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| In der Kapferl. Freyen Reihe; Stadt Trorbhaufen a 
Kirche am Frauenberge Paftoris, und bes ufes / 


Wayſenha 
5; wie auch der Kägferl, 7ä “arol Academ, Na 
Curioſor. Mitgliedes, _ 


INSECTO 
THEOLO GL 


Obet: 


Vernunſp— und Semi 


Rerſuch, 


Bien Menſch durch aufmere A Str 


„ tung derer ſonſt wenig geachteten 


INSECTEN 


lebendiger Erkaͤnntniß und Bewunderung ber Allm 
Reit der Guͤte und Gerechtigfeit des goſſen Bor 


gelangen koͤnne. 
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’ Beige Nichael Blochberger, 
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N AEWE RD 
Sr. Excellens, 5 
Dem 
Hochlwohlgebohrnen Herrn, 
HERAN 
Berta Mdolph 
vn Munchhauſen, 
OHerrn in Straußfurth ꝛc. 
Koͤnigl. Groß⸗Britanniſchen 
ur Churfuͤrſtl. Braunſchweig⸗Luͤne⸗ 
burgiſchen Landes⸗Regierung hochver. 
ordneten Herrn Geheimen Rathe und 
Groß⸗Woigt zu Zelle ic. 
Meinem gnaͤdigem Herrn. 
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Hochwohlgebohrner 
BGnqͤdiger Herr / 


O umlauter offt di 
Abſichten einiger G 
lahrten ſind, wen 

fi, Doben perſon 

ihre Sihrifften zueignen; 
x3 la 


1:1 
Taufe # im m Gegentheil m meine - 


Abſicht aus. deren Trieb. ich 


mi unterfange, gegenmoärtige ° | 
wer Hochwohl⸗ 
Excellensun· 

terthaͤng zu zuſchreiben. Der 

Grund derſelben beruhet auf 

nichts anders, als die ausneh⸗ 

- mende Ehrerbietung oͤffentlich 

an den Tag zu legen, die ich 
zeithero heimlich in meinem 

Hertzen gegen Derd Hohe Ei⸗ 

genſchafften getragen. Unter 

denenſelben hat den erſten Rang 

J N | 


| Era u 

——— zu (eher De 
Hochſeelige Ettern Sie gtüde 
ch erzogen , und welche Sie 
auch antreibet / nebſt der Heil. 
Schrifft auch andere geiſtliche 
Buͤcher zu Dero Erbauung 
zu leſen. Zu dieſer kom⸗ 
met. die. grundliche Ge⸗ 
lahrtheit / mit weicher 
Eure Hochwohlgebohrne u 
Excellens Dero ans 
bohrnen hohen Adel zieren. 


Hoalle und Jena Hasen dieſel⸗ 
be ſchon u, N ” 
u a 


Born 


/ 
- — — — 


da das letzte Sie, Am green 


nes andern Borfiß diſputiren 
gehoͤret. Das Koͤnigl. Pohln. 


und Churfurſtl. Suͤchſ. Appel 


ntions ollegiunm zu Dreß· 
Det, und das Königl, Groß⸗ 
Britt.und Churfuͤrſt. Braun. 


ſchw. Lüneb. Ober⸗ Appella⸗ 


tions⸗Collegium zu Zelle 
haben Dieſelbe genugſam mit 
Ruß erfahren. Hamburg 
haat dieſelbe mit Bewunderung 
geſehen; da Sie als Koͤnigl. 
Subdelegatus in einer Kay 
ſerl. Commiſſio ion dir Steitig | 


Paten | 


| 


. Ba DE Fr — von. DE | 
Vxießland mit dem Heros von . 
Sachſen⸗Barhy gluͤcklich bey⸗ 

geleget. Hildesheim hat 
dieſelbe erfahren, da es Sie 

bey der „Sedisvacanz des 

Dom ⸗Capitels als Koͤnigl. Ab⸗ 
geſandten in feinen Mauren zu 
bexwirthen die Ehre gehabt. 
Regensburg weiß dieſelhe 
noch zu ruͤhmen / ſeit der Zeit es 
Sie als Konigl. und Churf. 

Comirial 
Goͤttingen weiß von derſel⸗ 
E ben nicht genug zu fagen, md 
X 5 Pam 








ſandten verehret. — 


Er 
= Seimfiäde € Sienid me em 
Zu ruͤhmen / dabeyde durch De⸗ 
rogelahrte Einſichten und Ver⸗ 
anlaffung mit, denen. gelahrte⸗ 
fin Lehrern diefer Zeit verſehen 
worden. Hannover em⸗ 
pfindet in dem hohen geheimen 
—— noch taͤglich 
die nützlichen Zeöchte von De⸗ 
ro Staats⸗Klugheit. Da 
gantze Chur - Fuͤrſten 
thum ſpuͤhret vnon Dero er⸗ 
leuchteten Rathſchlaͤgen vor⸗ 
J treſuihen RG, um Enger 
u et land - 


Zuſchrift. 


U ee U I] 


land wuͤnſchet Sie dahero naͤ⸗ 
her zu haben. Sch koͤnte und wuͤr⸗ 
de noch mehrere Lob⸗wuͤrdige Ei⸗ 


genſchafften Ew Hochwohl⸗ 
geb. Excellens, ohne eine 
unzulaͤbige Schmeichelen zu he⸗ 


gehen, anführen, wofern nicht 





Dero Demuth meiner ʒeder 
Einhalt thaͤte. Da nun viel 


tauſend Menſchen dieſelbe Bea 


wundern und ruͤhmen / ſo wid 
es mir niemand verargen koͤn⸗ 
nen, wenn ich ſolches in gegen ⸗ 
waͤrtiger Zuſchrifft auch thueu, 
und nah am teleucht⸗ I 
ten u 


> * 
Sn 


sen Beurtheilung Diefe Inle- - 
cto⸗ Theologie unferthänig 
vor die Augen lege. Es ſind 
zWwar arme Thierlein/ von wel⸗ 
gen ich darinne handele; allein 
da ih weiß, dag Ew. Hoch⸗ 
wohlgebohrne Excel- 
„Jens auch von denenſelben weit 
höhere Begriffe, als der Pr 
bei vieler, Gelahrten, hegen 
indem Sie diefelben fo mohlals 
Geſchoͤpfſe des allmächkigen 
Gttes/ wie andere groſſe 
Thiere auſchen undan dem kle⸗ 
Heften Wuͤrmlein fo wohl deſ⸗ 
fen Allmacht und Weißheit, 
als an dem geöfeften Clephan· 
ten erkennen / fo ſchmeichele mit 


mit der angenehmen Hoffnung, 
En. Hochmohlgebohrne 
Excellens werden ſolche 


Schrifft in Gnaden Sich ge 


ſallen laſſen. Ich trete mit der⸗ 
Kiben deſto getroſter vor Sie / 
no meiner wenigen —* 
wohl in Hannover, als auch 
in Gottingen einen unterthaͤn ⸗· 
gm Zutritt und Aufwartung 
erlaudet, auch ſo wohl muͤnd⸗ 

U als ſchriſftlich Dero une - 


KHäßbare Gnade mir zu erken. 


nen gegeben, welche ich mir ken | 
ner unterthaͤnig ausbitte. 
Gleichwie ich nun dafuͤr Lebens⸗ 

‚Ing verbunden bin, alſo nz 


5 Safer iu 


ſgſhe Hark inbrlinflig, dee grof⸗ 
e GOtt wolle Ew. Hoch⸗ 
Woohlgeh. Excellens und. 
Dero gantze hohe Fami-- 
lie mit allem Segen reichlich 





üöberſchuͤtten, damit ich mich 


u an erfreuen mögerald = 
Hochwohigebohr⸗ ö 


re Excellens, 


2 —E— gnaͤdigen Herrn / 


yrthauc 
em hate | 
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Einleitung 
In die Infetotheologie. 
\ 4. 1. 
B wohl die Menſchen ſchuldig find, auch 
die aller geringſten Seſchoͤpffe GOttes zu 
feinem. Lobe mit genauen Augen zu bes 
trachten, ſo ſind doch die allermehreften 
- alſo gefinnet, daß fie Dinge, die fie tag⸗ 
lich vor Augen fehen , und die Ihnen klein zu ſeyn 
ſcheinen, oder deren Nutz ihnen fo gleich nicht hand⸗ 
areifflich In die Augen leuchtet, mit einer ſtraffbaren 
Unachtſamkeit übergehen. Daher koͤmmt es auch, 
daß die mehreften Menſchen wohl vlelemahls inſecta 
fehen, und mit Fuͤſſen treten, diefelbe aber kelneswe⸗ 
ges einiger Betrachtung wilrdig ſchaͤtzen. Cs if 
diefes Seisten von ungeäbten Sinnen nicht fo fehe zu 
' , verare 
" Infedotheologie ) Potuiffem tractatum meum titulo entoma= 
totheologiae infignire, vt vox graaca graecae voci juncta fuiſſet. 
Sed quia vox iresuanon tam nota eft, guam nomen Infe-' 
tm, volai ei titulum Infe@otheologiae prachigere , eodem 
nenn —* —e— *. B Danbauerus in Hodo- 
iae ſuae Phaenom. p. 268. rologiam dixi 
teinesweges einiger Betrachtung würdig fdeen) 


Yin ob contempram ie. umnifinn Seruncor nater ver. 


mi 


N 
i 


Eiileiiing 
verargen als wenn gelehrte Leute meynen, es fenel- 


" ne AÄnzelge eines feichten und kleinen Geiftes, wann 
jemand mit Infetten, Gewürmen, Fliegen und ans 
dern dergleichen Dingen befchäfftiget fen. Denn, 
diefe bedenden nicht , daß das kleineſte Thierlein file 
ein Wunderwerck beſte den Fönne, und mit ſolchen Ei⸗ 
genichafften und proportionirten Gliedern begabet 
ſey, die nichts anders, als eine unendliche Macht und 
Weisheit ihme einzudruͤcken vermoͤgend geweſen. Die 
kleineſte Käfe Mälbe, der veraͤchtlichſte Wurm itt 

von dem Schöpffer mit einer fo undegreifflihen | 

Kunft verfertiger daß weder der gröffefle Monarch _ 
dergleichen zumwege bringen , noch der finnreichfle 

‚Künftler dergleichen nachahmen kann. Eshat fa | 
J W | . u . Der | 
a oe SS a a aa n a . " > > 

"mi cefnparatur, de quo beue Lucherus ın Pf. XxXfi. ejusqye | 

verba v.7. Ego .autem fum vermis & non homo ita : Sed 
eropum illum vulgarem ajlumfıt credo, que proverbialiter 
v.rmes & putredinem appellare folemus eos, quos vehemen- 
ser contemptos & abjedlos fignificamus, ſicut dy Hiob 13. 
dcitur : Onamo magıs homo putredo, & filius hominis ver- 
nis ? Es 1a.4ı: Noli simere vermis Facob, qui mortui eflis 
ex Ijiael. Rurfüs Hiob ı7. Putredini dixi, pater meus es, 
mater mea & foror mea vermibus. Vermis enim (vi ſpi- 
ritum meum ſequar) non modo res eſt nullius ſpei aut vſus, 
ſed etiam ndufea & abominatio in putredine & foetore na- 
zäs, viuen & morans. Ita Chriflus derelidus in paſſioni- 
bus ignominiofis , ceu vermis in pütredine, nullius fpei aut 
vſus amplius erat in oculis bominum, imo naufea & abomi- 
matio, propter vebementem putorem & ignominiam crucis. 
v. To. I1.Jen. f. 244, . ae 
‚ Bedenken nicht) Conferri meretus hicMr. Reaumur To. 
I. Part !. Memoir. ı. p. 4. ſſ. ar 
. Künftlee) Varia equidem microtedonicae artis fpecimina 
vsque ad fluporem intuentium peritſae arriicum manus, per- 
fecerunt, quorum exempla lege in D. Joh. Jac. Baieri Scia- 
graphia Mufaei ſui. p.25.in Will, Derhami, Phyficotheol. 
2 L, VOL 
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der groſſe GOtt alle und jegliche Geſchoͤpffe, mithin 


auch die Inſecten, denen vernänfftigen Menſchen 


als Spiegel und Zeugen ſeiner unendlichen Mache 


und unerforfchlichen Weisheit zu vernänfftiger Be⸗ 
trachtung vorgeſtellet. Ale andere Creaturen koͤn⸗ 
nen die Wercke des Schoͤpffers nicht beurtheilen. 
Die Sonne beleuchtet zwar mit ihren guͤldenen 
Strahlen den Erdboden, aber ſie weiß davon nichts, 
Die Thiere wachſen und leben, aber fie ſtellen Feine 
Gedancken an über den, von welchem fie Sehen und 
Odem haben, Lin Lawe kennet nichr feine Staͤrcke, 
eine Nachtigal nicht ihre Stimme, ein ſchoͤner But⸗ 


\ 


ter: Bogel nicht ſeine Schönhelt, und eine frefiende 


Raupe nicht denjenigen, der ihr Ihre Nahrung giebt, 
Daher fol ja billig dee Menſch, welcher von dem 
groffen GOtt mit Verſtand begaber iſt, folchen auch 
Darzu.anwenden, daß er alle Geſchoͤpffe veffelben zum: 
Preiße des Schöpffers betrachte, | | 

S. 2, Ich will niche in Abrede fm , daß der 


menfchliche Verftand zu weit hoͤhern Betrachtungen - 


fähig. iſt, und fich allzutieff herunter laffen wuͤrde, 

wenn er lediglich an der Betrachtung fo fchlechter 

Thierlein kleben bleiben wolte; ich will niche denen⸗ 

jenigen das Wort redeh, welche geoßnet ihr Dlachs 

finnen bloß den dieſen geringſchaͤtzigen Thierlein ans 

zuwenden, im Segenthen aber die leuchtenden Ge⸗ 
2 


ſtirne, IPV 


PER 
L; VE C. IV. pm, 922: in Cafp. Frider. Neickelii Mufaco« - 

‚'graphia P. IE p. 134. "Verumfihaeg oculis microleoplo arma-, 
tis perluſtrentur, & cut inſectis conferahtut, facile cuilibes - 
patebit, haec ab fis lönge differfe. Conſpiciet enim, inſectu- 
la trira membrorum politura praedita, artificialia autem ſea- 
bia effe. Taceo, guod attificiatibus interna deſit membrorum 
fiißura, qua ver nuüninium inſectum gaudes 


Ed 


Zu 


draͤuter/ die mannichfaltigen 
dere Geſchoͤpffe unachtfam is 
? Schug- Rede vor diejenigen 
"hun, als daß fie den’ Aus⸗ 
n man fo reden darff) in ih⸗ 
m Afein ic) kann doch auch 
, welche ſchlechterdings die 
ſecten einem Theologo als 
wollen. ULberhaupt iſt es eis 
nanftändig, wenn er die Wer⸗ 
der natuͤrlichen Theolcgie 
mit groͤſtem Recht der fo bes 
Brockes folgender Geſtalt 


I, ch Theologi 
+4 * fhrege nicht von 
ollen 





., ih. um dis Schoͤpffers Wer hide die geringe 


"Mache, Majeſtaͤt, volllommenheit 

Des Schoͤpflers in den. Creaturen, “ 
einge Spuhren 
sidye Fennen, auch nicht zeigen. 
and ſagen: Es habe ein Got-⸗ 
len leuchtenden Geſtirnen, an 
a Pflantzen, an fo vielen Fi⸗ 


ſcen, an fo mancherleg Voͤgein /an fo unzehllchen 


eren Vor wurffe genug, ſeine Gedancken daruͤber 
ade 3.olein, da birdks von bleſen allen u 


—  —— — w — 
Brockes) im IscpifgenBergnägen in Gtt P.npumaoe, ° 


- 
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die Bemuͤhung gelehrter Leute ſchon viele Anmercktin⸗ 
gen gemacht worden, und. wegen derer fo vielen 
Nerckwuͤr digkeiten, welche fich bey einem ieglichen 
Natur⸗Wercke auf unzehlige Art aͤuſſern, nicht 
muͤglich iſt, daß der Verſtand eines Gelehrten ſol⸗ 
ches alles zu unter ſuchen hinlaͤnglich ſeyn folte : fo 
it es ſehr wohl gethan, wenn ein ober der andere 


Gelehrte inſonderheit von einer befondern Gattung 


biefer oder jener Gefchöpffe, welche ihm durch genaue 
Unterfuchung und genugfame Erfahrung vor andern 
befande find, fchreiber. Ich will demnach vorjeko 
die fonft fo gering geſchaͤtzte Inſecta In gegenwärtle 
gen Wercke in Beirachtung jiehen, und glaube, daß 
ih hierinnen einen groſſen Schau» Plat eröffnen 
will, in weichen vielerley Merckwuͤrdiakeiten, fo von 
den wenigflen wegen Kleinheit der Inſecten erfandt 


. Werden, fih vor Augen fielen lem. . 
$. 3. Eshaben fehon vor mir viel andere erfand, - 


daß die Größe der göttlichen Allmacht und Weisheit, 
quch in Denen Pleinen Inſecten herrlich herfür leuch⸗ 


te. Der heilige Auguflinus fcheeibet davon alfo:- 


as 


Es hat zwar ein jegliches Geſchlecht in der 
J A3. MM 


Auguſtinus]* De inſectis agens To. II de Gen. ad. lit 
Lib. 1I1.C. XIV. Inefl enim omnibus qyoddem Nature ſui 
generisdecus, hc ut in his magis fit admiratio bene confideranti 


- U laus vberior emnipotentis artificis, quionmia in fapientia 


fecit, qui 0 fine vsque ad finem pertendens & fuauiter cunda 
difbonens nec ea ipfa rerum nouifima, qua pro ſui ordieis 
genere difJoluuntur, & quorum diflolutionem ex poena mor- 


salitatis noflrae horremus, relinguit informias; fed creat mi- 


nima corpore acuta ſenſu gnimantia : vr majors aftentiane 


‚ Sup: mus agiltatem muſcae volantis quam magnitudinem 
Jumenti gradientis, enplinsque miremur operæ formicarınm, 


quom onera camelorum? 


—— SER, 
x ut in 


| f formicam 
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. Y%atur feine Bierde, alfo, daß in demfelben 
' die Bewunderung eines, der es veche betrach⸗ 


tet, groß, und das Lob des allmächtigen. 
Kunſtlers noch groͤſſer iſt, weldyer alles 
weislich gemacht, welcher von einem (Ende 
zum andern Ende reichend, und alles lieblich 


ordnend, auch nicht einmahl die allergerings 


ſten Dinge, welche ihrer Ordnung nach ge⸗ 
trennet werden, und deren Trennung wir we⸗ 


gr ver Straffe unſerer Sterblichkeit verab⸗ 


euen, ungeſtalt läffee : ſondern ſchaffet, 
daß die Thiere, welche dem Leibe nach klein, 
den Sinnen nach ſcharff find: daß man mit 
groͤſſerer Aufmerckſamkeit, mehr die Bewe⸗ 


gung einer fliegenden Fliege, als die Groͤſſe 


eineg gebenden AindsViches, und mehr das 
Unternehmen der Ameifen , als die Laſttra⸗ 
gende Stärde der Rameele bewundere. Ba- 
Plius ſtimmt ihm mic diefen Worten bey: Nenn 
du eine Ameife, eine Schnacke, oder eine Bies 


. ne nengeft, fo eigen fie die Krafft deffen,wels 


eher fie.gefchaffen bat. Denn espfleget Sf; 
ters die selbe: des Schöpffece inden A 
neſten zu erfcheinen. Denn der den Himmel 
ausgedehnet, und den unermeßlichen Raum 
des Meeres erweitere bar, der iftes end, 
| BE ‚weis 


Bafılius Jin Hexaem, Et flapidem dixeris, quandam ha- 
Ber demonfirationem virtutis ejus, qui lapidem creauit· ı 
‚dr fi culicem & ſi apem dixeris, Saepe namque 
in minimis fölet conditoris [apientiaapparere. Nam qui coe- 
elum expandit , & immen/a pelagi [pasia diffudit, is ef, 


u quitenui[imum apis aculeum velnt fiflulam quantam exca 


alt, v0 per illamk venenum effundat. 


,..,7, Im die infektorheologie. 7 
welcher Den dinneſten Stachel einer Biene, 
wie eine Pfeiffe ausgehoͤhlet. Hierommus hat 
gleiche Gedancken davon infolgenden Worten: Wir 
ver vundern uns über des Schoͤpffers Wer⸗ 
cke nicht nur am Himmel, auf Erden, an der 
Sonne, und im Meer, an den Elephanten, 
Aameelen,; Pferden, Ochfen, Pardeln Baͤren, 
Loͤwen; fondern auch an den kleineſten Thie- 
ven, Ameiſen, Mücden, Sliegen, Wuͤrmlein, 
und folcheriey Arten, die wir nicht allezunen- 
nen wiſſen. Eben dergleichen Gedancken entdecket 
auch Tertallianut in dieſem Ausdruck: Wenn du 
die kleisen Thierlein verlacheſt, welche der 
groͤſſeſte Ruͤnſtler mit Fleiß durch ihre Ge⸗ 
ſchicklichkeit und Kraͤffte vergroͤſſert hat, und 
ao lehreſt, die Groͤſſe beſtehe in einer mittel⸗ 
mäßigen Statur, wie etwann nach des Apoo 
ſtels Ausſpruche die Rrafft in dee Schwach⸗ 
heit; ſo ahme doch nach, wenn du kanſt, die 
Hieronymus) ad Heliodor. Epitaph. Nepotian: Creaforem - 
nen in coclo tantum miramur, terra, Jole , Oceano, Elepban- 
ris, camelis, equis, bubus,pardis, ur fis, leonibus, ſed & in minutis 
quoque animalıbus, formica, culice, mufcis, verasiculis ,. & 
ſtiusmodi genere,quorum magis [Cimus corpora , quam #9- 
.. mins, eandemque. in cunctis veneramur ſolertiam. 
Tersullianus) Aduerſ. Marcion. L. . 5 14. At cum & ani- 
malia irrides minutiora, quae maximus artifex de induſtris 
ingenits aut viribus ampliauit, ſie magnitudinem in. medio- 
eritate probari docens, quemadmodum virtutem in infirmita- 
te [ecundum Apoflolum; Imitare, fi potes apum acdıfıcia, 
. Jormiese flabula, araneae vetia, bombycis flamina; füfline 
fi potes, illos ipfas lectuli ¶& tegetis tüne beflias, canıbaridis 
verena, mujae ſpicula, culicis & subam & lanceam, qualia 
runs majora, cum tam modicis juuaris, & laederis, vt nec 
inmodicis defpicias creatorem. - —— 





Binleng 


\ gleichliches geſehen. Arifoteles entdecket hlervon ſei⸗ 
ne Gedancken folgender Geſtalt: Es iſt nicht bil⸗ 


— 


Gebäude der. Bienen, die Hauffen der Amei⸗ 
fen, die Netze der Spinnen, und das Gewebe 
der Seiden⸗MWuͤrme; Halt doch aus, wenn du 


kanſt, die Kleinen Thierlein deines Bettes und 
deiner Decke, den Gifft der Spaniſchen Slie- 
gen, den Stachel der Stiegen, die hohle Roͤh⸗ 
te und Lanze Der Schnachen, wie groß weis 
den fie dir nicht feyn , wenn dir durch fo Fleine 


Dinge-geholffen oder. gefchader wird, damit 
du den Schöpffer inden Rleineften auch nicht 


verachten fo. U 
S. 4 Ja es haben nicht alleine angefuͤhrte Chriſt⸗ 


liche Kirchen⸗Lehrer, ſondern auch fo gar heydniſche 


Weltweiſe in folchen Meinen Thierlein was unver 


lig, ſagt er, daß man die Unterſuchung gerins 
ge Thierlein ‘auf eine Findifche Art verachte 


‚und befchwerlich balte: weil ja Beine Sache in 


der Natur ıft, in welcher nicht was bewuns 


Arijtoteles) De parribus Animal, Lib. 1, C.V. Ave di ug 
Megan waudrue Tr wugl armurigen Zuwr Iwioueyn 0 
war yag reis Qremals fusı vr Javnarım ' 

Pligius) Lib. XI. Natural. HiR.C.ı1. In magnis ſiquidem 


‚corporibus aut certe majoribus ‚ facilis oficina fequaci mate-- 
'ria fuit. In bis tam paruis atque tam nullis, quae ratio, 


wanta.vis, quam inextricabilis perfectio? Vbi —— col- 
beasit im culice ? & fünt alia dieluminora. Sed vbi Gifum 


in 60 prartendit?obi guſtum applicauit ? vbi odoratum inferuit? 


vbi vera truculeutam illam & portione maximam vocem in- 
meranit? qua fubtiltate pennas advexuit, prolongauit 
pedum erura? diſpoſuit jejunam cautam vi aluum, en 
| | an 


- 


. 


dernswuͤrdig anzutreffen. - Und Pliniusfchreibet 
diervon fo fehön, als nachdencklich: In grofienaue 
| | ' mahl 


‚ne leeres$ 
Bauch, begierig nach Blute, und fonderlich 
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mablin den gröften Coͤrpern/ bat die Tarur eis 
ne bequeme Werckſtatt gebabt, ihre Materie, 
die ſich von ibr handthieren laffen, auszuarbei⸗ 
ten: aber bingegen an diefen fo Heinen, die faft 
wie nichts find, was finder fich da nicht für 
Weißheit, wie groffe Wacht, und was vor eine 
unausforſchliche Vollkommenheit? Wo bat 
die Natur doch Platz zu ſo viel Sinnen in der 
Muͤcke finden koͤnnen, wie wohl es andere Thies 
re giebt, dienoch kleiner find, Doch we bar fie 
das Boficht an der Muͤcke wiffen vorzuftellen? 
wo den Geſchmack einzuverleiben, den (Berudy 
anzubringen? Wo hat ſie ihr geben Fönnen die 
gräuliche und nach ihrem Coͤrperlein ſehr mäche 
tige Stimme? Wie ſuhtil bar fie ihre Stügel 
engeheffter, fo lange Beine mitgerbeiler, ihr eis 

bie im Leibe fegn laſſen, wie einen 


nach Menſchen⸗Blut gemacht? auch einen Sta⸗ 
chel verliehen, damit ſie das Fell durchſtechen 
kan, und als wenn ſie ſtarck genug dazu waͤre, ob 
man gleich ihren Stachel, weil er ſo klein iſt, 


Janguinis, (7 potifkmum humani ſitim accendit? Telum verg 
perfodiendo tergori, quo ſpiculauit ingenio? Atque vi incapa- 
ei cum cerni non poſſit esilitas, i1g reciproca geminasit urte, vf 
Jodiendo acuminatum pariter forbendoque fiflulofum effer. 


Quos teredini ad perforanda robora cum ſono teſte dentes afh- 


zu potifhmum e ligno cibatum fecit ? Sed turrigeros elephantor 
rum miyamur humeros, tayrorumase colla, & trusces in fübliv 


‚me isflus,tigritum rapinas, leonum iubas, cum rerum natura 


nusgnam magis quam in minimis tota ſit. Quapropter quaefo 
ne haeo legontes quoniam ex his ſpernunt multa etiam relata fa- 
‚idio denment, cum in contemplatione naturae nibil po/fit vide: 
ſuperuacuum. | a 





- 
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kaum ſehen kan, hat ſie dach auf beyde Weiſe ẽi⸗ 
ne doppelte Runſt hinein geleget, daß er zum 


Durchbohren ſpitzig, und das Blut dadurch zu 


ſaugen hohl iſt. Was hat die Natur dem Hole; 
Wurme für Zähne gegeben, wie wir an feinem 
Beiſſen bören, damit er Eichholtz zerfreſſen kan, 
und hat ihm Holtz zur Speiſe angewieſen. Wir 


aber verwundern uns nur uͤber die Schultern 


der Elephanten, daß fie Thuͤrme tragen, und 


‚uber der Ochſen Hl, und daß fie graufame ' 
Laſten in die Hoͤhe werffen Können: fiber den 


Raub der: TiegersThiere, über der Löwen 
Hals⸗Haare und Maͤhnen: da doch die Natur 
nirgend mehr ſo gantz und beyſammen iſt, als 
in den allerkleineſten Dingen. Dahero bitte 
ich, daß meine Leſer dieſes nicht veraͤchtlich hal⸗ 
ten noch verwerffen moͤgen, weil ſie etwan die 


beſchriebenen Sachen felbft fuͤr gering halten; 


denn, wenn wir die Natur betrachten, muß 
nichts davon für überflüßig und vergeblich ans 
geſehen werden. | 


— 86. 5. Und gewiß, wenn ein Künftler, welcher eine 


fo ſubtile Uhr verfertiger, daß fie an ſtatt eines Dia⸗ 
mants von einem Fürften in einem Ringe gefragen 


werden Fan, mehr Bewunderung und $ob verdiene, 


als ein Uhrmacher, welcher eine Uhr in gewöhnlicher 


Graoͤſſe verfertiget, fo hat man nothwendig Urfache, 


ben groffen Schöpffer diefer kleinen Thierlein mir heie 
Iigee Berounderung und !obess: Erhebung zu vereh⸗ 
‘zen, welcher aud diejenigen Inſecta, fo man faum 
ohne Vergroͤſſerungs⸗Glaͤſer erfennen Fan, mit ihren 
gehoͤrigen Gelencken, Haut, Muſceln, Theilen, Flaͤch⸗ 


ſen und Nerven begabet, fo daß man daſſelbige aller» 


dings 





—— 


— 
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bings als ein erflaunens ‚ wirbiges Werck feiner un« 
endlichen Macht und; Weißheit erkennen mug. Es 
bat auch. dieſes Galenus bemercket; je Eleiner Der 
Chrper ift, ſchreibet er, je mehr wirſt du dich 
ber verwundern müffen: wie man ſich 
mehr verwundert uͤber die Kunſt, wenn in 
gantz kleinem etwas angegeben wird, derglei⸗ 
chen wir noch zu unſerer Zeit haben, als wie 
gantz neulicy einer in einem Ringe einen Pha&- 
ton gegraben bat,. auf einem Wagen fahrend 
mit vier Pferden, anderen jeden man den 
Daum, das Maul und die Sordersäähne erken⸗ 
nentonte. Hierauf bemerckt er, daß die Beine an 
denen Pferden nicht gröfler gewefen, ale ein Bein an 
einem Floh, und zeiget gleichwol, daß eine viel gröffes 
ze Weißheit und Macht bewiefen worden von dem, der 
Den Floh gemacht, als von dem, der folchen Sünftlichen 
Ming derfertiget. Es bleibet Demnach wohl darbey, 


. Was ber Herr Bibliothecarius Albrecht Jacob Zell 


BOR ift auch im kleinen groß; J 
Thierchen, welche kaum zu ſchauen, 


Galenus) de vſu part. L. XVII. C. 1. in ſne. 

Albrecht Jacob Zell) in feiner erweckten Nachfolge zum ir⸗ 
diſchen Vergnügen in GOtt. p. m. 3 09. Digna funt amicifimi 
Domini Hollmanni verba, quae habet To IT. Phifof, P. 11. C. IV. 
5. CCCCXCIX. p. 589, vt hic inferantur : Quum inter baec ergo a- 
mimalcula, quae ip[a pundli cujusdam pbyfici inſtar [üuntsomnem 


eertecapzumnoflrum fuperat, ſummaque omnino admirasione 


dignum ef in puncto ejuſsmodi pbyfsco tor diuer[as vitae,nutriti- 

oni,generationi,io fenfationibus,tandern et motui inferwientes 
partes dari, facileque patet, quam incomprehenfibilis [ubtilita- 
ris v. e. muſculum, velvas abquod Sanguiferum, aut bis analo- 

gum, in animalculo efle oporseat, quod ipfum modo punctum 
aliquod efle deprebenditur. | 


— 
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Kan der Allmache Wollen blos 
Unbegeafflih Fänftlihbauen; — °  —_ 
Glieder, Die unſichtbar, zart 
"6x6, Es iſt aber die Unterfuchung Derer In. 


Seiten: vielen Schwierigkeiten imterworffen. 


Man Fan ſie nicht allezeit zu feiner Betrachtung haben, 


‚wenn man will, weil ſie offt im gangen Sabre nur eins 


mahl, und dabey alıf eine kurtze Zeit antutreffen ; Vie: 
le kan man Ihtes geſchwinden Fluges wegen nicht bes 


kommen; einige fliegen nur des Nachts welchesdem 


Machſuchenden umbeguem ; andere halten fich anfol« 


schen Dertern auf, wohin man nicht fommen kan; 
andere find. in folchen Marerien, die man felcen finbers 


mit einigen ift nicht ohrie Befahe umzugehen : einige 
find fo klein, daß auch die beſten Vergroͤſſerungs Glaͤ⸗ 


fer hre Nieder nicht deutlich genug vorſtellen Und was 


vor Schwierigkeiten ift nicht die Betrachtung, ber ins 
nerllichen Eingeweide Derfelben unterwo: ffen? Man kan 
ja nicht einmahl mit der Schaͤrffe des anatomiſchen 
Meſſers die kleineſten Theile der kleineſten Sliedmaſ⸗ 
fen in groſſen Thieren genugſam entdecken, wie viel⸗ 
weniger wird die Schaͤrffe unſerer Augen und Ver⸗ 
ſtandes zureichen koͤnnen, die ſo zarten Eingeweide, 


Adern, und dergleichen ſo Peiner Thlerlein zu ent⸗ 


- 


dein. _ — R 

. 7, Gleichwol aber fol ſolche Schwierigkeit fleiſ⸗ 

ſige Matur⸗ Forſcher keinesweges von berlinterfuchung 
derſelben abhalten, Denn wer das, was bereics ger 


ſaget worden, Inreiffe Uberlegung ziehen, und dasje- 


nige, was noch in dieſem Werckgen gefager werden fol, 
ohne Varurtheile betgachten wird, der wird finden, 


daß ich Bein fo vergebenes Werck hier vorgenon u 
’ . " s 


3 - 
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men, als jener. Kayſer, der feine gantze Lebens⸗Zeit 


use mit dern Fliegen⸗Fang zubrachte; er wird mich 


nicht beſchuldigen koͤnnen, daBich etwas einem Theo- 


logo unanſtaͤndiges vorgenommen“ ch. bin. 
fhuldig die Fußſtapffen goͤttlicher Eigenfchafften niche 
nur aus dem gedffenbarten Buche der Schrift, ſon⸗ 
dern auch aus dem offenbahren groff n Buche der Ma; 
tur zu unterfuchen, und andern Menfchen anzupreis 
fen. Ich bin ſchuldig, nichenur die Eapiteldeffelben 


von geoffen Geſchoͤpffen, fondern auch das Capitel 


von den Eleineften Sefchöpffen durch zu ſtudiren. Je 
mehr ich folches chue, je ein greöffer Feld neuer Wun⸗ 
der öffner ſich meinen Augen. Die auf der Erde hin 
und wiener zerſtreuete Inſecta von fo vielerleyg Farbe 
und Seftalt, die Im Meer ſchwimmende Seo Eterne 
und Würmer ziehen meine Gedanden nicht weniger _ 
anfich, als die am Himmel: zerftreute Geſtirne die 
Stern Forſcher. . Wenn diefe mitigrem Fern⸗Glaß 
den Himmel, als einen blauen Arlas, und die Sterne, 
als fo —— Fundeinde Demanse anfehen, fo fes 
he ich mit meinen Vergröfferungs-Stläfernniche min» 
der an denen Infelten unerforfchliche Wunder, als 
jene an denen Geſtirnen. 
$. 8. Dannenhero haben diejenigen nicht un⸗ 
recht gethan, welche bey ihren Niben- Stunden 
ihren Fleiß anSammlung derer Infekten gewen« 


: det haben,dergleichen z. E gethan Herr D.G.Wilh, 


Beyer zu &ahla, Herr D. Balthafar Erhard u Mem⸗ 
uttngen, Herr Fierentius zu Middeiburg, der Jo⸗ 
DE hann 


Beyer) Neickel. Mufacogr.p. 144- 

ErbardyNäickel ep u: 
: Fürrestius) Neickel, Lc p.205, - oe 
\ / \ 


} 





4... 7 Kinfeleung 
hann Leonhard Srifch zu Berlin, Herr Arnold» 
Haͤnſchen zu Hamburg,Here Geheimbte Rath Frie⸗ 
drich Hoffmann zu Halle, Herr Apothecker Jo⸗ 
Bann Heinrich Linck zu Leipzig, Hert Johanu 
Friedrich Natorp zu Hamburg, Herr Cammer⸗ 
Schreiber Rauſchenplat zu Braunſchweig, Herr 
Apothecker Albert Seba zu Amſterdam, und Herr 
Johann Magnus Volckammer zu Nuͤrnberg. 
Es iſt ſolche Sammlung gar nuͤtzlich, denn man kan 
ſolchergeſtalt in einer Stunde curieufen Gemuͤthern 
mehr zeigen, ala manche in vielen Fahren nicht zu fen 
ben befommen, ob fie gleich viel Länder durchreifen. 
Es Fan folchergeftalt ein Begieriges Auge die Inſecta 
in feiner natürlichen Beftale und Schönhelt genauer . 
betrachten, als die Feder und der Pinfel geſchickt find, 
diefelben zu befchreiben oder abzumahlen. 
8,9, Es iſt auch die Müpfdererjenigen nicht ver - 
‚gebens, welche die Inſecta nad) dem Keben abs 
‚gemablet, und mit narärlichen Sarben illumi⸗ 
nivee. In der Barlcanifchen- Biblloch⸗ zu 
| ? om u 


Friſch) Neickel. Mufaeogr.p. 143. _ 
. „Kind, Neickell. c. pı 65, . 
Natorpi Neickell.c.p. 199. u 
Raufihenplat) Neickel 1.c,p.30. 

"Gebe Neickell.c. p. 139. - ” 
Volckammer) Neickell.c.p. 166, 
nach dem Zeben ⁊c.) Doleo ob metum fanptutım mihi non - 
licuiffe addere ſiguras, huic tract atui neceflarias, probe gnarus. 


vera eſſe, quae feribit Mr. Reaumur To.I.Part.I. Memoir 1.p. 


nt. 13. 1’imägination n’eft point foutenue, elle a tout à faire, 
abgemahlet) Es if ein Ungluͤck vor nenn - 
SRapıer folche inſecta abmahlen, welche die Sache nicht vers 
Fehen, fondern mehr ihrer Einbildunge, als der Natur fols 
gen, Daher kommi es/ daß ſie offt hen Leibe mehr abſan | 
0 | se 


x 5) 
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Aom iſt en gewiſſes Buch, auf deſſen Rande alle Infe- 
a der Natur durch fonderbaren Fleiß mit lebendigen 
datben gemahlet find. Zu Ulm hat Herr D. Srand 
noch in ſeinem Alter mit eigener Hand ein Buch von 
Inſecten gemahlet; die bekandte Maria Sıbylia 
Gräfin, gebohrne Merianin, hat ein Buch heraus 
gegeben unter dem Titels der Keupen wunderbare 
Berwandelung und fonderbare Blumen Nahrunge. 
Davon der erſte Thell in 4. 1679, Der andere 1683. 
zu Nuͤrnberg ans Licht gefommen, Sie har in bey 
den nebſt der Befchreibung der Infekten fie von ihrem 
Wurm an, inibren Puppen: und völliger Geſtalt, mit 
eigener Hand fauber in Kupffer.geflochen, folche auch 


wenn es ihr bezahlet worden, mit ehr faubern Barben 


nach dem Leben gemahlet. Nachhero Hat fie auch Die 
Verwandelung der Surinamenfifchen Infe&ten Anno 
1701. zu Amſterdam in folio heraus gegeben, welchen 
fie zugefallen ſelbſt nah Oſt⸗Indien gereifet. “Johann - 
Hoͤffnagel, welcher des Kayſers Rudolphi il. Hoff⸗ 

mahler 
te, denen Zäpl - Hömern, und Tip aber mehr Belende : 
mahlen, als fie haben, wodurch die Abbildung von dem Dris 
ginalofft weitabgehet. Kommt nun ein Kupfer ı Stecher 


darzn, der wieber nur feiner Einbildung folget, ſo gehet der 


Kupfer⸗Stich noch weiter von dein Driginal ab. Werden 
ſolche Schriften auf das neue aufgeleget, und bie Kupfer 
wieder unachtfam abgeftochen, fo find ſie ah legte denen 
Driginalen kaum noch aͤhnlich. 
zu Kom) Neickel. mufaeogr. p. u. 
D. Stand) ‚Neickel, 1. c. p 113. 
der Surinamenfifchen Infedten) Lingua Gallica prodiit prae- 
cedens & hoc opus fub hoc titulo: Hiftoire des Inſectes d' Eu- 


rope & de Suriname par Mad. Sibylle Marian. And, maf, U. 


Vol. conf. Reaumur To. J. Par. I. Mem. ı. p 
Hoͤffnagel) Ticulus libri hĩc eſt: di a 8 | 


mahler gewefen, hat gleichfalls die Inſecta gar zier⸗ 
lich nach dem teben gezeichnet, welche Nicolaus Jo⸗ 
hann Viſcher anno 1630, in laͤnglicht groß Quark 
ans Licht geftelet, worinne man 326. geoffe und klei⸗ 





ne Figuren antrifft. Der Lünflliche MWenceslaus - 


‚ Hollaar hat nicht minder gute Abbildungen derjeni⸗ 


gen inſecten, melche in der Arundelianifchen Nlarus . 


ralien - Sammer: zu⸗ſehen getvefen, ang Licht gefteller. - 
D. Johann Jonflonius dat eine groffe Menge vor 
Zwiefaltern oder. Molcken Dieben gleichfalls nach 
‚dem geben gemahlet, welche der curieufe Herr von 
Monconysbey D. Platern zu Baſel gefeben hat. ch 
feloft Habe bey “Ihro Hoch⸗Wohlgebohrnen, 
Herrn A.2%..von Wurm, Ihro König. Majeſt. 
von PohlenHochbeftalten Sammer Sundern zugrof: - 
fen Furra ungemeln faubere Gemaͤhlde von Burters 
Bögein, welche diefer geſchickte Herr ſelbſt mir Minia- 
tur-Zarben auf blau Papier ſehr wohl. nach dem Leben 
gemahlet, geſehen. Dergleichen Abbildungen find 
garnüglich. -Man fan in folchen Büchern die Ge: 
ſtalt der mehreften befandten Inſecten, als in einem 
kurtzen Begriff zufammen ſehen bie man fo leicht in 
Natür, fonderlich aus fremden tändern, nicht zuſam⸗ 
men fammlen Ban. Und da vielmahls der Feder uns 
mugicch iſt/ die mannigfaltige Geftalt und Schoͤnheit 
folgen Thlerlein genau genug: zu beſchreiben, fo fan - 
Pole! 


tilium'icones ad viuum accufatiflime depictae, per celeberrimum, 

pictorem D J. Hoeffnagel, tppladue' mandarae a Nic Joh, Vi« 

ehern 1638. plarırvidein Dn, Frifchii Beſchreibung von allerı 

ley Infetenin Teutſchland, Praefar. art PV. ' ' 
"  Hollaary wei tefert Swarmmerd. in Hift Inſect. gen. p. 6% 





v. Moncanys) in der Beſchreibung ſ. Neifen, p. m 768. 


. 
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hie Unmöglichkeit durch den genauen Augenfchein 
fer Bilder, wo man die Originale nicht felbft zu 
ſchen Gelegenheit gehabt, erſetzet werden. 

$. 10. Bo iſt auch der Fleiß dererjenigen zu loben, 
welche Durch Aölffe der Vergroͤſſerungs⸗Glaͤ⸗ 
fer die Inſecta in genauere Betrachtung ge30s 
gen haben. Bon folchen find mir nachfolgende bes 
Imdt: D. Job. Bonomus hat A, (887. zu Ilorentz eis 


nen Brief heraus gegeben, in welchem unterfchlebene 


Obferuationes enthalten, die. er mit dem Wergröffes 
tungs :&lafe bey den kleineſten Infecten angefteller. 


Der befandte Mar und Medicus des Königs ze 


Franckreich Perrus Bereilus hat eben vergleichen mit 
300, Inſecten gethan. Micht minder iſt mit derglels 
hen Unterſuchungen befchäfftiget geweſen Job. Fran2. 
:Griendelius ab Ach, bes Ritter Ordens des heiligen 
Geiſtes Canonicus, umd Kayferlicher Majeſt. Inge- 
mieur, wiewolberfelbe nicht in allen behoͤrige Behut⸗ 
ſamkeit und Aufmerckſamkeit gebrauchet. Beſſern 
Fleiß Hat angewendet M. Robert. Hooch. in Engeſland. 
Der Koͤnigl. Frantzoͤſiſche Profeſſor der Marpener 
.> , J J 5 


durch Vergroͤſſerungs⸗ Glaͤſer) de microfcopiis praeter 


Audtotes in contextu citandos euolue Joh. Joach. Beccheri Närs 
riſche Weißheit und weile Narrheit. P. I. N. XXKVIL p.ı5B. 
Phil Bonanni Obferuationes circa viuentia in rebus non viuen- 
tibus eum microgtaphiam curiofam Rorh. 1698. 4. Joſ. Campani 


Defeription. noui mierofcopii Rom. 1686. Chrift. Gott]. Herte- 
li Microfcopium neuiter inuentum Lign. 1712. 4. Joh. Zahnil - 


Fr artificial, teledioptricum ſ. Telefcopium, Norib. 1702. 
ol. | 


.- Petr. Borellns) in tra&tatu de vero telelcopii inuentore. Ha- 


gue Come 165. . ....: 0". ee | 
Griendeliws) in Mictographia curiofa. Norib, 1637. . 
Ant) in Merographia Land hy, en Be 


4 
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 tic und bee Koͤniglichen Academle der Mahlerey und 
‚ $Bildhauenen L. Foblor bat feine Werfuchungen mie 
Infe&ten duch Vergroͤſſerungs⸗Glaͤſer angeftellet. 
Er feget allegeit den Diameter des Vergröfferungss . 
. Blafes, womit errſie beſehen, darzu, und bat unter 
andern eines gebraucht, fo das befehene 25000. mahl 
röffer gemacht, als es dem bloffen Auge nad) gewe⸗ 
En. Der ChurMfaͤltziſche Rath und Mathemati- 
sus Herr Nicol. Hartſoͤcker, welcher der erſte ges 
weſen, der ein Microſcopium nach Paris gemacht, 
womit man die Saͤffte, und was darinnen iſt, beſehen 
"Sönnen, hat auch dergleichen Mühe uͤbernommen. 
/Herr Anton-vonZeeuwenboeck bat in Unterfuhung _ 
der Inſecten durch Wergröfferungs: Släfer viel 
Scharffſinnigkeit und ‚genaues Weſen erwieſen. 
Joh. de Muralin hat auch feine Obſeruationes hiervon 
der gelehrten Welt mitgetheilet. Ob in des Henri- 
ci Poweri Obſeruationibus Microfcopicis, welche 
zu tonden 1665. heraus kommen, auch von Infecten 
‚was vorkommt, Fan ich nicht ſagen, weil ich ſolches 
Bouch noch nichegefehen. Das aber kan ich mit groͤſ⸗ 
.. :feree Gewißheit verfichern, daß D. Franciſc. Redi ei 
we... . / € 
X -Foblot) Deferiptions & Vfages de plufieurs noveaux micro- 
copes. & Par. 1718. 4. add. Friſch Beſchreib. von allerley In- 
foct in praefat P. V. | | 
v. Leesmenbseck) in arcan. nar, detectis Delph. 1695. 4. In 
atiatom. (eu interioribusrerum, cum animatarum, tum inanims- 
zum ‚ope & beneficio exquifitisfimorum microfcopiorum de- 
ses. Lugd. Bat. 1689. 4. & in Bpiſt. ad focietat Reg, angl. few 
“ . gontinuatione mirandorum arcanorum nat. detetorum. Lugd.  . 
Batav. 17:4: 
. de Muralto) in Tomo X, milcellan. N. Curio. Dec. IL am 
ni to . j — 
Redi) in ins experimentorum circa generationem infeftorum, 
| | aa 
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le Flöhe der Vögel und Läufe der Tiere betrachten, 
gleichwie der Abt Carelan die Augen der Infelten; 
Philipp. Bonanni ihre Flügel, und Peer. Paul, Sangalls 
inſonderheit die Mücken durch Hülffe der Vergroͤſſe⸗ 
rum gs Glaͤſer unterſuchet. Es iſt gewiß, daß durch . 
bieſe herrliche Erfindung der Vergroͤſſerungs Glaſer 
manches entdecket, und uns gleichſam eine neue Welt 
von Creaturen vorgeſtellet worden. Ehe dieſelbigen 
bekandt waren, muſten ſich unfere Vorfahren begnuͤ⸗ 
gen laſſen an dem, was fie mit der Schaͤrffe Ihrer bey⸗ 
den Augen erblicken fonnten, nachdem aber Die Ver⸗ 
aröfferungs s Släfer,, als das dritte Auge, erfunden 
worden, hat man noch vieles an den Inſecten wahre 
‚genommen, welches ohne deren Hülffe unentdecket ge⸗ 
‚blieben ſeyn würde, daß man wohl hier mic Recht far 
gen kan: drey Augen fehen mehr als my, 
SG. 11, Endlich haben auch diejenigen fich um die Hiſto⸗ 
rie der Matur wohl verdient gemacht, welche nicht 
nur die Beftale der inſecten abgebildet und bes. 
fhrieben, fondern such ihre andern Eigen⸗ 
ſchafften genauer unterfüchet, und durch den Druck 
‚der Welt bekandt gemacht. Ælianus in feiner Hiſto⸗ 
rie der Thlere, Ariſtoteles in feinen phyſicaliſchen 
Schrifften, und Plinius in feiner natuͤrlichen Hiſtorle 


Haben bereits unterſchledene feine Merckwuͤrdigkeitie 


von dieſen Thlerlein zuſammen getragen. Allein 
> | B 2 wech 
qui libera. 1668. Florent. Lingua_Italica prodiit, deinde Latio 
donatus recufus eft Amftelod. 1671. &. 1686 ı2. it. in operibus 
ejus 1712, conf. Friſch v. Infekt. in praefat. Part. IX, F 
Catdelan) is Ephemeridib. Parifienf. 1680. N. XXIV. & 168. 
N. XII. & XVIII. atque ex iis AR. Erudit, Lipf. 169% menſe Maj, 
P. i6. on . ' 
"* Bonanni) in Muf. Kircher. Claſſ XL. £.339. € 
Sangallo) in Epiftola Ital, Flotent 1679, | 


R 
.. 
Js ’ 
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0. .  Linleitng | 
weil ſie öffters fremden Nachrichten zu leicht geglau⸗ 
bet in folcden Sachen, die fie nicht ſelbſt erfahren, ſo 
J ſie auch merckliche Fehler hin und wieder in ihre 
‚: fonft nuͤtzliche Bücher einflieſſen laſſen. Der Engli⸗ 
ſche Mahler Bleafar Albin hat auf 10c. Kupffer Plat⸗ 
te eine natural⸗Hiſtorie Engliſcher Inſecten In Nabe 
2720. zum Vorſchein kommen laffen. Die Zeiche 
mungen ſind nachder Kunſt, und man hat auch bey ihm 
illuminite Exemplare haben koͤnnen, da cin folch 
Exemplat 16. Thlr. gekoſtet, ein unilluminirtes aber _ 
nur 8. Thlr. die Beſchreibungen darbey find fehe furg, - 
doch hat darinnen fein. Buch einen Vorzug vor allen 
andern, daß er viel Raupen, die Bey Eeinem andern ans 
- zutreffen, darſtellet, daher es mic befferm Recht, als 
des Herrn Blancard feines, Theatrum erucarum ges 
nennet werden koͤnnte. Uhſſes Aldrouandus, Medici= 
:nae Profeſſor zu Bononien in Italien, hat ſieben 
Bvuͤcher von Inſecten geſchrieben In Soreinifcher Spra⸗ 
che. Er iſt der Nachforſchung der Natur ſo unge⸗ 
mein ergeben geweſen, daß er nicht allein eine groſſe 
Summe Geldes auf unterſchiedene Reifen In untere 
ſchiedene fänder. gewendet, und die 30, Jahr einen eis 
genen Mahler zu Abmahlung derer Thiere und Infe- 
: en gehalten, welchen ed jährlich zoo. Gold: Güfs 
ben gegeben 5 ſondern er hat auch zu Betrachtungber? | 
; J | felben | 
Zu 5 Albin) A natural Hiftory of english Inſects, illuftrated with 
a hundred Copper Plates, curiosly engrauen ftom the Live,and 
«for thofe, who defire it) exactiy toloured bythe Audtor, Elea- | 
zat Albin, Painter. Lond 1720, 4.conf Friſch v. Inſect. inprae- 
„fat. Part. IV. Reaum. To. I. Memoir ı. p. m. 13. | 
, Aldrouandus) de animalibus inſectis, Libr. VII. Bonon, Ä 
1602. f & ibid 1638. f conf. Friſch v. Inſect. P. VII. inpraef.e. , 
ergeben geweſen) raferente Petzo Caftelloin älluftr, Medie 
KL. 5 77 > Ve | u 
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ſelben feine Augen fo ſcharff augewendet, daß dieſes 
ht der gelehrten Natur⸗Kuͤndiger in feinem Alter 
das licht feiner Augen darüber verlohren. Er hat in 

dem Wercke von Infecten die Abbildungen derfciben 
in Holtz Schnitten beygefuͤget, welche aber noch ziem⸗ 
lich gerathen. Und ob er wohl die Meinung noch ger 
beget, daß Inlecta von fich felbfl aus faulen Materien 
gereuget werden koͤnnten, auch viel philologiſche Sa⸗ 
chen beygefuͤget, welche eigentlich zur natürlichen Uns 
tefuchung Der linſecten nicht gehoͤren; fo hat er doch 
auch viele nützliche Aaumerckungen von denfelben bey⸗ 
- gebracht, und man ift ihm allerdings vielen Danck ge 
gen feiner Treu, Sorgfaltund Fleiffes ſchuldig. E- 


Phenus Blancard, ein Hollandiſcher Medicus, gab ei⸗ 


ven Schau» Plak der Raupen, Würmer, Maden 
und fllegenden Thierichens heraus. (Er hat ſich die 

Muͤhe gegeben, allerhand Ungeziefer aus eigener Er⸗ 
ahrung zuſammlen, und zu bifchreiben; Er handelt 
ſolches in 49. Capitein ab, und hat allenıhalben feine 
Zeichnungen mit beugefügt. Es find mehrentheils 
einheimiſche Infe&ta, doch hat er auch einige fremde 
wit angefuͤhret; indem legten Capitel zeiget er, wie 


das Lngeziefer zu fangen und zu conferuiten ſey. 


Conradus Gesserus, Medicmae Profeflor zu Zürch, 
hat ein Buch von der Hiſtorie derer Echlangen, wor⸗ 
B3 innen 

—F J 
Blancar.d) Schönbury der Ruppen, Wormen, Mader vn vlie- 
e Dierkens._ Amſterd. 1688. 8. conf. Herrn v. Rohrs 


Bhyfe Biblioch C 1X. p. 283. Traustulit hoc riptum in sn, “ 


ya vernaculam Joh. Chriftian Rodoch P. & M. D. Weiſſenf. 


üb Titulo: Schauplat derer Raupen, Wuͤrm und Maden, 
ip. oonf. Acta erudiror Lipl 1690. p. 


55. 
Gemerus) Serpentium Hiſt & Infe&tor. libell qui eſt de fcor« 


pione Tiguri, i580. f. Hays Jar Chatton auxit, J. L. D. veio 
germanice vertit ſub Tit. & langen: Buch, Zuͤrch. 1589. 


‚ ” | | / 
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ännen fonberlich dee Scorpion befchricben worden ans 
AUcht geſtellet. Er iſt ziemlich. in die fleißigen Fuß⸗ 
ftapffen Aldrouandi getreten, ſintemahl er zur Un⸗ 
rerſuchung der Thlere und F/ecten nicht allein ſelbſt 
Reiſen unternommen, ſondern auch weitlaͤufftige 
- Cortefpondenz gefuͤhret, auch die-Bildniffe derfele _- 
ben in Holtz⸗ Schnitt beygefuͤget. Ob nun wohl die 
letzten nicht gar zu accurat, fo hat er doch ſonſt vielen 
Fielß bewiefen, daß er auch den Nahmen bes Teut⸗ 
ſchen kPlinii davon getragen. Herr Job. Leonb. Friſch, 
Rektor des Gymnaſũ zu Berlin, bat eine Beſchrei⸗ 
bung von allerley Infekten in Teutfchland in Teutſcher 
. Sprache heraus gegeben, von welchen bisher, da ich 
dleſes fchreibe, 12. Theile heraus kommen, welche ger 
wiß ein groffes tob verdienen. Er har nicht allein 
Binlängliche Natur » Wiſſenſchafft zur Unterneh 
mung eines folchen Wercks, fondern auch unermuͤdete 
- Gedult gehabe, die befchriebenen Inſecta durch Bek⸗ 
gröfferungs;&läfer felbft zu unterfuchen und auf ihre 
Handlungen genau Achtung zu geben, Er bar felbft 
alles nach dem Leben accurat abgezeichnet, und durch 
feinen Sohn Philipp Jacob Friſch in Kupffer flechen 
‚Saffen, auf welchen man fich vor allen andern Audto- . 
ribus verlaffen Ean, weil er gar genau die Zahl der 
Glieder, Gelencke, Sage der Thelle, und Dürfen der 
Blügel in Acht genommen, dahero zu wünfchen, daß 
er ferner damit fortfahren möge. . Job. Gudare oder - 
Goedart, ein Niederländer und kuͤnſtlicher Mahler, ft 
25: Fahr damit umgegangen, dieſe Ereaturen zw _ 
naͤhren, ihre Berwandlungen in Acht zunehmen, uns 
a NE | die 


Tiguri i566, 2.maj. 
Goedarı) Reaugur. Ic, p. m ib 


Er iſt) vide de eo plura in Jof, Simleri vita Cont. Gesne. 
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be khönen Butter Bögel mit Farben abzubilden, 
Die erfle Edition gab er in Niederländifcher Spra⸗ 
che heraus, weil fich aber diefelbe gar Bald rar mach⸗ 
tt, wurde fie Ins Latein überfeßer, und Anno 1662. 
, es D, H. von Mey Doctore Medicinae undPfarrs ! 

beeen zus Middelburg heraus gegeben. Den ans’ 
dern Theil Davon ſtellete ebenfalls: ein Prediger | 


auf der Inſul Wolfardi in Geeland Paul Van 


zuerde ans kit, nebſt feinen Anmerckungen. 

Den dritten: Theil gab.ertwehnter Herr Doct. von 
Mey nebſt feinen Anmerkungen heraus; - Endlich ' 
machte fih Herr Martin Lifter, ein Ditglied der : 
Königl, Engl. Societqt über den Goedart, brachte“ 
ihn in vechte Ordnung, ind ließ ihn durch einen feiner. 


Fteunde heraus: geben. Johannes Fonkonas, cin Do-i 


&tor Medicinae, hat deey Bücher von Inſecten ver⸗ 
Ä D4 fe 
EZ, 


d. Mey) Metamorph, & Hift, nat Infe&or. Auf. Joh. . 


Goedartio, cum commentariis D. H.de Mey, Ecclefiaft. Me- 
dioburg. ac Do&t. Med. & duplici ej. Apptndice, vna de he- 
Merobiis, altera de nat.’ cometar, & vanis ex iis diumationi- ' 
bis. Mediob. 1662, 8. Sunt veto comimentarii' Domini de: 
Ney farrago tantum ex Plinii, Ariftotelis, Aldrouandi , Jon 
floni aliorumque riuulis, non ex ipfa experientia, haufla, conf. : 
Friſch d, Inſect. in praefat. P. VI. 

Den dritten Theil) Omnes tres Goedartũ partes etiam 
Gällice prodietunt Anıflelod 1700, 8. ſub hoc titulo Meta- 
morphofes naturales ou Hiftoire des inſectes. 

Liſier) Joh. Goedartius in methodum redactus, cum no- 
tularım additione opera M. Lifteri, e.reg. Soc. Londinenũ, 
". appendicis ad Hift, animalium Angliae ejusd. M, Lifterial- 
tea editio, vna cum Scarabaeorum Anglicanorum quibusdam " 

- tabalis mutis Lond. 16833, 4 


Jonſtonus) Hiſtoriae nat, de inſectis Libri III. Francofad. 
Moen, 653, £. quae denuo cum II.Libris de ſerpentibus & Dra- ' 


- 


mnibus prodis Amſielod. a6  —-- 


% 


| E E 
—5 — Er hat aber das wenigſte auseigens Er⸗ 
fahrung, indem er nur zuſammen getzagen, was von 
Diefen Thierlein bey dem Aldroyando und Mouffere » 





zu ſinden iſt, und die In Kupffer geſtochene Infekta: . . 


find noch nicht einmal fo accuwat, als des Aldrouan- 
di Holy Schnitte. Thomas Meufet , ein: En dus 
der, hat heraus gegeben: Schauplatz der Infetten, 
oder der kleineſten Thiere yon Worton, Gesner und 
Penn angefangen, endlich von Thomas Mouffet in 
Ordnung bracht, vermehret und gebeſſert, auch mit 


dr alo fünffpundere noch dem Seben gezelehneten 


Fauren erläutern Er hat in diefer Wiſſenſchafft 
dit Hiſtore der Natur ſehr viel gethan, und iſt das 
hero ſeines obes niche zu ber auben, nur iſt zu bedauren/ 
daß ex dem Atriſtoteli auch ſo gar in einigen bekannten 
Irrthomern ſchlechterdings aufdem Fuſſe nachgefol⸗ 
get. Der bekandte Engländer Johannes Rajus hat eine 


Hiſtorie von Infelten verfertiget, in weicher erals ein 


geſchickter Naturkuͤndiger gar wohl abgehandelt/ was 
zur Beſchreibung der unterfehttedenen Arten ſolcher 
Ungeziefer, ihres Oeburths, Orts und Entdeckung 
izghzrer Eigenſchafften gehoͤret. Der gelehrre Hure . | 
Reaumur, ein Misglied der Koͤnigl. Geſellchafften in 
Sarks,fat Anno 1735. dne Hiftorlam Infe&torum, 
— | mie 
Mouffet ) Infeßoram Aue minimer. animalium Theatrum 
&c. Londini 1634, f. add. Friſch v. Inſect. P. XII in praef. 
Rajus) Hiſtoria Infodorum Lond. 1710. 4 conf. Ad. Erud. 
Lipf. de ı711. Menfe Maj. p. 212, add. Reaumar loc. fupr, cite. 
13. & 44 * . 
3 J vid. Hamb. Der. von gel. Sachen de h. a. 
p. $: Titulus operis ita fe haber; Memoires pour ſervir a l' hi- 
ftoire des Inſedtes. Harum To. I Parif.1734. To. Il. 1735. To. 
YIL 1737. forma 4 prodiür. canf, journ. des Sgavans Anna 1735, 
menfe Maj. p. i9. ſIſ. menl, Jun. p. 247. B Jul. p. 307. M. = 


.. .. 


mi vortreffilchen Kupffern heraus gegeben, - Sie 
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#736. in Holland nachgedeucker, und halb ſo wols 
fell. als die Pariſer Edition verkauffet worden. Es 


And nun drey Theile heraus, und der Autorwarges 


fennen nach 'und nach 12, Theile an das Licht zu flels 
im, Allein den Nachdruck zu verhüten, fo entfchloß 
ee ich, alle 12. Theile auf einmal an das Sicht zu flels 
km. Die Herrn Verfaſſer der Hamburgifchen Be⸗ 


richte von gelehrten Sachen geben den Verfaſſer 


das Lob, daB in dieſem Werde Gelehrſamkeit; Fleiß 
and Anmuth aufs ſchoͤnſte vereiniget wären, und fuͤ⸗ 
hinzuꝛ; Ein jeder wird hierinn von der unendli⸗ 
n Mache und Weisheit feines Schoͤpffers uͤber⸗ 
zeuget, als: welcher auch Den uns fo verächtlidy fcheis 


renden. Creaturen die lebhafftſten Abriffe davon eins 
gepräget. hat. Doch koͤnnen auch diejenigen dieſes 
Buch mit vielen Vortheil gebrauchen, die den Werth 


eins Dinges nur nach dem Nutzen abzumelfen pfle« 


gen. -Der Herr Verfertiger bezeuget mit der grös 
ſten Wahrfcheinlichkeit, daB man vermittelſt der ges 


nauern Kaͤnntniß der Gewuͤrme und Infecten. ſich 
noch manchen Vortheil, auch in dem Hausweſen und 


dee Medicin verfprechen könne Ja wie vielen 


Schaden fügen.nicht einige Ungeziefer auf gar vers 
Gledene Ayr den Fruͤchten, dem Getraide und dem 
Gebduden, ja uns ſelbſten zu, welches alles dach, falls 


man ihre Natur recht einfühe, und noͤthige Borfiche 
gebrauchete, zum Theil zu verhuͤten ſtuͤnde. WH- 


beimus Rqudeletiut ein Doctor Medic. zu Montpel- 


ler in Franckreich has cine Hiſtorie von den eieeee 


— F _8ifch 
Neem DVerfafler) de 1736. p: Sıs. _ , 
‚ Röndelesiws-) de pifeibus marinis cum vniuerfa aquatilium 
hiforia & de Infediis & Zoophytis, Lugd. 1554. f. nn 


en 











16... Einleitung \ 
Fiſchen und andern Creaturen im Waſſer zum Druck 
befördert, in welcher er auch von Denen inleeten: - 
mithandelt, und zugleich die Bildniffe derfeiben neic: 
beyfüget, Das Werck beflcher in zwey Theilen, vort 
welchen ein Eremplar zu Regenſpurg in der Biblio- 
thec der Seren Jeſuiten mit Notis Manufcriptis _ 
zu fehen, welche Gesnerus foll gefthrieben haben... 
Die Muͤhe und Fleiß dickes Mannes iſt allerdings 
zu loben, nur iſt zu bedauren, daß er in ſeinen Grund⸗ 
Saͤtzen nicht gewiß iſt, und ſich oͤffters ſelbſten wider⸗ 
x ‚fpeihe Henr. Ruyfcbius , ein beruͤhmter Profeſſor 
der Anatomie und Botanic zu Amfterdam,hateinen. - ’ 
allgemeinen Schauplag der Thiere durch den Druck. 
ansicht geſtellet, in ‚welchem er nebſt allerhand ein» 
heimischen und fremden vierfüßigen Thieren, Fiſchen, 
und Vögeln, auch zugleich die Infecta mit beſchrei⸗ 
bt, und Ihre Abbildungen mit beyfuͤget, welches 
Werck fehr wol zu gebrauchen iſt. Job. Sopammer- 
‚ dam, Med. Dot. gab Anno 1699, ine Hifforiam. 
generalem derer Infeäten zu Utrecht in 4to heraus, 
und zwar in Holländifcher Sprache, Well.aber das 
Helländifche vielen nicht bekandt iſt, überfeigte ſie jes 
mand in das Frantzoͤſiſche, und ſtellete fie eben daſelbſt 
1685. In 4to ansicht, Henr. Chriftian Henninius; _ 
überfeßte fie Ins $atelnifche, und that eine: Erlaͤute⸗ 
rung hinzu, da er ing befondere die 4, Artender Vers - . 
änderungen bey Infecten in Kupffeen darſtellete, 
| 0 En | ' 7 


Ruyfcbius) Theatrum vniuerlale omnium animalium, pis- 
eium, auium, quadrupedum, inſectorum, 2. To. Amftel, 1710, 4.:. 
& ı71$. €. | | 

Svvammerdam) Vid. Friſch v. Infe&t. in praef. To, VIII. 
Act. Eruditor. Lipſ. de 1635. p. 46.Reaumus To. I. Patta. Mem. 


i1. P. m. 39· ſſ. 


x 
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und diefelben fo wel in ihrer natärlichen. Größe, als 
auch wie ſie fich durch die Vergroͤßerungs Glaͤſer 
darſtellen, abftechen laſſen. Woben er dann auch‘ 
Be Ubereireftimmung der Infetten mit andern Thies 
ren und Pflantzen gejelget, wovon mir die andere 
Ausgabe, fo 1693. zu Utrecht in 4to hervor getreten, 
befande fl. EshargewigSwammerdam in Unters 
ſuchung der Infekten vieles vor andern gethan. Er 
iR ſelbſt auf das Feld gegangen, und hat die Inſecta 
gefangen, und ihre Eger aufgelefen; er bat fie mie 
groffer Behutſamkeit aufgehaben und genaͤhret; er 
bat ganze Tage mit erflaunenden Fleiße bey denens 
elben geſeſſen, und ade Minuten auf ihre Veraͤn⸗ 
derung acht gegeben; er hat mit dem Anatomifchen 


Mefler auch die allergeringften innerlichen Theile - 


der Infetten forgfältig unterſuchet; er hat woͤchent⸗ 
lich dreymal einen Mahler zu ſich kommen laſſen, 
welcher die Inſecta nach dem Leben abreißen muͤſſen, 
. te hat endlich die Inſecta ſelbſt, ihre Aufferlichen und 
merlichen Thelle und Glieder, ihre Ener und Nefter 
in feinem Cabinet aufgehoben, Weil alſo Willens 
ſchafft und Fleiß bey Ihm zufammen verbunden gewe⸗ 
fen, fo Hat er in der That in feinem Buche recht was 
es geleifter. Es iſt aber daffelbige nur eineGe- 
Reral-Hiftorie dieſer Thierlein; allein er bat auch 
wmit eben foichem Fleiß an einer Special-Hiftorie une 
terſchiedener Inlettgg gearbeitet, weil er aber dard- 


- ber gefiochen, hat er diefelbe feinem Freunde Mel- . 


Aledec Thevenot vermachet, welcher aber wegen 
vleler Berhinderungen folche auch nicht vollenden 
Tnnen, Sie ſind alfo in die Hände des berühmten 
Anatomici.Jofepki von Vernei kommen, bey wel. 


em fe im Cabinet gleichſam begraben geilihen. 


Br Bing no 
nen — —— 


Endlich hat ſie der beruͤhmte und gelehrte Profeſſor. 


der Medicin und Chymie zu Leiden, Herr Doctor 
Hermann Boerhaave an fidy gefauffee, und ſie nebſt 
der General- Hiftorie des Svvammerdams unter 
dem Titel: Biblia naturae fine Hiftoriae Inſecto- 


‚ rum A. 1736. ju $eiden in Folio nebſt ſchoͤnen Kupfe : 


fern ang Licht geftellet. Er hat das Were in zwey 


Thelle eingerheilet. In dem erften Theile hat er die 
General-laiſtorie derer Inſecten Herrn Svvarmer- . 
dams, jedoch viel vermehrter und verbeſſerter wieder 


drucken laſſen. Im andern Theil hat er folgende 
beſondere Untertuchungen. Svvammerdams benge⸗ 
bracht: (D) Die Anatomie des Fifches Sepia, oder. 
. des Black oder Kuttel⸗Fiſches. (2) Die natuͤrliche 
Hiftorie der Kaͤſe⸗Maden. (3) Die natürliche Hi-. 
ſtorie der Müde, (4) Die natürliche Hiftorie der 
Bienen. (5) Dienatürliche Hiftorie der Nacht⸗Eu⸗ 
len oder der Arc Butter⸗Voͤgel, fo nur bey Nachte 
fliegen. (6) Die natürliche Hiftorie der Roß⸗Breho⸗ 
me. (7) Die natürliche Hiftorie der Schuede am, 
den Weinftöden und anderer Erd. Schnecken, wie. 
auch der lebendig-gebährenden Schnecke. (8) Die 
Beſchreibung des Mafenkorn: Käfers. (9) Die Ana- 
I | . tomie: 


| 
Biblia naturae ) Mihi, quod pace tanti viri dixerim, hic ti- 
tulus juſto fpecialior adhiberi viderug Nam ad biblia natu- 
rae omnia pertinent,. in mundo vifbili de corporibus 
ejus, de globo tftraqueo, acre, venta, tempeltatibus , yapori- 
bus, nebulis, nmubibus, rore, niue, grandine, iride, meteoris, 
aftris, tonitru, fulmine, igne, aqua, mari, fontibus , mon- 
. tibus, lapidıbys, mineralibus, plantis, fruricibus, arboribus,ani-. 
malıbus infedtis, reprilibus, cruftaceis, piscibus, auibus , qua- 
drupedibus & homine obferuantur. Tantum abeft, vr tracta- 
tio de infedtis Biblia naturae dici mereatur, quae vix vltimum 
bibliorum naturae caput conficit. 





i 
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tomie ber tauß. (10) Die natürliche Hiltorie des 
Ufer: Hafes, fo nur einen Tag lebet. (11) Die na⸗ 
täcliche Hiftorie der Froͤſche. (12) Einen Tractat 
von benen Thierichen, welche in denen Beulen der 
Pflantzen wachſen. (13) Eine natürliche Hifto- - 
rie der Schnecken Krabbe. (14) Einen Traftarvom 
Saamen derer Barren, Kräuter. Cıs) Einen Tractat 
vom Butter⸗Vogel, welcher fchon in der Raupe vers 

borgen lieget. (15) Mine Bliorie des Wafler, Flo⸗ 
hes und des Waſſer⸗Scorpions. (17) Ein Tractat 
von der Se, Schnecke Phyfalus genannt, welches 
alles mit raren Anmercfungen angefüllet und lefens 
würdig if. Der berühmte Italiaͤner Vallisnerius 
bat gleichfalls einen gelehrten Tractat feiner Erfah⸗ 
renheit und Anmerckungen von Infeltender gelehe: 
ten Wels mitgetheilet. Und hätten wir des weiſen 
Juͤdiſchen Königs Salomonis Schrifften ‚ in 
welchen er nicht nur von Bäumen , von der 
Ceder an zu Libanon, bis an den Yſop, deren 
der Wand wächfer, geredet; fondernauch von 
Dieb, von Vögeln, von Bewürmen und von 
Fiſchen 1. Kön. IV, 33. fo würden wir obnfehlbar 
. was unvergleichlichen haben. Inzwiſchen koͤnnen 
wir uns zur Zeit begnügen an dem, was vorerwehn⸗ 
te Leute von Inſecten geſchrieben. Sur Ä 
2, , ’ f) 1 








Veallimerius) Rſperienze & Obfervazioni intorno agli In- 
feri in Padoa 1713. conf. Reaumur To. 1, Part. I. Mem. 1.p m 44. 

Don Infedten geſchrieben) Hiftoriam inſectorum etiam 
meditatus fuis Cl. Haruacus, quae tamen ipſi furtiua manu 
ablaca eft, vti hac de se canit Matihaens Sladus, Med D ad 
Haruaeum fcribens: 


De 


eo . ° Minleiung | 
S. 12, Ob man nun wohl bey denenfelben vieler⸗ 


ley Anmerckungen von Infelten finder, fo fan den⸗ 
noch von denenfelben ein mehrers gefchrieben wer⸗ 


den, weil noch tägliäh neue Länder unterfucher, und - 


neue Arten, fo wol anderer Thiere, als auch diefer 
Xhierlein entdecket werden , fo daß ein Tag den ans 
dern auch in dieſer Wiſſenſchafft noch lehrer. - So 
‚werden auch neuglerige Gemücher durch die Ver⸗ 
größerungs, Gläfer immer nr zu denen Geheim⸗ 


niſſen der Natur, wie bey andern Geſchoͤpffen, alfo . 


auch bey den Inſecten geführe. Sind viele derer⸗ 
ſelben fo klein, daß fie das menfchliche Auge bloß an 
ſich ſelbſt faum, oder gar nicht fehen kan, fo machen 


die VBergrößerungs- Gläfer (fo zu reden) aus einer 


Mücke einen Elephanten, Indem einige folche Thier⸗ 
lein ı 6000000 mal gröffer yorftellen, ale fie von Na⸗ 


tur ſind, wodurch vieles von denenfelben an den Tag sr | 
* — fie . 





Define jam gemitus, tus jam ſuſpiria cejfent, 


Quod multa abflulerit ter feelerata manus, 
Queismiranda Tibi leuium fpedacula rerum 
Scripta, atque in varios corpora verfa modos: 
Queis tibi Nympbarum, atque auratae Chryfallidos ortus, 
Depidi, & grylus Papilioque fuit. 
Verum fi legas quae Haruaeus de metamorpboh inſectorum 
habet, in libro de generatione Animal. exercit. XLV, facile 
“ -judicabis, eruditum orbem his lucubrationibus de infedis ca- 
:gere pofle, quia exexercitatione citata elucer, virum hunc,alias 
laudatisſimum, exhibiturum fuiſſe, non tam inconcuffas & ex- 
‚perientia comprobatas veritates de infedtis, quam otiantis in- ' 
genii fubtilisates. - . —— 
größer) Job. Jac. Scheuchzeri Pbyf. P. I. C. XXXVII. 
5. XIV. p. 425. m. | .. Ä 


| 
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fellet worden, welches denen Vorfahren vor ihren 
Augen verborgen geweſen. 


$.13. Weil ich nun auch von vlelen Jahren Ger, 
ohne und mit Vergroͤßerungs⸗Glaͤſern, dieſelben uns 
terfuchet, und viele Anmerdungen gemacht , fo habe 
mid) entfchloffen, gegenwärtige Infe&to.Theologie 
Bor die Augen der gelehrten Wele treten zu laſſen, 
Era welcher ich mich vornehmlich auf meine eigene aus . 
genfcheinliche Erfahrunge gründen werde Weil 
aber bey fo ungehliger Menge derer Inſecten eines 
einigen Menfchen Anmerckungen nicht binrelchend 
ind, fo werde Ich auch anderer gelchreen Leute, fon: 
Derlich derer glaubwürdigfien, Anmerckungen nicht 
aus der Acht laffen, und folche getreulich, woher ich 
fie entlehnet, und wo fie zu finden, anzeigen. Ich 
werde mich bey Ausführung meines Vorhabens ef 
ner gank andern Lehr⸗Art, als andere, bedienen. 
Denn, da andere entweder ſyſtematice von denen 
Infe&ten gefchrieben, fle in gewilfe Ordnungen eins 
getheilet, und unter denenfelben, was von einem jegs 
lichen Geſchlechte, oder befonderer Art zu wiſſen nös 
thig, bekandt gemachet, andere aber ihre Anmerduns 
gen ohne Drdnunge, wie fie ihnen vor die Hand kom⸗ 
\men, mitgetheilet; fo werde ich vielmehr eine ganz 
andere Ordnung erwehlen, und nacheiner accuraten - 
Eintheilung auch ins befondere die Glieder und Eis 
genſchafften diefer Thierlein zu beleuchten fuchen. 
Und da andere bloß eine natürliche Hiftorie derer⸗ 
felben zu verfertigen fih vorgenommen , fo werde 
ih dieſelbe zwar beyfügen, allein folchergeflalt, daß 
ich auch Die Betrachtung derfelbon zur ahnt, 
“ Ä . ⸗ 


32. . "Einleitung Be 
Schoͤpffers aus der natürlichen und geoffenbahrten 
GOttesgelahrheit anwende. 


S. 14. Miemand verſpreche ſich bier eine voll⸗ 
kommene Hiſtorie aller Inſecten, wer dieſe unter 
nehmen wolte, wuͤrde ſich eine unmuͤgliche Sache 
vornehmen. Wie viel Inſecta mögen wohl nidye 
auf dem unerforfchlihen Grunde des Meeres fich 
. aufhalten, da ihrer viele in der Oberflaͤche deffelben 

anzutreffen find? wie viele mögen nicht In fließenden 
Waſſern und flehenden Seen ſeyn, welche denen Aus 
gen der Unterfüchenden unbekandt geblieben ? wie 
viele mögen nicht in unentdechten Laͤndern gefunden 
werden, don welchen wir alle feine Nachricht Has 
ben ? Es bleibe wohl darbey, was der Bitten» tehs 
eer Jeſus Sirach gar wol ſaget: im XLIII. Cap. 
Wie lieblich find alle ſeine Wercke, wiewol 
man kaum ein Fuͤncklein davon erkennen kan, 
v. 23. Wir ſehen ſeiner Wercke das wenigſte, 
denn viele groͤſſere ſind uns noch verborgen. 


V. 36. en 
S. 15. Ich habe mie Fleiß diefe Infekto-Theo- 
logie in teutfcher Sprache abfaffen wollenzrhrile, 
weil man viele Infekta bat, welche feine Tateinifche 

. Benennung haben; theils, weil man vice. Halb oder 

- gan griechifche Nahmen derfelben finder, die auch 
denen, welche zwar Latein, aber nicht Griechiſch vers 

ſtehen, dennoch unverfländlich find; cheils, damit. 
auch viele Curiofi und andere, welche der lateinis 
fchen Sprache niche fündig find, dieſes Werdigenleo, 
fen, und zur Ehre des aroffen GOttes anwenden, 
auch zu genausrer Aufmerckſamkeit, auch fon 
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achtlich ſcheinende Creaturen aufgemuntert werden 

moͤgen. Jedoch werde ich in denen Notis auch die 

Benennungen aus fremden Sprachen beyfuͤgen, da⸗ 

mit wenn jemand von dieſen Thierlein In Buͤchern, 
Pin fremder Sprache geſchrieben worden, etwas 
lieeſet, wiſſen koͤnne, was vor ein Inſect eigentlich 


darunter zu verſtehen. Um welcheg Urach willen 


Ih auch Die Nahmen der fremden Sprachen eben 
fo wol, als der teutſchen Sprache in das Regiſter 
bringen werde, Werde ich einlge Schler derer Scri⸗ 
benten hlerbey anmerden, fo werde ich ſolches mit 
der geöften Beſchtidenheit hun, Gleichwie ich mel⸗ 
ne Leſer biete, auch auf folche Art mie mir zu verfah⸗ 
en. Finde ih in denalten Auteribus Anmerckun⸗ 
gen don diefen Thierlein, fo werde Ich ſolche in denen 
Notis entweder citicen, oper, wo ich es noͤthig erach⸗ 
te, gar beyfuͤgen, damit man ſehe; theils, wie weis 
die Alten in ihren Unterfuchungen von diefen Thierlein 
kommen find ; eheils wie die Neuern weiter gegangen. 
Schließlich erfuche meine $efer nach Standes Ge⸗ 
bühr, daß fie das Gute, fo hierinne befinblich,; GOt⸗ 
ter die Fehler mir; und den. Gchrauch fich zueignen 
— Sie leben wohl in Chriſto JEſu unſerm 
Erren. on 


? 





| - Anmerckungen) nr Graecis Auctoribus teflimonia Latind 
Termone citaui’, tanquam communi' eruditorum lingua, cum 
Gratci feturonis lepos non omnihus doctis vitis arrideat. 
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Des ee 
Erſtes Buch. 
EErhſtes Capitel. 
von Schoͤpffung und deugung de 
1 DI 2 aitteien. 
DL "Se 1688. 
33 \ır jegliches Ding in der Natur muß feinen 
binlänglichen Grund oder Urfach haben, wars 
‚und warum es ſo und nicht anders 








am⸗e⸗ vr T | 
. As Dieſer Satz ſtehet fo fe daß fein vernuͤnfftiger 
WMenſch denſelben läugnen fan. Denn wer behaup: 
;  gmroolte, daß eine Sache auch wohl ohne zulängli 
. den Grund ſeyn Eönse, der würde zugeſtehen müffen, | 
daß erwas ſich elbſt aus einem nichts hervorgebracht 
Und da zeiget ſich ein offenbahrer Wiederſpruch dag 
nichts etwas ſolte gemacht haben. Gleichwie es auch. 
ein Wiederſpruch ift, daß etwas ſich ſelbſt ſolte hervor 
Zebracht haben. Denn ſo muͤſte es che geweſen ſeiyn/ 
de es ſich ſeldſt genacht. 323 
6 17. Die ĩnſecta ghern mie unter bie ſicht⸗ 
boaren Coͤcper der Welt, alſo muß ein Grund da ſeyn, 
dicht nur warum ſie da find, ſondern auch, warum fie 
fo,undnichtanders find. Sie könnten anders ſeyn. 
Ein Mahier fan. durch feine Einbildungs⸗Krofft 
allerhaud Bildungen von Infetten "entiserffen 
" dergleichen es. nicht In der Natur giebt, die abet 
gieichwohl darinnen ſeyn könnten. Es koͤnnte Heu⸗ 
fchrecken geben, welche, wie dort in der Offenbahrung 
St Joh. X. Gap, v. 7. u. f. Antlitze haͤtten gleich ber 
B on Menſchen 


* 
) 


| 


r 
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Menſchen Antlitze und Haare wie Weiber Haare, und 
Zähne, wie Loͤwen⸗Zahne, und Schwaͤntze gleich dey 
Scorpionen. Gleichwohl find ale Inſecten fo und 
nicht anders, alfo möäflen fie ihren Orund haben, war⸗ 
um fie fo, und. nihtanders ſind. Diekt Grund mug 
kun entweder in innen, ober auffer ihnen geſuchet | 
den. Golten fie ihren binlänglichen rund in ach = 
En 
ehen, en auch unver N, 

abe finder fich nicht bey denen Infekte, Denn, weng 
Bed. von fich ſelbſt wären, fo würden fie auch. fich felb 
immertar in Ihrem Wefen erhalten fünnen, . Si 
müßten fich felbfi nach Belieben found fo machen koͤn⸗ 
rien. Adeltiman ſiehet das Gegentheil an denen In Ins ° 
fetten, Eine jegliche Are zeuget ihre Art. 





got Keine Pelsie Silege, eine Stiege feine —* | 5 


e Heuſchrecke keine Lauß But f. -Sofind fie auch 


veraͤnderlich. Sie find Coͤrper, das if, Aus vers 


ſchiedenen veränderlichen Theilen aufanmningefegte . 
Dinge. Solche Theile konnen nad) und nach abgen 


nutzet und von einander ek werden, * 
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6 Wir infeltörheolagie ° . \. 
‚ mit Vernunfft begabet find, nicht eine lebendige Miüs 
ilte hervor bringen. Pönnent‘ Alſo müften die Geiſter 
| diefelbige gefehaffen haben. Dieſer aber ihre Gewalt 
und Waͤrckungen find umſchraͤnekt, alſo iſt ihnen die 


Echoͤpffung der Creaturen nicht möglich geweſen. 


Demnach muß ein gewiſſes hoͤheres Weſen da ſeyn, 
welches von denen Creaturen unterſchieden, durch fich 
ſelbſi beſtehet, ſchlechterdings nothwendig, und in ſich 
felöft unneränderichift, auch den Grund, warum die 

egentwärtige Welt und die Creaturen derfelben vg 


4 
2 


— 


nden, in ſich enthält. Dieſes Weſen aber nennet 


. 18. Dleſem Weſen ſchreibet auch die Goͤttliche 


Edqrlfft le Schoͤpffung aller Creatuten zu. So ſa⸗ 


ger Gott ſelbſt: Hebet eure Augen in die Hoͤhe, 

und ſehet, wer hat ſolche Dinge geſchaffen, und 
Nuͤhret ihr Heer bey der dahl heraus? Der ſie alle 
mit Nehmen ruffet, fein Vermoͤgen und ſtarcke 


TGiia XL. v. 26. Und in der Aboſtelgeſchicht IV, 2 Pr 


ſieber: fer, dubift der BOtr der immelund | 


Erde, und das Meer, und alles was drinnen ift, 
gemacht bat. Ssufonderhelt aber wird auch dem 


» HEren unfrn Bde die-Echöpffung der Infekte 
ausbrüdlich sugefchrieben, wann ben der Schöpfung 


gemeldet wird Und GOtt fprach : die Erde brins 


Krafft iſt ſo groß, daß nicht an einem fehlen kan. 


ge hervor. lebendige Thiere, ein jegliches nach 


m feiner Yer, Vieh, Gewuoͤrme, und Thier auf Bir 
. Pr . — . . ‘ u u en, 


er BR | 
Gewhrm) in’bebr. fonte eft nomen wnN quod in genere - 


reptilia animaliahignificat, fine fine pedibus, vt angues & ver- 
"zes, fine cum;pedibus repant» Hok prohe ezpendentes ſeptua- 


\ 1 q 
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Th.i.· Budır.dam . _'37 J 
den, ein ſegliches nach feiner. Art. Und es ges. 


ſchach alſo. 1.Mof. 1, 24. 
S. 19. Eben diefes allmächtige Weſen, welches bie 
Infe£ta gefchaffen durch fein almächtiges Wort, eben 


daſſelbe hat auch ihnen durch feinen Segen die Krafft 


beygeleget daß eine jegliche Art durch die ordentliche 
Zeugung ſich vermehret und' ihre Art fortpflautzet. 
I. Moſ.a1., 22, 


S. 20. Diealten Phyfici gaben zwar in bee Mel⸗ 


nunggeflanden, als ob die Indien ohngefehr von 


ſich ſelbſt aus allerhand Materien gegeuget würs 
den, welche fie generationem zquiuocam nenneten ʒ 


aleich wie fie auch glaubeten, daß viele Pflanzen ohne 
Saamen entſtehen koͤinten. Sie find ohne Zweiffel 


auuf ſolche Meinung gefallen, weil fie geſehen haben, 


daß inſecta aus verfaultem Fleiſche, aus den Gedaͤr⸗ 
men der Thiere, aus den Blaͤttern der Pflantzen, aus 
C3dem 





2* 


C. XIX: Procreantur porro inſecta, aut ex animalibus generis 


b) 


aus sllerhand Materien) Ariſtot. Miſt. Animal. L. V. 


- &jusdem - - aut non ex animalibus, ſed ſponte: alia ex rore, qui 


frondibus infudar-- item alia ex coeno & ſimo putreſcente 
oriuntur: alia in lignis aut ſtirpium, aut caeſis: alia in anima- 
lium pilis: alia in excrementis, aut jam excretis aut adhue intra 
animantem contentis, add, Plin, Hift.. nat. L, XL, C. XXXIUL 
ot. 5 . 

aus verfaultemFleiſch) Nata hinc eft ea opinionum haerebs, 


quae apes ex bouinis carnibus gigni ‚aflerir: vid. Plin. H. N. 


L XI. C. XX. Virgil. Georgicor. L. IV, v. 295. fl. Varro.de se 


ita: 
Nonne vides, quaecunque mora fluidoqte liquore 
Corpora tabuerint; in parua animalia verti? &c. 
And den Gedaͤrmen) vid. g. 21. | " \ 
aus den Blättern) e. gr. vefpacichnenmenen - 


ruſt. L. III. C. XVI & Ovid. L.XV.Metamorph. Fab, AXXIX , 
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dem Bleffendein Waſſer, aus dem Regen, aus be 


Schnee, und aus dem Staube bernorfommen. Da⸗ 
hero haben fie gemeiner, als ob dieſe Thlerlein bloß aus 
der Faulung durch Hülffe der erwärmenden Sonnen⸗ 
Strahlen ausgebruͤtet würden, aflein fichaben fich in 


der Sache beteogen, in dem fienicht angemercket, daß 


die Inſecta ihre ſehr kleinen Eyer — in ſolche Din⸗ 
Bert welche aber die alten Welt Weiſen, da fle 


zre Unterfuchungen nicht mit genugfamer Aufmerck⸗ 
amfeit unternommen, gar leicht vorbeygegangen. 


$, 21. Die neuern Weit Weiſen hergegen haben bie . 


Bachemit ſcharffſichtigen Augen genauer unterfchet, 
And befunden, daß die inſecta —* ihre Eyer in alle 


dergleichen Dingegeleget, ausweichen junge Infe£t 
berausgefrochen: Der fehr aufmercffame Francilcus 


Redi hat von denen im faulen Sleifche erzeugten 


Iaſect en folgende Unterfuchung angeſtellet. Er hat 


das Fleiſch von alerleg Thleren/ von Schlangen, von 


fungen Tauben, von Kälbern, von Ochfen, von Pfer⸗ 


den, von Zifchen und andern mehr in zwep Gläfer ger 


Khan. Das eine hat er offen fichen laffen, dab — 


gen darzu lommen koͤnnen, und da hat er. befunden, 
Göaß nach einiger Zeit Würmer in demſelben ges 


engel 


a Tr 
aus flieffenben Waſſer) Bonan Muf. Kircher.f. 337. 
aus dem Regen) Diod. Sic. 1. IV. biblioch Worm. Muſ. & 
537. Kirch. ſcrutin. peft SA MI C.HL | 
"aus dem Schnee) Ariftot,;H. A, G.XIX. Plin. .I. GCXXXV. 
. Feige: he Beinen Ener vorher im (tähe Dinge geleget 
hre ſohr kleinen erber e Dinge, 
Con£ Paullini Zeit:fürg.erb, duſt. PLN. CIX. p —* 
Fr. Redi) in tract. de generatione animal. Similia experi- 
menta eriam nonnulli reg. Spcietatis angl. collegae fecerunt, vti 
ex ore D, Wilkinhi, Epiſcopi Cheſtr. refers Raj, in gloria Dei 


— 
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gjruger worden, Damit nım niemand einwenden 
möchte, es habe besiegen in falchem feſt zugebundenen 
Giafe fein Infeck gegeuget önnen werden, wellindafe - 
felbe feine Lufft hinein deingen koͤnnen, ſo hat er in ein 
ander Glaß Zleifch gethan / und den Halß deſſelben mit 


Venen dappen zugehunden, haß war die Lufit hinein ger 


ben aber N ter lt hlaein komen koͤnuen. 


’ ‘ 
‚ 
j 
i 
| 
i 
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Yicnes find dennoch keine Inleta aus. dem Fleiſch 
achfen, ob er gleich daffelbige erliche Wochen in 
Hricen Glaſe aufgehoben, Gleichwie nun alfe Die 
Infecta nicht von ſich ſelbſt im Fleiſch wachen, alfa 
haben ſie auch nicht von ſich ſelbſt ihren Ur⸗ 
forung aus den Pflantzen. Des tiefffinnige Pro⸗ 
fefor Medicinae und telb:Medicus des. Pabſis In- 


“ _ nocentii VIII Marcellus Malpighius hat quch hierin 


Unterfichungen angeſtellet, und befunden, daß Wur⸗ 
me-und Alleen in denen Gall Aepffeln und Beulen 


Ye Blätter am andern Baumern von denen Eyern, 


walche die Ichneumanifche Weſpen oder Fliegen mit 


ihrem Lege. Stachel hinein geleget, erzeuget worden 


Malpighius) in tractatu de Gallia & plantarum tumasibus & | 
txcrelcentüs. p.35. & ia. anarome plantarum. part. II p. 112. fl. 
433.1 add. Leeuwenhoeck in.azcan. mat. detoca. PII p. zul & 
Inter plantas ſolĩ fere fungi pro generatione aequiuoca adhuc vi- 
debantur militare, quos tamen non minus quogueex feminibus 
ſuis nafci, iam oftendit Tl. Lud. Ferd, Marſilius. in, diſſ. de gene- - 
tat. fangorum ad Jo. Mariam Lancifium, Clementis Xi. Arch» 
tum) cum ejusdem refponf. Rom. 1714. in 8. ed. de qua vid. 


tal, philofoph. Nr. 345: p. 3)0. ſeq &c, act erudit. Lipf, 1735, 


— 
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Und es feheinet auch wider alle Vernunfft zu ſeyn, 


daß die Pflanzen, welche doch vom geringer Weſen 
- find als die Thiere, dennoch von ſich feibft Thlere her⸗ 


Vorbeingenfolten. Denn ſo fie ſolches bewerckſtelli⸗ 
gen ſolten, muͤſten ſie ſolches entweder aus einer dazu 
ungeſchickten Materie thun, welches alsdann der: 
Schoͤpffung gleich kaͤme; oder fie muͤſten die unges 
ſchickte Materie geſchickt machen zur Hervorbringung 

eines folchen Inſects, welches aber ein Werd! über ih⸗ 
re Kraffe ſeyn würde, Gewiß zur Bereitung des 
Saamens eines Thieres gehörer eine groffe Zurüftung 
von Gefäffen, mancherley Auskochung der Säffte, 

verfchiedene Abfonderungen derfelben, mancherley 
Umlauff derſelben, ehe eine ſolche Materie zu einem ſo 
‚edlen Saffte, dergleichen der Saame iſt, erhoͤhet wer⸗ 
den Fan. Zudem fo gehören, weil alle Thiere aus eis 


nem Ep gezeuget werden, zu deſſen voͤlliger Verferti⸗ 
| —* vielerley Gefaͤſſe und hinlaͤngliche Jeit. Die⸗ 


es alles aber findet man in den Pflantzen nicht auf die 
Art; als in denen Thieren, folglich fan auch nicht das‘ 


geringſte Thierlein aus denenfelben gezeuget werben. : 


Es iftalfo cher möglich, daß aus einem Koͤrnlein von- 
Feil Spänen von füch ſelbſt eine Taſchen Uhr mir ihren 
kuͤnſtlichen Nädern, alsaus verfaultem Fleiſche oder: 
Pflantzen Inſecta von fich felbft enrfichen ſolten. Die 
Erfahrung, welche auffer Begden angeführten gelehr⸗ 
sen Männern auch noch andere mehr behutſam anges 
ſtellt und befunden, bat bey vernünfftigen ein groͤſſet 


Gewicht, als das Vorgeben taufend anderer, welche 
„ohne genugſame Unterfuchung benen alten Weltwels - 


fen ſchlechterdinas geglaubet. §. 22, 
noch andere) e. g. Joh. Leonh. Friſch, Ant. v. Lecuwen- 





- hoeck, Mars, Liſterus, ‚Joh. Räjus, Joh. Swammerdammius, 


Blancard. j 


— ü— Um — — — —— 
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1. CH... Buch. Cop. ' jr 
- & 22, Eslaufft auchdas Borgeben, als folten In- 
ſecta von ſich ſelbſt gegeuger werben, der Schöpfs 
fungs’s Siftorie zuwider. Denn da wird‘ im 
1. Mof, 1, 24. 25. gemeldet: Und GOtt ſprach: 
Die Erde bringe hervor lebendige Thiere, ein 
egliches nach feiner Art, Dieb, Bewürme, und 
hier auf Erden, ein jegliches nach feiner Arc. 
Und es geſchah alſo. Und GOtt machte die . 
Thiere auf Erden ein jegliches nach ferner Art, 
and‘ allerley Gewuͤrm auf Erden, nach feiner 
Art, Und SOtt fahe, daß es gut war. Es 
weget man In der Jurcht GOttes die Umflände der 
‚ Schöpffung, fo wohl ver Kräuter, als auch der ans 
dern Thiere, fo meldet der glaubwuüͤrdige Se bie 
Schreiber Moſes, daß der allmaͤchtige Schöpffer vie - 
Belt nicht nur denen Reäutern und Bäumen eine 
Kerafft ſich ʒu befasmen, v. 19. ſondern auch, de⸗ 
nen Fiſchen und Voͤgeln eine Rrafft fruchtbar zu 
feyn und ſich zu mehren, v.21.und 22. beygeleget. 
Gleichwie nun dicſes goͤttliche all mächtige Wort an al⸗ 
len dieſen noch biß dato ſeine Wuͤrckung zeiget daß ein 
jegliches dererſeiben ſeine Art durch ſeinen Saamen 
ſortoflantzet, alſo iſt auch ſehr waßrfcheinlich, da Die 
Inſecten mit unter Die Thiere zurechn n, daß auch die⸗ 
ſes allmaͤchtige Wort auch auf ihre ordentliche Beſaa⸗ 
mung fich erſtrecket habe. Und diefes wird auch deſtt 
mehr dadurch beſtaͤrcket, daß man in denen Inſecten 
u — Es Ä die \ 
_ "Mofesy Praefuppono hic veritateM natrationis. Molfaicae, 
-Quam vindicarunt; Anonymus in Mofe vindicaro, Amflel, 


1694.12. Petr. Allixin feiner vernänfftigen Betrachtung über. . 
die Buͤcher der heiligen Schrifft. edit germ. P. I. L.i. 8 IV. 
P.21. Joh. Fr. Buddeus in Hiß. eccleſ. Vet, Teß, ad per. 11, Sect. 
—J. 4. XI. p. 533. ſſ. | j . 
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8:  : Derinfeliechesige | 
die ordentlichen Zeugungs⸗ und Geburts Gliedec wie 


auch die Eyer aus welchen fie kommen, r wird, 
‚5 23. Wenn auch die Zeugung der iaſecten vor 
Sich ſelbſt geſchaͤhe ſo wuͤrden ſich offte neue Arren 
hervorthun. Deun, nach der Meinnug der jeni⸗ 


gen, welche dieſe zů Sehaupten ſuchen, fell die Sonue 
die würdende Ugjache derfeiben fenn, welche durch Ihre 


Warme die inſecta im fanlen Fleiſche oder 


herfuͤrbringen ſoll. Nun aber Fan dieſelhe nichts 


than, als daß ſie die Thellichen der fanlen Macterla, 


oder bes Safftes der Blaͤtter, welche nur der Jigur, 


Säge oder Schwere nach unterfchleden find, In Bey 
wegung bririge, und diejenigen, fo einerlen Netur 
find, ſammle, oder die, ſo von unterſchiedener Natur 


find, aus einander treibe. Allein, daß fie damit gau⸗ 
ge Thlere nach ihren Arten und. Geſchlechten her fuͤr⸗ 


bringen fännte, if gar nicht begreifflich. Und fo es 
müglich wäre, fo wäre es zu bewundern, daß nicht 
Borſchein 


 foschergeflalsmene Arten von lInſecden zum 
ommen ſolten. 


88 24. Solchergeſtalt hat man die ordentliche 
eugung derer Infe&ten als eine Sache non groffer 
ichtigfeir mie allem Fleiß anzumercken. Denn, fe 


 Biefes Fahr gemacht if, daßafle Gefchäpffe.von Igres 


gleihen, Eltern oder Thieren, fo. eines Geſch echts 


und Art mit ihnen find, aus. Ihrem Saamen und Ey 


-_ 
N 


⸗ 


euget worden, und daß die Zeugung ber luſecten 


| nd daß 
| u ſich ſelbſt niches fen, fo iſt die Haupt, Stuͤtze und 


— — —— —— — — — — — 
ausihrem Saamen) Lucretius Epicureae Philofophiag fire» 
tauus ſeciator, in dererum Nat Libr. L. II. Verf. 706. C ‚ 
Quorum nil fieri manifeſtum ef}, omnia quando 
Seminibus.certis, certagenetrice, creata 
"+ Gonferware genus orefcentia poſſe videmus (cz 


. 
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l. Th. 1. Buch, 2.Com 43 

je Grund⸗ Dtein derer GOttes⸗Verlaͤugnet u 

runde geriffen, ‘Denn fo koͤnnen fie Ihe unpernuͤnff⸗ 
gges Wopgeben von der erſten —— derer 
Denken, melche non ohngehehr von ſich felbft aus der 

Zuſacumcuflieſſung derer Sonnen Staͤuble in geſche⸗ 
ben ſeyn ſoll, nicht behaupten. Da im Gegentheil, 
wenn die Zeugimg von fich ſelbſt ben denen inſecten 
müglich wäre, fie ſchlieſſen könnten, was ben andernn 
Thleren muͤglich ſey, das koͤnne auch ben bene Menſchen 
uglach geweſen ſeyn. Faͤllt aber dieſes weg, fo blel⸗ 
heſdie Eher der Schoͤpffung derer inſecten allein ei⸗ 

nem allmaͤchtigen Weſen, welches ſo vielecley 
Geſchlecht und Arten berfeiben mit fo mancherley 
Bliehern erfchaffen ; einemmeifen Weſen, meiches 
alle Glleder zu einem gewiſſen Endzweck und Gebrauch 
geſchickt gemacht, und alles an ihnen fo geordnet, Daß 
sine Art die andere beſtaͤndig fortpflantzet, weiches 
Weſen GOtt genennet wird, 








Das andere Tapuel 
WDas.Infedten ſeyn. 
W on 5 265. 
Enn wian die Inſocten nach ihrem Weſen ba⸗ 
trachten koͤnnte, fo wuͤrde man eine gantz ‚ger 
naue Beſchreibung von ihnen sehen nee 
da aber die menſchliche Wiſſenſchafft fo unzulaͤnglich, 
daß ſie das Weſen keines Dinges ejnſehen kan, fo muß 
wan ſich hegnügen laſſen, wenn man die ſichtbaren 
KLreaturen, die uns porfommen, nur nach Ihren aͤuſ⸗ 
, erlichen und ſichtbaren Theilen beſchrelben kan. 
. 26. Beirachtet man nun die inſecta, fo findet. 
mm, daß ſie unter Die Anzahl Dev Thiere mi N 
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rechnen find, wie wohl fie nicht viel von denen 


Pflanzen unterfchieden find. Wachſen die Pflan⸗ 


den aus ihren Saamen, welcher eine Hülfe Ik, wor⸗ 
- Innen die. ganke Pflange, wen fie nachhero noch fo 


groß wird, gan Mein verborgen lieget; fo kommen 
le Infe&ta aus dinem Ey, welches feine Aufferliche 
Schale hat, worunter das Inle&tum gleichfalls mit 
allen ſeinen Theilen verborgen lieget. Wie nun die 


Cs 
- 


Pflantze durch täglichen Zufagder Nahrungs: Thelle 


je mehr und mehr wächft und zunimmes. alfo nehmen 


u auch die Inſecta aufgleiche Art zu. Wachfen die Plans 
gen anfänglich nur als ein bloffer Stengel in die Dös 


. be, ehefie Blätter befommen; fo wachfen auch die In- 


Selten, welche Slügel befommen,anfänglich nur als ein 


länglichee Wurm, biß fie endlich Fluͤgel befommen, 
welche mit denen Blaͤttern der Pflanzen eine groffe 


Gleichheit haben. Denn gleichwie die Blätter ihre 


Dürfen haben, welche auf unzehlige und mannigfal« 


tige Art in denen Blättern ausgetheilee find; alfo has 


ben auch die Flügel dee Inſecten ihre verfchiedene 
Adern oder Dürfen, welche nicht minder auf unge 4 


lige Art durch einander Lauffen. Und gleichwie die 
Blätter der Pflangen mancherley Seftalt, und am 
Mande vielerleg Einkimmungen oder Ausfchnittehas 
ben; fo finder man gleichfalls Die Flügel der Inſecten 


nicht nur von mancherley Geſtalt, fondern auch am 
Rande auf vielfaͤltige Art und Weile eingeferber und 
ausgefchnitten. Treiben die Pflanzen endlich ie 
Sinofpen oder Kelche; fo verwandeln ſich bie Inſecta 
endlich mihre Puppen. Wie nun endlich aus den su 

RE u ſpen 
worinn die gantze Pflantze) Bernh. Nieuwentys Betrach 








wung des goͤttlichen Weſens aus dem Gebrauch dei Dinge 


diefer Welt, conſider. XXIV. 5. 3 ſ. p. m. 540. edit. germ. 
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ben nach der Blache die weiffe Frucht hervor 
kommt; alſo kommt denn endlich aus bee Pups 
pe das vollommene Iiſect hervor. Und wie 


endlich dieſe Frucht ihren neuen Sqgamen wieder in ſich 


bat zur Fortpflantzung ihrer Gattung; alſo haben auch 


- die inſecten, wann fie vollkommen worden, nieder ih? 


ren männlichen Saamen in fi), aus welchen neue 
Kinder ihrer Art gezeuget wessen. Inzwiſchen aber ge⸗ 
höoren dielnſecta gleichwol in das Reich der Thie⸗ 


re , weil ſie nicht wie die Pflantze an einem Orte bleiben, 


ſondern vielmehr wie andere Thiere ihre Stelle ändern 
fönnen,auch nicht unmittelbar ihren Nahrungs⸗Safft 


aus der Erden bekommen, ſondern vielmehr ſolchen aus 


unterſchiedenen Pflantzen und Thieren an ſich zichen. 

S. 27. Man fiehet auch hieraus, es habe der weiſe 
Gdit die Natur ſo geſchaffen, daß dieſelblge keinen 
Sprung thue von einem Reich zum andern. Denn 


die 3. Reiche der Natur ſind aus einer eintzigen Ma⸗ 


terie entſproſſen, nemlich aus dem Waſſer, wie ſol⸗ 


ches nicht nur aus der Hiſtorie der Schoͤpffung erhel⸗ 


le, da] im 1 Moſ. I. Exp. berichtet wird, daß der 
Geiſt GOttes auf dem Waſſer geſchwebet v. 2. 


daß die Erde mit ihren Pflantzen und Rräutere 
aus dem Waſſer ſich geſammlet v. 9. daß her⸗ 


nach die Thiere theils aus dem Waſſer v. 20. 
u.f. theils ans der Erde v. 24. u. f. herfuͤrkom⸗ 
| _ men: 
„auf dem ABaffer) Objicere aliquis hic poterit, verſu citato 
prius terrae mentionem heri, quam aquae. Verum, quia demung 

v. 24. terrae babitabilis, prout ex aqua emerſit atgue concreuit 


injicitur mentio, quilibet facile videt in hoc verſu ſub terrae no- 


ine intelligi indigeſtam illam molem, ac nondum diſpoſitam 
aeac terrat maflam, quae ita appellatur per quandam e- 
Info. Vid. Job. Gerhardi commentar. in Genel, pm. 13, & 145 
Adl.D. Joh. Fried, Henckelü flora Satumis. C. . 39. . - 


. } j _ J 
6 D Der laſeſhocheeloci·ö 


men: fondern auch aus den Worten des heiligen . 


- Apoflels Petri, welcher in +. Epiſt. III, 5. ausdrücklich 


N 


melden: Daß die Erbe aus Waſſer, und imiDaf. 
fer beftanden durch GOttes Wort. Dannenhero 
iſt auch. kein weſentlicher fonbern nur zufäliger Uns 
terfchteb zwiſchen denen Cärpern des dreyfachen Rei⸗ 
ches der Natur, nemlich des mineraliſchen, vegetabi- 
liſchen m.d. animalifhen, Die mineralia find fixe 


- vegetabilia,die vegetabilia flüchtige mineralia und ſi- 


xe animalia,und de animalia flüchtige vegetabilia,de» 


ren eines in das andere durch cine beſtaͤndige Abwechſe⸗ 
kung in der Natur verwandelt wird. Denn die vegeta⸗ 


hilia genieſſen die Thiere zu hrer Speiſe, und machen 
fle durch die Verdauung animaliſch, and ſo dieſe ſter⸗ 
Ben, kommen ſie wieder In das mineralifche Reich/ denn 
ſſe werden zur Erde, aus welcher hernach wieder ver -· 

abilia wachſen. Die vegetabilia aber genieſſen 


| Sie mineralifähen Dämpffe, welche flüchtig dutch Die 


Erde in ihre Wurtzeln aufflehgen, und vegetabilsfeh 
werden. Man kan auch foldyes ans der Refoluion 
aller Coͤrper ſehen. Es iſt cine Bernunffeimäßige - 


Regel: In was vor Materie chie Sache refolvires 


werden karl, daraus beficher fie. Nun fleher man fa 


" wohlanden Thieren als. Pflangen, daß fie zu Waſſer 


werden, wenn ihte Theile durch die Faͤuluig anfgelds 


fee werben, welches aber endlich austrocknet und wien 
der zur Erde wird. DaB auch die mineralia zu 


Waſſer aufgelöfer werden koͤnnen, hat mich ein groß 


fer Chymicus, welcher ein ehrlicher und glaubwuͤr⸗ 
Biger Mann iſt, verſichert. Alſo muͤſſen ae En 
Unterſchied) Vid. M. Dan. Sigifm, Bürtneri 


” 


 sudels dilunii teſt.5 102, ꝑ. 146, & auita catena Honien ii 


4 


— nN 


1b. 1, Buch.⸗ Cap. 47 
| breyfachen Reichs aus Waffer beſtehen) 
ke non ſolcher Geſtalt Die drey Meiche der 
Natur in einer Schauen Verwandſchafft fl: Ban na daß 
Kines- bas undere entbehren kann; alſo hat auch 
SOtr hre Graͤntzen ſo nahe bey einander geſetzet 
daß keine von dei andern weit ernfernet iſt. Gehet 
man z. E. vom mineraliſchen Reiche zum vegera: ⸗ 
Blifchen, ſo findet man zwiſchen demfefbigen ( men 
man fo reden darf) an deinen Corallen gieichfene 
Oränk-Esteine, welche ihrer Harte und Materie we⸗ 
ju dem mineraliſchen Deich, ihres Wachethums 
Er gen aber, zu bern vegetabilifihen schöten. Und 
* man don dem vegetabiliſchen Reiche zum Weis 
he der Thiere, ſo find —* deinfeiben dic ſoge⸗ 
dannten Zoophyta oder Thier: Pflegen welche ( ſð 
ved:n) gleichfam Zwitter zwiſchen Thirren ni 
langen fiid. Auf diefe folge hernach bie Infe- 
‚ welche zwar in vielen Stuͤcken denen Pflantzen | 
doch beykonmen, in bielen Stuͤcken aber andy denen . 
Wieren noch näher kommen, vhf man ſie gar wolmme 
te bie Zahl Berfelben ſethen kann. | 
$. 28; Wenn man dieſe Atferlein beſchauet, fo 
aben diefelbigen Beine Rnochen, wie die andern 
iete, bebfigffen auch verfiben nücht. Dein: die 
5 find in denen ale * —— und 


* in einem Haufe, Wie * 
Krtaliin tragen, fe fragen diefe das N lei dei Al 
rr Weil mm die ſecta gar Beine find find, um Fr 






** An — — —* dubitat * 
oin, im Obſeruat. Nat. Ep. I, IL afferit äudeng 


> Ari ik Animal Lot ©.01 aaa \ 
Stans infolormmn ; * opmis genera Jagen core. 


— 


— 
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48. Derer Infe&torheologie J 
holch eigentlich Fleiſch als andere Thiere haben, 
ihnen auch die Knochen nicht nöthig geweſen. nd 
- 5.29. Man nimmt auch in diefen Tplerfein kein 
Bliut gewahr. . Denn ob fie wol ihre Säffte haben, 

fo Haben fie doch keinen folchen rothen Lebens, Safft 
als die andern Thiere. Man wird zwar gewahr, 
wenn man eine Lauß oder Floh knacket, da diefelben 
Spuhren des. Blutes Hinterlaffen , allein dieſes iſt 
nicht ihr Lebens: Saft, fondern vielmehr das Blut 
. enfehen, weiches fie als ihre Nahrung in ſich 

1 — — 

5, 30. Es ſind auch die Inſecten Kleine Thier⸗ 
lein. Haͤlt man fie gegen andere Thlere, ſo uͤber⸗ 
crreffen ſolche bie Inſecten viel hundertmal an Größe, 
Man ſielle nur dießfalls eine Vergleichung an zwi⸗ 
ſchen einem Inſect und einer groſſen Waſſer⸗Schlan⸗ 
ge, Eee. Humber, Wallfiſch, Adler, Elephanten oder 
Menfehen Wenn man auch die inlecten ſeibſt 
Antereinander in Vergleichung ziehet, fo findet mar 
ungentein kleine. Wie klein iſt nicht die Muͤcke wel⸗ 


he Serapico genennt wird Wie Mein find nicht ein 


age Mehl: Stiegen, welche man auch kaum ohn ein 
wit dem. Bergrößerungs- Glaſe bewaffnetes Auge 

fehen tan? Wie Elein find vn die Wurmerchew 
. W g, 


kein Blut) —— non eſſe bis, futeor, ſitut ne terre- 
Atribus quidem cundlis, verum fimile- quiddam, vr fepide iss 
mari fanguinis vicem atramentum obtinet , parpuraruım ge- 
ueri infeclor ille füccns : fic & inſectis, quiquis ef} vitalis hu- 
mor, hic erit & [angeis. Plin. Hiſt NarL. XL. C. IIL£m.275. 
kleine Thierlein) de pedicello ita Scalig. de ſubtilit exer⸗ 
ee. CXCIII. n.7.p.m. 61. Nempe admirdhule ef. :Bifor- 
ba nulla expreſſo, praeserquam gobi. Vix oculis capitur 
magnitüdo. Tam puſillum ef, vi non atomis sonflare, ſed 
tpfum eſſe vna ax Epicuri atomis videqtur, | | 
j 


| > J. Th. I B. 2. Cap. u 49 


L 





Eßig, Deren‘ D. Lauenochius etliche taufend In eis . 


. nem eintzigen Teopffen gefunden Hat? Wie klein iſt 
| niche eine Mietliefe, welche nur ein Pleines weißes 
Puͤncktlein zu ſeyn fcheinet ? Man nenner-zwar an 
' einige Inſecten groß, z. E. einige Oſt⸗Indianiſche 
Scorpionen, welche faft einer Viertel. Ele lang finds 
oder einige Of: Indianifche Spinnen ‚ welche bep 
nahe einer Fauſt groß find; allen es iſt dieſes nue 
eine Größe, welche Vergleichungs⸗weiſe alfo genens 


net wird, da zwar ein inſect gegen das andere gehal⸗ 


' ten, größer als das andere ifl, welches doch mie an⸗ 
deren Thieren verglichen , dennoch Plein genennee 
werden ft. 00 Oo: 0° 

SG. 31. Es haben biefe Thierlein eine Haut, weis 


che faft den Pergament gleich fommt, und wer⸗ 


den folchergeftaleunrerfchleden von andern Thieren⸗ 


Denn da finden fich einige, welche eine gante weiche. 


Haut haben, z. E. die Pol-Ruttel, Plack⸗Fiſche; an⸗ 
dere, welche eine rindichte Haut haben, als die Kreb⸗ 
ſe; andere, welche eine ſteinerne Bedeckung haben, 
als die See⸗Muſcheln; andere, welche Schupen has 
ben, ale die Fiſche; andere ; welche-eine mis. Federn 


bedeckte Haut haben, als die Voͤgen; und noch ans . 


dere, welche eine dicke und zähe Haut haben, fo ent⸗ 
weder glatt, als die Menfchen, oder rauch, als bie. 

tiere. Daher mandie inſecten leicht auch ihres 

Haut nad) von andern Thieren unterſcheiden Hi 
j . . , \ e 32. 
D. Lauenochius) Bonan. Muf. Kircher. f 378. 


J DR Ind aniſ Storpionen) Joh!Bont.in Hiß Nat.& Med. 


„IV: : | | 
: Ds Jnbianifie Spinnen) Nieremb, Hift. Exor, LXII. 
c. AXV lo. ——62 u Ä . 


e. 


* 


50 Der Inſectocheoloije 
S. 32. Der Leibdicier Thierlein, und die andern 
BGlieder, haben unterſchiedene Einkerbungen 
oder Einſchnitte, weiche bisweilen flach, bisweilen 
tieff find, dergleichen man an andern Thleren nicht 
fo finder. Und fo ja einige andere Thiere gefunden 
werdin, weiche einige Einferbungen zu haben fchels 
‚nen, z. E. die Schlangen und Krebſe, fo find doch 
Die Einſchnitte bey denenfelben bey weiten fo. tieff 
nicht; al bey deuen voflfommenen Infe&ten; zuge 
ſchweigen, daß auch diefe Thiere in Anfehüung der 
+ Haut, fid) von denen. inſecten untericheiden, 
7%, 33. Eshaben zwar diefe Thierlein nicht alle 
Gliedmaßen wie andere Thiere. Einigen fehlendie 
Beine, einigen bie Fluͤgel, und fie mögen auch wol” 
nicht fo viele innerliche Theile haben als andere Thies 
ze, deswegen aber find fie doch nicht unvollkom⸗ 
- men, wie etwa einige der alten Weltweiſen gemey« 
net haben. Denn dasjenige Thier wird vollkom⸗ 
men genennet, welches alle diejinigen Theile hat, die 
‚feiner Natur gemäß ſind, ſeinen Handlungen bequem, 
und zu feiner Erhaltung dienen, ob ihm gleich einige 
licher, deren es nicht bedarf, fehlen, Denn gleiche 
0. mie 


J 


—⸗ 


Einkerbungen) Ariſtot. L.1.C.1.de Hiſt animal. Vo 
co autem igſectum. quorum corpus inciſuris praecingitur, aut 
porte tantum ſupina, aut etinm prona. Et Plinius Hiſt. Nat. 
L.X1.C.ı. Jure omnia inſecta appellata ab incifuris., quae 
nunc ceruicum loco, nunc pedtorum atque alui praecindia ſe- 
parant membra. tenui modo ſiſtula cobaerentia, a 

nicht unvollEommen ) Reaumur To. I, Part. I Memoir. I. 
p.mıg Aiuf fer Inſecdes, qu'on aveis regards autrefäis- 

comme des animeaux imparfaits, (7 à qui on em donnoit le. 

. ‚om bien examinis, fort voir qu'il entre dans lacompohtion. _ 
die leur corps plus departies, que dass celle da corps der ni: 

meaux dont nous avens la plms baute ideen. - . 


0 u 





& 


- u Tb. 1, B. 2. Cap. TE. 

N | — | 
ie man ein Hauß volfanmen nennet, Bas feinen 
Grund, Wände, Balken, Stuben und Kammern, 


Boͤdens, Sparten und Dach hat, ob ide gleich eis 
nige Zimmer, dergleichen in groffer Gesten Paläfte 


* 


find, ſehlen⸗ alſo ſind auch die Inſocten vollfons 


men, weil fie die ſchoͤnſte Ordnung ihrer Glieder/ die 
ordentliche Zuſammenfuͤgung dererfelben, Ihre gehös 
rige Eingeweide, Beine, Augen, Diufeeln und Ner⸗ 
ven haben , ob ihnen gleich einige andere Glieder 
fehlen. Und mögen fie fo wenig unvollkommen ges 
nennet werden, als wenig man einen Menſchen, dee 


keine Flügel; oder ein Pferd, das keinen Schiurf; 


oder einen Vogel, weil er feine Diieren hat, unvolls 


kommen nennen fan. Sintemal die ÄAbweſenheit 


ſolcher Theile fie niche hindert, Ihre Handlungen zu 


her Unterhaltung vorzunehmen. Sind alfo Infe- - 
en Knocheneund Blut⸗oſe, Heine, jedoch voll⸗ 
kommene Tbierlein, vwoelche eine Dergaments 
ähnliche Haut und mercklich eingekerbeten 


S. 34. Man pfleget zwar mehrentheils dieſe Thler⸗ J 
lein wegen ihrer Kleinheit, nnd Mangel einiger 

Glieder verächtlich zu halten ; allein verſtandige Ma⸗ 
tuts Forſcher follen billig dieſelbige nicht verachten. 


Ich will zwar nicht des Keil. Auguftini Meynung 
begpflichsen; wenn er die Seele einer Bliegedemiihee 


: der Sonnen vorziehen will, indem er nicht auf ihre 


Kieinheit, fondern anf ihre Teens: Handlung ficher: 
darinn aber pflichte ich ihm gar gerne bey, wenn ee 


von Stiegen alfo forefaßeet Man fragt bil ar 
2 . 





alle fo vet) Auguftirt. de ditab, anintab, contra Mas - 
nich, c. IV. Quaeritar enim, quid Ile emare de | 
’ : 12) u. 


Sa. Der Infetötheofngie 
ſolche Kleine Glieder bewege. ;. was ein fo kleines 
Coͤeperlein nach feinem natuͤelchen Verlangen hier." 
und da hinfuͤhret, wer ihre lauffenden Füffe nach der 
Ordnung heweget, was der fliegenden Federn. Megies 
ren bewege. Dieſes, es mag auch deuen Betrach⸗ 
tesden ſcheinen wie es will, iſt in einem fo kleinen 
Thierlein. ſo groß, daB man es einem jeden Glantze, 
welcher die Augen verbienbet, vorziehen mag. 
5 380. Eekenne demnach o Menſch, auch in die⸗ 
ſen kleinen Thierlein die Groͤße dar Allmacht deines 
| —— BPee von denſelben ſcheinen nur ein 
Punckt, jn ein Nichts zu ſeyn, und doc) bewegen fie 
fich mit ihrem kaum ſichtharen /Gliedern und Fuͤſſen 
auf das allergeſchwindeſte. Viele findet man fo klei⸗ 
na daß auch kaum so. dexſelben dem kleineſten Sand⸗ 
Koͤrnlein an Größe beykommen mögen, und doch 
verrichten fir. age ihre Lebens» Handlungen. - Ihre 
Augen ſind kaum zu erkennen, und doch koͤnnen fie das 
mie ſehen. Ihre Saam⸗unh Zeugungs Glieder find 
offt den Augen verborgen, und doch dienen ſie ihnen zu 
erpporbuns . Hier mag man wol mit Recht 
ſagen : | . 
Die Sonn und ein Inſeſt ſind beyde Wundenwerdie, 
Seins, wie Das andere, ʒeigt ſeines Schoͤpffers Staͤrcke. 
nn Das 
vegecet, quid huc uigus inluc pre wararali appetitu tanmillunm 
corpuæculum ducat, quis currentis pedes in numerum moueat, 
quud volantis pennplas moderetur ac vibret. Quod, quàle- 
cunque eſt bene confiderantibus, im paruo tam magnum emi. 
net, vt caiuis fulgori praeſtringenti oculos pracferatur. 
Tagen) Perquam eleganter hat de re dicit Cl. Hollmann, 
Phüof. To.IL P.IL C.\V, $. DI p. 592. affırmar: in minimis, 
” viliffsmisqye hisce corpusculis plus perfedlionis & artifich fe 
re, quam in maximis mundi corporibus delitecer. 





MEERE. | 
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| LEbr.2.2Ce: 55 
Das dritte Capitel. 
Von der Eintheilung derer Inflelten, 
\ . S, 36 .. ‚ + B . . 


dk Enn man die Infeften nach Ken äufferfis 
chen Gliedmaſſen beſchauet, fo fan man 


Diefelben fuͤglich eintheilen in folche, die kel⸗ 


ne Füße haben, und in folche, die Füße haben, welcher 
Füße Anzahl aber nicht einerlen if, “ Diejenigen 


nſecta aber, welche Füße haben, Fan mari wiederum 


eintheilen in ungefkügefte, und gefluͤgelte. Die ges 
flügeleen. — haben entweber unbedeckte Flügel, 


weiche entweder glatt, oder beſtaͤubet find; oder fie 


haben bedeckte Fiuͤgel, deren Decken entweder nicht- 


gang,oder gank über den Seib gehen. - 


$. 37. Die Infekta, welche keine Fuͤße haben, 


kan man überhaupt Maden nennen, zum Unterſchie⸗ 


de der Wuͤrmer, welche Furge Füße haben. Unter 
diefe gehörens Die Waffer-gel, fo wol in füflen, 
als auch ſtinckenden, und Meer» Waflern. Der. 
dwirn⸗Wurm, welcher alfo genenne wird, weil er 
ER D3  , kaum 


Von der Bintheilung ) conf.Aldron. Svvammerd. & Reau- 


mur To. I. Part. I. Mem. IT. p. m. 72. ſſ. 
eintheilen) -Aligualem inſectorum  diuiionem obferuauit 


Pin. in H, N. L. XI. C. ı.dicens; Multa haec & multige- 
#2 terreflrium volucrumque vita. Alia pennata, vs .ades: 


alia viroque mode, vi formiese : ali 


qua & pennis & pedibus 


Carentia. Sed hacc diſtinctio non eft fufhciens, vtiex dieen- - 


patebie, Cönf. Ariſtot. H. A L. IV. C. 1. 
welche Peine Fuͤße haben) Apoa. -— 
„offeregel) Biut;Saugen, Hol. Lade, Frang, 
angfüc, Lac. Hirndo, fanguifuga, Engl. Bludfucker, Horfe- 
sche, vid. Aldron. L.:VIL.C. X1.f m. 726. & 731 


CXE 720, & 765. 


' 


Zwirn⸗Wurm) Sera vel vitulus aquatic, Aldron. LVIE - 


4 Der tfbftorheslogie 


Baum fo dict wie ein Zwitng: Raben If. "Die 


Waſſer⸗Schaben. DieWaſſer⸗Schlaͤngelchen, 
ſo das Waſſer mit einer grünen Haut überziehen, 
Ein Waſſer⸗Wurm, weicher en Maul hat, wie ein 


- 
— 


Maundſtuͤck einer Trompete. Die Meer⸗Pferdchen. 


‚Die See⸗Wuͤrme. Die See⸗Sterne. Ein See⸗ 
‚Wurm mit einem groſſen Noßel. Ein See Wurm 
‚mit einen kleinen Ryßel. Die n⸗Wuͤrmer. 
Die Wuͤrmer in Mifte. Graß⸗V * Frucht⸗ 


Wuͤrme. Huͤlſen⸗ Fruͤcht⸗ rme. Wuͤrme 


in Wurtzeln. Holtz⸗ Wuͤrme. Wuͤrme, die das 
Marck des faulen Holtzes freſſen. Biatt Wor⸗ 


— — — — Mer 
Wars ) tineaoaquat, n Allkou LvIT L.VIIG.ILE zı0. 


Waſſer⸗Schlaͤngelchen) Friſch. P, XI.N. III p.5. 
— — Friſch. FVI. N. XI.p. 26. 


chen) Hippocampi, Aldrou.L. VIL C XVI. 


bo Joh. Pomet in dee Mater, Kamm. Tab. L. FAN. eg, : 


Rondelet de piscib. mar. P.I-L. IL. G:IIE of 
See⸗Wuͤrmer) Lumbrici marini. 
See⸗Sterne) Srellae marinae. 
u einem groflen Ryßel) Vermis marinus —8R 


— einem fleinen Rohel) Vermis Marinus in yingeguyxie 
vegos. 
Kegen⸗wͤrwer Lumbrici terreftres, inteflina terrae, gu. 
gas eısıea, Gall. Vers de terre, Aldtou. L. VI. C. VL £. 63. 
OESraß⸗Wuͤrme) Crorones, 


Seamer toben) Vermes Frumentarii, Yeyussc. Jonkton, 


£» 
ShlfensSchäiee Wuͤrmer) e.g. Midaejonf.i.c -- 
" „orte in Wurtzeln) e. g. raucae. Aldrou. L. VI, cav. 
85 
Zoltʒ⸗ Wuͤrme) Vermes igriperdes, —* To * 
e. g. Ceraftes, Coſſi. Aldrou. L. v1. c.Y «f | 
„Fler faulen —8 Vermes 2, 3 131 


Beme) 6. 5 . apud Fri —E ‚it, Ara. 
li —* 6.2 “oe 837.639 


| 





. 1.C1.8.32.Cp .,# 
me. Blatt⸗Wickler. Wuͤrme ſo im Fleiſch ver Bläe 


ter wohnen. Wuͤrme, ſo inden Blaͤsgen der Blaͤt⸗ 
ter, find. Wuͤrme, fo in den Fruͤchten der Baͤume 


fi aufhalten. Würme in denen Bien⸗Stoͤcken. 
Wuͤrme auf den Räfern. Wuͤrme an-und indenen 


Sifchen uns Voͤgeln. Würme andenen Thieven, 


als an Hunden und Schweinen. in dem Eingeweide 
der Pferde, Würmer in den Wienfchen , weldye 
theils lang und rund , theils fur und rund find; 
thells lang und breit‘, theils Eurg und breit find, 

Wuͤrmer, fo in Wunden wachfen. 

S. 38. Die Inſecta, welche Fuͤße aber Beine Fluͤ⸗ 
gel haben, find-unterfchledener Gattung. Einige 
ben zwey Fuͤſſe. Dahin gehören eine Are Waſ⸗ 


»glöhe.. Andere haben 6. Fuͤſſe, unter diefeger 


hören die See⸗W . Das Waſſer⸗chertz. 
. D4 Waſ⸗ 


mE EEE e 
Blatt⸗Wickler) Innoluulus, Voluox Volucra 1£. 
{us Fleiſch der Blätter) e. g Nopal Ocuillin. Jonft.ızr. 

! in den Schdytem der Bäume) euornoßgares Theophr. 

omit. 130. i 

| in Bienenzestächen) Warder v. Bienen, C. III. p. 22. 
auf den Kaͤfern) Friſch P. X. N.VI. p. 8. | 
Sifdyen) Jonft. 135. e g die Schwalen der Weißfiſche. ib.r36, 
Thieren) e g. Lyſſae ſab lingua canum. Aldrou,L. VI, 

C. 111.686 Torme, in equos. inreft. Ruin. de worbis equor, 

L IV.C.ı. Vsciae porcoe, Aldrou, 1 c. 680: 
lang und rund) Lumbrici longi rot. Aukdus. 
fur& und rund) Ascarides, \ . 

lang und breit) Solia, taeniae. 

kurtz und breit) Vermes cucurbitini. - 

in Wunden ) sus. Aldrou. L.VILC.ILE 648, ' 

keine Fluͤgel) Inſecta dwrıgu. J 

Waſſer⸗Floͤhe) pulices aquatici. 

See⸗Weſpe) Alılus ſeu Oeſtrum mar. Rondelet. CH. 





1. feige, 


— 


Waſſer⸗Hertz) Corculus aquaticus Joa, IV. om Att. 


4 


\ Der-Infeorheologie | 
— — Waſſer⸗Squillen. "Erd 


Siöhe,’ Setbiße Blatt⸗Laͤuſe, welchein denn Fleifche 
der Blätter, unter der Haut deffelben find, Gewiſſe 
Stein⸗Wuͤrme. Die Furchen⸗Eſelchen. Die 


Neffen. Der Coccinellen Wurm. Die Ameifen, 


unter welche auch die Oſt⸗Indianiſchen weißen und 


rothen gehören; wie nicht weniger die Raub⸗ Amei⸗ 
fe, die Ameife der Philippinifchen Inſuln Sulum ges 
nannte, Würmer des grünen und truckenen Holtzes. 
Wanzken, unter welche mit gehören die Oſt · In⸗ 
dianifche Hocitexca, die Mechoacanefifche Yızua- 
qua,die Bienen-Lauß, Die Raͤfer⸗Lauß. Und 
bie Laͤuſe anderer Zhiere. ’ & Die Aundee-£ np, 


f \ 


— Die 
Waſſer⸗Wonʒken Cimices aquatici. Mouſſet. LU. Ci 
XV 

* . Wafleragpillen) Squillae aquaticae, Mouff L5, © 


Bed glähe) Pulices eerrefhres.” J 
Blatt⸗Cuſe) Sirones ſ. pediculi intercutes Foliorum: 


Fen⸗wan⸗ ) Contin. Happelii relat. cur. Samb.1707,. 


P* urcheysefeiden) Aſelli acuonſet ſonſt. le. f. 95. 
Neffen) pediculi foliorum. _ | 
Coccinellen- Kuren ) Friſch. pP V.N.IL Pe - 
Ameiſen) bormicae gr — Gall. Formies Bꝛatau. 


Mieren 
u Kaubsdimreife) Formica Leo. Scheuchzeri phyf. Jobip. 15. 


Sulum) Nieremb. Hiſt. &xot LXIII. C. XIII. f, 28 
bes grünen Holtzes), Onzeıs. Jonſt. '131. Ä 
teuckenen Holges ) Geiz. Jonſt u or 
Wanzken) Cimices. Aldroy.L, V.C. IL. f. 53. | = 

. Hocitexca ) -Nieremb. L.XIIL. C. XV, 
Tızuaqua) Nieremb. L XV. G. xVI.- 

Bienen⸗Lauß) 
Aafer⸗Lauß 

Sindes⸗Kauß) Ricinus m Jorn gu 


| L-TR. 1,.Buch. 3.Cap. m 
f aan EEE 
die Schaaf Lauß Die Silg-Läufe, Die Rier. 
Läufe. Die Mit⸗Eſſer. Die. Sishe. Die Fell⸗ 
Laͤuſe. Acht Süße haben die Spinnen , unter 
welihe mit zu rechnen Die ausländifche Waffer- Spin» 
| he, drocasl. Ingleichen die ausländifchen Erd Spin⸗ 
hen Aboaebrocatl, die Mexicanifche Spinne Hoirz- 
tocarl, die ausländifche Spinnen Lauslsus, Ocoloto- 
tatl. Teascaltotatl, Tlalbochetl, Tocamaxacualli, To- 
 salzindlaskauguei, Die toͤdtlichen Spinnen, 
worunter "die Taransuln gehoͤren, ingleichen die 
groſſe Braſi lianiſche Spinne Nbamdu guaſu. Die 
DS, Sbin⸗ 





Filtʒ⸗Cüuſe) Blattæ, Carpae, Feſſae, pediculi ferales, in- 
geinales, vnlturini, ricini humani, gall. louuettes, mor- 
pions, tiques — | nz ' 

: RietsKärsfe) pedicelli, Sirdnes hom. Brioantes, 
Mitt⸗Eſſer) Crinones, comedones. .. 
Slöhe ) Pulices, gr. yyareı, Gall, puces, 
gelu Läufe) Dermeftes. Jonft. f. gr. . 
Spinnen) Aranei & Araneae, gr. agaxraı, Gall. atäigne. 

- Atecarl) Nieremb. Hit. Exor.L.XIII C.XXV. 

“ Aheachtocatl) Nieremb:1.c. CXXVIL. 

'  Hoitetocatl) Niecemb. 1.c.C. XXVIII. 
. Laualaus) Nieremb. 1. c, CXXIV. 
"Deolototasl ) Njeremb 1.c: C.XXVIII. 
‚Teacoltotatl’) Nieremb. ibid. u 
.. Tialbochetl) ibid. _ 0 
‘ Tecamaxacyalli) ibid. 
Tocaltzintlatlanguei ) ibid. 
Tarantuln ) Mul. Calceolar. Veron, Se&.VI. 666. Kirch, 
#0 arte m. luc & vmbr. L. IIJ. C. II, 8. Fr. Tert. de Lanis. in. 
yail. Nat, & Ast To. 18* X. C. 1.431, Imperat. H. N, L 
VIII. gro, Valent. Muſ. P.L C. XLIII. 514. Voiatsſ 

Zeit, Vertr. Cent; II. Quaeft, XLVIL 337. ‘ gt Po | 

Mamdu guafü) Car. Cluſ. Exotic. L. V. C. XVIIL £ 46, 
& 113, Blancard, 99. | | 2 
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Spinnen, welche Woͤlffe genennet werden, die Bra- 

- filianifhe Spinne oder Floh Tungs. Unterſchie⸗ 
dene Löufe. Die Scorpionen, fo wol im Waffer,als 
auch auf dem Sande, Einige Wuͤrme, fo inwen⸗ 
dig in den Bkaͤttern ſich aufnaltn. Zehen Süße 


Haben einige auslaͤndiſche Spinnen, wie nicht. wes _ 
niger diejenige Art Raupen, welche Ausfpanner, 


oder Spannen⸗Meſſer genennet werden. Zwölf 
Süße hat das Waſſer⸗Eſelchen. Vierzehen 
Süße haben die — ⸗ Floͤhe. Die Waſſer⸗ 
Blaſen. Die gemeinen Raupen. Ein Rrebsfoͤr⸗ 

miger Waſſer⸗Murm. Die Zfelchen oder: Reb 
ler⸗Wuͤrmer. Sechzeben Süße haben die Läufe, 
weiche fich in den Ohren der Walfifche aufhalten, 


Achtzeben Süße hat eine glatte weiße Raupe, 


2 welche ſich auf dem Erlen ⸗Laub aufhaͤlt ‚und mie 
| ſchwar⸗ 


Tunga) vel Ton, Bicho, Marggrau. Hiſt. Braſil. L. vnc. 


UI. conf. 5. 96. N. 
Akufe‘) Friſch P. IV. pe. P. V. p ai. P. vn. p. iꝛ. 
ausländifche Spinnen ) Sebae. Theſ. To,L Tab. LXIX, 
8 3. f 110, N. 2. f. io9. N. 1. 
. Yusfpanner ) Erucae geometrae. 
„ Pollentieldyen ) Alellus suaticns. Bei —. X, Bw. 


kWaſſer⸗gloͤhe ), Culices aquatici· 
Waſſer⸗Blaſen) Pediculi aquatici. Aldrou.L. vo G.IV. 


Raupen ) Erucae, gr. ziueu, Gall, Chenilles man muͤſſe 


deun die Nachichieber rechnen, fo haben fie 16. - 


Arebsförmiger ) Aldrou.. L, VII o Alf 210. Scro- 


phulae. 


Reller⸗Wuͤrme) Tyli, gr. eriöxet, Gall porcellete Alias 
centipedes, cutiones, porcelliones. Mouffet. L. II. C IX. - 


ze in den Dir dev Wallfifhe) Sebae Thel. To. L Tab, 
C NER 143 
weiße Raupe ) Merian, F. II. N. XXX. p- 59 


- 


1. Th. — —2* ‚9 


ME ſchwartgen Puncten gezieret iſt. Pier und zwan⸗ 
sit Kin Süfle bat ein Oger⸗gelber Wurm im faulen 
Holtze, worausein Ryßel⸗Kaͤfer wird. Viel Suffe 
haben die fo genannten kleinen Dielfüffe, oder Gadiy- 
Xoürmer, fie mögen nun alattoderrauch ſeyn. Die 

Vielfuͤſſe, oder Taufendfüffe, ſie moͤgen fi nun in - 
der See, ober füllen Waſſern, oder auf der Erden 
aufhalten, unter welchen mir einer befandt, mit 108, 
Fuͤſſen, und einer mit 184. Fuͤſſen. 

—G 39. Unter denen Infeeten, welche Stögel ha⸗ 
ben, kommen erſtlich diejenigen vor, welche glatte 
V Pergament-ähnliche. und wie ein Flohr durchſich⸗ 
tige Fluͤgel haben, die ohne Decken ſind. Einige 

von denenſe haben 2. Fluͤgel, unter deren Zahl 

gehören die Muͤcken, oder nacken von mans 
cherley Sorten, welchen noch behzuſetzen einige Ame- 
. rcanifche Muͤcken, von welchen eine Maringoin, ein 
andere Hoskiste, oder Musquite noch eine andere 
Tetisęs 
oOser⸗gelber Wurm) Metian. p- UN. ũ I 
- Yielfüffe) Jol.Mouff, L.II. C, VIII. / 
Uaufend s Shffe‘) Erucae marinae,. fcolopendiae, . 
dae, Aldrou. L. VI Q Vene 
mit 108. Büffen : Friſch. P. XI. N. XXI. p. 28. 
mit 184, Züffen ) Seil. 1.c N. XX. pur. 
. - welche $lägel haben) Infelta alam. - 
weldeglattezc.) Inſecta ſeu alis detectis, deiipsnnia, . 
. Pergamentsähnlidye) Alae membranactac. 
ohne Deden ) —RRX 
2. Slögel) Inſecta — bipennia. 
Muͤcken) Culices, gr. zevorss. Ball, Mouscherans, a ad quos . 

\ perdinet:: dark Asiftot, H ALYV. c XIX. ah) ibid. L, X + 

C. XXXII. Yaras. Plın 
» " "Maringoin) Maͤnnl. Dapper. exot. 

Moskiete) vel Musquite. Vogels — Reiſe⸗ Bu x 


ſchr.p. m. 260, 
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ren zu werden. Die fliegende Amelfen, Unterfchledes 
ne Gaittung Fliegen: Ais die Waſſer⸗Aſſel, die auf 





dem Ruͤck ſchwimmende Waſſer⸗Fliege. Die 


liegen , fo kein Fleiſch freſſen, als da find: Miſt⸗ 
* ‚Stiegen, Erd» Stiegen, Blatt: Sliegen, Blumen⸗ 
‚Sliegen, wilde Stiegen,oderRaub-Sliegen, Steifchs 
freßigge Nitegen, deren einige andere Infe&ta, einige 
das Fleiſch der Schlangen, andere das Fleiſch der 
Thiere freffen. Die Hunde⸗Fliegen. Die Roß> 
Miücden. Die Brenfen. Die fliegende Pferdes 
- Rauß. Fliegen, welche am Steige zarte Haare oder 
„oorfien baben, als: Einborſtige, zweyborſtige, 
“örepborfkige, vierborftige Die ferde⸗Br eh⸗ 


ie. ‘ men. 





Yesi Marger. HN Brafil, L; VII. C. vi | 
CK „ fiegende Ameiſen) irzouvgunes‘ Ariltot. H, A. L. VIII. 


Ageh Friſch, PV.N.X. p. 30. aflas aquaricis, 

fein Fleiſch) Mufcae dlnobayor. .. 

Miſt⸗Fliegen) Mufcae merdiaoras Rkercorariae ‚ zengeße- 
yes. Jonft f. 53. 

. Erd Sliegen ) Mufcae hamifigae Jonft. €. 52. 

Blase ‚Sliegen) Mufcae i intercutes. Friſch P.VII.N. AR 


p.18 
"Blumens$liegen ) Mufcde Horilegae Swammerd. 103. 
Wilde Sliegen ) Mufcae egalioridıs, Mouffet. p.74 it. su 


. Torre a 5 X & ara 
€ 


777 Bige ) Mufcae —XRX *.8 — die 
Bogen vagrohayaı,: Jonſt. f. 52. 53. 

„unve;$liegen) Mufcae' zureiag, Jonft. f. 52. 

Roß⸗Mucken) Mufcae imzoßorxo Jonft. 52. 

Deymfen) Aßli terrefkres£.octra Jonft. s6. Tabani, —* 
on 

Pferde⸗Lauß) Ricini volantes, Friſch P.V. NxX p. 43. 

Borſten haben) Mufcae pilicaudae vnifetae, Pirringiges l, 
 bibiles, triferae, quadripiles. Jont. s4.&55. . 





— — 


1. CTh. 1. Buch. 3. Capp. sr 
men. Die fliegenden Läufe -der VNuß ⸗Blaͤtter. 


Die langbeinigen Schnacken u. d. g. 


S. 40. Was anbetrifft die Inſecta, welche 4. un⸗ 
bebecbre late Deep Pesgament-äbnliche 6 — ha⸗ 
ben, fo ſind ſolche folgende: Die haarſchwaͤntzige 
Waſſer⸗ Siegen. Die 4. fluͤglchte Waſſer⸗Bie⸗ 


nen. Die Erd⸗Bienen. Die Hummeln oder 


Zhränen. Die Raub⸗Bienen. Die Sorniffen, 
zu welchen nach bepzufügen einige Braßilianifche Bie⸗ 
nen, nemlich Copü, ak ‚Eiruba, Eixu, Munbucä.. 


Die Gryllen, fo wohl im Bafır, als auf der Erden. 
£ 


Die Johannes > Sliegen,-oder Lichts oder Scheln⸗ 


| Kae. Das Ufer⸗ Aas. Dieseimichen. Dee 


Schrot- Wurm oder Twerre. Die Waſſer⸗ 
Jungfern, 
TAb ece⸗ Pergament + ähnliche Slögel) Inka 


sirenzleeg, Quadripennia, alis membranaceis, 
haarſchwaͤntzige ) Afchnae Jonk, sı. 
Waſſer⸗Bienen) Apes aquaticae. AldroiL. LCAV. Ein, 
Zummeln ) Fuci. Friſch. P.IX.N.XXV. 
Raub; Bienen‘) Fures Jonft. €, €: 
Hornißen) crabrones. Jonf. f. 20. , 
Copii) Er, Franc, Bluhm, Buſch. 157: 
Eirifu ) ib, 157. Eituba) ibid, 155 Eixu ibid. 157 
‘Muribuca ) -ibid. 
Gryllen) Gil, dicadar, gr sry gall. Cigales; Aldenu. 
un éxni. £. au. 

"Johannes s Sliegen ) Cicindelae, Iuculze, noftilucae, gr. 
Anurveides, zerüyaumidıs.. Aldrou.L, iv. C.VII. 
Ufer⸗Aas) gr. — —R lac. Geiuola, Ital. Monie- 

ta Friſch. To. VIII: N. XIV.p. 29. 
eimi ) Grylli domeſticĩ Jonſt. 65. 
Schrot⸗ urm) Grylio-talpa, vermis eucurbitarisıs, Fer. 
ati Hiſt. nat LXXVIII. p. 901. & gr. 
Waſſer⸗Jungfern) Libellae, perlae, gall. Demaifelle, 
BonnullistSchifeboldg. Moufl L. 1 C.XI. > 6 
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zungfeen, ‚ober Waſſer⸗ Heren oder Schneider⸗ 
Metzen. Die Blatter - Dei. Die Rerders 

- Mücken. Die Scorpions Sliege, und andere 4+ 
flügelichte Fliegen. Einige geflh elten Läufe. 
., Der gefluͤgelte Scorpion. Die Waſſer⸗ 
Schnacken. Die Ichneumens - Stiegen oder 
Wespen, und andere 4. fluͤgelichte Mücken, 
u ffs- nn | 
5.416 Was anbetrifft die Infekt, welche 4. ber 
ſtaͤubte Stügel Haben, als ob fle mit zarten Mehl, 

oder Yäferchen befläuberwären, fo gehören unter ders 
ſelben Familie fölgendes Die LTachtst@ulen, oder 
Diejenigen Butter» Bogel, welche nur des Nachts fllee 

gen, anf Tage aberfih ins Dundele verkriechen und 
.: flille figen, gu welchen mit gu. rechnen die Motten⸗ 
+ Kliegen, welche lange aber nicht fo breite Zluͤgel has 
ben, Als die Nacht⸗Eulen, auch nicht gröffer, als eine 
Zliege find. Die Sommer» Vögel, oder Butter⸗ 
ögel, oder Molcken⸗Diebe, fo wohl weiße, alsbun« 
. te, u. d. g. tr u 
$. 42. Diejenlgen Inſecta, welche bedeckte Str. 
gel haben, find nicht einerley. Erſtlich find einige, 
die kurtz⸗deckicht ſind/ oder deren Decken nicht sank 





| Blatter⸗Beiſſer) Mordellae, orfodacnae, Holl. Pupſte⸗ 
byters, Rombouts Jonft. f. 25. ” H | “ | 
bbeſtaͤubete Slügel) Alac farinaceäe. u 
Nache⸗Eulen) Motten Bbgel, Phalacnae. 
Motten⸗Fliegen Blartae mülcatiae. u 
. &omiher # Vögel ) Päpiliones Mouf I.i.C.XIV.p. 9. \ 
"Gall. Papillons, Batav. Capellecken, Botervlin be, Blinders,. 
Ä Boterſchyte, nonnullis Zwetfalter. | Bu 
bedeckte Stägel ) Inſecta zuäcsgn, Yaginipennia, 
— — ——— 


——« 
ww 
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über den Rucken gehen. Dabin gehören die Waſſer⸗ 
Wansken, von welchen einige auf dem Müden 


ſhwimmen. Die Koch» Wangten. Die Daum: . 


Wongten. Der Ohr⸗Wurm, der Ohren: Mute- 


te. Dr Mayling over May Käfer, oder Maps 
Burn. Derdangen⸗Kaͤfer. Der d1ufius- Käfer uif. 
$.. 43. Aniangende Diejenigen Infetta, welche 


gantz bedeckte Slügel haben, fo haben einige zarte 


und nicht gar zu harte Decken, unter weiche gehören . 
die Heuſchrecken, fo wohldieinländifchen, als auch 


ausländifchens Als bie Sehen Mantis, Die 

Arbe, Selsam, Hargol, ope ab des Juͤdiſchen 

fandes. Die Americanifche {17 

Das Oſt⸗Indianiſche Wandelnde Blatt. Des Ca- 

penſiſche Maulwurff. Die Tenamaznapoloa. 
des 


Waſſer⸗Wantzken) Cimices aquatich, nannullis Korpio- 

Des aquatici. 
af dem Rüden ſchwimmen) Notonefae. Joaft u9 139. 

oth⸗Wangʒlen) Cimices Aetcoraris. qtiſch. P-IX. N. xx. 


Raum⸗Wangken) Cimiee⸗ arborei Aldsou.L.V Clil£ger, 


Ohr⸗Wurm ) Forficulae, forbicinae, aurichlariae, vellicu- 


— Profcarabaeus, gr. —B& 2 VI. 


—22 ſch. p. V. NXXV. p. 49. 
Mn —355. Friſch. P. XII. N. xx p a8. 
Slögel) Infeta öruurialıgn. 
Beukheedhen) kon Locuſtae Aldrou. f. 412, , 
Mantis) Jonft. f. 63 


Americ. Manch⸗Heuſchrecken) Sebae Thef. To.t. Tab, 
LI N 10. 6,88, 


nch-Seufchrede, ° 


‘ 


blaæ, gall. Aureilliezs, Percer-orcilles qtiſch p. VII N. XV. p 31 | 


wandelnde Blatt) Marggraff. 246. & Metiana de tese, 


. & metamorph. infe&or., Surinam, Tab. LX VI. 
Can 
I tagaznapolos) Nisresmb, Hd, Eon, 1 UL | 


w 


he Maulwurff) Job. Ludolff de loruft, Pi 
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Andere haben härtere Decken, als: die Öpsifters 
oder Erds Huͤhnichen. Die manderley Spanis 
ſchen Fliegen, oder Spaniſche Käfer, unter welche - 
auch die fo genannten Violen. Käfer gerechnet werden. 
Die Waſſer⸗Kaͤfer, welche fih im Waſſer aufhal⸗ 
ten, welchen zuzuzehlen der Waſſer⸗Steinbock⸗ 
Raͤfer. Die runden Schild⸗Kaͤfer, von welchen 
bekandt, die rothen Marien⸗Kaͤfer, oder Gottes⸗ 
Kalberchen. Die laͤnglichten Kaͤfer ohne Hoͤrner, 
als: Korn⸗Wuͤrme, Brod⸗Kaͤfer, Weiden⸗ 
Raͤfer, Jusius Raͤfer, Steinbocks⸗Kaͤfer, Miſt⸗ 
BRaͤfer. Der Gold⸗Kaͤfer. Der widder 
Er I... ” re 


\ı 





‚&valfters.). Bupreftes. Swammenl. P.io7, 
Spanifche Sliegen) Cantharides. Aldrou, L. IV. C. IIL 


$,470. - . 
. "Violen-Bhfer y Violae. ibid, = 
Waſſer⸗RKàfer) Cantharides aquaticae, pygolampydes: 
Aldrou.L. VII C. i. f. 107. & Hydrocanehari. : * 0. 
Waſſer ⸗Steinbock⸗Akfer) Scarabaeus aquaticus, capri- 
cornus, gt aryaxsgos, xıgmußn dos, zegaupvf. Aldrou. L,V.C.- 
I. Tab, IV: N 1.£.453.. — TEN 
runden Akfek) Scarabaei teſtudinarü. 
Marien⸗Rafer) Cantharides tubeae. Belg. Unſer Frowen 
Haͤnken. | —26 N 
ohne Hörner) Scarabaei ansgalar. J 
KRorn⸗Wuͤrme⸗ Curculiones. Alds, L. II. C. IX.£.299. 
Brod⸗RKaͤfer) Friſch. P-I.p. 36. ä 
— — 
Junius-Kafer) Friſch. P. IX. N. XV. p 30. BE 
Seinbarf'ssAäfer) Scarabaei capricornt. Aldrou. L, IV, 
Cınfar 0.2000 | FE ; 
Miſt⸗ Käfer) Scarabaei pillularii, ‚gall. Fouilles - Merde. 
Aldr.L IV Ct HEN. 5. f. 449. 
Bold Käfer) Scarabaeus auricolor, xeveox 
RA; xAogoxeureg, nRors1 986. Jonſt. 69. la 
Widver⸗Raͤfer) Aries, ſcarabaeus zgroneg;. Jot. 6. 
⸗ — 


— 


—QVR 


er 


KEN 1.2uc. 2. ni " 6 


fer. Ber Teius- Riöfer. Der Sehachs Räfer. 


| Der Itallaͤniſche Steinbock / Käfer. . Des rum 


Die —— Ryßel⸗ Kfir 


Röfer. 
——— Re wegen aan | 


— ober —— ode 7 


85 0. — — 


fer Gackerſack. ober Kackerlack, "Ber Brafiliant.. 


(che Steinbock⸗ ae Qui, En Beafilianifcher 


| . Goldsgrimer Höfer, (6 faßt anecr Eis Beine 


— 4. 
— Kalle 5 —A — FF: 
SitindyAäfer) Scarabacus foctidus. Aldr. b.IV. CITLE.4444 
Atal. Steinbocks Käfer Poresteera Aidrou. l. c f..452  . 

Adfer) Scatabaruscruciger. Beifih. Ea. p.23. 
Raͤfer) Scarabaei proboseidigeri. 
en⸗Horn⸗RKaͤfer) Scarabaei monoceiotes vel ilinee 
totes, naſicotni, Hnicofndia; 
Oeyentsinaur Käfer J'Scarabaeus ‚Teieih, hinigen, tut 





4 Sdyoͤtar) Lucanus, —2X —E — 
*— —E —ö gell, Ger, 


chulter⸗Hotn⸗Aaͤfer) Bei P. MW N. Vilt p.17. 
Ä Far &äfen mit 3. Aewern) Jon 

Enena) Jonft.74: . 
Barſten⸗A Aſer) Sehao Theſ 20. tt. Tab xx. N. 5, f. ia. 
Cucajo) Nieremb, H.N. L,. XIII. C. UL _ 
“ Gackerlack) vel Barstte. Kolben: —5 214, 
Quici). Ma r. Hift. Brafil. L, VIII, € 


oo. — L, Ne —5 an - 


us - Dee Infelötheologie 
. „Ss 44. Mon fichee aus; beſen allen, die Wanırägge 
faltige Melßherr SOtles wenn man erweget, yore 
wos unterſa dener Geſtalt und Gliedern fo vielerlen 
AInſecta ſind. Wie un keinem was fehlet, und an fei > 
wer wor,übflg Hits: Wenn ein: Kuͤnſtler allerhand 
Bidungen wan Khieren verfeetiget, dexen imuer che 
nes anders als das andere ausſie het, und ſolche in jede 
ner aaden Amen Anſchauerni vor die Augen ſtellet, fo. 
ſchlleſſet mMan billig, es müffe ein Ahıger Diaun gewe⸗ 
ſan ſeyn, welicher ſolches altes ſo kuͤnſtlich durch feinen 
Ggaͤnde Meist verfertiget habt,undigleihwohlfontee - 
die kuͤnſtlichſte auch zaͤrtlichſte Arbeit ‚ber groͤſſeſten 
Künftler dem geringſten Infectnicht Bey... Dinn es 
fehlet denen KunſtWercken die inner liche Structur, 
“welche in denen Inſecten fo unbeſchreiblich zart iſt, daß 
Öffters die Augen der Menſchen Mühe haben, dieſel⸗ 
bigenur gu erfennen, gefchweige denn,- ba bie Hände. 
der Kuͤnſtler geſchickt ſeyn folten, dergleichen nachzu 
machen, Gehet nun alſo die Künftliche Bildung der 
Infeltendenen koſtbareſten Werden berühmter Mei⸗ 
ſter vor, fo haſt du o Menſch ja wohl Urſache die wtiſe 
und allmaͤchtige Hand delnes GOttes, der ſie ſo herr⸗ 
lich gemacht has, noch mehr zu bewundern, als die 
ohnmaͤchtige Hand eines Kuͤnſtlers. Gewehne die 
hemnach an bey Erblickung eines jeglichen Inſeckes 
die Tieffe der Weißheit und Erkaͤnntniß GOttes ehr⸗ 
erbietig zu hewundern, und lobe den, der fie gemacht . 
hat, wie folche billige Foderung der David. von dir 
. erneifcher, wenn er ausruffet: Thiere ımd alles 
Diche, Gewuͤrme und Dögel. Iht Aönige 
ey ‘Erden, und alle Leute, Sürften und alle 
Sticpter auf Erden. Tjünglinge und Juͤng⸗ 
frauen, Alte mit den Jungen, Pollen loben den 
a, | LTehmen 


- A 
\ I N 


Nahmen des HErrn: denn ſein Tahme allein 
ft hoch; fein Lobigeher fa weit Simmel und 
Erden iſt. Pſalm. CXLVill, 10. 11. 12.13. 


a — — 








Das . Capitel. 
Don der Anzahl und Proportion derer Infeden) 
nach welcher die Welt damit befenerift, 


| — la | $: 45+ en 
SAH ich Im vorigen Eapiteldfe befaunteften In- 
IT feda nahmhafftig gemacht habe, fo werden 
> gieine Sefer aus demfelben fchon fchen, daß kei⸗ 
ne geringe Anzahl. von Inſecten . angetroffen 
“ werde. Um aber dieſelbe noch genauer fie 
die Augen zu legen, will ich Im gegenwärtigen Capitel 
von jeder allgemeinen Sorte der inſecten melden, wie - 
viel mir derfelben entweder aus eigenen Erfahrung, . 
oder aus andern glaubwuͤrdigen Scribenten befande 
find, damit man einigen Uberfchlag machen könne, wie 
unzehlbar die Zahlderfelben auch nur in einem Sabre . 
1697 fo habe ich angemercket, 


Von den Maden ohne duſſe⸗/⸗⸗⸗irs 
Von See⸗Sternen 9 009 
Bon Maden auſſer dem Waſſer + 





Kon Waſſer⸗Wuͤmen mit 2. Züffen « | 2 
Don Würmern mies. Süffen: » + » 169 
99 





Son Winsen mie 8: Sülen 3 
on Wurmen mit io, Süßen +» vo 14 - 
Et 

:  ‚Eeine geringe Anzahl) Raj Glor. DeiL.1. C. IL 5. 21. px174 - 
edit. * Auſtoteſes L. IV. Hiſt. apimal. C. L de inſectis: 
Luod quidem genut maltas.d$ varias tompleclitur Secgies ani⸗ 
mulium. 
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Ein uralten Fůſſen :e vs 1ı 
Bon Wirmenmitzg. Zügen. « + « 6“ 
Bon Wirmen miit 16. Züffen. 0 # +. iz 
Ron Würmenmit vielen 


, — 26 
nn: " ölägeln . (83 
t.4. Pergamen 2.0 62 
Bil 5. befläubten: .. 135 
Mie halb bedeckten ‚sv. 13 
Mit gang bedgdger oe.e \97. 
£ 6 thut⸗765 


Ich habe hler nur von elntzeln Infe&ten 

geredet, ug die Männichen und 
edet, nehme Ich nun die Männichen und 

Weibichen zufanimen, ſo kommen heraus s |1530, 

¶Nun wiũ ich nur rechnen, dag ein jegliches] .. 
Weiblchen der 765. Öortennur alle Ja 10.5 
Eyerlegere, da doch die mehreſten tocit mehre⸗ 
re/ ja eiliche hundert legen, fo lange biß fie 
drüber fterben, fo wiirden jährlich gebohren 

So num dlefe 7650. das andere Jahr An) 
jegliches wieder nur 10. Eyer legte, fo würden 
Beraus fommen dis & 76500 

- Man merde ferner, daß ich dlejenigen 
per M ae She Yhufe u. d. g. —— — 

efluͤgelte mſe ae, mitgerechnet. Wie 
Shele ndgen quch.niche —E Audtoribus 
befchgleben fen, Kan theils mit Borfatı, cheile bene 
Beh Veh abe ia Bcn Dr Dam aa pe 
gethan, die icht bey der Hand gehal € 

de viele moͤgen wohl le an unbewohntenDertern, 

und von Weffer-Infelten- auf den uner forſchten 


4 
7650, 





Srunden grofſet Fiaffe ud dg8 Meeres ſich aufhals | 
re denn 
pol : 


* 


N 


A. ch. 1. Buch.. Tapp. -- 89 


Sure Zahl von-Infekten heraus kommen. Blieben 


deſe etliche Jaht leben und — fi, was vor 
infäglichde Schaden wuͤr den dieſelbigen nicht thun, da 
hadffters nur ein eintziges Heer Heuſchtecken groſſen 
aden verurſuchen kan. | | 
‚5.45, Mun ift die gantze Ober Flaͤche unfer Er⸗ 
fo bewand, daß ſie nicht meht als eine gewiſſe Apr 
zahl, wie von Thieren, alſo auch von Inſecten einebe 
ren kan. Wuͤrden dieſe nur in einem Jahr gedoppelt 
vbber dreyfach mehr vermehret, als fie ordentlich pfles 
gen, ſo muͤſten ſie unter einander. ſelbſt entweder ver⸗ 
hungern, oder ſich ſelbſt auffreſſen, weil fo viel auf 
ber Erd⸗Flaͤche nicht wachen koͤnte, ala zu Fe Def J 
rung noͤrhig waͤre. Dieſem vorzukommen, hat GOlt 
der Natur es ſehr weiß lich geordnet, daß daß Le⸗ 
ben aller Creaturen auf eine gewiſſe Länge ſid 
erſtrecke, und dab ihre Vermehrung auf eine gewiſ⸗ 
fe Anzahi geſetzet iſt. Manche Thiere werden ſehr 
alt, allein fie verniehren ſich nicht ſtarck, wodurch. ver⸗ 
huͤtet wird, daß Fit der Welt nicht zur Saft werben, 
Hergegen die Inſecta vermehren fich fehr ſtarck, allein 
fie haben ein febt kurtzes Leben. So dienen auch 
ihrer vlele unterſchledenen Thieren zur Nahrung und 
LE3— Speiſe; 
kurtzes Leben) Sic Ephemerus vnicum, Triemerus tres 
— dies viuendo explent, plurima vero inſecta vix annum 
erant. | | 
unterſchiedenen Thieren) Die Strich s Heuſchrecken, 
fo fich auf die Aecker fegen, haben einen kurhen Lege⸗Stachel, 
daß fie ihre Eher nicht tieff in die Furchen legen Fönnen, das 
bero gefchicht es, doß fie leicht außgeäckers werden im Pflͤ⸗ 
gen, und ſolchergeſtalt entweder von Voͤgeln oder Thieren 
gefreſſen, oder von Kälte oder Feuchte der Witterung getil: 
enden, tweiihes AIR.eine Weile Dorforge BDIKES Ans 
[Khen, wodurch verBindert wirb, DaB fie nicht zum gröften 
Sqaden der Fruͤchte aberhand nehmen, 


> ____. DevIafefotheoiogie 
EOpeiſe; viele aber von Ihren Eyern kommen durch: 
unbeqyeme Witterung um, durch weiches alles auch 
verhuͤtet wird, daB ihre groffe Menge der Welt nicht 
zur daft und Schaden gerelhe, ſondern, daß viel⸗ 
mehr zwiſchen denen Thieren .eine gleichguͤltige 
roportion unterhalten werde. 
S. 47. Erweget man die groſſe Menge derer Ig- 
fetten, fomagman wohl ſagen, daß unſer GOtt ein 
rechter Zebaoth, oder HErr der Heerſchaaren ſey, 
‚ welchem nicht allein die Heere der heiligen Engel ;.die 
Heere der Himmel, als Sonne, Mond und. Sterne, 
welche unzehlich; das Heer der Vögel, von welchen 
es 500, eingeine Sorten giebt; die Anzahl derer Fi⸗ 
‚Ihe, fo wohl derer ſchuppichten, als auch dee Muſchel⸗ 
und Schaal, Fifche, deren Sorten fich anf 1000. bes 
Lauffen; das Heer derer Thiere und Schlangen, de 
ren eingelne Sorten fich auf 100. helauffen, zu Dim 
ſte ſtehe, fondern auch das Heer der Inſecten, daß 
‚man wohltechtvon ihm fagenmag: Hebet eure Au⸗ 
sten indie Höhe, und fehet, wer bat folche Dinge, 
geſchaffen, und führer ihr heer bey der ʒahl her⸗ 
sus? der fie alle mit Nahmen ruffet, fein Pers 
mögen undftarche Krafft iſt ſo groß, daß nicht 
an einem fehlen kan. Jeſ &L,26.. ° , — 
$. 48. Bedencket man nun auch, wie die Anzahl 
berer Inſecten, fo woßl als anderer Thiere, in ihren 
= Gleichgewicht erhalten wird, fo, daß junge Bruthen 
ben Abgang derer Artenerfegen müflen, und bergegen 
andere Thiere dem Uberfluß derfelben fleuren müflen, 
daß ſolchergeſtalt ordentlicher weife Fein Uberfluß, 
“aber auch Fein Mangel diefer Thierlein iſt. So n 
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7 Herr der Vdgel x.) Rej Glom. Deil,n C. I.ä. . 
‘ nt \ rn: 5. J Zr 
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UI. CTh. 1. Buch. . Caäp. rx 


man auch hier gantz deutlich, unſer GOtt —* 


ein gar weiſes Weſen ſeyn, der ein ſolches Gleich⸗ 


gewicht ſo herrlich unterhaͤlt. Solte es wohl muͤg⸗ 


lich ſeyn, daß jede Art der Tiere, wie auch der Infe- 
dien, von ebugefebr in folcher Gleichheit nach den 
Umfländen der Welt erhalten werden folen? daß fie 
zu allen Zeiten und an allen Orten in ſolche Gleichheit 
geſetzet waͤren, ohne Zuthuung einer unendlichen 
Weißheit? Daß Männichen und Weibichen geordnet 
find zur Fortpflautzung und Erhaltung ihrer Ges 
fhlechee? Wasift num diefes anders, wenn man. bie 
gange Sache recht anſiehet, als eine offenbar wunder⸗ 
bare und allweiſe Regierung ? Wie Pan diefe beſtaͤndi⸗ 
ge Erhaltung der behörigen Proportion der Inſecten 
und aller andern Ereatüren, zu allen Zeiten und an al? 
len Orten: Wie fan diefe Harmonie in der. Zeugung, 
und Bermehrung der Infelten wohl was anders ſeyn, 


als ein Werck desjenigen, ber die Welt beberrfchet und. 


$. 49. Bemundere derowegen, o licher. Menfchk 
nicht allein die weiſe Regierung GOttes, ſondern 
fuͤrchte auch dieſen HErrn der Heerſchaaren, 
und dencke, daß wenn auch GOtt kein ander Heer zur. 
Beſtraffung eines gortloſen Lebens hätte, ale nur dag, 
Heer ſoicher Ungeziefer, dieſes hinlaͤnglich wäre dich. 
zu beſtraffen. Laß dir alſo zur Warnung alles gott⸗. 


loſens gebens dienen die Worte Syrachs: Die wil⸗ 


den Thiere, Scorpionen, Schlangen. und, 
Schwerdt ſind auch zur Rache gefchaffen, zu 

derderben die Gottloſen. Wir Sreuden thun 

fie feinen Befehl; und find bereit, wo ex ihr bes 

darff auf Erden; und wenn das Stuͤndlein 

konimt, laſſen ſie nicht 36. 
4 nr 
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Mer Infbötotheologie: 
Von dem Odem⸗Holen der Infekte: 


u $ so. it 
VeOdem⸗Holung iſt ein Ein · und Aushau⸗ 
hen der $ufft, gnd eine ſo wunderbare als ndr 

ST thige Sache 395 die Weißheit EOttes 
In Anordnung der ufft⸗Roͤhre und Lungen erſtaunen⸗ 
de Auſtalt gemacht. Sie iſt unter denen Verrichtun⸗ 
gen des thleriſchen Lebens eine der vornehmſten. Dem 
fee was nur ein ſolches geben hat, hat auch Die Krafft 
ODdem zu hohlen, oder doch wenigſtens etwas, ſo dem⸗ 
felhen gleich iſt: und iſt ſolches mir demteben fo nahe 

verwandt, daß fo wohl in der Heiligen Schrifft, als 

aisch im gemeinen schen eines für Das andere genom⸗ 
men, oder wenigſtens als Dinge, die mit einander. in 
. genauer VPerwandſchafft fichen, angegeben werben, . 

Mofes brilferdasanimalifche geben ans durch den le⸗ 
beſndigen Odem und ſpricht 1. B. Moſ. VII, 21, 22, 

Da gieng alles Steifch unter, das auf Erden 
kriecht, an Vdgein, an Vieh, an Thieren und an 
Allem, das ſich reger auf Erden, und an allen. 
Mienfchen; Alles was einen Iebendigen Odem 





I 


und Ooem gebe. Ipofteigeſch. XVIL 25. Ber 
Diener demnach eine fo wichtige Handlung, welche ale. 


- mit allem Merhr einen ” 
tung der Werte Ben, hie In der amiAUEN. 
Welt befindlich mo, _ 9) ut je 


” \ 


) 


. 





& 916. Et Plin, | f\ 
. enimalia; quando aliqui ea’ negne Shirare dr fir Janguine 


Bei fir, teil fie Feen, Obem (hEnffen 


J l. Th. 1. Buch. Cop. . 73 
- 57, Es haben unterfchiedene von denen alten 
Weltweiſen das Odemholen der Infelten.in zwei⸗ 
fel gesogen, weil fie geglauber, ale ob diefe Thierz 
Jein weder Lufft ˖ Roͤhre noch tungen hätten ;. allein 
Die durch. Orto Gericken erfundene Juffn Pumpen, - 
und auch die Erfahrung bezeigen ein gang andere, 
Denn wenn man die Infelta unter die Glocke der - 


Infft- Pumpen bringer, und ſodann bie Lufft auspum _ ' 


pet, fo wird man gewahr werden, daß ſie anfänglich 
gan matt. werden, endlich aber gar flerben, &o 
haben auch die Infecten ihre Lufft⸗Roͤhren und Lun⸗ 
gen. Wie nun folche andern Thieren darzu dienen, 
Daß fie wie ein Blaſebalg, wenn fie von einander gee 
than werden, die Lufft an fich ziehen, und wenn fie 
zuſammen gedruckt werden, folche wieder ausdruden, 
alfo dienen auch die Sungen denen Infetten darzu. 
Wofern ihnen nun die ffir Röhren verſtopffet wer⸗ 
den, ſo ſterben ſie. Dieſe Lnfft- Röhren find bey 
Beeren) Ariſtot, L. IV. Hift. animal. C.IX, p. m. 
.N.L.XI ita: Reſtant immenfae ſubtilitatis 


eſſe prodiderumt: Er C. 11. Inſecia multi negarunt ſpirare, 
idque rætione perſuadentes, quoniam visceri interiori wexus 


ſfpꝛrabiſis non ineſſet-Fic uec [Dirare es , quibus pul- 


mo defit. 
Luft: töhren)" 4.179, 
Sungen ) ibid. 0 
wieder ausdrucken) Schenckius ih Epi@. ad.Sachf. inſteta 
hujus Gammarologiae refert p 93. Scarabatas, prumisarden- 
Ribus admotos, flammam amp iaffe (fc. aerem ex cerpore ia 


Hlam efflando ) abdominis infuper'motum, perindeac tbora- 


tis, Jatis conſpicuum efje teſtatur. on 

verſtopffet merden) Wenn man denen Infeden ihren 

oßel oder Mund mit Del oder Honig zeftopfe, ſo ſter⸗ 
koͤnnen. 


- 
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bens, als die inſecten. ‚und weil du ſie täglich eff, 
auch vor Geld nicht Fauffen darffeft; Haft du wol noch 
niemals bedacht, was vor eine Wohlthat dein Schöpfer 
fer die und andern Thieren darunter erwieſen zuge⸗ 
ſchweige denn, daß du ihm dafür folteft gedancket das 


ben. Deromwegen wenn du dich hierinn Betroffen fin⸗ 
deft, fo erkenne deine Undanckbarkelt. Unh wie dein - 


Odemholen ein ſteter Einfluß der Lufft in dich iſt, ſo 
laß deine Danckbarkeit einen ſteten Ausfluß des Lo⸗ 


bes und Preiſes deines GOttes ſeyn, und folge 
darinne der Aufmunterung Davids, weicherim CL. _ 
Pſalm v.6 austuffet: Alles wos Odem bat, las 


be den Arm. 


Das ſechſte Capitel. - 
Don der Beugung derer Inſecten. 
65% nn ı 
Je Zeugung ift eine Hervorbringung ei⸗ 
Sf nes lebendigen Thieres aus einem. 
‚fruchtbaren Saamen eines lebendigen 
Chieres, wodurch ein Thier von der Art ge 
bohrenwird, von welcher Art es gesenger wor 
den. Wie nun bey denen Menfchen und andern 
Thieren folche Zeugung Durch den Beyſchlaff oder 





- Zufantmenhaltang ‚des Männichen und Weibichen 


geſchicht, alfo wird fie auch eben auf ſolche Weißt 


bvurch die inſecden vollibracht. Seborhift die Ard 
wie fie ſich zuſammen thun, nicht einerley. | 


| durch den Beyſchlaff) Igaoscat benevolus le&or pennag 


x meae,, fi pro re nata paulo liberius de coitu inſectorum ſcri- 


bere cogatur. Reputet naturalia per fe non türpia. & cal 
omaia caſta eſſe, Läet.conl. Ariſtot. H. A,L.V.C;$; | 


J. Th. . Gapı- 77 


garten fi zufammen mit ihren Baͤuchen, an⸗ 
dere aber kommen von hingen zu sufammien , und 
indem das Männichen fein Gchurchs: Glied in dag 
&:burts, Glied des Weibichen einſencket, beſchwaͤn⸗ 
gert es durch ſeinen Saamen das Meibichen, daß es 
nachhero feine Eyerchen zu rechter Zeit legen Fan. 
S. 56. Es iſt nicht zu ſagen, wie fehediefe Eyer⸗ 
chen an Beftale unterfchieden find. Einige de» 
verfeiben find.gang rund, ander? im Gegentheil find 
Pr wie ein —* :Ey, noch andere find, 
faft faft Kgeiförinid, Sie ſind aud) an Sarben Br 
ehr 


— — — — — — 
‚mit ihren Baͤuchen) Hoc mode’ aranęaæe coeunt. : Fils 
enim ſuis demifh;, fabque reticula in are ſuſpenſi ventre vnius 
alterius ventri adplicato inter fe copulantur: at mas foemi- 
sıae fubfacet, ejusque aluus recta protenditur, foeminae autem 
aluus curuatur fupra marem, vtriusque vero pedes une inter 
fe implicantyr, dam interea penis maris vuluse foeminee im- | 
mittitur. 
von Dinten) Ita & bombyliunes & popifiones coeunt, 
quorum fun de ouitu per artem Xylographicam exprimi cu-- 
rauit Aldrou. L. II. C. ı. Tab, vu f. 246. Simile quidin mu- 
feis nonnullis obferuaui. 
beigwängert e8) Der Ephemerus oder Tage⸗ warn⸗ 
hat hierinn *3 beſonders, denn das Weiblein laͤſt ſei⸗ 
ne Eyerchen aͤufſerlich auf das Waſſer fallen, worauf das 
Pränniben fe feinen Saamen wirfft, und fie alfo feuchts 


rund) Ita comparata font ona aranraram & plurium papilio-- 
num. Notandum tamen alia oua eſſe laeuia, alia fcabsa & 
pundtatis inaequalitatibus alpera, vti oua pbalaenae, 
laͤnglichrund) e 8. lentes vel oua pediculorum bominis, 
ſcarabati maximi. . 
Kegel-förmich.) qualia ſant oun ſcarabæei onjusdem: ne 
noris crucigerj vid. Friſch PLN, VL p.29. 
an Farben) Videanturindices P. I& I. Merian. fub voce Ey, 
an Sarben 00: ſcht. niterſchuden Vapor —7 


CZ 
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fehe unkerſchieden. Denn elnlge find weiß und glaͤu⸗ 

send wie die kleinen Perlen, dergleichen bey ders 

Spinnen zu fehen; andere find gelbe, als Hirſen⸗ 

Körner‘, wie bey den Selden- Würmern wahrzus 

niehmen; andere find Schwefel-gelbes; andere Gold⸗ 

7 gelbes andere Holt: gelbe; andere grün 5. andere 

braun; andere gelb» braun 5 andere roth· braunz 


andere Caſtanlen braun u. ff. 


5,47. In dieſen Eylein iſt anfänglich nur eine, 
naſſe Materie, nachhero wird darinnen die Bruth, 

weiche auf eine beſondere kuͤnſtliche Art zuſammen 
gewickelt in dem Eylein lieget, und ſich ſo lange 
darinne aufhaͤlt, bis die übrige Feuchtigkeit darinne 
ausgedunſtet, und die Glieder zu ———— 

cke kommen, daß ſie die aͤuſſerliche Rinde zerbrechen, 

und aus derſelben auskriechen koͤͤnen. Sie beißen: 


’ 


tęſpectu oua ĩnſectorum cum.ois voluctut comıehiunt, vid; 
Ariſtot. Hiſt. Animal. L. VI: C II, qui de auium ouis ita:- 
Differunt dolore inter fe oudasium. BGuut enim alia cana 
dida, ve coldmbarum ; & perdicumꝑ; alia gallida vt palu- 
ſarium? alis punctis diſtincio, vb meleagridum & phæſana- 
sum. Rubrum tinnunculi eſt modo minii. Die geafte braue) 
ne rauche Raupe kriecht aus gruͤnen Eylein ans, meldye: 
wie bunte Schoͤße oder Kuͤgelchen drey weiße Ringlein um 
fi herum haben. Sie ſehen Durch das Vergroͤßerungs⸗ 
Glaß ſo glatt aus, als der ſchoͤnſte Potcellain. . 5. 
In dieſen Eylein) Ob wohl die meiſten mfesten Ehlein⸗ 
legen, fo Bat doch der fleißige Herr Friſch P. XI. N. VIII. 
p⸗ 9. von dee braun⸗egruͤnen Lauß auf Den Blaͤttern der 
Johannisheer⸗Stauden angemercket, daB ſie lebendige 
Junge gebaͤhren, welches auch bey andern Sattungen ei⸗ 
niger Baumskäufe geſchieht. 00. 
zzerbrechen) Ich habe an denen Eyern einer VNache⸗ 
| Eule wahrgenommen, daß der Wurm dieſelbe in der Mit / 
Sen wie zwey halbe Kugeln von einander geſprenget. 
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alsdann ein Loch im die “ara, oder indem fie fich 
aus dehnen / heben ſte die: Deckelgen/ an einigen Eyern 
in dic Hoͤhe, ſtrecken den Aopfftaus —— 
hinein gebogen gelegen/ fir vreiten die Fuͤhltzoͤrner 
aus, und bewegen dieſelbe, fie recken:die Juͤße aus 
ihrer Lage, warinuen fie intinander gepackt gelegen, 
ein Paar nach den andermhalten fich: mit dem vor⸗ 
Bern Paar an das Ey an, * ziehen den Salb nach/ 
Bis: fie eraus fommen; .- 

$.18. Die Zeit,uots longe fie in folchett Byerchent 
verſchloſſen liegen,i fhnichtbep allen ainesiey, ‚Eis 
uige Estechen In wenlg Stauden / andere in wenig Zagens 
aus ; wofern aber biefe Eyachen bes Winters uͤberin 
der Wuͤrme aufgehoben werdein da die Feuchtigkeit im 
denſelben ehe verteucknen Fan, als wann fie in Falten 
oder feuchten Wettar lägen, ſo geſchieht es auch wol/ 





daß ſie auch wol eher, als nach dem ordentlichen 


Lauff ihrer Natur ausfriechen, Aufſferdem aber 


iſt es beſonders merckwuͤrdig, daß die Jungen nicht 


eher aus ihren Eyern herase triechen „ bis: erfi die 
Kräuter und Blaͤtter, weiche zu Ihrer Nahrung gen 
zeichen, hervor: kemmen. - Damit fie alfo.fo gleich 
gleichfam ige Suter In bee Krippe findet, davon fie 
ernähren. können. : -..i 
. 59: Es iſt ach richt „meniger mercwaͤrdig/ 
daß viele sehr. denen Eyern der inſecten, ſo zart 
und klein ſie auch immer ſind, von folcher Dauer 
befimden weden, daß weder sro noch Schnee, 
roch 
"Dedelgen) IT die Pr aus ihren Heil hellen n Rüßen 
auskriechen, fo haben fie oben ordentlich einen nie 0a 
Ien Deckel auf, welcher fih an die helle Ruß zuruͤck 





. ‚get, und hängen ‚bleibet, wie ein Deckel an ci Sana. 


. vid, Svvamımerd. p. 370. 


30 :-  BDerinfeftorheologie : 
och Regen ihnen einigen — zufuͤget. Uber⸗ 
dieſes falepet ein einigee imiect wehrenthells gar 


viele Eyer. Einige ao. bis 60. andere aber we _ 


etliche 100, und ſolches treiben fie fo fange, bie ſte 
darüber erben , . und ihre eigene esschgbarfeit fie 


tötet. Ich bin In fees ſelbſt ans eigener Erfah⸗ 


zung gewahr wo Anno 1735, den 33. Tunis 
— mein  Alteßer Sohn, —*8 Philipp 
Friedrich einen Butter⸗Vogel mit ſchwartzen ab⸗ 
Fuͤgeln, auf weichen 8. weiße Fle⸗ 


hangenden Ober: 
de fichen, und Pemerhnfeugelben Unter Slügche, 


dergleichen: fi auf den: Deennoͤßel⸗Maͤttern atife 
halten. Ich ſteckte daech veſſen Schulter. cine Ste⸗ 


denadel, und machte iqzu bamit auf einem Vrete fe⸗ 


ſte. Er drehete ſich un die Steckenadel offt um ei⸗ 
nen Kreiß herum, um ſich los zu machen. Endlich 


wurde ich gewahr, daß er anfieng kleine Eyerchen ſa 


groß als ein Hirſen⸗Korn, zu legen, welche dem 

bloßen Auge als. glaͤntzende runde Derien vorta 
men, unter dem Bergrößerungs, Glaſe aber wie eis 

ne mit Milch gefüllte doch nicht gantz runde Blaſe 

ausfahen. Ihre Schaalen waren ziemlich 

daß fie kuackten, wenn man mis ber Eridmabel fie 

durchflah. Das artigfte war, du {eben , Wie und 


in was. Ordnung er die Eyer large, "Er legte = 


nehmlich fünf. Reihen übereinander und ſo offt er ein | 


.. neues legen wolte, ruckte er etwas welter mit dem 
Steiß, doch fo accurat/ daß ein Ey a das: anderd 


ſtieß. 





Sune — 75 — — pauca 
oua pariunt. Sic Scarabaei magni nigri pillularii vnicum 
tamum ouum excludunt. Frifiy .IV. N. VI. p. i3. Scaræbaei 


zefludinarii virides, tantum Tex e fepeem oua dan, . Be. 


 LoN.KV.p.30, ' 


- 
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aß. , Und zwar legte er nicht eines unter das an⸗ 
dere, ſondern die Eyer der andern Reyhe kamen zu 


liegen zwiſchen den Ausfchniee , welcher wegen dee 


Eyer⸗Rund ung ſich zwiſchen denen In der oberſten 
Reyhe aͤuſſerte, daß ſie alſo eine ſolche Ordnung, 
doch aneinander flo ſſend, ausmachten, mie ſonf die 
Baume in denen Gärten in eine Quincuncem geſetzet 
werden. 1736. den 6, Jun. brachte mir der Stiegel⸗ 
Wächter Drefe eben einen folchen Papilion, weicher 


den Nachntittag 431. Eyerchen legete, wobey ich 


obfervirte, daß fie anfaͤnglich weich waren, das 
her fie auch unten, wo fie auf das Bretchen zu liegen 
‚famen, Horizontal breit wurden ‚ welches man, 
‚wenn fie neben einander llegen, nicht getwahr wich, 
wenn man fie aber vom Brete abmachet / find fie oben 
nut rund, und unten breit, wie ein echaben Brodt. 
innerhalb 10. Minuten waren fie ſchon ſo hart, 
daß fie wie HYuͤner⸗Eher Schaalen knackten, wenn 

man fie mie einer Steckenadel durchſtach, da denn 


ein weis Waſſer heraus lief, ‘Durch das Micto- 
Kopinm fahen fie aus, als eine halbdurchſichtige 


Schweins⸗Blaſe, den folgenden Tag kare er noch 
170: Eyer, welche zuſammen son. austraͤgt. Den. 
37, Jun. feochen fie aus. 


$ı 60, Es find ſolche Eyer der inſecten anfänge - 


lich weich, werden aber In wenig Minuten an der 
vufft dee Schaale nach-hart, welches ich ehedeſſen an 
‚Atem andern Butter: Vogel genau gewahr genom⸗ 


men: Ich hatte ihn auf ein Bret geſteckt, aufwels 
es er runde Eyer legte. So bald er eines gele⸗ 


ı 


"get, ruͤhrete ich mit einer Steckenadel baffelbige au, - 


und fahd, daß Ich in die Schaale Dellichen eindru⸗ 


An konnte, wie man etwa * eine Blaſe thun 


—18 Der infeteiheotoige “ . 
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2 7 nicht gar zu derb vom Winde aufgeblafen IR. 
Es lieffen aber wenig Minuten bin, fo waren fie 
hart, daß, wenn ich mit der Steckenadel feft darauf 
fie. in. viel. Mile zerſprungen, mic der 
Sack eines Huner⸗Eyes zu geſchehen pflegt. Am 


fiungilch haften fie nur eine wäferichte Materle In 


ſich, nachhero ſiehet man in der Mitte einen dun⸗ 
stein Punckt, aus welchem das Inſect wird, weiches 
nach und nach In dem Ey waͤchſet. Es iſt ſehr wun⸗ 
derbar, wie das Infekt darinnen lieget, welches 
man aber ohne Beyhuͤlffe guter Wergrößerungss 
Glaſer nicht gewahr nehmen Fan. Macher man | 

ein folches Ey entzwey, ſo ſiehet manumter der har⸗ 
sen. Schaale durch Huͤlffe der Vergroͤßerungs⸗Slaͤ 


fer noch eine zarte weiche Haut/ in welcher das In- 


ſect, als in einer. Bähes Mutter, liege, : Dielage _ 
ſehr Werwunderungs⸗wuͤrdig. Denn es iſt das 


Ik fo kuͤuſtlich — ekruͤmmet, daß es In 


‚einen fo engen — —** Raum hat, und 
ſo klein es iſt/ hat es doch alle feine Leibes⸗Theile/ die 


. Je auch fo befonders in einander gelegt, und zuſam⸗ 


men gedruckt find, daß es zu verwundern, bis-das 
Inſect groͤſſet wird, daß es entwedet das Ey von 
einander ſprenget, oder daſſelbe aufbelfe , und ber; 
aus krlecht. 

S. 61. Dieſes iſt bey dem Eyern d Infe&ten 
einer Anmerckung werth, daß die Infe&ta dieſelben 
liegen laffen, und ſich weiter nicht darum 
Zimmern, Sie gehen davon, ımd überlaffen ſol⸗ 
che Ener der Guͤtigkeit der Witterung, und gleiche 
wol Eriechen ohne Ansbeithung die Jungen aus fol 
‚chen Eyern aus. Sie ſind in diefem Stuck von ays - 
bern Wleren antetſhiden. oe den nme 


| 1.CTh, 1. B. c. Cap. 3 
geht es fo zu. Nachdem die Thlerlein des maͤnnli⸗ 
hen Saamens in denen Eylein der Weiber zeitig, 
und zu der Mutter geführee worden, wird des Men⸗ 
ſchen koͤſtliche teibess Frucht 9. Monat getragen, Die 
vierfüßigen Thiere werden auch im Murterleibe von 
Der Waͤrme ausgebruͤthet. Die Vögelhergegenlee 

gen ihre Ener außer dem $eibe, allein fie legen fole 

che in Neſter, auf welche fie fich fegen, und fie alfe - 
durch ihre Wärme ausbrürken Die Fiſche legen 
ihre Roggen oder Eplein an den Ufern ab, und laſ⸗ 
fen fie alda liegen. Mir diefen kommen die mehre⸗ 
ſten Infe&ten überein. Denn diefe werffen ihre Eyer 

an einen Ionen bequemen Ort, allwo fie ohne der Als 
sen Beyhuͤlffe ausfrichen., 


S. 62. Gleichwie nun die mehreſten Infe&ta viele = 


Eyer legen, alfo iſt leicht gu erachten, daß ſie in ſehr 
geoffer Menge aufmachen muͤſſen. Dabero au 
. . . 2 


Thierlein des maͤnnlichen Saamens) De animalculie 
ſeminalibus multi olim dubitarunt, ſed noſtris temporibus, 
quibus microfcopia, rem pluries augentia, habemus, exiſtentin 
ceorum minori dubitationi öbnoxia eſt. Statuit illa Bernd, 
Connor ia Euangelio medici art. X. p. m.63. Bdit. Jen. de 


706 Viderunt illa armatis oculis Aws.v. Lewvvenboeck & Have 


Süeckersss, item Hagelb. Kaempferus, teferente M. Zach. Gee- 
io in Mulaei fui audi. Parte 1. Sect I. & Cel.Ptof. Goettingenſ. 
. Sam Chriſt. Hollmann. Vautor acAmitus meus ingulariter hone- 
sandus, vti hoc fefert in pärerg. Goettingenl. PI.N.VI Ad- 
de Ludvr. Mich. Dietrichs Diff nEPi TON ZIIRPMATIKAM 
ZOQIN- Praeſ. Joh.. Andr. Segnera Phil. & Med. D. habit. 
‘Goettingae MDCCXXKVI. 4 | = 
febe groſſer Menge) a multitudine variae locuftarum 
: fpecies in 8. literis nomen fortitae ſunt: Sie deſcendit a 
2) N multum effe, Pfalm, CV, 34. jJerem. LI, 14. an 
duiuatus a varbo quodam arabiso, quad velart Bgaißcan,qguie . 
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die Hell. Schrifft volckreiche und ſehr groſſe Krieges» 
Heere denen Hauffen der Inſecten vergleichet. So 
fiehet Im Buch der Richter VI, von der Menge der 
: ‚Midläniter und Amalefiter alfo: Denn fietamen 
herauf mit ihren Vieh und Huͤtten, wie eine 
groſſe Menge Heuſchrecken, daß weder ſie noch 
‚ihre Cameele zu zehlen waren; und fielen ins - 
‚Band, daß fie esverderbten. v.s. Und von den 
= ‚Reinden der Egyprier fpricht Jeremias im XLVL _ 
rap. ve 22.und 23, Sie fahren daher, daß der 
Harniſch praßelt , und Fommen mit Heers⸗ 
Krafft, und bringen Aerte Über fie ,. wie.die 
BHoltʒzhauer. : Diefelbigen werden hauen alſo in 
ivbrem Walde; ſpricht der HErr, daß nicht zur 
“ 3ehlen iſt: denn ihrer ift mehr, weder Heuſchre⸗ 
cken, die niemand zehlen San. Lind wenn GOtt 
durch den Nahum der volckreichen Stade Ninive 
anſagen laͤßt, daß die Menge ihrer Einwohner ni 
a 0 RR 


N 


di 


oe En 
_ eiusmodi locuftarum multitudo. folem nubis inſtat quali ob» | 
uelat Bothart. Hieroz. f. 444. 497 originem trahit a ver- 
." bo arabico, quod longum oſſe, aut longa ſerie ferri, quia 
Baec locuſtarum ſpecies agmina fa per aliquot milliaria ex- 
tendit: Sic & caeterorum inſectorum denominatio —X 
deriuatur a VV abunde progignere. Leeuvvenhoeck in epi 
’ -Rol: phyhiol: XXIX. de animalculo ſubrotundo inaqua phuuia 
ita: Car multiplicationis iflius rationemn cognoſtere aucrem, ı 
tandem vitam illis non vltra 30. vel ad ſummum 36: dies pro 
> duci comperir quibus exallis vitro adbaerere videbammomm 
gmnis expertia. Paulo pofl fingülorum corpusculum dilabe- 
batur in ocio partes, quae totidem erant animalcula? quippe 
nonnulla poſt quinque vel fex fecundas ex loco fuo adnatare 
videbam. aodh unicum anımalcalum o#o enitasur pullos, 
& finguli pulli oo pullos eniti pergant, ex uno animalcule, ' | 
imsra nouenos dies, animalsula 262144, exorientur. p. 284. | 
J t 


f 


th. Buh.stopn 5 
Kaufleute vertrieben werden follen, fo muß der Pro» 
phet dieſe Worte brauchen: Du haft mehr Hand» 
ler denn Sterne am Simmel sd : aber nun 
werden fie fich ausbreiten wie Räftr, und das 
von — Deiner Herren iſt fo viel als die 
geuſchrecken,und deiner Hauptleute als der Räs 
fer, die ſich an die Zaͤune lagern in den kalten⸗ 
Tagen 5. wenn aber die Sonne aufgehet, bes 
ben fie ſich davon, daß man nicht weiß,wofle 


bleiben. Nahum II. v. 16,17. 


$. 63. Zu foldher flardden Bermehrung trägt der 
geſchwinde Oschschum vieler Infedten das Sei⸗ 
nige bey. Eine Lauß vermehret fich ſo geſchwind, 
: daß man bon ihrer gefchwinden Fortpflankung im - 
Eprüchwert ſagt: fie koͤnne Innerhalb 24. Stunden 
eine, Groß: Murtee und Aelter⸗Mutter werden, 
Wenn man nun ertiweget, daß ſolche Fortpflantzung 
alle 24. Stunden von ˖ der Aelter⸗Mutter an bis auf 
Kindes⸗Kind geſchicht, ſo hat man ſich nicht zumuns - 
dern, wie es zugehe, weun Die Laͤuſe auf den Koͤpffen 
derer Kinder ſo gewaltig ſich mehren, daß eine lange 
Zeit darzu gehoͤret, che dieſe Säfte durch fleißigen 
Deinigen wieder ausgerottet werden koͤnnen. | 
$. 54. Hier dencke o Menſch bey bir felbfl: Es 
find die Inſecten unvernünfftige Thierlein. Wer 
hat ihnen nun gelehtet, wenn und wie fie fich gatteng 
follen? ‚wer hat ihnen geroiefen, wie ſie ſo geſchickt in 
- ihren Eyern fich zufammen kruͤmmen follen, daß fie . 
in fo enger Wohnung Kaum haben? wer et ihnen ' 
die Zeit abgemeſſen, in welcher fie auskricchen? wer 
bat ihnen die Zahl ‚gefegt, wieviel Ener eine jegliche 
Sorte legen ſoll? wer hat ihnen die Krafft beyge⸗ 
legt, die groͤßeſten Anſtoͤße * ee 
nt 83 ben?- 
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hen Fund ohne Ausbruͤchung gleichwal aus zukrlechen? 
muß man niche allhler die Spuren eines unendlich⸗ 

weifen und allmächtigen Wefens ſehen, womanniche 
mit fehenden Augen muthwillig blind ſeyn will ? iſt 

Js nicht eine weiſe Vorſorge leines allmaͤchtigen 
WWeſhens, daß dieſe Thierlein, weil vieleihrer Eyer um⸗ 

rzzmmen, viele aber won andern Thieren gefreſſen 
= werden, nicht allein geſchwind wachfen, ſondern auch - 

fich in groffer Menge vermehren muͤſſen/ damit theils 

Age Geſchlecht erhalten werde, theils aber auch denen⸗ 

jenigen Thieren binlängliche Nahrunge bleibe „ Die 
ſich von denenfelben naͤhren. — 


Das 7. Capitel. 
Von der Verwandelung derer Inſecten. 
Chb komme anietzo bey Unterſuchung derer Imn. 
0 fe&ten abermals auf eine befondere Sache, 
dle ordentlichen Weiſe nur bey. denen Infe- 
‚. &ten, nie aber bey andern Thieren, wahrgenom⸗ 
RN ET een 








_ vermehren) Si que vero (animalia) in präacdem majori- 
Bus cedunt, ne temen flirps eorum funditäs interest, alt in 
som ſunt relegata regionem, ubi majora oſſo non ae 
“asceperunt vberem_gentrandi foecundisaten, vr & befiis, 
quae fanguine aluntur, vilus [uppereret ex illis , & illatam 
 #amen cladom ad conferuationem generis inultitudo ipfa ſu- 
aret. La&tant. de opif Dei.II. p.m. 984. Fa 
Von der Verwandelung) Nonomnem inſectorum muta- 
tionem veteribus ignotam fuiffe, vel ex Ouidio patet, qui de 
-eorum , non fabulofa,fed vera Moramorphoh L,XV. Meta- 


"  merphFaboXXKIX. ira canits . 
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men wird, daher auch um ſo viel mehr darauf zu mer⸗ 
ckfeen iſt ‚zumal da jemand gar leicht aus einem Inſect 
mehr oder zwey machen kan, wer die unterſchiedene 
Geſtalt der Verwandelung vor und nach ber Haͤu⸗ 

tung nicht wohl verfichen, 


T 


ı 6,66. Es geſchiehet aber ſolche Verwande 


lung nicht dem Wefennach, ſondern nur nach 


der äußerlichen Geſtalt, da die Inſecta in ihren Haͤu⸗ 
ten ſchon ihre Theile Haben, in denenſelben aber ale 
In einee Windel eine Zeitlang verborgen Hegen, bis fie 
mit zunehmenden Wachschun eine Haut nach der an⸗ 
dern ſprengen / daß endlich eeher mit allen Spelmn \ 
— 4 a 


— 


Nonne vides, quos cera tegis [exangula forus 


2 "N 


- Melliferarum apium fine membris corpora nafei? . 


tonf. Reaum To. ĩ. Part. II. Mem, XIV. p 33. 


D 


V.p.335 a 
‚ zu mercken; zumal) ſo koͤnte leicht jemand eine Mucke 
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aus demfelben.hervor kriechet. Wenn die Zeif der. _ 
Verwandelung heran naher,.fo verlaffen die Raupen 


offe die Blaͤtter der Pflantzen oder der Bäume, auf 


welchen fie gefeffen und gefreffen, und begeben ſich 


entweder an Einen andern Orr, oder bengen fich wes 


x 


nigſtens an die Stengel oder Zweige der Gewaͤchſe, 
worauf fie geſeſſen, gleichſam als ob fie einen. Eckel 


+ 


vor denen Blättern, als ihrer bisher gewöhnlichen 


Speife, haͤtten. Sie ſchicken ſich alfo ducch die Ents 
haltung won der Speife zu ihrer Verwandelung. 
Ja es (cheinet, daß fie gar nichts In dem Elngewei⸗ 


den leiden mögen, ſintemal fie.vor Ihrer Bereitung 


4* 


jur Verwandelung fich häufig ausleeren. 


7.667. Die Arten ſoicher wunderbaren Verwan⸗ 


7 fp.verlaffen.).:Reaum. To, I. Part. 1. Mei. IX. p. m: 9y 3. 


delungen, find viererley. Die erſte Art iſt, wenn 
ein Inſect mitt allen feinen Gliedern ohne Nahrung 
im Ey waͤchſet, und nach einigen Tagen, wenn die 
übrige Feuchtigkeit des Eyes ausgeduͤnſtet iſt in eben‘ 
der Geſtalt vollkommen hervor gehet, In welcher es 


| . nachmals befländig ohne einige andere Veraͤnderung 


Bleibet, bis es ſtirbt. Zu bieſer Ordnung gehören 
die Spinnen , die unterfihledenen Läufe ber Thlere 
und Menfchen, die verfchledenen Flöhe, die Eſelchen, 


ble Regen ⸗Wuͤrmer, die Blut⸗Saugen, bie Tanfends 


Fuͤße u. am. Die andere. Ordnung der Ver⸗ 
aͤnderung beſtehet darinne, daß ein Wurm more 
«nr u _ Er ve» : . oo. ' - | . \ y⸗ 


= Die Arten) Primus, qui attentius metamorphofens inq. 


&orum. quatuor genera conſiderauit. eſt Ioh. Syvammer | 
de: quo ſupra 6. mi -didtum et’, Has vero mutationes come. _ 


paurari poſſe cum epigenehi animalium & plaatarum idem hint 


inde docuit z.praefereim p. m. 55. 294. ſſ. 


. 1: Läufe) „ex. psieulis hominum, hanc mptationem illuſtrat 


Syvammerdam. p. m.169. I. 


/ 


In ” 
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Klein kriechet, welcher einegant andere Geſtalt hat, 
als das Thierlein, fo im Ey gefeffen, auch alle feine 


Gliedmaſſen und Füße zeiget, ausgenommen die - 


Zluͤgel: machdem es in folcher Geſtalt eine Zeitlang . 
gewachfen, verwandelt es ſich aufsnenein eine Pup⸗ 

pe, aus welcher zuletzt ein.geflügeltes und zu feines. 
Fortpflantzung geſchicktes Infekt heraus kommt Zu 
dieſer Ordnung find zu zehlen die Ameiſen, Waſfer⸗ 
Jungfern, bie Heuſchrecken, die Grillen, die Heimi⸗ 
eben, der Schrot⸗Wurm, die fliegenden Wanzken, 

bie Waſſer⸗Fliegen, u. d. g. Die dritte Art der 
Verwandelung beſtehat darinnen, daß ein Wirms 
lein aus dem Ehlein auskriechet, welches gang an⸗ 
ders geſtaltet, als es im Ey ſelbſt geweſen, nachdem 
es aber durch Speife zugenommen, nach und nach 


unter ſelnem Haͤutleln/ welches es aͤffters ableget, an 


' feinen gehörigen Gliedern vollkommener ausgears - 
beitet wird, bis es nach der letzten Ablegung ſeiner 
Haut, zu einer Puppe wird, aus welcher zuletzt nach 
Ausdünftung der übrigen Feuchtigkeit, ein voükom⸗ 
wenes Thierlein auskriechet. Es find hleher zu zeh⸗ 

len alle Arten der Bienen, Miden, Käfer, Buy 
bar⸗Poͤgel, Nacht,Eulen Moreen-Zilegen, u. fs 

Ameiſen) vide hunc mütationis -ordinem exemplo formi- 
'farum explanatum apud Srvammæetd. p. m 6. . 

„ Anter feinem Haͤutlein ) Wenn ein Infedtum ſo groß waͤch⸗ 
fe; daß Ihm bie Aufferfte Haut ſo enge wird, fo waͤchſt ihm 

vuter derſelben eine neue, und alsbenn tät es die alteab, 
Ihe Haͤutung geſchiehet mehrentheils viermahl. Ei⸗ 

nige laſſen die Balge Itegen, andere freffen fie gleich aquf, 
tem Voͤgel) Obſeruauit hanc matationem jamdudum 
Arißoteles, qui ira ſcribit: Primum minus quid milio conf- 
‚fir in folio, mox vermiculi ab inde comsrabunter .&y —* 
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9e- "Der Infeltotheologie . 


Dievierdte Art der Verwandelung geſchicht alfo: 
Es kommt nemlid aus den Eylein ein Wuͤrmlein are 


den Tag, fo eine gant andere Geftalt hat, ale cs ine 


Eh geweſen, und wied durch Annehmung der Nahe 


rung unter. feinem äufferlichen Haͤutlein an ſeinen 
Gliedern nach und nach immet volllornnener: Dies 
ſes Häutlein legt es Bernach nicht ab, ſondern verwan⸗ 


delt fich unter demfelben in eine Puppe, bis es bey ſei⸗ 


ner letzten Aenderung zwey Haͤutlein als ein gedoppel⸗ 


tces Kleid auszlehet, und in feiner volllommenen Ge- 


«> 
. 8 


A 


ftalt herfuͤrgehet. Hieher gehören die Ziegen, Die 


Schlupf⸗Weſpen u. a. m. 


5, 68. Die im vorigen 8. gebachte Hautung traͤ⸗ 
BE 





[eunt, tum intra triduum eruculae efformantur : quae autens . 


mots ceſſant, ſuaque forma immutantur, appellanturque tanı 
tisper chryfalides, quafi aurellas dixeris - - Longo poſt tempo- 
re putamiue ru pro enolant inde asimalla pennigera, quos papi- 
kionas vocamus. L. V. H. A. C VX. . 944. add. Swammerd. & 
. 202. Etiam B. Lutherus hanc papilionum metamorphoſin 
obſeruauit, qui de ea ita loquitur: Ein Papilio oder Sommers 
Wogel wird alſo generist, Erſillch iſt es eine Raupe, und 


—5 — fi irgends an eine Wand, gewinnet ein Haͤußchen. 


nach im Frühling, wenn die Sonne warm fcheinet, fs. a 
bricht das Haͤußchen auf, und fleuget ein Papilion heraus. - 


Wenn er nun wieder erben will, fo ſetzt ex fich auf einen 
Baum ober Blatt; druckt einen la 


| ungen traftum Eper von 
ſich / daraus werden Dann eitel junge Raupen, S. Tiſch⸗Red. 
‚©. KXXVH:E. m, 197. 3* 


Haͤutu ig) Analogia quaedam ratione endae fenectutis 
. & vergatiodis inter plantas & alia animalia & inter inſecta de- 


henditw. Quemadmodum enim plantae quotannis circa, 
Fyernem vt plurimum folia abjiciunt,,$£ vere nouo ea iterum 
protrudunt: ita etiam infe&ta cutem ſuo tempore deponunt: & 
\ Geuti fuo tempore.quadrupedibus pili & comua, auibus vero 
-plumae decidunt; ita etiam inſectis cutis ſuo teippote ee m 


/ 
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[1b 1. B. . Caↄ 
get ſich nicht bey allen zu gleicher eit zu, auch 


richt auf einerley Art. Einige haͤuten ſich nur alle 


Jahr einmahl, dergleichen man bey denen Spinnen 
gewahr wird. Andere legen ihre Haut 4. mahl ab, 


Dergleichen die Feld⸗Grillen, und Raupen, woraus 


Butter⸗Voͤgel werden, thun; ja einige werffen ihre 


Haut 6. mahl ab, und laſſen dieſelbe liegen, oder tra⸗ 


gen ſie nach der Haͤutung an denen Schwantz⸗Spitzen 


über dem Kopff mit herum, zum Schutze des Leibes 
fuͤr den Megen, und das Ungeziefer, welches ihnen 


| nachſtellet. Die Art, wie fiefolche Haut ausziehen, 
üſt auch nicht einerley. Einige zerfpaltenfie oben bey 
‚dem Kopffe, und fireiffen fie durch ſtetiges Kruͤm⸗ 


men „über den Leib herab, wie man etwan einen 
Strumpff aus zuziehen pflege. Andere fprengen die 


Haut unter dem Bauche von einanper, nachdem ihnen 


ſchon eine neue unter derfelben gewachſen und firelfe 


fen dieſelbige oben über fi) ab, wie man etwan ein 


embd uͤher den Kopff zu ziehen pflegt. .. Die abger 


-  „Praeprimis autem aliqua fimilitudo inger ferpentes & infedta ob- 
feruatur: illi quotannis cute knuns, vid, Ariftor. H, A. Le 
VIII, C. XVII. haecvero fapiu. " 


Spinnen‘) Mouffetus quidem “perhiber, araneos fingulis “ 


fnenfibus, fi bene pafti fuerint, cutem eruere, Ted aduerfatur-ei 
experientia. Diftinguittamen Mart. Lifterus inter araneog ju- 


uenes & adultos, atque illis faepius repetitam, his vero annuam 
tantum cutem deponendi rationem concedir: in Hiſt. animalf ” 


. Angl. tract. 1. Lau. C. IV, P. 10. 
6. mahl) Obſeruauit hoc Meriana P. II. N. XXVI. Piste. . 


J 


ober tragen fie) Vid. Friſch. P.IV. N. XV p.31. 


wie fie tölche Ya ausziehen). Reaumuſ. T.L. Part. I, 


WMem. IX. p.m. 66. 0 u 
jerfpalten fie oben) Friſch. P. I. p. 17: Reaum. To,1.Part. I. 
‘ Blanche IX Fi 6. 7. 8. | . 


V. Fig. J oo. . 
unser dem Bauche) Vt aranti, Lil. pım. 


= 
u 
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92.  . Der Infe&totheologie” \ 
legte Haut oder Balg behäle bey vlelen die vollkom⸗ 
mene Geſtalt des Inſects, daß auch fo gar die Fuͤſſe, 
Zaͤhne, und Ruͤck⸗Zapffen mit abgeleget werden, role 
bey denen Spinnen zu ſehen. Man finder,daß bey ein i⸗ 
gen die äuffere Haut innen noch mit einer weiffen und 

zͤrtern gefüttert iſt. Wach der Haͤutung ſchrumpf⸗ 

fet ſie entweder zuſammen, daß fie kaum den britten 
Theil ſo lang bleibet, als ſie geweſen, da ſie noch das 
inſectum bedeckte; oder bleibet ſteiff, als ob ſie mie 
Winde aufgeblaſen waͤre, nur daß man die Defnung an 
derſelben ſiehet, woraus das Inſectum gekrochen iſt. 

. 69. Nach der Haͤutung koͤmmt hervor der Date 

tel⸗Kern, die Puppe, oder die Verwandlungs⸗ 
Buͤlſe, weiche ebenfalls nichts anders iſt, ale a 
' en, er i 


| -  fogar)) der Here Reaumur hat hiervon diefe Anmerckung 
gemacht: Als er eine Raupe mit einem Ruͤck⸗Zapffen fahe, 
x welche fchon die alte Haut von ihrem Vordertheil und Bes 
ren abgezogen, fo ſchnitt er mit einer Schere verſelben den 
Ruͤck⸗Zapffen nah an der Haut ab, da wurde er gewahr, 
daß ein Stuͤck von dem neuen Horn in dem alten, als in eis 
ner Schelde verborgen lag, das neue aber verſtimmelt wart, 
Vid. ej. To. IL. Part. IH, Mem. 6. p o. Man kan hieraus ein glei⸗ 
ches von den uͤbrigen, als Zaͤhnen und Fuͤſſen ſchlieſſen. 
efuͤttert iſt) Sci. V. NUX. p. .. — 
bleibet ſteiff) Friſch.!. c. N IX.p.26.. 
Dattel⸗Kern) generalinomine vocatur Nympha, wid, Arı 
for. H.A.L. V. C. XIX. p. m. 945. & ab codem owum perfe- 
. "um, qua ĩpſa appellatione Philofophus nympham ab ouo fpe- _ 
eiatim & proprie ſic dio primo diffinguit, neSynonimia con- 
fuſionem terminorum pariat. $ihaecnympha ex bombylioni- 
bus prouenit, ‚Necydalus vocatur ; vid. Arift.l.c. fi ex vermicu- 
 , "Jocicadarum, Tertigometra audit. Plin. H.N. L. XI, C. XXVL 
f. m. 186. fi aurei coloris eft, aurelia vel Chryfalis dicitur, quan- 
quam Ariltoteli Chryfalidos nomen generaliter ſumitur I c. & 
- , oymphae aequipollet; conf. Reaumur. To, J. Parc. II, Memoiie 
VIII. p. m. i1. & Planche a7,.&€ 22, a 
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Hunde Kopff, andere ein Katzen⸗GSefichte, andere ei⸗ 
er — 4 


ww; 


Chr Buhr Ep 9 
ſerliche Haut, unter welcher das Inſect zu ſelner volls - 


tommenen Geſtalt wächfer, bis es auskriechet. Cs 
ft merckwuͤrdig, daß alle folche Puppen anfänglich 
fehr weich find, und viele feuchte Materie in fi) har 


den, bis ſie nach und nach, nachdem bie Materie ause 
gedunſtet, etwas härter, doch fehr dinme und zerbrech⸗ 
Uch iſt. Uberhaupt fan man fie rüglich eintheilen in 
runde Huͤlſen, welche faft wie ein 


attel. Kern aus⸗ 
fehen, oder in eckigte Hülfen,, welche zu benden Sel⸗ 
‚tenderee Ringe des Vordertheils fcharffe Een, und 
‚antenenelben Kleine erhabene Knoͤtchen Haben. Ä 
ben diefe Puppen nicht einerley Beftalt, Einige 
aus wie ein Dattel- Kern; anderewie ein gewi⸗ 
cleltes Kind in Windeln; einige fcheinen faft ein _ 
‚Menfchen s Angeficht zu haben; andere ſtellen einen 


nen. 





ſehr weich) Es gedencket zwar die Meriapin einer groſſen 


Raupe, weiche leberfarb mit weiſſen Düpfflein, und mit eie 


nem blauen Horn auf dem Hintern verfehen gemefen, und 
fi auf den blühenden Zinden gefanden, daß ihre Puppe 
ſo Bart, wie ein Stuͤck Hold gewefen, daßınan fie mit keiner 


- 


Bin geſtellet ſeyn la 


ſſe. — 
raund) Hae a gallice adpellantur des feves Reaumus 


lc: p. 5. quia fere figuram fabarum oblongarum habent. 
ichte ) Hae gallice adpellantur des Chryfälides angulaires. 
wie ein eingewickeltes Kind) Merian. P. I. N. xVI. p 
Menfchen Angeſicht) Die Puppe der halb weiß und 
halb / gelb Dornichten Raupe Bat auf dem Rüden die Ges 
 flalt eines Geſichts mit einer ſcharffen fpigigen Nafe, und 
neben der Naſe zu beyden Seiten 2. Knoͤpflein, als Yugen, 


N. XIV, p.30. N. XXVIII. p. 58, N. XXXVIII. p.78. 
‚- Sunderopff) Merian. P.H, N. XVII. p. 35. 
qht) Zriſch. P. VEN. 98. 


Stich, P.IV. a p. 8. add, P. VI. N.IL.p. 6 Merian, BL I. 


RKatzen⸗Ge 


D 


a 


tr 


Geipalt beugen Fünnen. P. ĩi. N. XXIV.p.47. welches ich da- 
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27 Der Infe&totheologie. + -— 
nen Vogels Kopff vor; noch andere fehen aus wie elite 
Mauß mie dem Schwantze; ja einige ſehen aus wie 
"ein vollkommen lInſect, und find doch nur die Bers 
wandlungs⸗·Huͤſe 4.. 
'$,70. Die Lage der infelten in diefen Puppen 
iſt ebenfo merckwuͤrdig, als ihre tage indem erſten Ey 
Zeweſen·Man ſiehet nemlich, daß alle Gliebmaſſen 
des Thierleins ſehr wunderfam in einander gelegt und 
Juſammen gewickelt, daß es in ſolcher Behauſung ges 
hörigen Raum habe. An einigen kan man ſchon von 
auffen die Glieder des darinn liegenden inſects erken⸗ 
nens andere haben eine fo durchfichtige Verwand⸗ 
Tungs-Hüffe, daß man dasinfet, wie es drinne liegt, 
gar deutlich fehen fan; bey einigen aber.fan man die 
insterliche tage gewahr nehmen, wenn man das Ana- 
tomie · Meſfer zu Hülffe nimmt, und die Aufferliche _ 
Rinde aufſchneidet und abfcheelet, ehe das inſect aus⸗ 
kriechet. 6.71. j 
Wogels⸗Kopff Meran UN VYILpı 
Mauß) Friſch. P.IV.N. XIII.p.28. 
wrie ein vollkommen Inſect) Sic attelabi & brachi apud Al- 
diouand. LIV.C,r. f/414. & 415 ſunt Nymphae vermiculares 
locuſtatum, refke norante Swammetd. p, 81. nt , 
jſammen gewickelt) So ſiehet men in der Puppe der 
Sbpargel⸗Raupe, aus welcher der Fleine Creus o Kafer 
wicb, daß er alſo liegets: die Fuͤhlhoͤrner find auf den Schul⸗ 
tern hinob geſtreckt, die 4. Fuͤfſe an der Bruſt zuſammen ge⸗ 
jegt,; aber die zwey hintern Fuͤffe liegen wiſchen Den Flügeln 
gerade nach dem Schwantz zu, Die Fluͤgel aber find derb 
am Bauch herein gelegt. a — 
von auffen) Sic Nmpha Searabaei rubri pilularii, mediaieæ 
magui: udinis fere onia membra fututi ſearabaeiꝰ oſtendit. 
vVid geiſch. . V. N. X.3.. nn 
Vduechſichtige Verwandl. Huͤlſe) Vid Sr. P-AIL.N.VIT. p.ıy. 
dags Anatomi·Meſſer) Natandum, sum dauiem auatotul- 
| = Ca 
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G. 71. Es haben ſolche Puppen nicht einerley 
Farbe. Einige ſind braun, dundelbraun,hellbraun, 
holtzbraun, caftanienbraum, rothbraun, leberfarbe, 
andere aſchengrau, ſilberfarbig, gelblichtgrau, ande⸗ 
regelbe, ſchwefelgelbe, oggerfarhicht, andere roth, 
roſenfarbicht, roͤchlich und gelblich, roſenfarbicht und 
gruͤn zugleich; andere find gruͤn, hellgruͤn, licht⸗ 
Fruͤnz andere find weiß, andere violetfarbicht, noch 





andere ſchwartz. Die Alten haben gemeine, wenn - - 


die Farben folches Dattel⸗Kerns fchön wären, fo mis. 
 fleauch nothwendig ein ſchoͤnes Inſect aus demſelben 
kommen; allein ſo wenig es folgt, daß in einer ſchoͤ⸗ 
ven Windel nothwendig ein ſchoͤnes Kind liegen muͤ⸗ 
ſie, ſo wenig folgt es auch, daß in einer ſchoͤnen Puppe 
uAm ſchoͤn Inſect eingeſchloſſen ſey. Die Erfahrung 
lehret vielmehr, daß offt aus elner ſchoͤnen Puppe ein 
garſtiges Inſect hervorkomme, und offt aus einer un⸗ 
ſcheinbaren Puppe ein ſchoͤnes Inſect ans Licht trete. 
S8. 72. Einige dieſer Puppen liegen in ihrer Ver⸗ 
aunderung gantz ſtill, daß man an Ihnen gang feine 
Bewegung mercket, damit ſie aber nicht etwan andere 
Gewuͤrme beſchaͤdigen koͤnnen, legen einige ihre Pup⸗ 
pe an einen Ort, der fit etwas bedecket, als cin 
ü EZ sein, 

















cam nymphae ſectionem infituidebete, quando eugporatis hu- 
moribus inſectum exitui ptoximum eſt. 


Farbe) Vid. Merianat P.L & IL, in indice lub voce Dattel⸗ 


Bam | 
- feine Bewmegung) Ariftot. Atcum formae lineamenta rece- 
perint, fub qua facie Nymphat appellantur, jam neque cibum 
pfaeterea capiunt, negtie vilum ‚reddunt alui excrementum, fed . 
Koereiti de contralti quielsung, nec vlla pacto moueri fepatiun- 
‚MLVH/A.C. XIX. p. m. 945: Add, Reaumus To, L Pam. II. 
Mem. p. m. . —55 


) 
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Stein, Wurgel oder Holgin die Erde. Hernach debs 
nen fie die Seite, ſo nicht hedeckt iſt fo flelffaus,und mas 
chen fie forund, daß die Zähne eines nagenden Wur⸗ 
mes daran nicht hafften können. Hergegen wird mar 
gewahr, daß ſich die Inſecten in andern Verwand⸗ 
lungs⸗Huͤlſen regen und bewegen. Elnige thun es, fo 
bald man die Huͤlſe nur aureget. Sie bewegen ven 
Unterleib und ſchlagen mit dem Kopffe um fich,um was 
ſchaͤdlich if von ihnen abzuwehren. Anderewerffen 
ſich aufden Rücken, und wiederum herum ; andere 
drehen ſich eine Zeitlang Lund um 3 einige richten 

fich ſchnell auf 3 einige aber zeigen anfänglich Feine Bes 

xwegung. NMimmt man fie aber in die Hand, daß fie 
darinn warın werden, und ihre Säffte durch die Waͤr⸗ 

me rege gemacht werden, fo fangen, fie auch an einige 

"Bewegung zu machen, inzwiſchen aber freffen fie nicht, 
ſo lange fie in. ſolchem Puppen, Stande find, r | 
Ä .. En \Yay & 7 


——— — ——c — — ——— 
„dehnen fie) Exemplo eſſe poteſt aympha vermis albi, ex qua 
nmuſtaæ praedatrix sigra cauda forcipata exit ap. Friſch. P. TIL. 

N. XVII, p. 35. f. nn Ä 

‚bewegen ) Ariftor. Quae autem motu ceflanti fuaque forma 
immutantur, appellanturque tantisper chryfalides, quafi aure- 
lias dixeris. Dura intectae putamine fünı, ad tactum mobiles. 

L.V.H.A.C.XIX. p.m. 944. u. ' 

‚werffenfich auf ven Ruͤcken) e. g: nympha vermiformis 
fearabaeimagni, nigri aquatici. Friſch. E. II. N. VIL p. 30. 
richten ſich fehnell auf) e. c. nympha ſcarabæei magni teſtu- 
dinarii vubri Friſch. P. IV. N. I. p.2. 
drehen ſich) faciunt hoc nymphae erucarum nonnullarum 
hirſutarum, quae vr vocantur. Merian, P.I. N. XXX. p. 64. 
P. II. N. XII. p. a3. & N. XXII. p. 43. Dignum notatu eſt, nym· 
pppas has vehęmenti agitatione ſua ſila, quibus fe circum circa 
, Munietunt, non rumpere. BEE on 
„, freſſen ſie nicht) Ariſtot. L. V. Hiſt. animal. C. XIX. de, eru- 


ein 


. 


we 
. 


6.73. Damit aber Ihren Puppen amd denen dar⸗ 
Innen eingemwicelten Infe&ten von auffen Fein Scha⸗ 


den gefchehen moͤge, noch einige ihre Theile zerftoffen 


md uvollkommen werden mögen, fo fuchen fie einer 


| bequemen Ort, In welchen fie fich zu folcher Zeit hin⸗ - 


legen können, welchen Ort fie auch noch wohl darzız 
von auſſen verwahren. Einige hängen fih durch 
Fadens, fo fie ans fich felbft fpinnen, mit dem Steiffe, . 
oder auch mit ihrem Machſchleber an, daß ihnen Feine. 


ſchaͤdliche Gewürme beykommen können, und an dies 


Kerl fie nach ihrer Beſchaffenheit fo ficher, dag 
tenicht leicht herab fallen, oder machen nur ein Bes - 
Winft von weiten Maſchen um fich ber, F ein 


Gs: Itaque primum dam erucar ſunt, cibo aluntur, atque excre- 
mentumemittune. Asverocum in aurelias dictas tran fievunt, 


nibil vel guſtaut vel excernunt.p. m. 944. 


ꝓſoſuchen) Vid. Reamur To.I. Part, II. Mem. IX. pm. 53) 
‚Kubilegere eſt: Id&e generale des precautions & des induftries 
employees par. diuerfes Efpeces de Chenilles pour fe metamors, . 
phofer enchryfalides. - - | I 
. .bervemen der) Die Spargel⸗Raupe, auß meldher deu 
Feine Creutz⸗ Kaͤfer wird, verbirget fich, wann fie zur Pups 
pe werden will, einen Zoll tieff in die Erde, und macht ſich in 
eine Höhle, fo etwa dreymal fo weit, als fie dicke if, und 


ſpumnet in derſelben weiſſe Fadens herum,.we e die Erde 
‚abhalten, daß bie kleinen herabfallenden Stuͤcklein derſel⸗ 


ben nicht auf ſie fallen koͤnnen. Friſch. P:I p 28, 
von —— Dieſes hat Die Madame Merianin 


= Aneiner groſſen Raupe, fo fie auf den rothen Aller⸗Win⸗ 


den gefanden, bemercket. Alsfie diefe in ein mit Erde ges. 
fuͤltes Laͤſtlein gethan, hat diefe Raupe eine tieffe Grube 
dartig ausgehoͤhlt, als ob ſie ausgedrehet wäre, und üben 
Bauer und Mooß gelegt, damit das Loch wohl zu wäre 

XXV p.49. — 
N weiten Mlafaıen ) dan Mesian, P.II.N, XIX. p. 37. 

! =» . 
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Fiſch⸗Garn, thells damit andere inſecta, welche ih⸗ 
nen in ſolchem Stande Schaden thun wollen, durch 
das Anftoffen folches Garns abgeſchreckt werden, 
thells aber damit nicht alles auf fe fallen fönne, Die⸗ 
S: Haben insgemein einen dicken und fteiffen Balg, daß - 
- ihnen die Lufft ſo leicht nicht fehaden kan; da hergegen 
diejenigen, welchen die Lufft empfindlich iſt, ſich in ge⸗ 
wiſſe Geſpinſte noch darzu einzuſchlieſſen pflegen. 
Einige treiben aus allen Schweiß⸗Loͤchern Ihrer Haut 
lange Wollen Haare heraus, womit fie fich.in ihrer 
SBerwandlungs + Zeit verbergen, Andere, welche 
‚Haare haben, laffen in den Wehen Ihres Geſpinſteg 
! folche nach und nach fahren, und weben fie mie ein, 
damit es defto fefler werde. Sie nagen auch wohl , 
Holtz hin und wieder ab, und verkleiben damit ihr Ges 
fpinfte, entweder iuwenig oder auswendig, damit «6: | 
- defto fefter werde. Andere verfertigenesfo fefte und | 
derb, daß es wie Pergament zehe wird, und fih nie 
on u XXkeichtlich 
lange Wollen⸗Haare) hinc vocantur Wollenſchwitzer, 
Sch. P IX N.XIX. p 36. Es iſt ſonderlich merckwuͤrdig. 
was Herr Friſch. P.V. M. II. p. 9. von dem Cochenillen 
Wurm bemercket, daß demſelben aus denen dicht an einan⸗ 
der ſtehenden SchweißeLoͤchern der Haut auf dem Ruͤcken 
eine Materie als kleine Haͤrlein heraus dringe, womit er in 
kurtzer Zeit wie ein Schaafmit Wolle bedeckt, ja gar derdeckt 
werde, da Gegentheils am Bauche, welcher an einem Orte 
aufliegt, daß er vor aͤuſſerlicher Gewalt ſicher iſt, ſolch Wo 
lenſchwitzen nicht geſchiehet; und daß dieſer Wurm, wenn 
er aus ſolchem Gehaͤuſe vertrieben wird, von neuen ſolche 
Wolle ausſchwitzt. | 
" inwendig ) Vti videre eft in üympha erueze birfutae fJauae . 
caftaneorum: Ir. P. L p. 26. add Merian, P, I. N. VIIL p. 18. a 
ausmendig ) facit hoceruca, camelus dia, ob duos in ter- 
go callos, a nonnullis ᷣ Goßsgas vocata. Sriich,.P, III. N. U. p.. 
tie Pergament) Merian, PLNIX.pı 000 





4 Th. 1. Buch. „Kap. ‚ ’ » > 
leichtlich von einander reiffen läffet. Die Sadens 
werden im Spinnen mit einem. gummigen Safft ber 
feuchter, damit fie deflo zeher und haͤrter werden. Die 
Geſtalt ſolcher Geſpinſte iſt mehrentheils eyfoͤrmig, 
oder langlich⸗ rund, jedoch finder man auch halb eyfoͤr⸗ 
mige, oder fo geſtaltet, wicein Ey, das die tänge ber- 
ab mitten durchgeſchnitten ft, da ſie denn aufder plate 
Ten Seite ſich an ein Sache jegen, durch welche fie vor - 
äuftitlicher Gefahr geſchuͤtze werden. Die Lage in 
ſolchen Geſpinſten ifinicht einerleg, Einige Raupen 
 kegenn fich in dieſelben ſchnur gleich; Andere Erümmen -.. 

fih, wie ein halber Bogen; andere wie ein Circum- 
flex; andere rund zuſammen. Einige schen nch 
wohl über. ihr Geſpinſt aͤuſſerlich ein Blat oder mehe | 

Blätter eines Gewaͤchſes um ſich herum, Damiefie dee 
flo mehr vorm Schaden des Gewitters frey fern moͤ⸗ 
gen. Andere verbergen ſich In die Erde, und uͤbergie⸗ 

ö on & 2 ben 

mit einem gummigen Safft) Diefes fan man daraus abs 
hehmen, weil die Fadens fteiff werden, wenn fie trocken 
werden, hergegen aber meich werden, wenn fie nab werben, 
da alsdenn die Ri die Zaͤhigkeit des Gummi auflöfet, fons 
derlich wird man es gewahr, wenn mon ein ſolch Seipinfe 
wieget, und hernach in Waſſer Eochet, denn alsdenn löfee 
der Gurami ſich ab, und bag Gefpinft mieget weniger, . ' 
eyfoͤrmig) Figuras yide apud. Friſch. P. Ip. 13. & Merian PT, 
N.x p.zı N. XIII p. 27. N XVIil. p. 35. &c.add, Reaum. To, 
1. Part. I} Mem, 12 de la conſtruction des coques p.m 183. 
wie ein halber Bogen) Reaum, To.1. Part. 1. Mem. IX, p. 
M.60.Planch, 24 Fig 2: N * 
nee Circumflex) Reaum. To, L; Part, 11. Planch, XXXV | 
Rn Blatt) Faciunt kac eonuoluuli velinuoluuli,die Blatt⸗ 
J er. = nn 
P uhr Blätter) Reaumus To, 1. Part, IL, Mem. XIIL pm. 
0. u N . Ns J | — 
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700 Der Infe&totheofogie | "m 
hen die Hoͤhle an den Seiten wie eine Stube mit Tas | 
peten, welche die Erde abhalten, daß fie nicht etwa 
auf die Puppe fallen. . 
6.74. Siehaben ihre gewiſſe und gleichlam are 
gewieſene Zeit, zu welcher fie unter den Puppen 
wohnen, Winige verwandeln fich in diefelbigen im 
Monat May, andere im Junio, andere im Julio, 
andere im Augufto, andereimSeptember, Sie ha⸗ 
ben auch ihre Zeit wie lange fie In ihrer Verwand⸗ 
" Iungss Hülfe fih aufhalten, bis fie auskriechen. 
Einige thun folches nach 12. Tagen, andere nach 14, 
Zagen, andere nach ıs. Tagen, anderenach 20. Tagen, 
anderenach 3. Wochen, andere nach 4. Wochen, ans 
dere nach 8. Wochen, andere‘ nach 6. Monathen, an« 
dere nah 9. Monathen, andere nach 10. Monather, 
andere in einem Jahre. Sa fie haben fo gar ihre {io 
nathe, in welchen fie gleichſam aus dieſer ihrer Schlaf⸗ 
Aammer heraus gehen, z. E. im Februario, Martio, 
April; May, Junio, Julio, Auguſto, jawohlgarim 
Novemberund December, Uberdiefes pflegen wohl 
einige des Jahres 2, mahl aus dem Fürhang ihrer 
Puppe aufden Schauplatz der fihtbaren Welt herfuͤr 
nt 
in die Erde) ReaumurTo.I. Part. II.Mem, IX. p. m. 54. 
nach 12. Tagen) Merian. P. I. N. XX. p. 41. 55* 
nach ng, Sagen Friſch. PL p. 13. —— 


nun 











nach 16. Tagen) Merian 1.c.p. 54. 
nach 20. Tagen) Friſch. P. NI. N.XIE pr. 
nach 3. Wochen) Merian. |. c. p.ib. u.f. — 
nad) 4. Wochen ) ibid p 70. Gr | 
nach 8, Wochen) ibid. p.76. un 
nach 6. Monathen) Merian. P. II. N. XI. p. zr. J | 
nach 9. Monathen) Beifh.P.V.N.VLp2o. 0 
‚nach 10, Monathen) Friſch. P.I p.26. 
in einem Jahr) Friſch. R, VILN,ZIL p. i3. u. f. 


t 


/ 


Ch 1. Buch, 7.Cap: 1ör' 


juteeten, und folihes gefehleher jedermal zu einer fols 


chen Zeit, da das ausyetrochene Inf fo gleich, _ 
feine Nahrung an Kräutern und Gewaͤchſen haben 


kan, welches cin befonderes Kennzeichen einer weiſen 
Megierung GOttes iſt. Denn wenn die Thlerlein eis 


ne geraume Zeit vorher aus ihren Puppen ausfröchen, 
ehe fie ige Futter und Nahrung fänden, fo würden fie 


verichmachten muͤſſen. 


S. 75. Erwege/ mein Leſer! ſolten wohl ſo ver⸗ 
ſchiedene Arten der Veraͤnderungen von ohngefehr 
bey den Inſectis geſchehen, ſolte es wohl durch einen 


bloſſen Zufall ſich zutragen koͤnnen, daß die Infectk 


unter ſo verſchiedenen Puppen bedecket werden, welche 


nach Erforderung der Umſtaͤnde zu des Inſects Bes 


ſten weich find oder Härter werden? Wer hardiefe uns, - 


vernünfftigen Thierlein gelehret, fich in den Puppen ' 


- fa fünftlich zufammen zu wideln, daß fie in einem fo 
engen Wohn: Plage Raum haben, da ſie, wenn fie ih⸗ 


ve Glieder aus einander breiteren, in einem Dattel⸗ 


Kern, der dreymal groͤſſer wäre, als ex ordentlich iſt, 


keinen Raum finden wuͤrden? Wer hat es ihnen weiß 
gemacht, daß ein jegliches Geſchlecht dieſe Windeln 
muit gewiſſer Farbe mahlet, und nicht eine andere Far ⸗ 


€’ 


bewehlet? wer hat fie unterwiefen in diefen Puppen 
ſich nach ihrer Art wider äufferliche Gewalt zu weh⸗ 
ven? Wer bar ihnen Ihre Dvartiere angewiefen, in 
welche fiefich zur Zeit ihrer Verwandelung begeben, 
‚ und barinnen ficher wohnen Fönnen? Welcher Weber 

Bat ihnen gelernet fo verſchiedene Geſpinſte zu würden, 


in welchen ihre Puppe als In einem Feder: Bette lie⸗ 


: get? Wer hat ihnen vorgefchrieben, zu welcher Zeit 


fie ſich darein begeben follen? Wie lange fiedarinn lie⸗ 


. gen foßen? Und wie. fie eben zu der Zeit wieder herfuͤr 
nn 3.00 gehen 


” 


103 -  DerInfettotheologie- ' 
gehen follen, da fie ihr Futter vor ſich bereitet finden? 
olte man wohl alle dieſe Umflände nicht als lauterg ' 
dungen eines groffen und weiſen Schoͤpffers Urſa⸗ 
he anzufehen haben? Und mit einiger Vernunfft ſich 
ſelbſt bereden können, daß alles diefes von Urfachen, die 
aller Vernunfft beraubet, folte zumege gebracht wer. 
Den? .Degomegen fiche auch hie, daß diefes alles von. 
em zeuge, und feine Weißheit genug zu erlennen 
‚ge | | 0 


[4 





‚lichen und weiblichen derer Injeten, 


R — 9. 76. 
(EI haben die neuern Weltweiſen gar wohl beob⸗ 
achtet, daB die inſecten nicht von fich ſelbhft 


 entfichen, fondern aus Zulammenthuung des 


- Männichen und Welbichen gezeuget werden, und fie’ 
haben aus vielerley Erfahrung gewiſſe Kennzeichen - 
angemercker, woraus man die Männcrchen und Weil⸗ 


berchen 





von GOtt 
pdſcribam el. Theuenotti adhortationem } 
J Excute naturam foliers, ztauisque negatum 
Eruat e triſti priſcae caliginis vmbra, 
Et cognata polo redimat mens integra verum 
Cauſſarum, palantum acies, & ſecla ferarungg. 
Nec non, quae varias ſubeunt inſecta Aiguras, 
Quaeque tegit ſacro pigris natura receſſu, 
Et miranda tibi pateant ſpectacula rerum. 
His animus tandem campos praedatus opimos 
Naturae poterit ſancto petere alta volatu, 
Diuaqye doctrinae contingere templa ferenäg. 


[4 


— 


des Naͤnn chen und Weibichen) Was einige von Zwictz/ 


fer ⸗Inſecten fügen wollen, iſt ungewiß und unglaubhafft. 


U 


| Dass Ccpt 
Von dem imterfchiedenen Befchlechte, maͤnn⸗ 


zeuge Non poſſum mihi temperare quin non 


. | " , \ 
1, Ch. 1. Buch. 8. Cap, _ 103‘ 


berchen unterfchelden kan. Won welchen Ich im ges 


_ serden Männichen ander Bröffe md Dice ihres 


b 


- 78. Die Sühlbörner diefer Thierlein jelgen - 

. Unsauch den Unterfchied zwiſchen dem Männchen und 
Welbichen. Denn die Männichen haben offt buſchich⸗ 

——— | 40 te 


_ genwärtigen Eapitel Handeln will. 


5.77. Anfänglich fo erkennet man die Welberchen | 


Leibes. Die Männichen find inggemein Bleiner 


md dünner 'als die Weiberchen; bergegen haben 


die Weiberchen längere und dickere Leiber. Denn 


will fie in Ihren Leibern viele Eger tragen müffen, fo 


hat ihnen auch die Weißheit des Schoͤpffers dickere Leis 


ber, als den Maͤnnichen verllehen, Damit die Eyer de⸗ 


ſto mehr Raum fänden, darinnen zu llegen. 





ander Bröffe und Dicke Des Zeibes) Ariftor. Hif.Ani- 


ma.L.V.C. XIX. p.m. 499. Inſecti generis mares foeminis effe 


minores, ac (uperuentu coire, dictum jam et. Man kan Dies 


(eb fonderlich an denen Floͤhen ſehen. Denn fo man einen 


ünnen knacket, wird man niemable Eylein gewahr werden: 
fo man aber einen hickern knacket, ſo dringen die Eylein heps 
vor, zum Zeugniß, daß er ein Weiblein geweſen. Inglei⸗ 


hen an denen Weiblein Der Feld⸗Orillen. Weil dieſe et 


liche Hundert Ehle in zulegen pflegen, fo wird ihnen Zeit ih/ 


ver Schwanger ſchafft der Bauch nicht nur ſehr dick, ondern 


auch lang, daß ihn die Fluͤgel nicht gantz bedecken koͤnnen. 
buſchichte Fuͤ eo ri g. die Männlein der Kleinen 


Fr. P. XI. p. J. Antennas papilionis cu- 





M.129 ita defcibit: Leurs antennes vegardies attentivement, 


Ou avec une loupe, qui groſſit pem, paroiflens ötre decelles, que 


Mus avcns nommees a barbes ; ou obſerutes avec une loupe, qui 
8rofft davantage, ellet refemblent a certaines palmes ; ‚Mais fl 


On les voit avec une loupe extrömement forte‘, ou aueg un micro- . 


Ä Sope,onreconneis; se leur barbes ne font, que des ajlembia-. 
8 de poils, que des bouquets, on des aigraspes des poilu c. 


— 


| jusdam, ex qyo certa Species erucae geometrae fit, microfcopio ' 
exsminauit Mfr. Reaumur, easque To. II. Part. IE. Mem. IX. p. . 
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se Züßlhörner; wie etwan bey den Menſchen die Man⸗ 
ner ihren Barth haben ;daim Gegentheil die buſchich⸗ 
ten Haͤrlein an denen —— der Weibichen 
nicht zu ſehen ſind. Oder die Maͤnnichen haben an 
Ben Fuͤhlhoͤen ·rn aͤuſſerlich gewiſſe Knoͤtchen, welche 
man an denen Weiblein keinesweges gewahr wird, wie 
ſoſches Lifter bey denen 8. aͤugigen Spinnen bemer⸗ 
cket hat, Die andern Hoͤrner, welche einige Inſeckta 
tragen, geben uns auch den Unterſchied zwiſchen Maͤn⸗ 
nichen und Weibichen an die Hand, da die Maͤnnlein 
nuur kleine kurtze Hoͤrner haben, welche wie eine Zange 
gegen elnander gehen. :— . - 
9979: Man nimme auch ben Unterfchled.des 
.. männlichen und weiblichen Geſchlechts ben Inſecten 
ab, anibren Fluͤgeln. Denn die Männleln derfelz 
Ben haben nur alleine Flügel; denen Weiblein Im Ge⸗ 
entheil fehlen entweder die Flügel gäntzlich, oder fie 
‚Raben nur einige kleine Anzeigen von Flügeln. An 
Bere Infelta aber, bey welchen das Männlein fo wohl 
als das Weiblein mit Flügeln begabet ift, find dennoch 
ſolchergeſtalt unterfchleden, daß die Fluͤgel der Maͤnn⸗ 
lein Flecken haben, welche man an den Fluͤgeln der 


Weiblein vergebens ſuchen wird. S. 80. 


, Lifter in Hiſt. animal: Angl. Tr 1, dearan. L.I.C:1. dagnten- 
nis feu corniculis eorum ira: In foeminis odlonoculis (7 verius- 
‚que fexas binoculis fere aequali cra ſſitie ſunt in maribus ve- 
vo octonoculis esextrems velut quibusdam capitulis fine nodis 
Jurgent: inimajoribus autem pbalangüs iidem nodi latioras 
& magis depreſſi. 
Männlein haben nur Fluͤgel) 3. E. einige Blatt⸗ Läufe, 
‚Se. P.XIN VII &1X.p.ro &ır. Ä Bu 
‚feine Anzeigen von Fluͤgeln) die Weiblein der groffen 
ſchwartzen Mehl⸗Raͤfer haben nur 2, Fleine Säutlein mie 
einigen Adern, Fan 
der Maͤnlein Glocken) Monf. Homberg hat eine Art klei⸗ 


\ 





I. Th. 1. B. 8. Cap. 1or 
an —— — — — — 
S 80. An dem Lege⸗Stachel fan man auch die 
Mannlein und Weiblein der Inſecten erkennen. 
Denn da die Maͤnnlein keine Eylein legen, ſo ha⸗ 
ben ſie auch dergleichen Stachel nicht noͤthig. Da 
aber im Gegentheil einige Weiblein der Inſecten ih⸗ 
re Eylein zwiſchen den Rinden der Baͤume, in die 


Erde, in Blätter und in andere Infe&ten legen, fo 


Haben diefelbigen entweder einen kurtzen oder langen | 


Lege · Stachel noͤthig, durch welchen fie ihre Eylein, 


als durch eine hohle Roͤhre in die gemachten Loͤcher 


ſchieben koͤnnen, nachdem fie dieſelben tieff oder flach 


zu legen pflegen. N, De 
881 Die Sarben, mit welchen diefe Thier 
kin ausgeziehret find, können auch den Unterichied 
des Männichen und Weibichen lehren.  Mehren« 
cheils ſind die Männichen fchöner als die Weibichen, 
und kaben heflere und beſſere Farben; iedoch finder 
man auch Weibleln, welche die Männtein an 
Schmuck derfelben übertreffen , wie etwann bey 

Menfchen offt die Weiber fihöner als die Männer - 


find, offtmals aber.auch wol die Männer denen - 
Welbern an Schoͤnheit vorgeben, 


G 5 we 6. 82. 


ner Schneider⸗Metzʒen bemercket, da die Fluͤgel der Maͤnn⸗ 
‚einen groſſen blauen Flecken haben, en memoires de I’ 
Academie frangoife T. JII..p. 141. Ä u — 
Die Maͤnnichen ſchoͤner) Man kan dieſes an einer Art 
Der Waſſer⸗Jungfern gewahr werden, fo kleiner Art 
find, von dieſer hat der Leib des Maͤnnichen grüne Far⸗ 
be, welche durchſichtig, als ob darunter Gold glaſſurt mäs 
re; das Meiblein aber fiehet braunsgelb aus, als ob fols 
ches Braune auf einen güldenen Grund ſtuͤnde, welcher 
durch das Braune durchſchiene. N | 
, . J [| . J N R 


— 


177 
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"186 Der Inſectotheoloqie u 
982 Der Laut, welchen die Inſecta von fich 
‚geben, zeigt auch.offt die Männfein vorden Weib⸗ 
“ kin an, ‚Denn da er einigen Männlein darzu ges 
- geben, daß fie Damit das Weiblein locken, und gleich 
ſam herzu ruffen, wenn fie ſich mit denenfelben zu 
ihrer Vermehrung gatten wollen, fo haben auch nur 
die Maͤnnlein ſolchen Laut vonnoͤthen, welcher auch 
| dannenßero denen Welblein verſagt iſt. Doch fine -. 
det man dieſes nicht bey allen und ieglichen Infe- 
. ten. Denn es giebr audy einige Arten, bey wwels - 
on Se beyderley ‚Befchleche einen Thon mas; : 
nlan. a — 


H8. 83. Es iſt eine beſondere weiſe Irdnung Du 
les, die er In der Schoͤpffung der Welt gemacht, daß 
alle Thiere auf Erden und im Waſſer, ein ieg⸗ 
liches nach ſeiner Art, durch das Begatten des 
Maͤnnichen und Weibichen ſich fortpflantʒen 
muͤſſen. Von dem Menſchen fiehet ausdruͤcklich in 
der Hiſtorie der Schöpffung : GOtt ſchuff dem Men⸗ 
ſchen ihm zum Bilde, zum Bilde GOties ſchuff er 
ihn, er ſchuff ſie ein Maͤnnlein und Fraͤulein, 
und Dre ſegnete fie und ſprach zu ihnen: Seyd 
fruchtbar und mehret euch, im 1.8. Mof.l, 27, _ 
28, Daß nun GOtt gewollt, daß auf eben folche 
Aet durch Männlgin und Weiblein, auch andere 
Thiere ſich vermehren und ihre Arc erhalten folten, | 
fichet man aus der Hiſtorle der Suͤndfluth im 5 F 


nz - 
So - 
A. 


— 


einigen Maͤnnlein) De locuſtis hoc aſſerit Plinius H. N. I 
L..XL C. XXVL Mares canuut in vtroque genere, foe- | 
minae filent. 2 


Sepderlen Befchleht) Dieles IR was behonders beh de⸗ 
nen weisſprencklichten groſſen Julius⸗Kaͤfern, daß beyhe 
derley Geſchlecht ſeht ſtarck knarret. — 


x 


— 


6 


Chr. Buch.3. Cap. 107 


Moſ. VII, 2, Denn ale GOtt die Suͤndfluthkkom⸗ 


. men laffen wolte auf Erden , zu verderben alles 


Fleiſch, darinnen ein-Iebendiget Ddem, 1,8. Mofa 
VI, 37. fo mufte Noch anf feinen Befehl in den Kas. ' 


ſten zu fich nehmen aus allerley reinen Vieh, ie fies 


ben und füchen, das Maͤnnlein und fein Fraͤulein. 
Bon dem unreinen Vieh aber. ie ein Paar , das 


Maͤͤnnlein und fein Fraͤulein. Deffelbigen glei⸗ 
chen von den Vögeln unter dem Himmel ie ficben 


and fieben, das Moͤnnlein und fein Sräulein NB. 
auf daß Saame lebendig bliebe auf dem gantzen 


Erdboden, im 1. B. Moſ. VI, 2:3. Daß nun unter 


diefen auch die Maͤnnichen und Dpeibichen der - 


inſecten mit gewefen, erhellet aus eben diefem Cap. 
v. 13. u. f. da es heiße; Ehen an demfelben Tage 
gieng Noah in den Kaſten mit Sem, Ham und 


Japhet, ſeinen Soͤhnen; und mit dem Weibe, und 


feiner Söhne dreyen Weibern v. 14. Dazu aller⸗ 


lexrleny Thler nach feiner Art, allerley Vieh nach ſei⸗ 
| on | ner 








der Suͤndfluth) Veritarem & vniuerſalitatem diluuii h. l, 
‚Praeluppono, quam probaui in Lithotheologiae meae L; VI, 
Sec II C. VI. 5 5io.ſſ. —7. | 

gu fi) nehmen) Noachus'capta animantig, non intromit- 
tehat in arcam, fed fponte venientia introire permittebat ; Be= 
ne Auguftinus Libr.XV.deC. D.C XXVII. Intrabunt ad te, 


non ſcilicet hominis actu, [ed Dei nutu, & Theodoretys Qu -L, u 
 gxldeypı ‘ Nemıras Orc ara Dun air ah ana yaruc var dor 


zurrur —R0— —X erg aztadı zo 20Jagmı. Chry - 
. . fol," Hom, XXV,-In Noah Deus nohis docujt, quantam po- 
' . teflatem Adam ante inobedientiam habuerit.. Virtus enim ja- 
- Si, dining mifericordia adjuta, primum reparauit dominium, 
agnoderuntque beftiae iterum ſubjectionem. Cum videreng 


„Rum , gblitae ſunt naturae fuac, imo man natk, , fedfero- 


ciae &c, 
Du ⸗ — 


N m t 
Sn 


nn. 
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ner Art, allerley Gewuͤrme, das auf Erden kreucht, 
nach ſeiner Art, und allerley Voͤgel nach ihrer Art, 
alles was fliegen konte, und alles, was Fittich hatte, 
v. 15. das gieng alles zu Noah in den Kaften bey . 
Paaren von allem Fleifch, da ein lebendiger Geiſff 
innen war, v. 16. Und das waren Maͤnnlein und 
Fraͤulein von allerley Fleiſch, und giengen hlnein, 
wie denn GOtt ihm gebothen hatte, Härtenun GOtt 
gewolt, daß bey den Infe£ten nicht eben fo wol, als 


... wieben andern Thieren, das Männlein und Sräue 
lein zu ihrer Zortpflangung erhalten werden folte,fo. 


„> hätte, en nicht auch dlefes Gewuͤrme in den Kaſien 
kiugehen und erhalten laffen. . Diefe Erhaltung der 
Maͤnnichen und Weibichen daurer nun vom Anfang 
der Schöpffung bis hieher etliche tauſend Jahr. 
Woraus man billig abnehmen fol, wie der Segen” 
Ggttes im 1. B. Moſ. 1, 22. noch Bis ietzo eben die 
Krafft bat, beyderley Gefchlechte der Creaturen zu . 
erhalten; die er vom Anfang her gehabt, ind GOtt 
mithin ein almächtiges Wefen fey, welcher noch alle 


inge durch fein Fräfftiges Wort frage. | 


j - 


Das 9. Capitel, i 
Veon dem Aufenthalt und Orte ‚derer 
lnſecten. u 
8.. 


As man insgemein von einem Menſchen, 
J welcher wenig Verſtand hat, im Spruͤch⸗ 
* wortfaget? er habe einen Wurm im Kopf⸗ 

J or e 





Gewuͤrme) UV) vecabulum eſt generale, non ſolum re- 


ptilia zyspe, fd eliam inſeqta aan fgnificans, Auguſti- 
N ' aus“ 








| 


Owen er 
B 


u. d. g. Hergegen heget das ſuͤße Waſſer nicht, 


= 


L. Th. 1. Buch. 9. Cap. 109 


fe, Das mag man tool, wo nicht von allen, do von 


den meiften Sefchöpffen auf der Erde und im Wafler 
fagen, daß fie ihre Wuͤrme und Inſecta Haben, wie 
aus.den nachfolgenden zu fehen fenn wid, 
$. 85. Das Waſſer iſt fo befchaffen, daß nicht 
alle und degliche Thlere darinne leben Fönnen , fon« 
dern erfauffen,, wo fie hinein kommen. Gleichwie 
es aber gleichwol eine Wohnung vieler Fiſche und 
Thiere iſt, welche darinnen weben und ſchwimmen, 
fo ifl es auch ein geofke Behalter für viele Bes 
wöürme und Infetten. Haͤlt das falsige Sees - 
Waſſer viele Zifche infich, fo herberget es auch nicht 


weniger viele Gewuͤrme und Inſecten, welche fih 
: wedeg auffer demfelben, noch in fügen Waſſern er⸗ 


halten Fönnien, als die See: Würme , Seas Sterne 


mes 


———— ———— —j —— — —— —— ü — 
nus equidem ratiocinatur, quod, quae ſexu carent, ſicut apes, 


in arcam non venerint L. XV. de ciu. Dei C. XXVII, ſed hal- 


lucinatus eſt vir bonus cum multis ſui temporis philofophis 
neſciens, inſectis etiam fuum eſſe ſexum, quod hodie ocula- 
tioribus compertum eſt. 

Das Waſſer) Herr Sturm meynet, bie gantze Lufft 
ſey mit unzehlich viel Leibern, nicht nur der Menſchen und 
Thiere, fondern auch der Würme angefället , fo daß kein 

enſch Ddem holen könte, wenn er Deren nicht etliche tau⸗ 
‚send hinein ſchlucken ſolte. Er ſchwitzte ſie aber durch die 
Schweiß; Fächer unempfindlich wieder aus, welches aber eis 
—SeS — © (ge, einem Quell⸗Waſſ 

Waſſer) Inder Salge, einem Quell⸗Waſſer 

ohnweit Nordhauſen, finden ſich ſechsfuͤßige braune Wuͤr⸗ 

me, welche in laͤnglichen ſpitzig zugehenden Haͤuslein woh⸗ 

nen. Die Haͤuslein ſind kaum eines halben Zolls lang, 
und nicht völlig Strohhalmen dick, und ſcheinen aus man⸗ 

cherley farbichten Kot Stäckhen, wie Schwalben /Neſter/ 


ſuſaminen gefegt zu ſeyn. 


110 ,  DerInfe&torheologie u 
weniger feine Infetten, die im faltigen ap 
fer nicht leben Eönnen, z. E. die Waſſer⸗Aſſeln, die 

 Warfer- Bienen, WaflersFliegen , Waffer- $äufe, 

Maffer-Spinnen, Waller Wangfen und dergleichen. 

"Wer folte meynen, daß auch fo gar in beißen MWaſ⸗ 
„ſern, in welchen man die Hände verbrennet, gleiche - 
wol Wuͤrme anzutreffen ſind die darinnen wie die Fiſche 
in kuͤhlen Wafferigben undſchwimmen. Hergegen ſol⸗ 
fe man meynen, daß in dem Schnee wegen der 
Käite deffelben fein Infekt leben könnte, als weiche 
insgemein dig Wärme. Heben, und im Palten Wins 
ter faſt als todt find, gleichwol aber hat man in dem⸗ 
- felbigen’ Maden angetroffen. Und da ſonſt die meh⸗ 
reſten Infelten fo wol den Gefland als auch fette 

Sachen flichen, fo ſollte man mehnen, man würde 

In den Miſt⸗Pfuͤtzen feines antreffen, weil in den⸗ 

ſelben fo wol Geſtanck als Fettigkeit ſich findet und 
Dennoch hat man auch in demſelben dergleichen Thiet⸗ 
fein wahrgenommen. Ob aber auch es fo gar Infe- | 

| a ei 

in heißen Waſſern) Bernardia, Scardonius in Patauino 
territorio fontem Aponi tertium refert, inter alios duos emi- 
nentem, in media planitie humilique aliuo ſitum eſſe, ibique 
craterem q¶x viuo faxo extare, in quo, velut in cacabo, aqua 
feruidiſſima' ebullit, in cujus ctepidine gramen circamquaque 


- 


“ virefcere, &, quod mitum dictu, vermiculos in mediis aquis 
viuosfine laefione vndique innatate. 
in dem Schnee). Ariſtot H,A.L. V. C XIX. Quin eriam 
“ ie iis, quae putredinem nullam recipere.aeflimantur, nafciani» 
walia nouimus, vt vermes in niue vetuſtioré, qui hirti ſant 
pilis & tubidi, quoniam & ipfa nix vetuſta rubescit. Sed in 
sine Mediae terrae candidi & grandiores inueniuntur. Torpens _ 
| 





- omnes, & difhiculter mouentur add. Plin. H,; N. L. X1.C, 
XXXV.- | 
in den Miſt⸗Pfuͤtzen) Vid. Friſch BIV.N.XUL pr a6 
. & Merian, P.I.N.XX.p.4 nn 


nt 


- 


&ten gebe, die mitten im Feuer ihren Aufenthalt 


haben follen? daran zweifeleich billig, weil das Feuer - 
alles auflöfer und verbrennetz; und dennach. wollen 


| 


‚ angetroffen haben. Hergegen iſt das gewiß, daß . 
man auch in andern Seuchtigkeiten Infecta fins 


ER Durch) Kunſt zubereiteten Waſſern) Vid. Job- 


einige eine gewiſſe Art Inſecten in demſelben ange⸗ 


de, fo wol In mmzubereiteten, z. €. in denen Thraͤ⸗ 
nen des Weinftocs, wern man ihn befchnelder, im 


. Meine felbft, ja fogar in faurem Eßige, welches um 
fo viel zu bemimdern ; da fonft die mehreften Infe-. 
cten feharffe und beißende Sachen nicht wol vertra⸗ 


gen mögen; ‘als auch in dirch Runſt subereites 
ten VWDaffegn und allerhand Infuſis. Wie es aber 
auch. in Waller Thiere giebet, welche niche nur In 
demfelben, fondern-auch auffer demſelben leben koͤn⸗ 


nen, 


im Feuer) Ariſtot. H.A. L V.C XIX. In Cypro Infula, - 


aerariis fornatibus, vbi Chalcytes lapis ingeſtus compluribus . 
diebus crematur, beftiolae in medio igne nafcuntur pennarae, 


paulo mufcis grandibus majores, quae per ignem ſaliant at- 
que ambulent. Plinius H.N.L.XI.C.XXXVL eas vocat Py= . 


rales vel Pyrauflas. Aelianus H. A. pyrogonos. Equidem 


Thomae Mouffeto in Teatro’ infetorum P. I. C. XXVII. non 
impoflibile videtur inſe a in igne viuere pofle, fed mihi ob . 


multas rationes contrarium viderur. conf. Scalig. de ſubtilit. 
_exercit. CXCIIII. N. 4. p. 629. conf. Baco de Verulamio Hiſt. 
Nat. Centur. VII.N.696. 


in den Thränendeg Weinſtocks ) Leeuwvenh. in Anatom. . 


ger. ope Microfcop. p. 15. u 

Im Weine) Scalig. de ſubtilit. Exercit. CXCVI.p, 633. 
Sicuri Volucellars (nominauimus befliolam ) quae obuolat ig 
cellis vinariis, atque vinum vnde örta eſt, appetic, Vinura. 


in faurem Eßige) Inaceto vermiculas Terpentiformes al- 


bos obferuarunt Baccius L.fl, de natura Vini. Joblot.1.c. P. IE. 
Borell. obferuat. microfcop, I, Leeivyenh, 1. c.p. 6. 


x 
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yı.. ‚Der Infettotheologie 
— — — — — 
nen, fo hat man auch unter denen Inſecten nicht 
onur folche, die dem Waffer eigen find, ‚fondern auch 
ſolche, die in bei Lufft und auf dem Lande fos 
wol, als im Waffer leben, aber wegen der Nachbar⸗ 
fchafft der Waſſer fi) gern über demielben aufhal⸗ 
ten, und dadurch unterfchiedene Creaturen deffelben 
zur Beute und Speiſe werdhen. 
F. 86. Es find auch viele inſecta Einwohner der 
Erde, weiche entweder in oder auf derfelben anzus 
‚treffen, weil fie entweder in derſelben ſich nähren, 
oder im Winter wegen der Kälte ihren Aufenthale 
in derfelben fuchen. Dahero haben auch unterfchles 

dene derfelben von der Erde ihre Benabmung 
erhalten, z. E. die Erd Fliegen. Erd⸗Maden, Erde 
Raupen, Er Spinnen. , Es halten, fich aber folche 
Inſedta nicht in einerley Erde auf, fondern fuchen 

- dergleichen Sorte von Erde aus, die Ihnen zuihrem 

Unterhalt dienlich iſt. Einige: fpinnen fi in der 
Erde gewiſſe Candle und Gänge, in welchen fie 
en BER faort⸗ 

Die in dee Lufft und anf dem Lande ſo wol sc.) In- 

fecta amphibia. Dergleichen it der ſechsfuͤßige Wurm, . 
woraus die Iangleibiche Schneidg⸗Megʒe wird. Friſch 
VILN.X par, | | 
der Erde) z. E. Dle Regen⸗Wuͤrme, melde bein 
gen Erdeingeweide genennet werben, Ariſtot. de. generat. 
animal. L. II. C. XI. Quae autem inteſtina terrae vocantur, 
vermis habent naturam, in quibus cotpus anguillarum confi- 
-Rie. Hieher gehoͤret der Kupffer⸗Wurm, welcher alſo 
genennet wird, weil er wie Kupffer ausſtehet. Er iſt eine 
—28 ohne Füße, wie eine Gaͤnſe⸗Feder dick, Vid. 
Agricol.de animalib. fubterr. nn 
gewiſſe Cankle) Dergleichen macht eine ſchwartze Erd⸗ 
Raupe. Wenn man biefe in ein mit Erde halb ausgefüls 


ees Glafthut, ſo ſtehet man, daß fie mis Bewegung Hut 


‘ 


4 


— 





1. Ch... Buch.9. Cap. 114 
A —⏑ Ahäuftwunkers. 
ſaucechen koͤnnen; audere machen Ahaufiwundere. | 
bare Art Rächer in. Ae Exde, in welcher fiefibaufd 
—5 — In truckener Erde trifft man, die Feld⸗ 
rillen añ gleichwie man auch in dem truckenen 
ben der Wände die Heimichen fich qufhaltenr 


ehet. In der friſchen Erde findet mar, wenn. 
aufgegraben wird, auch, unterſchiedene Infeeta; 


. Behhe entweder bie Wurkein,.fo in der Erde ſtecken 


beuagey „. aber die Erde ſelhſt zu ihrer Maprung 
— — ſandichter Erde hat man auch fols 
he Thierlein angemoff In faule — 


ren: ‘ 


ST runde Acher —** und kiße —X nie wi 
ber zufallen, mit Sädens ausfpinnet Ba TEeree Be 
“ Böcyer F:Die Feld⸗ Grillen machen re e heben gern an 
einen — Ort, bep melchen zweherley ers 
digreinmal, daß der Seite gleich hinein, nicht 

aber von aben berabgsaben,damit fein Regen⸗s Waſſer hin⸗ 


ein lauffenfönne Darnach, daß die Mänakin ſolche — 


weiter als hinten machen, damit die Neihlem; jur Bei. de 


Gattens boy ihnen fepn koͤnnen. 


‚in truckener erwehnte Feld⸗Grillen ſachen ſich daher | 
zu ihren Hößlen einen krucke nen Ort aus, wo nicht viel 
83 damit fie des Sonnenſcheins genieflen koͤnnen. 
m truckenen Leimen) Plin. H N. L XI. CXXVIII Alũ 
Tocos & prata crebris foraminibus excavant, Sirhe was 
N ne von den bundfarbigen Zemen⸗weſpen bat 
decke 19. 
Erde) zu dem Ende Haben dergleichen 
1a F — ver, mi welchen fie durch ſolche bohren 
Bene Erd⸗Raupe bai deswegen 
I eben —* 12. — 5 — welche ſo hart als Hoern ſind⸗ 


— ber. kelb an bie ſcarfi Erde in welche fie kriecht ache 
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314: Derinfetctheologie ._. ...:. 
trifft man auch Infelta an, Die Miſt⸗Erde, ob fie" 
gleich ſtinckich und fettig iſt, heget dennoch dergleichen - 
Einwohner z. E. Miſt⸗Bienen, Miſt, Illegen, Miſt⸗ 
aͤfer und Miſt⸗Wuͤrmer. Auch der Rochderer 
iere, fo wol in⸗als außer dem Leibe, iſt wor ſelben 
nicht befreyt. Die Ober⸗Flaͤche der Erde hat 
Bi Infe&ten, welche fie betreten ; z. E. die Erd⸗ 
Si Feld⸗Grillen, Taufendbeine u. d. g. Einige 
nfesten haben die Art, daß fie unter denen Steis - 
nen, vole unter einem Dach, ſich aufzuhalten pflee 
gar, und ob gleich Die Steine hart find, fogiebe'es 
doch geroiffe Würmer, welche fle wie Mehl ſo Heine - 
febrosen koͤnnen, um fih bequeme: Wohnungen In , 
bdenenfelben zu machen. ZZ 
8,97. Es iſt auch faſt Feine Pflanze von ra 


i 





WMiſt⸗Erde) Der balbsrunde lange Viel⸗Fuß iſt immer 
in alten verfaulten MIR, Friſch P.XIN. XX.p-ar | 
Quippe videre licer viuos exiftere vermes 

“x. Stersore.de tetro dc, 
unten Steinen) dergleichen von Denen Scorpionen bes 

Q IM. - J el .. 
Die Steine) Monſ. de 1a Voye gedencket einer altem 
Mauer von gehauenen Steinen , dab ſolche fo ſtarck von 
Woͤrmern gerfreſſen worden, daß fie Köcher einer Hand 
weit gehabt. Diele Würmer wären Elein und —A 
gemein, mit einer grauen Hülfe umgeben, hätten gro 

seite plaste Koͤpffe, ein groſſes Maul, und vier ſchwar⸗ 
ge Kinbacken gehabt. Tranzact. Philoſ. N. 18. conf. m. Li- 
thoth. L. I. Set. II. Cap IL 5.47. p.99,add, Ephemes. Nat. Cur. | 
Decur. LAn.nobl.s a 
“ fait Feine Pflange) Mr. Reaumur dans memoires pous 





Seruir a lꝰ Hiſt. des Itſectes Prem; memoir. Tom. prem. Part. 
prem.p.m,ı. Quand on penfe a ce, qu' eſt oblige de ſauoit 
un habile Botanike, on en eſt cffrayc; fa miegoire goie sus. | 
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> Eingnarsienng dieſer angeberpenen Gdfle befrchety 


dab auch fo gar einige Gelehrte behaupten wollen, 


ſchie dene Gattungen von Infe&ten ihren Aufenthalt 


‚finden. Einige friechen im Grafe ober bereiten 


es habe eine Jegliche Pflanze ige eigenes Infekt, zus 
geſchweigen, daß. auf einer Pflange-bisweilen unters 


ſich in demſelben Hülfen zu ihrer Wohnung... An⸗ 
dere Hlegen an denen Wurtzeln der Kräuter , oder 


J 


® 


Nie mit ihren ſechs Füßen fortgeben, und geh 


halten ſich am denenfelben in gewiſſen Behaͤltniſſen 
——— 82außp 


chargẽe des noms de plug douze a treize mille plantes; 4 





doit être en &xat de fe rapeller, toutes les fois, qu'il le veut, . 


N’image_de chacune. Entre tant de plantes,;il n’en eſt peutk 
Erre point, quin’ait fes inſectes partieulieurs;, teile plante, 


- rel arbee, comme le Chene, fuflit a en elerer pluſieurs centel- 
J en 


nes d’efpkces diſſerente. 
- im Graſe) Mer.P.I.N. XXXII.p. 66. nr 
Buͤlſen zu ihrer Wohnung) Die BraßsAhlfen Motte, 
welche Ich vor das Phryganium tesreftre halte, benaget duͤrre 
‚Braß;Stengel, und fieben fi) von denen abgenagten 
‚Stücken Hölfen zuſammen, in welchen fie, wieein Degen 
An der Scheide, ſtecket. Wenn fiegrbffee werben, machen 
fie auch größere Huͤlſen. Diefe tragen-fie — wenn 
ten alfo uns 


fer bie-Infeta Domipotta. 


pm denen Wartzein) An den Wurkefn des polygoniimi- 


“ horis cocciferi findeh fich Blätlein, welche wegen be&rothen 
Gafftes, ſo vor und nach Johannis⸗Tage gedruckt werben 


‚Tan, vom gemeinen Dann J 


ent ohannise Blut gertenhet wer⸗ 
Sen; Coidy Blaͤslein entſteht von einer Schlupf⸗Weſpe, 


welche Eyer an die Wurtzeln dieſes Krautes leget, und 


woraus rothe Wuͤrmlein kriechen, Coccinell· Muüͤrmer ges 
nannt. Dieſe ſaugen den Safft der Wurtzein an ſich, und 


aß der Wunde der Wurgel legt ſich ein Gafft über ben 


Wurm, welche r zu einem Blaͤsle wird, worin der Wurm, 
wie ein Kind in bee Mutter liegt, Friſch E. V. F. II. 
1 Ä u DE 
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Auf gleichtnle anpere in denen Zwiebeln der Ger 
wähle fich fchen laſſen. Zu | 


v 


0888, Die geinen Kroͤuter find nebſt ihren 


Blaͤttern gleichfam gruͤne Teppiche, auf welchen 


viele lnſecta liegen. So if mie bekandt, daß vie⸗ 
lerley Raupen fich finden laſſen auf dem Beyfuß, 


Ginden, blauen Kohle, Borragen, Brennoͤßeln, Di⸗ 


fteln, Ebereis, Fenchel, Flachs, Gundelreben, Hertzens⸗ 
ws, Kletten/ Koͤrbel Kohl, Krauſemuͤntze Kreß, Mel⸗ 


den, Ochſen⸗Zunge, Roͤhrlein⸗Kraut, Stein» Klee, 
al, Wegebreit Wermuth, Wolfesmilch u. d. g. 
gige von Inſecten freßen fich zwiſchen die Haut 


es. Blaͤtter, daß ihnen die Unterhaut gleichſam 


hr Unter⸗Betlte, und die Oberhaut gleichſam ihre 


Dede iſt. Andere kruͤmmen die Blaͤtter wie ein 


Tute zuſammen mit Faͤrens, welche fie aus ſich ſelbfft 
ſoelnnen, und die Blätter damit bewicklen, daher 
Mman fie auch Blatt-Wickler zu nennen pflegt. 


Noch andere’ Infekten fchlagen ihre Behauſung 


auf den. Blüten und Blumen derer Kraͤu⸗ 


‚ ver, wie auf Eoflbaren Tapeten , auf. So findet 
man dergleichen auf den Anemonen, Diem 


Blu⸗ 


Sriaenen Sroichale) Dergleishen hat Here Zeifkh indes 


wer Tulipanen⸗ Zwiebeln gefunden. . Xxii. N XIII. p. 19. 


+ Bronnbhein) Tieſes Kraut brennet die Haut mit feinen 


Fuhti em Stächeht, und doch konnen vericgiedene Raupen 
daraf ohne Berlegung kriechen. 


U 3wifthen die Haut der Blätter) ſie he iſſen: Vermiculi 
bpbetcutes, dergleichen fich auch in denen Blättern ber Stau⸗ 


den und Bäume finden, wie hernach erinnert werden wird, 
den⸗Blaͤttern angetroffen. P. II. N. XVI.p. 32. 


Io 


XIV. p. 44, ſſ. 


2) 


+ 


| Be hat eindergleichen Blat, Raͤuplein in ſchwar⸗ 
on J 
Blatt⸗Wickler) rid. Friſch E V. N. XXI. XXU. XXI. 





j 


| 


zeen ſind / werben denoch von denenInfecken befliegen, 
, H 3 — und 1 


1h. 1. B. 9. Cap. nz 
Blumen, Eyrenichen,,. Hahnenfuͤßen, Hyacinthen, 
lcken, Ritterſporen, Rofap, Violen, Wieſen ⸗· 





docken u. d. g. oo. an 
8. 89. Die grünen. und trucknen Fruͤchte dee: 
Landes find auch von diefen Gaͤſten nicht frey. 
&o wol auf den Blaͤttern, als auch auf eum- 
Achten , wie auch auf denen Halmen der grünen 


, Früchte fichet man Inſecta lauffen. In denen tru⸗ 

denen Huͤlſen⸗Fruͤchten z. E. Erbfen, Bohnen 
u. d. g. zeigen ſich Würmer, gleichwie auch ehdge 
Ich in das aus ſolchen Fruͤchten gemachte Mehl und 


Brod einzuquartiren pflegen. 


oo 


9.90. Die Stauden» Bevoächfe b aben ach 


| 
j ' 

‚keine Quartier⸗Freyheit von diefen Thlerlein, Mean 
“findet fie auf den Hagedornen, Hollundern , Yo 


hannisbeeren, Doitten; Stachel» Beeren , Wein⸗ 


"blättern u. f. f die mehreften figen auf den Blaͤt⸗ 


tern derſelben, einige aber. riechen zwiſchen die 


daoͤute derſelben hinein, und noch andere logiren 
ſtrch auf ihre Bluͤte, endlich aber verfereigenfichels 
ge am ihren Stauden Knoten, In welchen fie fi 


x 


aufhalten pflegen. — 
9.91 Die Baͤume, ob fie gleich die groͤßeſten Pflan⸗ 


. Mehl ſo find bekannt die gelben Mehl⸗Wuͤrme. 
Brod) Friſch PL. N. X.p8. 
swichen die Haͤute) SrifhP.IILp.29. _ 


Blüte) Friſch lic.p.zo. 


lae cynorrhodi, oder Bedeguar genennet werden. Es ſind 


Beulen am Holge detfelben, weiche äufferlich rauch vom. . 
. Moofe find, worte ein Wusens einer. Schlupffeiße fpen 
0 BEE BE 


liegt, Rlancard. C.XLY.n.to, 5. 


. „Anoten) Bey ung find hekannt die fogenannte Schlaf 
Aepffel an den wilden ofen, foin den Apotbecken fpongioä . 


a 
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) 5 ⸗ 
sis Der Inſectotheologie 
und manches von denenſelben iſt nicht an einer Wo⸗ ⸗ 
nung vergnuͤgt, ſondern Klettert bald auf diefen, bald - 
auf jenen Baum, daher fie Ambulones, Wande⸗ 
rer genannt find, . Einige ermehlen. die Wurgeln _ 
der Bäume, andere abet die Rinden derfelben ze 
ihrem Aufenthalt. Andere ſuchen fih auf ober in. 
Bas Holtz derſelben zu machen. ‚Binigefuchen das 
friſche choltz, andere das faule, andere‘ das tru⸗ 

ckene, andere Das feuchte, und einige machen fich 
Mm die holen Baͤume ; in welchen fie ſich ihre Woh⸗ 
nungen zuzubereiten pflegen. Einige fegen fih auf - 
. die Blätter der Baͤume, 5. & der Erien, inden, 
Maulbeeren, Weiden u. d. g. "Und weil ſle ſich auf 
denſelben aufhalten, haben auch unterſdieder (bee 

‘ \ " - 6 ’ * 4 





NDie Wurtzeln) In den Wurtzeln der Eichen finden ſich 
Die Raucae Plin. H.N.L XVILC.XVIH. Olea, vbi querdus 
äffoſſa fie, male ponitur, quoniam vermes, qui raucae vocantur, 
in radice.quercus tascuntur. — 
gꝛ Rinden) vermes corticarii. Die. Baum⸗Wanzken 
8 ven mit hieher, wie auch die Baum⸗Rinden 
pinne. 
in das Holtz) Plin. H:N.L.XEC.XXXIT. Sic quae- 
dam inſecta eximbre generantur interrs „ quaedam & in lie 
ge. Et Arider HA. L.V.C.XXXU. Nafcitur & vermi- 
qulus quidam, cui nomen = orrumpendis lignis , Xylopbzore, " 
ac ſi ligniperdi apple. — DE _ 
Dos friſche Holtz) Pertinene hue Maer aws * dar Re 
men habentes.- Mordens & mandunt viuas arbores, quafi ferra- 
das fanle) z. E Die Erd⸗Engerlinge. | 
Das feuchte) als der Wurm, woraus der ordſte RR: Kaͤ⸗ 
fer wird, Friſch P. V. N. Ep. 5. J 
ws holen Bäume) wiediewilden Bienen in Eiefland 
| ohren. 
Die Blaͤrter der Blume) einige ſthen oben darauf, an⸗ 
„dere auf der untern Seite des Blats, wie bie Reffen. 
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Nahmen von ihnen befommen , da man :cinige 


nennet Blait⸗Laͤuffer, andese Blart:tänfe , andere: 


Blare- Welpen, noch andere Blatt. Wickler. Eini⸗ 


ge Sattungen fo wol mie, als ohne Füße, halten fich 


inwendagg im Fleiſch zwiſchen den beyden Häute _ 
gen der Blaͤtter auf. Andere machen gewiſſe Beu⸗ 
len, Wartzen oder Rnoten auf dieiBlätter,wela 
he unserfchledentlich find; einige find rumd ‚und 


> find entweber. oben oder unten anein Bat .angefes 


get, oder gehen oben und unten am Blat berfür, 
alſo, daß die eine halbe Kugel über dem Blatt, bie: 


andere halbe Kugel aber unter dem Blat herverras 


et; andere aber fehen wie runde, laͤngliche und 


gben zugeſpitzte Regelchen aus, Die Blüten der 
—— H Boaͤu⸗ 


J 4 
a — — — TE — — 
Blatt/Lauffer) Friſch p. V. M. AVI.&æ XVI p. 33 . 


Blatt; Laͤuſe) Sirenes faliofum. Friſch P. Val N. XVIE *8 


P 3%, Ä W 

| ————— Friſch p-ILN.VLp 26... 
Blatt⸗Wickler) Sic Vermis, qui foliis perfici fe insoluitz, 
eepbalocruftes dicitur, quemadmodum-Plauto vermis, qui vitis 


Pol fibi circumdar, smwolaulus : audit. Aldrou. L-VI. C. III. 
_ "685. ‘ Ne I, . 


inwendig im Fleiſche) €. Mufcae intercutis vermis. Dies 
fer Wurm Bat einen flachen Leib und Kopff,damitdieobes 


ze und untere Haut nicht aufbörfien möge, welches geſche⸗ 


m pärte; — —* —S 1 bie. 

ee dinne find. Er macht feinen nicht gleich aus, 

ſendern wie eine S teife. BE 
Beulen ) In veficula-vimis Pſenes nascuntur. Hieher gehoͤ⸗ 

vendießclüpfeh :— 

.. Oben) mie man andenen Bichen wahrnimmt, 

: unten) bergleichen ich an Buchen⸗Blaͤttern geſehen. 


j A an unten )’ wie ich an Denen Weiden, Blästen 
. Regelhen ) dergleichen figen. auf ben Binden Vloͤttern 


_ —1 
- x 
Du | 
ia ’ ng 


⸗ 


— 


m inueniuntu 


Ä 
\\ 


Rs Die inefürietägfe 


Bäume tnen auch nicht von ihnen Befteger dei. 


Ben. ' So laffen fie ſich z. E. finden auf den Bluͤ⸗ 


ten der Amarellen, der Riefchbäume ‚ der Maͤgde⸗ 
dpffel,'der Nußbaͤume, der Pflaumenbaͤume der 


Ddyvitten/ der Wieſelbeere ‚bee Zwetſchen fe w. 


n denen Fruͤchten der Bäume: als in Acpfe 
eln, Birnen, Feigen ‚ Ritfchen, Nrüßen, Pflau⸗ 
imen, und andern mehr werden ſie auch geſpſuͤret. 

692: Gehen mir ans dem Pflantzen⸗Reich in das 
Chier⸗Reich, fd muͤfſen wir ung wundern, daß 


erivehten. - Einige Inſecten wohnen fo gar in Ans 


dern Infeten, &o iſt bekandt, daß die Maden 


derer Schlupff⸗ Weſpen fm Scibe. derer Maupen 


und Spinnen aus ihren. dahineingelegten Eyern her⸗ 


aus kriechen, daher einige, welche von der Art, wie 
die Schlupff⸗Weſpen ihre Eyer in andere Inſecta 
legen, nichts gewuſt, auf den Irrthum geratfen; 
de Bf, gemerkt ; t8.wirde aus einer Art der In- 


n oͤfters eine gang andere Art infeltengeboße 
Ä von, Aeuſſe lich halten fich auch, Infe£ta.auf ans 


dern luſectis fe Fe Waller; Be 


— 









In Denen Schdeno der — * de vermiculas 
‘fione artborum L. XVII C. XXIV. Maxime autem atborum 


koc fentiunt pyri, mal; ich &c. 

in das Thier⸗Reich) Recito hie loca, quae in abimalibus 
inſectis vermibus inhabitantur, tam ordinaria quam ex- 
traordinaria, vt eo magis pateat lectoribus meis, vbique fere 


ĩnſecta nidulari. Arbitror autem, ea, quae in cute generan- 


en ex ouis prouenire ; quae ſub cute ſtabulantut, a vespis 
Era ibi per oua depafita eſſe; quag, in intefinis 


Balearen), sr ꝑ. Vil. N. xvi. Bir 


ex feminibus feu ouis infeftorum, feu- ‚abo, a 
por. permixtis ätque bayak,iexiiufa eſſe. . 


dieſe Thierlein andere Thlere zu ihrem Wohn Plad 


[Zn 


.- Bienmstäufe) Friſch. P. VII N. XVI. p 34 


1,C, Tl B. 9. Cap 2 iz 
pen, Butter /Boͤgel und Käfer, werden von ge⸗ 
nilfen Arten Lauſen beſeſſen. Auf denen Schlans 
Ben kriechen nicht weniger Infelta herum, weiche fi 
von ihnen zu nahren pflegen. Ob die rindichten Thle⸗ 
re, z. E die Krebfe mit Inſecten beſchweret find das 
von habe zur Zeit noch Frine Erfahrung. Daß aber 
bey ſchaalichten See⸗Thieren, z. E. in denen Au⸗ 
ſtern, welche gefunden werben, bezeigen die Scriben⸗ 
gen, zu geſchweigen, daß man an den Schaalen Dex 
See⸗Schnecken und Muſchein gan deutliche Spuh⸗ 
ken findet, wie fie von Wuͤrmen durchfreffen worden. 
6.93, Man folte-meinen-die Sifche würden von 
inſecten frey feyn, theils weil fie im Waller leben, 
theils aber, weil fie mie harten Schupen, als einem 
glatter Pantzer, uͤbetzogen; und gleichwohl haften . 


ſich dergkeichen nicht nur an den ungeheuren Wallfi, 


ſchen, fondern auch an Fleinen Fiſchen auf, Einlge 
BAR Ftzen 


. Butter: Bögel ) Bonan, Muf, Kircher. f.m. 356. 
: ‚KäfersBaufe) Friſch. P. IV. N. IX. & X. P. 17. u. f. Etiam 


mu ſcarum pediculos obſeruarunt D Laur. Heiſter in Act. Phyf, 


Med. N. C. Au, i. Ob. CLXXXVI, p. 409 & D. Car. Wilh, 
Bachs in Satyr. Med. Silel, Specim, IV, Ob£.1V.p. 22. - 
auf denen Schlangen) Es findet ſich eine Schlangeny 


’ fraͤßige Fliege (muſca aYroßsgas) welche Heſychius xadcıı 


prias meint, weil ihre Federn wie Stahl glängen, Dief⸗ 
macht fid) an die Schupen der Stind;Schlange (Dryni) 


ſticht dieſelbe, und verurſacht ihr dadurch groſſen Schmerg: 


und gar denZod, Jonſt f 3. | 
Auftern‘) Die Ephemerid Gallic. berichten T.IL. P.T. 169, 
daß," je zumellen im Auſtern viel-beinige Gewuͤrme gefun⸗ 
den worden. Vielleicht find fie eine junge Bruth ‚der Tau⸗ 
send» Beine geweſen, welche ihre Eyer in Die Auſtern gelegt. 


anden Schaalen) Lang in methodo teſtac. mar diuid. ſub 


ſin. p $3. Morboſa autem teſiacea in tres claſſes commods diftri- 
BE | bien 
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tz Der Infeftothedlöge. . 
figen unter dererſelben Schupen, als unter einen 
Ob⸗Dach; anderehangen benenfelben fefl an ihrem. 
Augen, und fallen auch fo gar nicht herab, wenn [chen 
die Flſche durch die Fiuchen gefchwinde durchſtreichen; 
noch andere figen unter ihren Riefern oder Fiſch⸗ 
Ohren, und näßren fich daſelbſtz noch andere durch⸗ 
- freffen das Fleiſch der Fifche, wie die Hole Würmer. 
das Holtz, und bohren ſich fo tieff ein, daß man von. , 
wüsffen nicht nur niches ficher, fondern daß fie auch 
‚wicht heraus zu Bringen; einige find fchädliche Pan 
. FE — wohnen . 





buentur. Ja prima recenfenda venient teftacea a fole vel ab 
' aere morbofe affecta, in fecunda ab aquis marinis, earumque 
fonftanti agitatione, & demum in tertia, quze ab iafedis fue- 
runt lacfa yc. £ u a 
und unter Derfelben Schupen ) Inſectum quoddam in ma-..: 
ni Islandico reperitur,, quod Ofcabiorn vocant, & ad pedikulos 
aut cimices majores, quos figura refert, ſpectare videtut. Hoe 
enim non fecus pifces infeftare folet, ac pediculi.aliä animalia. 
an ihren Augen) Dergleichen Herr Friſch bemercket von 
einem kleinen Egel⸗Wurm mit einem Maul, fo wie ein 
Trompeten Mund⸗ Stuͤck ausſiehet, und dergleichen 
Sawarbe, mit welchen er ſich feſt anhangen kan. P-. VI. I. 
Ip. · . I oo 
unterihren Kiefern) Alb. Seba de pediculisceti ita: In- 
fecta haecanimalibus iſtis marinis, ftupendae molis, vexandis 
. gata, vti referune nautae, horumin, aures fubrepunt, hasque | 
morfu perforant. ' Araneae illis forma eft, bini pedesantici cras- 
fiusculi, medii.quatuor longiores & tenuiores, poflicrque fex_ _ 
rurſum craſſiores, acutis incuruisque vpguibus muniuntur, vti in 
. = eancrisz. paruum. capitellum binas protendit barbulas, Thel. 
To 1. Tab.XC.N. 5. f. 142. W nn 
Fleiſch) fo haben 1688. denen Barſchen zu’ Berlin leben⸗ 
bige Madend die Ruͤckens dermaffen durchfreffen, daß ed 
qüchtzu fagengetvefeh. Ariftor.L. VL. H, A,C.XX. Balero. . 
‘& Tilloni lumbricus, canis exortu, innafeicur, qui debilita, | 
veogitque ad ſumma flagna cfferri, qua acftu intereunt &ce. : 
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0 Euch, 1 
wohner derer Eingeweyde derer Fiſche, welche fie" 
Durch wälen; einige figen im Wagen bdererfeiben 
u. ſ. f. nn u 2 
8.94. Die Dögelgeben megen ihrer Federn vie⸗ 
Ten inſecten einen Auffenthalt, welches bereits von 
einigen Scribenten angemercket worben. Jedoch 
find fie nicht immer von denenſelben geplaget, finte⸗ 
mal man im Herbſt nicht viel ſolches Ungeziefers an ih⸗ 
nen ſindet. Denn die Voͤgel haben zu der Zeit ſchon 
einen voͤlligern teib bekommen, haben auch ſchon aus⸗ 
gebruͤtet, wodurch es geſchehen, daß die meiſten Laͤuſe 
Vvon denen Alten auf die Jungen gekrochen. Daß die 
Gaͤnſe und die Hühner von Laͤuſen bewohnet werden, 
iſt denen Haußhaͤltern eine nicht unbekannte Sache, 
bdaheroes auch wohl kommen mag, daß die Huͤhner⸗ 
Geyer von ſolchen Gaͤſten geplaget werden, weilvon. - 
Denen Huͤhnern, welche fie * und freſſen, die Laͤu⸗ 
ſe an ſie kriechen. Die Rraniche haben nicht meniger 
ihre Laͤuſe, welche von zweyen Auctoribus auf zwey⸗ 
elley Art beſchrieben worden. Die groſſen Maiſen, 
welche man Kohlsoder Brand, Maiſen zu nennen. 
.# pflegt, zum Unterfchlede der Wald» Malfen, Gartens 
BE Malſen, 


er Eingeweyde) Ich habe 1735, den 6 May in de⸗ 
Singemepden eines Rarpffens unterſchiedene weiſſe 
—** angetroffen, . oo Fe on 
im Wagen ) Derham hat Würmer im Magemder magern u 
Scockfiſche gefunden, in phyfico-th. . VIII. C. IV. n.9. .. 
41. und ich glaube, daß dieſe Fiſche eben deswegen mager 
worden, weil ſolche Wuͤrme, als M its Eſſer ſie ausgezehret. 
Die Vgel) Vid Moyfer.L,11.C, XXIII. & Redi Part. Id 
Quin & ex ceterisanimalibus complura pediculo infeltantun, va 
. "aues. Arloc.1L. V H.A.C. XXI. We 
. Bähners@eyer) BilgP.XLN.XENL ne, 
Die Rraniche) BBR-VN-TU. gas 0 
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124 ‚Merinfestotleologie - 
Maiſen, Blau Maifen; Haͤubel⸗Meiſen, werdeg - 
- yon einer Art laͤufe hewohnet. Die weiſſen Pfauen 

tragen auch dergleichen mit ſich herum, und ſind voy 
denenſelben ſo wenig, wie die ſchoͤnen Aepffel von ihren 

Wuͤrmern, befreyet. Die Phaſanen werden von | 

käufen fo ſtarck beunruhiget, daß diefe Vögel endlich 

gar von ihnen aufgefreffen werden würden, wenn fie 
fich nicht fleißig im Staube wälgeten, und dadurch 

Diefe Mit Eſſer abſchuͤttelten. Der Storch und die 

Tauben find- auch nicht von biefem Ungeziefer frey. 

Ja es ſoll fo gar in Brafilien ein Vogel, Tupara ges 
nannt, anzutreffen feyn, weicher gleichfam aus lau⸗ 
- tee Würnien zuſammen geſetzet, und nichts als Haut, 

Wuͤrmer und Knochen feyn ſol. Diefe Ungeziefer 

der Voͤgel haben nicht einerley Sig; einige lauffen 

auf der Haut der Vögel herum; einige figen ihnen 
gern am Halſe, weildie Voͤgel fle dafelbft mit ihrem 

Schnabel nicht fo, wie an andern Theilen des Libes 
aufſuchen und. freffen koͤnnen; einige figen an denen 

Federn, und werben dahero Riels Läufe zum Untere 
ſchiede der Haut⸗Laͤuſe genenner; einige Feiechen auf“ 
die Fluͤgel, und andere Orte des Leibes che, welches 
aufmerckſame Unterfucher dee Natur felbft werden 
gewahr nehmen Fönnen, wenn fie. die Bögel genau 


bdurchſuchen wollen. | 
ee — Sy 95. 
Die weiſſen Pfauen) Friſch. P. XIL.N,XL p. 16. 

Die Phafsnen) Ariſtot. L. V. H. A. C. XXXI. Er phafianae 
güidem inteteunt: niſi ſe puluerent. 
Thuputa) Infolensin Tuputa natura. Viua tota vermibus far- 
citur. Hos pro carne habet, his ſingula membra imbuta: prae- 

ter hos & pellem nihil carneum. Cutem non perforant, denſis 
exotnatam pennis. Nietemb. Hiſt, nat, exot. L. X C. XIV. 

Riel⸗LAnſe) Ariſtot. Omnino quibus penna caule conſtat, 
iis pediculus gignitut H. A. LV. C. XLXXIL. Zn 
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EC Buhl 22 
here tragen die Unges 
diefer, alstägliche Begleiter, mic ſich herum. Eini⸗ 
ge. ſitzen zwiſchen dem Sell und Fleiſche derer 
Thiere, dergleichen man fo wohl bey denen Rüben, 
als auch bey deuen irfchen unb Schweinen ger . 
wahr worden, welche igre Haut durchfrefſen und ins⸗ 
gemein Engerlinge genennet werden, Man koͤnte 
fie zum Unterſchiede der Erd⸗Engerlinge Fleiſch⸗ 
Engerlinge nenuen, Im -Aopffe einiger Thiere 





pflegen auch Wuͤrmer gezeuget zu werden, welches eie 


nige infonderheit bey denen Hirſchen gewabr genom⸗ 

men haben wollen, die zum jährlichen Abwerffen der 

Hörner Gelegenheit geben ſollen. Daß in denen. 
re Er “ . Naſen 


bey denen Aähen) Dieſe Wuͤrme werden von den Eyern 

ber Schlupf⸗s Weſpen, welche fie unter bie Haut der Kuͤhe 
auf den Rücken in heiſſen Sommer: Tagen legen. Anfangs 
entſpringet ein Knoten, welcher ſchwuͤret und groͤſſer wird, 


⸗ 
m v u 











and wenn man ihn aufdrücket, fo kommt eineunder undraus 


er Wurm heraus, von einer ſchmutzig weiſſen Farbe. . 
‚ben denen Hirſchen) daher findet man indenen- gar ges. 


machten Hirſch⸗Haͤuten Löcher, welche von ſolchen Engers 


Lingen seteefen find, wiedenen Jaͤgern und Weiß⸗Gerbern 
elanntifl, | - j 
Schweinen ) Ariſtot. 1.c. Suibus quoddam pediculi. genus, ’ 
grande ae durum familiare eſt: Forte hi pediculi funtvfrize, de 
quibus Iſodorus dicit &s appellatas, quod vrant. Vbi enim 
momorderint, adeo locum ardere, & intumefcere, vt atim vefi- 
cae fiant. - on “ Ä 

: ben denen Hirſchen) Ariftorel.L.II. H.A.C.XV. Vermes 
tamen ceryi continent omnes in capite viuos, qui nafci folent | 
fub lingua in concauo cireiter vertebram, "qua beruici ĩnnectitus 


caput, magnitudine haud minores iis vermibus, quos maximos 


«ames putres ediderint. Cont.' Heresbach meldet in: comp 


„Therapr daß ſolche Wärme weiß wären, und rothe Koͤpffe 
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. Naſen al —— €. dee Schaͤafe, Würme | 
< Ringeniftee- zu finden, iſi denen Schaͤfern eine‘ mehr 
7 als zu bekandie Sache. In der Sumge einiger 
Thiere, z. E. derer Hunde, find Würmer zu finden, von, 

Wwelchen man vorgiebt daß ſie an der Tollheit der Hun⸗ 

de Urſach waͤren. Die Gedaͤrme mancher Ttere 

ſind gleichſam Canaͤle, in welche gewiſſe Wuͤrme ihren 

Gang haben, wie ſolches inſonderheit von denen Pfer⸗ 
den bekannt iſt. Und wie viele Ungezleſſer ſetzen ſich 
nicht aͤuſſerlich an die Thiere an, wie von denen Hun⸗ 
Her Fliegen und Roß⸗Muͤcken bekannt ift. Einige 

kriechen auf dem aͤuſſerlichen Fell der Thiere her⸗ 

‚um. Go:find bekannt die Eſeis⸗Laͤuſe, HundeLaͤuſe, 

Piferd⸗lauſe, Reh Laͤuſe, Schaaf: Lauſe n. d. 

20 
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der Schaafe) Derham meldet, er habe ſelbſt einmal jum 
wenigſten 20. biß 30. gantz rauche Würmer, die den Scham 
fen zwiſchen denen Blätgen der Naſen⸗kocher heraus gego⸗ 
ne hyfico-th.L VIII. C. IV. n ıap. 962. 
unde) Hic vermiculus ZyfJa vocatur graecis, quod pro- 
ea rabjein fignilicat: Namhoc vermiculo exempto in- 
antibus catulis canes.non rabidos heri nonnulli afhemant, Al- 
drou. L. VI. C IILE 66b. 
won denen Pferden) ber biefige Phyficus Her D. Schmitt 
bat mir vor dem einen ſolchen Warm gütie zugeſchickt. Cr 
war plattıoval, und —8 und hatte 6. — welche man 
wie eine Wachtel⸗Pfeiffe aus einander ziehen konte. con£” 
Beif,P. V. N. VII. p. 21. Ruinus de morbis sau. LIV.CL. 
-  quatuorgenera vermiuminequis deſcribit. 
X Stndes Fliegen) Ariſtot H. A. L. V.C, XXXI. eanibu 
open, qui ab codem animali nomen tynoraifae a» 


eh Moͤcken) Muſcae ——— — — Jonſton. f. s2. | 
die Eſels⸗Laͤuſe) Ariftoreles quidem negat, aſinum pedicu« 
. fisvexariL, V. H N. C. XXXI. ſic ſeribens: Necea, quibüs pi- 
” Iusefl, carent pediculo, n afıno, quinon Pedicnlo tantum, . 
fen etiom zei — ded gbenientia contrarium do- 
cet. 
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6,96, Der Menſch, ob er wohl unter denen Ich 


Henden fihrbaren Ereaturen die edeiſte ift, fo iſt doch 
leichwohl eine Feine Welt voll Ungeziefer, mit wei} 


ehren er fich plagen undfchleppenmuß. -Dernichrum _ 


glaubhaffte und bekannte Borellus will in dein (Bes 
Difsche des Menſchen Wallſiſch⸗ ähnliche Wuͤrmlein 
geſehen haben, welche darlunen, wie In einem rothen 
Meer, tin und wieder geſchwommen. Daß man 





/ 


uch in dem Bebitn einiger Menfihen Infekte ans 


‚getroffen, an welchen einige geflorben, und von weis 


chen andere befreyet worden, iſt in benen Anmerckun⸗ 


gen gelehrter und aufmerckſamer Leute hin und wieder 





r cet. vid. Chriſtiani Franc. Paulıni Zeit fürg. erb. Luſt. P.1. N. 


KIX: 9.57. 


. abe. Bebläthe) Vid. Barell. C. IlI. obſeru. 4, Plio, H. 
N.L.XXVIC.X1lI. Naſcuntur in Janguine ipſo hominis soni- 


. walia, exafasa corpisadd. Pest. a Catzo.de Febr. malign, Scä,“ 


..1.5.15.& Phil. Jac. Sachfiroceän, macte- mMierocogm. 5.39. T 


140. 147. J. 


⸗ 


in dem Gehirn) D. Laur.Scholzius hat an D. Sachſium gas ' 
ſchrieben, D. Bernhardis. Petrella habe in feinem Vaterlande 
 Ainen Medicum gefanut, welcher bey graflitenden Sterben 
einiger Verſtorbenen Haupt geoͤffnet, und einen geofien " 


sagchen Wurm gefunden.. —2* die Urſach ihres Todes 
gteweſen; er habe darauf andern dergleichen Patienten Mal⸗ 


Vufgezeichnet. Im Magen derer Menſchen baden = 


Hafier zu trincken verordnet, worauf fie genefen. Vid. Ephe-. - 


mer. Nat. cur. An. ILObECXLYVIE. 
befreyet worden) Eine Magd hatte geraume Zeit hefitige 


Obf. add. Fuluii Angelini discurfus de verfe admirando per na- 
zesegreflo, cum Vincent. Alldrii-a Cruce commentat, + 
Im jagen) D. Lier,beffen — * und Treu belannt 
iſt ‚meldet, daß ein Knabe yon 9. Jahren rechte Raupen 
won fi) gebrochen. Herr Jelog, ein wicht unglanbbafiter 

. , . ‘ i + “ . 2 


2 


N 


vo N A ⸗ 


m 
— 


Haupt⸗Schmertzen, wurde aber davon befreyet nachdem 
ſie einen Wurm aus der Naſe genieſet. Tulp. L. IV. C. XI. 





28 Der Infektorheojogie: ı * 
ſch alich bloweilen bergleichen Säfte finden laffen,wels 
che eine Zeitlang drinnen. gehauſet, endlich aber durch 
Erbr hung ausgefchüstet wotden Die. Eingeß 
wepbdeder Menſchen find Behaͤltniße ugterfchippungg 
Würmer, wie ich bereits oben angemer cket habe· Inj 
Fleiſch der Menſchen finden. viele Wiürms gleich jan 
eine Fleifch+ Banck, woſe bſt ſie ſich gern aufzghalten 
pflegen. Einige figen zwiſchen dem Sell und Flei⸗ 
ſche, welches ſonderlich von denen Mit Eſſern der Ele 
nen Kinder, die nicht äffters reinlich gewaſchen werden, 
bekannt iſt. Man hat dergleichen Gaſte fo gar bisweilen 
us denen Naſen, Augens Liedern, Ohsen. und 
7" Augen herausnghnen oder ſchneiden müjlen.. IL 
"  Benen handen der Menfchen finden ſich die bekanu⸗ 


— —— 





= 


Mann, berichtet, daß ein Mädgen Würmer mit 6. Büffen 

\ Ausgeſpyen weiche 5. Wochen gelebet,"Lowtborp: acaniact. 

, ‚philefVol III. p. 335. Sr ze — 

Die Bingeweyde) Vid. D. Nic. Andry de'Verg, oder ſein 

Trad. von Erzeugung der Wuͤrmer/ ins Teutſche uͤberſetzt. 

Leipz. 1716, D. EI Camerarii Helminthologia intricam: Abt. 

Raven Diff, de Vercaib inteſtinor: Lugd. Hatau 1675. Sam. de 
Trauth Difl. wbD. Frid. Hoffimanno. de animalib. human. cof- . 

poram infeltis hofpitibus Halae 1734. Vallisnieri confiderat, & 
esperienze de vermiordinaridelcorpo.vmann —_ 1. 

zʒwiſchen Sellund Fleiſch) Se figen auf dem Rücken klei⸗ 

ner Kinder Heine Wörmlein, welche in der Haut als kleine 
ſMwartze Haͤrichen ſtecken, welche crinones, comedones, dra 

‚ zuoculi, Mit⸗Eſſer, Schr, Wärme genennet werben, Vid. 

A erudiror, dest. mene OA p NE 
Vaſen) Vid. Lowthorp‘ L.c.p. 132. Rphemerid. nat, cus. Ad. 
41. Ob. XXIV. CXLVII Dergleichen hat mein geliebter Bru⸗ 
der Heer D. Joh. Wottlieb Leffer, Sr. Hochfurſtl. Durchl. 
u. HolfteinPioen Hoff Rath und :YoibsMedieus, an de . 
Kran erfahren, welche nach vielen Kopff· Scheren nen | 


- 


grauen Wurm aus Der Mate ausgeworffen. S. Hamb. 
Bir, v.gch Sachen dey37.N.XLY, 2 ‚EEE eEE) 


— 


41 _ , D , l _ 
. ’ . 


| 1.Ch. 1. Buch. 9. Capp. _. 12 
Sen Miet -tänfe, weiche unter der. Haut fortwuͤhlen, 
und Heine Huͤgelchen aufinerffen, wiedie Maufmürfe 
wrwunter der Erden, In denen Schieh Beinen unb- 
ZZuß Dohlen der Indianer werden offe lange Wäre 
ſmer gefunden ſo miteiner Ehnfllichen Winde behut am 
uusgezogen werden muͤſſen, daß fie niche zerreiſſen, 
woferne der Menſch, in welchen fie fi einlogirer, 
nicht in geoffe Gefahr des Tobes gerarhen fol. Ya 
AIndien giebt es Lichte Fioh, Nigua genannt, weiche 
unter die Naͤgel der Fuͤſſe auf das Fleiſch fich Feen, 
und ihnen Geſchwulſt verurfachen, daß ihnen auch 
Die Zaͤhe aufgeſchnitten werden muͤſſen. Die Kno⸗ 
chen der Menſchen find zwar fo hart, ja auch ofters 

daͤrter, als die Steine, und doch find in denenſelben 
Waͤrme gefunden worden. Auſſerlich ſitzen in des 





vw... 





Mietsfäufe) De ‚pedicello Scaliger de fubtilit. exerciz, . 
CXCIII. 0.7. ita: Ica fub cute habitar, vr adiscuniculis vrat, 
| Axtractus acu, ſuper vngne pofitis, ita demuin fele mouer, & {da 
is ealore adjunerur. Altero vogue preflus haud fine fono cre= . 
| Pat, aqueumgue virus reddit. — | 
Inddenen SchiensSeinen) Hos dracunculos Julius Pol- 
| lux vocat susvendts 9 Iagusımı > Inter crurum mufculos Dafeun«: - 
tur. Vid. Mundinov, phyf. lumen de aëre vitali.C X.p.m.67. 
| Vocantur etiam culebrille. vid. $,221. conf. Kaempfer, Amoe-. 
uit. exot. p. 5244 


Nigua) Scakg.l. c. C. CXCIV. n. 8. Pulicellus eſt roßro “n. | 


$i[fımo Pedes potifimum inuadit, raro partes alias , non ingre- 
—* cubantium —* Ideo in —** Che 
Bant. Frequentiffime partern cam, quae ſubeſt unguibus, lam- 
einat. YVocasureriam Pique. Vid. AR Phyſ med. N. C. Ann 
JIL.Obferu, V.p. 18. item a Lufitanis Bicho, a Braßilianis Tag» 
gs. canf. 9, 221. nn | J 

Die Anechen) Nieren. EZ Belr.5.40.p.m . 


#30; ., Derinfagtetheologie 
‚nen Zaaren der Menfchen die befanneen Läufe,gfeiche 





wie auch in denen Augen⸗Brahmen, unter denen 


Armen und an heimůchen Oertern die Filtz aͤuſe 


‚zumohnenpflegen. Ja man bat auch ſo gar in bei 


Saamen der Menfchenund Thiere durch die Ver⸗ 


geöfferungss&läfer Würme augetroffen / welche Saa⸗ 
men⸗Thierlein pflegen benahmet zu werden, dahero 
Ach allhier etwas davon handeln muß. Herr Leeu 


„wenhoeck in Holland hat nemlich in dem Samen bey 


erwachfenen Manns: Perfonen, ja nach diefen faft in 


„allen männlichen Saamın. der unvernünfftigen Thies 
‚re, eine Thierichen, welche Insgemein Saamen⸗ 
Thlerlein genennet werden, durch Hülffe feiner Ver⸗ 
‚ ‚gröfferungs > Glaͤſer entdecket, und dahero gemeluer, 
chen Thiergens blieb nach dem Beyſchlaff in der Mut⸗ 
tee zurücte, hienge ſich an, würde daſelbſt ernaͤhtet, 
vergroͤſſert, und machte die Bruch aus;. in welcher 
Meinung er noch mehr beſtaͤrcket worden, als er eins⸗ 
- mals die Mutter eines Caninichens nach dem Öatten 
9— a ceroͤff⸗ 
in den Haaren) Pueris pediculi in capillo magis, viris mie 
Atiſtot H. AL. V. C. XXXI. | 
BLeeuvenhoeck) in afcan. nat, deredtis alibique conf. Adta 


nus; omnind [oeminde magis, quam mares, pediculum ſentiunt. 


N 


einesund zwar das ſtaͤrckſte / und lebhaffteſte von ſol⸗ 


eiruditor. Lipf. 1686. p. 475. tranſact. angl. 1677. n. 142. & 1678. 


0.143. Der Seangäftfche Medicus, Nic. Andiy in feinem Tra- 
tat dela Generation de Vers dans le Corps de l’ homme will in 
dem Saamen eines Hahnes, und zwar in einem Tröpfgerh 
eined Sand⸗Koͤrnleins groß, accurat 50000. lebendige Hals 
förmige und in fteter Bewegung lebende Thierlein gezehlet 
Haben, welche Zahl bei denen Hunden und andern Thieren⸗ 


infonderheit bep denen Bifchen, weit gröffet ſeyn foB, fonder> 


2 Kan 3 ——— PR der —8 fie 
ſich zum wenigſten eine Rechnung ande fig, a 
106009, selanffen ſoll. B 0 Bf 


J , Th. 1 8.9. Cap: j 158 


eröffnet, wndehre groffe Menge Saamen s Thierlein 
dariunen angetroffen. In dem Saamen eines Kna⸗ 


bens hat er noch keine ſolche Wuͤrmichen, ſondern an 


deren ſtatt nur. kleine rtze Puͤncktgen, in dem 


Saamen erwachſener Juͤnglinge und geſunder Maͤn⸗ 
rer aber haͤuffige Thierlein, weiche ſich ungemein friſch 
beweget, angemercket. In denen Saamen alter 


Männer find ſie zwar zugegen geweſen, allein ſie haben 


ſehr matt und krafftlos, ja zu Theil todt zu ſeyn ge⸗ 
ſchienen, und endlich bey denen, ſo keinen fruchtbaren 
Saamen gehabt, ſind entweder gar keine, oder doch 


nur todte Thierlein anzutreffen geweſen. Er will 


auch Thierlein zweyerley Geſchlechts darinnen 
angemercket haben, und meinet daher, wenn ein Thier⸗ 
lein männlichen Geſchlechts zuruͤcke in der Mutter, 
blliebe, fo wuͤrde ein Knaͤblein; bliebe aber ein Thier⸗ 
Sein welblichen Geſchlechts zuruͤcke, und nähme. aus 


der Muster feine Nahrung, fo wurde ein. Maͤgdlein 
geyeuget. Diele Thierlein find bey allen Thieren uns . 


gemein kleine, und ingefunden Saamen In der gröflen 
Menge zwfinden: wie denn Hert Leeuwenhoeck in 


einem Tropffgen Saamen von der Groſſe eines klei⸗ 
nen Sand: Kornleins mehr als 1000. will geſehen ha⸗ 
ben, ja er achtet ein dergleichen Thierlein Eleiner, ale 


ein Kuͤglein, die das Bluth roth machen, and ſchaͤtzet, 


dafihrer 100000. In einem Raͤumlein feyn Fönnen, 


dergleichen ein grobes Sand» Rörnleinerfüllee, Dies | 


ſe Thierlein haben nach feiner Beſchreibung einen run⸗ 
den Leib, der ben dem Kopffe breit iſt, bey dem 
Schwantz aber ſpitzig zugehet. Der Schwantz iſt 
duͤnne und lang, und 5. bis 6. mahl groͤſſer oder länger 
als der gantze Leib. Der Schwang iſt durchſichtig, 
mb ohugefehr 25. mahl — als der Leib. Sie 


n 


BD Itelochedidgie __. . 
Nunmmen den Schwan, umd bewegen fü wie cin“ 
Aal durchs Waffer. Es iſt auch ein Unterſchled ji 
n; die cr⸗ 









aßdere gelehrte dieſe Wuͤrmlein wahrgen 
nenfiht Hügenius, Andry; Valfisnieri, Der 
Hoſf⸗Rach Wolff und Thuͤmich. Herr-D. Joh. Fridr, 
jerheufen In Hull hat vor einigen Jahren dergiei⸗ 
chen Thierlein in feinen Collegio Phyfico.- dogusati- 
cbexperimetstali durch Hülffe eines guten Vergroͤſ⸗ 
ſcrungs⸗Slaſes mehr als 60. Perfonen: gezeiget. 
‚ ' Bere Hartſoͤcker der länger als 30, Jahr den Gaar 
mnien von einer groſſen Dienge vierfuͤßiger Ehitce uud 
Bogel betrachcet hat, vergleichet fie bey den vierfaͤßl⸗ 
gen Thieren der Geſtale nach mit den jangen Froͤſchen, 


Be noch Beine Beine haben, (Kaul⸗Quactken oder 


Kaul⸗Padden/) welche hauffig in fichenden Waſſern 
augetroffen werden; bey denen Vögeln aber haben 
‚ . fie wie kleine Wuͤrmer oder kleine Stuͤcklan Faden 
ausgeſehen. Er meinet alſo, eu gäbe nur zweyerley 
Haupi⸗ Arten von Saamen Thierleins, bie aber bey 
verſchledenen Arten , ſonderlich in den menſchlichen 
N | 0 &aamen 


"Hugenius ) in dioptrica, propof. 49 pa |" 
» "Andıy ) Lf . . ’ 
Wolff) In Verf, To. IM. $. 


FE 
f —** ) in amoenitatib. nat, Sect IX. 5. 4. p. a 
Harıı 





y Suites conjectures phyfiques, 


⸗ 
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B t ! \ 


.Vhr. .°.°08 7 VE 

 isasıein wohl eiuen goeiugen Unterſchelb haben Fön) 

cen, den man aber, wegen ihrer ges fen Alehapeis, un 
ade u 








nur. eines von denen Saamen⸗ 





Set, die Abrigen aber fraͤſſen elnander auf, und das letz⸗ 


*8 bie Frucht, und die Eylein in denen Eyer⸗ 


ar 








anne Zörscjenge, bie ur Abfenderung 





Gebäfeenben aber 
Ey, und zwar genau indie Mitte 
dejugen. Andere, fo etwas abgehen 






eine mit einer valvula verſeheu Meffnung in ein 
Eylein hinein, * darinnen ernaͤhres. 





| sche die Gehtlt ber Jruchr, fondern die Srucht kaͤme 


erſtlich hernach durch eine Verwandlung, als zum 
Erempel die Molcken⸗Diebe aus denen Kaupen, her⸗ 


< 
’ 


upbmelisen, —— — denen ie 


en —— würde daſelbſten nd: 


Eyes 
enfit, müße en Qfierleinin ce - 


befaupten, die 
Thierluin legen nuch deim Beyſchlaff darch die Mur⸗ 

Pe hc hinauf in den Eye Stud, und eines 
davor oder audy mannichmal — kroͤchen diuwch 


} 


ausre. Was yon dieſer Meinung zeihaften fen, und 


op die in dem Saamen wuͤrcklich befindliche Wuͤrmet⸗ 
gen zur Beſchwaͤngerung nothwendig find, oder ob fie 
‚nur, wie etliche meinen, einen Kuͤtzel erwecken, oder 
fonfien etwas verzichten mäffen ‚will ich vor dieſes 
nicht unterſuchen, noch dieſelbige behauyten, weis 






ge ſlleſſen, und viele Schwierigkeiten vorfouumen, wo⸗ 


von unter BE der gar Er Melchior Friedrich - 
zu 


Geude- 


—— wunderllehr Dinge aus diefenn@ige u 


Bogel betrachtet hat, vergleichet fie benden-vierfäßte 
gen Thieren der Geſtalt nach mit den jungen Froͤſchen, 
de noch keine Beine en (Kaul · Qvatlen oder 


Kaul⸗Padden,) welche haͤuffig in fichenden Waſſern 
angetroſſen werden; bey denen Vogeln aber haben 





fie wie Meine Würmer oder kieine Oridlen Yaben 


| ansgefehen. Er meinet alſo, es gaͤbe nut zweyerley . 


Daupi⸗Arten von Saamen- Thierleins, bie aber bey 


verfehiedenen Arten, fonderlih in den menfhlichen 
-‚g- oo. . “ . Saamen J 


p propol.ap pn. 
Andry) if, Ss ; ' 
‚Vallisnieri yLfe. | . 0 
Bel) in Berſ. To LM 20 53. 
‚Kart fer ) in amoenitatib, nat, Sect. IX. Sp 
Dariſdcker ) Suites copjectures phyſiques. 


| 


/ 


Tun 


BEER 327% .:5,% Ee. 83 
Saarien wohl tinen geingen Unterſchelb Haben Fön) | 


| em hen an ber, wegen Ihrer groſſen Nleinheit, und 








— genau mit dem Herrn Leeuwenhoeck, 
— — 

nur e en men⸗ 
ke — und wuͤrde Bafdbfken ern· 








gt, die Arigen aber fraͤſſen elnander auf, und das letz⸗ J 


te machte Die Frucht, und die Eylein in denen Eyer⸗ 
Seoͤclen waren nur Werckzeuge, bie zur 
tree gewiſſen Suffts dienten. denen 





Gebäßrenben aber fagenfit, müßte —ã — 


Ey, und zwar genau inte Mitte deu Doͤtters 
driugen. Andere, ſo etwas abgehen; ——ã— Die 





Thierlain Biegen nach dein Veyſchlaff durch bie Dies 





ter⸗e Zrempeten hinauf in den Eyer⸗Stock, und eihds 


davor aber auch maunichmal mehrerr —— 


eine mit einer valvula verſehenr Oeffnung in ein re 
Eylein hinein, und wurden darinnen ernaͤhret. 


auch, ſetzen einige hinzu, deſe Thierkein noch 


Aa Gehale der Jrucht, fonbern die Srncht fäme 


erſtlich hernach Durch eine Verwandlung, ale zum 


Erempeldie Molden- Diebe aus denen Raupen, Triro 


Bewcgung nicht deutlich aumerck . 
«e. ‚Die Bertbeitiger Vier Meinung pesten “ * 


bſonderung 


ausrc. Was vqn dieſer Meinung zuhaften ſey, und 


ob die in dem Saamen wuͤrcklich — * — Wuͤrmek⸗ 
gen zur Beſchwaͤngerung nothwendig ſind, oder ob fie 
nur, Pa etliche meinen, einen Kuͤtzel erwecken, oder 
neh fonfien etwas verrichten muͤſſen, will ich vor diefes 







lnicht unterfüchen, noch dieſelbige behaupten, indl« 
ungerfehledliche wunderlſche Dinge 9 —X 


ge flleſſen, und viele Schwierigkeiten vor kommen, wo⸗ | 


von unter anbern der Sur D. Melchior Friedsich - 


82 „rue 


— 


358 ‚Dir Infetotheologie 
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Geuderus, Franciſc. Marta Nigyoſolus, Joh. Bapei- 
Pla Paitoni koͤnnen nachgelefen werden, Wegen ſel⸗ 
cher Schwierigkeiten halte ich ohnvergreiflich davor, 
aß dieſe Saamen⸗Thierlein Warner. ihrer genen 
Arth find, die zwar wohl nach der Abſicht bes weiſen 
Schoͤpfers ihren gewiſſen Nutzen haben muͤſſen, wel⸗ 
‚her ‘aber bey ber unzulaͤuglichen Wiſſenſchafft dee 
-  Menfchenzur Zeit noch nicht ergruͤndetit. 
: 6,97, Ich bemercke inzwiſchen hierbey die weiſe 
Vorſorge unſers GOttes, welche auch ſo gar vor 
den Aufenthalt und Wohnung, nicht nur derer vom 
nruͤnfftigen Menfchen , fonbern auch der Thiere fo 
Wwæelslich geſorget hat. Dem ob es ihnen: gleich an 
Wernunfft fehler, fo bat doch feine unendliche Wels. 
Heit ihnen einen · natuͤrlichen Trieb eingepflanteer, fek- 
che Derter zu ſuchen, welche ihrer Lebens/ Art und 
Nahrung guträglich find; Mach demſelben niften 
. Die Vögel; und die Reiger wohnen auf den 
„Tannen. Die hoben Berge find der Gemſen 
‚  »Qufluche, und. die Stein⸗Kluͤffte der Canini⸗ 
‚shen, im CIV. Pſ. 17:18. Aus feinem Wefehl 
. , ‚Geuderus) in Diff. de animal, ortu diatribae de fermentat. va- 
xior corpor.anim. anfexa En 


Nigrofolus‘) Confdesationi intorno alla generätione de vi- 
nenti. Medit 2, 
Paitoni ) dellageneratione dell' huomo Diſcor. 
natuͤrlichen Trieb) Nonnulli equidem brutorum infin- 
Ectum naturalem ideo rejiciunt, quia locutio fit ambigua, qua 
„2anquamı occulta qualitate aliquid exprimatur, quod concepti- 
bus kominum ignorum fit. Vid. Jenk. Thomal: desnimabru- 
tor p.32. Verum cumhic affectus in brutis animantibus per 
"varias ſtupendas adtiones fe prodat, ab illo,tanquam effetu, 
ad cauſam voncludere pöffamus, quae, licet in brutorum ani- 
‚mx lateat, tamen ad Deum, primum ejus inſtinctus imperffo- 
vom, eeforson, ideogun safingi hans lospopem. | 


— 


\ j J J. Th. J. B. 9. Cap, | R 135 
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Boͤhe m 
ber auf den Rupffen 


fliege der Adler fo hoch, daß er ſein Teftindie 
She machet. Er wohnet in Felſen, und blei⸗ 
der Felſen, und in feſten 


Orten. Hiob XXXIX, 28, 29. DaswildeThier 


gehe: in die Hoͤhle, und bleibet an feinem Dre. 
nBHiob XXXVII. 8. Sat nun GOtt vor eines jegli⸗ 


chen Thieres / ja des geringſten Inſects, Dre und Woh⸗ 
nung geſorget, ſolte er nicht auch vor deine Woh⸗ 


nung und Aufenthalt ſorgen, ber du vielmehr denn 
fie biſt? Verſloͤßet dich die Welt um GOttes und 
ZEſu Chriſti willen, fo hat dieſer HErr Himmels 


und der Erden Oerter genug, die er dir in der Welt 
anweiſen kan, wie wir deſſen zu unſerm Zeiten an de⸗ 
sien um ber Evangellſchen Lehre willen vertriebenen 


je Saltzburgern gefehen , welche nicht nur in dene 


Preußiſchen Landen, fondern auch in dem aͤuſſerſten 

x America ihren Aufenthalt. gefunden ; den ihnen ihr 
Vaterland ale eine unbarmhergige Stieff⸗ Mutter 
verfager hat. Ja wenn auch die Welt dich niche 
Länger lebendig dulden wolte, fo bleib im Glauben 

‚ "and Bekanntniß JEſu beſtaͤndig, fo wird wenige 


ſtens die Erde deinen Leib, und der Himmel deine 


durch Chriſti Blue chener erloͤſete Seele aufneh⸗ 
men, nad) der theüren Verheiſſung, die unſer Hey⸗ 
land feinen Juͤngern gegeben Joh. XIV,23. In 
meines. Daters Haufe find viel Wohnungen. 
Wenns nicht fo wäre, fo wolt ich zu euch fas 
gen: "Ich gebe bin, euch die Stätte zu bereis 
sen. Und ob ich bingienge, euch die Stätte 
zu bereiten, will ich-doch wieder kommen, und 


euch zu mir nehmen, auf daß ihr ſeyd, wo 


ich bin. | nn 
SF. 98. Bedenckeſt du aber auch, o Menſch, daß 
J 34 du 


! 
« 
4 


en 2 


x 


— 


. 196 





r Infe&otkeologie De 
hu entweder, aus einem Wuͤrmlein des männlichen 
Saamens gezeuget biſt, oder allerhand Wuͤrme an 
und ta dir haft, fo erkenne doch in tiefſter Demuth - 
wie ſo gar elend ein ieglicher Menſch iſt. Unſere 
MWirme find unſer eigen,Sie geben mit dem 
Chylo dee Mutter in den Magen und Gedaͤrme 
des Kindes, undfind von Eva auf alleigre Nachkom⸗ 
men fortgepflanges worden, Sind wir durch die 
Geburth an das Tages:Licht getreten, und werben 
un durch den Mund ernaͤhret, fo nehmen wie durch 
Milch und andere Speife auch Würmer von auſſen 
in ung, und werben ein wandeindes Wohn» Hauß 
derſelben. Sie wachfen in ung, fie nähren ſich von 
uns, fie pflangen ſich in ung fort , wir fangen biefe 
Ä — Wurm ⸗Erbſchafft von unſern Muͤttern 
in uns, ober ſolches Ungezieffer pflantzet ſich aͤußer⸗ 
lich durch feinen Anbau fort, - Ich weiß nicht, oh 
fie In unſern erſten Eltern von Gtt gefchaffen wor⸗ 
den, (zumal da GOtt nach der Schöpfung nichte 
geues gefchaffen) ohne Schmergen und Schaden in 
ns zu wohnen, entweder mic einem unſchuldigen 
Hunger fi) von dem zu nähren, was ſonſt durch ſel⸗ 
nen Uberfluß dem Menſchen haͤtte ſchaͤdlich ſeyn koͤn⸗ 
pen, oben zu einem andern uns unbekandten Ende 
af Das aber iſt gewiß, daß fie fich ſo feß in den 
Menſchen eingeniſtet, und mir ihrer unreinen Pin 
enge 








elend) Qv.Serenus ap: Aldrau, L. VI. C.U.£.664, \ 
Quid'non aducr ſum miſerit mortalibus eddis 
Natsra.? interna cams vissore saenia ferßens 
Es lumbricus edax viuaut ipithiza, creamque, 
Quod genus ajfiduos laniat praecordia morfa; 
Saepe etians Joandens oppletis faueihus haeıe, 


3 


‚ Obfelfasque viag virae: praesludit anbelae, 


.- N 


> , 
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Anden Herherge vergnuͤgt geweſen, daß ihre Ark als 


5 


\ 


lezeit his auf Diefe Stunde erhalten worden. Wir 


tragen alfo in. unſer Zleifch und Bein⸗ Härte offt 


gang Megimenser Waͤrmer herum, weiche endlich 


nach unferm Tode anfern ohren Leib als ihre eigene 
Mutter auffreſſen. Dieß begegnet nicht nur gerin⸗ 


gen, ſondern auch vornehmen und gewaltigen Men⸗ 


ſchen. Grohßhe Könige und Fuͤrſten koͤnnen durch 
Die Macht hrer Waffen offt gantze Armeen von ſich 
abhalten, allein fir find offtmals nicht Im Stande, 


dieſe verächtliche Thierlein von fich abzuhalten, Der 


rowegen bedenck, o Menſch, wie elende du bift, und 
erbebe dich nicht. Laß dir vielmehr jederzeit Hiobs 
Worte nor. Augen ſchweben: Siebe, der Mond 
ſcheinet noch nicht, und die Sternen ſind noch 
nicht rein vor feinen Augen: Wie vielweniger 


ein: Nenſch die. Made, umd ein Menſchen⸗ 


Bind der Wurm, Hijoh XXV, «6, 


S. 99. Da Ich dieſes Eapitel ſchließen will, faͤlet 


mir noch ein / daß ich vergeſſen zu melden, wie auch 


im trucknen Hinterbleibſeln derer Pflantzen und 


Thiere, als auch in durch Kunſt gemachten Sachen 
Inſecta angetroffen werden... Viel duͤrre Huͤlſen⸗ 
Fruͤchte haben zwar, wenn ſie eingetrucknet, ſo wol 
eine harte Schaale als harten Kern, und dennoch 
werden fie von dem ungemein zarten Gebiß einiger 


Infetten durchnaget. Daß in dem Aäfe ſehr kiei⸗ 
ne Mölben und-auch Waͤrmer wohnen, ifkeire gank 
bekannte Sache, (Es kriechen auch in den 


todten 


x 


Ys 





Den, die ſolche gang. auögehälet, Auch babe ich in der Heyd 
Sruͤtz tlein⸗ — — —* ichin der Dee 


4 
. 


’ 
- 


on Br (/ 
SälfensSchdrte) Ich habe nicht nur in gehnen Exbfen 
are ſondern auch in truckenen Erbfen Wuͤrmer gefun⸗ 


— 
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Sellen derer Tiere allerhand Wuͤrmleln herum: 
Die Schmeiß » Fliegen legen ihre Eyer in todtes 
Flleiſch, aus welchen Maden werden, die aber ende 
lich wieder zu dergleichen Bhiegen werden. - Und obs 
‚gleich die inſecta ſonſt niches oͤhlichtes oder fettes 
-  Yertragen koͤnnen, fo finden fich doch indem geräus 
cherten Spece, welcher durch das Mäuchern ei⸗ 
nen groſſen Theil feiner Fertigkeit verlohren, gewiſſe 
. Würmer. Daß in den Rleidern, fo von Wollen 
gemacht find, die Kleider Morten ſich aufhalten, er⸗ 
fahren viele mit Schaden. Das Pappier, welches 
von den alten Lumpen der Kleider verfertiget wird, 
iſt auch dem Magen diefer Ungeziefer unterworffen.. 


EXXEX 


Das 10. Capitel. 
Von der Bewegung derer Inſecten. 
SD 109, ne / 


Kr ift nicht ohne Bewunderung zu ſehen, was 

















GOtt für mancherley Weiſen der Bewe⸗ 
gungen in die Geſchoͤpſſe geleget. Die Sons 
ne, der Mond und Sterne haben ihren ordentlichen 
und abgemeßenen Lauff. Das Meer hat zu feiner 
Zelt ſeine Ebbe und Fluch, und alle Thlere haben ih⸗ 
re Atten ber Bewegung , die insgeſamt nach Ihrer 
NMothdurfft und Gebrauch eingerichter iſt. Einige 
geben gleich vor fih, Man ſiehet die 
haben ihre Arten der Bewegung) Plin. H. N. L.XK.C. 
XXXVIII. Ommibus animalibus reliquis certus & uniusmo- 
di, & in ſuo cuique genere inceſſus eſt. Er Cie. de Nat. Deor.. 
* 2.11 C XLVI. Fam vero animalia alia gradiendo , ala 
Yerpende ad peflum accedunt aha volando, alia wende. 


ı. 


- 6. 1. Buch. 10. Cap. 139 
Henderen von einer Seite zur andern auf beſon⸗ 
dere Doch geſchwinde Weiſe fortgehen; Die Schne⸗ 


- den wandern langſam, indem fiemit ihrem ſchluͤpf⸗ 


ri e ckt tl oder gleich 
—— — chen auf befons 


. dere Art fort, und nen mie ihren langen Hinter 


eſchwinde fortſpringen; hergegen koͤmen 


dies — ch in den giaͤtteſten Sachen ſich 
e ia e au en g en 
anhalt 


en, daß ihnen eine jegliche Sache gleichſam 
zu einer Leiter dienet, daran hinan zu ſteigen; wie 
wunderbatlich kriechen nicht die Schlangen fort? 
fie haben weder Flügel noch Zuͤße, die ihnenin Ihe 
ven Gange forcheiffen können, allein indeni die Rin⸗ 
ge des Leibe fich hinten zufammen ziehen, fo file 
ben fich die fordern vor ſich hinaus, und kriechen als 
ſo bald langſam ‚bald geſchwinde fortswie gefchwinde 
durchdringen nicht die Fiſche mit ihren —* 
‚gleich einem Blitz, durchs Waſſer, und ſchwingen ſich 
bald aufwaͤrts bald ſeitwaͤrts, bald niederwärts? wie” 
wunderbdarlich heben ſich Die Voͤgel durch die Slöget 


’ Beyderen) Ariſtot. de H. A. 1.11. C.1.Atouip: ouiparis u 
pedibus, ve crocodilo, Iacertae, & reliquis generis ejusdem cru- 


sa tum priora tum etiam poftgriora retrofle&tuntur, paulum m 
latus vergestia, 


die Schlangen) Onid. L.TIL Metamorph. Fab. I, 


Ile volubilibus [quamojos nexibus orbes u 
Torquet, & immenfo ſaltu finustur in asus s 
Ac media plas parte leues evectus inauras 
VDeſpicit omne nemus. 

Schwimmen ) Virgil. Acneid.L. vm. 


Eet circum argento clari Delphines in orbem 


Aequora verrebant caudiz, ſe sabanı. 
bie Vogel) Yirgik Asasid, Mil 


Br 7 


I 


. m” 
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in die fuft, und durchftseichen mit Denenfeiben, pr 
Seegeln, diefelbe. Der. Maulwurf kriechet durch 
die finflenn Gänge der Erde, ob er wol kein Geſich⸗ 


16; und keinen Leicer hat. Es iſt die mannichfaitige 


- Bewegung fo merckwuͤrdig / daß fie auch men geleht⸗ 


een fetten einer genauern — — —— 


Met worden, welche aber gleichwol die weriägfie Atos 
ſicht auf die Bewegung der: Infetten haben, daher 
ich von berfelben in dieſem Capitel meine Bedanclen 


amd Anmerckungen beybringen wol 


will. 
5. 101. Die inſecta, welche in oder nuſſer des 
— leben, haben gar mancherley Bewegu 
Enige bewegen ſich im Schwimmen * 
—* daß fie wechſels⸗weiſe den Kopf auf die 


J Uncke, und den Schwantz auf die rechte, nachhero den 


Konf auf die rechte, und den’ Schwans auf die linche 
Seite fürsingen mithin jederzeit die Geßalt eines 
machen· Einige Pfugen in. dem m Waffe * . 


— 
” 





— 
"Oyalis ſpeluca ſubito cuimmora —* | | 
. Fertur in arua volans, plaufürnque exterrita pennis _' 


u J Das tecto iugentem, 'mox adre lapfa qwieto | 


' Radit iter liquidum celeres neque commovet alas. 


* vom‘ gelehrten Leuten) Sic Ariſtot. ſingularem librum | 
Zum weens, feu de animaliym incefu pafteritati reliquit, fa: 


quem Petrus Alcyonius, Petrus de Aluernia, & Proclus com. 


menzarios reliquerunt. Scripferunretiam hacdere Franc. Bo-. 
nanici libsos X; Florent. 1592. f. Mieron. Borrius. Florene, 1576. 
Joh. Taysuerius Cal: 1414. Marc. Vatron. Gener. 1584, 8. Inſtar 


. vero omnium confulendus eft Joh. Alph. Borelli liber de mo- 


eu animalium, qui 1680. Romae in 4. prodiit,deinde recufg et - 
Neapoli agud Fel. Mufcam a. 1934. in 4 vna cum Joh. Bernoul- 
li DM, Phyfico-Mechan. de motu mufculorum, quae etiam in 


| Lugd. editione Peeri ab Aa, a. 1710. publici juris facta, extat. 


. Die Geſtalt eines “r Yid. Friſch· P:VERRL.H.26. 


⸗ 


22 KT, r. B. 10, Cap, ... 148 
Kin und wieder ge Körimen, bald — ee 
 Pergufehdeßen‘, bald aber ia einem Creyfe ſich here 

um zu⸗ drehen. Einige ſchießen im Waller mie 

geoſſer Geſchwindigkeit bald auf , bald nieder. 
| Einige Bewegen ſich Im Waffer febr langſum, an⸗ 
. ‚dere im Gegencheil ſo -fChnell, daß manaußer ihren 
Gibern vor groſſer Geſchwindigkeit keine andere: 
Slileder recht erkennen kan. Einige tuhen eine Zeit⸗ 
lang, entweder in feſten Coͤrpern/ am welche ſie — 





bald hin und wieder zu ſchwimmen ic. ) Sie Sevamwerd. de. 


pulice arborescenti triplicem. natationis motum obferuar. Pri-: 


mum, quo ad lineam rectam, piscium inftar,feratur; (ecundum,, 


quo inaequali linea per aquam natet, qualis fere motus depre- 
hendarur apınl 'pafferes. per aora volantes,.& tertium cireum-- 
sötatricem, qualis 'quibusdam columbis gyrarricibus familiaris 
7 . SE 
J is groffet Geſchwindigkeit) Friſch PXLN.TIp.g. 
"Bad auf x.) Die geoffen ſchwartzen Waffer » Käfer 
haben am.Leibe gegen die Bruſt unter den Flügeln eine 
.  Deffnung, auch Haare, in welchen fie mit den Fluͤgeln Eufft 
En an 
Hpaffes-begeben, mäffen fiefid) Ducch Die Gäße anhalten, fo 
- bald fielog faffen, führet fiedie Luſft in die Hoͤhe Ä 
ſehr langſam) Sic Edvvard. Luidius in ſua de Relis mari- 
nis praele@tione apud B. Joh. Henr. Linckium, amicum meum 
pet vrnam :qanque dilectum, f. 78, $. VIEL ita: Coriaceae au- 
tem flelae funt omnes tardigradae, limacum inflar per [axa 
& fabala lente odınodum % fubtrabentes as genicultae [er- 
poqtium ran prorepunt. Bier / Igel ſa fr x | 
\ n feſten Coͤrpern) Die Blut⸗Igel faugen mit ihren 
— PR fe an die Steine, daß man fie kaum herab gie⸗ 
Ian kan. _ Ste freſſen ſich auch mit denſelben fo tieff in bie 
"Kraut der Thiere, daß ſie offt den Kopff darinne ſitzen laſ⸗ 
fen, wenn manfle mit Gewalt abziehen will, dahero man 
‚Ahnen Pfeffer auf die Schwaͤntze ſtreuen muß, wenn fie loßs . 
laſſen ollen. conf, Srvamımesd, 74. u 


⸗ 


— 
— 


— 
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feft anhangen koͤnnen, oder hangen im Waſſer ſelbſt. 
Einige willen auf der Stäche des Waſſers ne 
ſchwinde fortzumandern,.oder haͤngen ihre Nefter. 
an ein Stuͤckgen Holtz, daß fie.nicht unterſincken. Es. 
iſt hierbey beſonders zu beobachten, daß die Glie⸗ 
der bleſer Thierlein darnach geſtaltet, nachdem es. 
ihre Bewegung erfodert. Einige haben deswegen 
einen ſcharffen Leib, das Woſſer mit deſtoweni⸗ 
.. gern Widerflande zu durchſchneiden; andere haben 
Stoß Sedern und Süße, mit welchen fie fortru⸗ 
dern Fönnen , und ob gleich einige mit gar vielen. 
Gliedern von einerley Geſtalt und Gebrauch verſe⸗ 
hen find, fo gehet doch ihre Bewegung gleich nicht 
recht von ſtatten, wenn man ihnen auch nur eines o⸗ 
der das andere Glled abreißet, woraus zu ſehen, daß: 
hangen im Waſſer ſelbſt) Idem denympba culicis aquat. 
“jea, de pilis caudae & cauitatibus: Has partes caudae nun- 
quam madefiunt, quotiescunque demum fundum petat hoc in- 
ſectum: vode, quando illi libet, quiescere, tunc fe ad aquae 
ſuperſiciem confert, ex qua fe per illam partem ſuſpendit &c. 


F 97 ‘ . - . 
Ef ver Flache des Waſſers geſchwinde fortsulauffeny 
Srvammerd, de tipulis aquaticis Haec animalcula eo nomine 
animaduetſionem merentur, Quod tanta leuitate in ſuperſicie 
ayuasum ingrediaticur. p 85. a i 
einen ſcharffen Leib) 5. E. bie Fiſch⸗ Kauf, welche da⸗ 
hero nicht fortkommen kan im Schwimmen, wenn ſie mit 
der breiten Gelte gegen das Waſſer koͤmmt, dahero fie ſich 
alsdenn uͤberwirfft, daß fie wieder in rechten Gang fomme, 
Beh PeVLN XI DO O3 © , 
tFloß⸗Federn) Die Waſſer⸗Muͤcke wenn ſie nach Jungs 
hat 4. Flotz⸗ Federn mit artigen Aeſten, welche aber abfals 
len, fo bald die Beine groß gewachſen. DE 
auch nut eines und das andere Glied abreiſſet) Amiciffi--, 
mus noſtex Seba, B. m. De qullepeda americana isay Nec teme-· 


4 


⸗ 


— 
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| L Th. 1. B. 10. Cap. 143 
Die görehüche Weleheit auch sukht che einiges @lled an 
Ihnen überflüßig gemacht habe, 6 
8. 102. Auf der Erde findet man nicht allein Erlen 
chende Schlangen, ſondern auch kriechendes Ge⸗ 
wärme, welches weber Fluͤgel noch Beine brauchet, 
ſich von einem Drte zudem andern zuverfügen, fon« 
dern durch feine kruͤmmende Bewegung folches vers 
richten kan, welches gleichwol eben jo kuͤnſtllch zuge⸗ 
et, als wenn andere Thiere mit ihren "Beinen forte 
: gehen, darzu haben die Einſtchnitte dieſer Wuͤrme ih⸗ 
ve beſondere Maͤußlein, weiche, wenn fie ſich zuſam⸗ 
men ziehen, der Wurm nothwendig kuͤrtzer werden 
muß, und fo es die runden thun, er nothwendig in: 
die Laͤnge ſich erſtrecken und fortkriechen muß, wie 
wan ſolches gantz deutlich an denen Regenwuͤrmern 
re millepedae nomen ſortiuntur infp&a ifhert : emergunt enim 
iis ab viroque ventris latere bini ordines tenuium, acutorum 
pedunculorum, 'unguiculis fimilium innumerabilium; quo= 
vum Pingulis ſi us aeſt mobus, dam cur unimalculurm. Ita 
ur vel unicus Teieem eorum, quotquot fuerit, deficiens,, cura 
um ilico & reptatam uliqua ratione reddat impeditiorem,. 
Tontopere infintta omkipotentis yerum conditoris ſapientis 
ingulis profbexit cveatis, vr pro ſua qualiber ſpecie omnibus 
\ — abfolua' txiſterent. in Thel. res. nat. Tab, XXIV. 
25. . N 
die Einſchnitte) Celebert, Hollmam. To. II. Philoſoph. 
. PILC.IV 5 CCCCXCVIII p. 598. de his intiſutis ita: Fati- 
litati verd corpusculorum ĩllotum minimorumtmouendorum va· 
tiae illae inciiones inleruife potifimum videntur: Kquidem, 
quum cruftis fubrilioribus, majoris, vti quidem videtur, fecuri- 
tatis gtatia corpüfcula illorum minima plerumque intecta int, 
 difficnlter admodum praecipuae cotporis partes & mouerentur, 


- inflecterentut, ſi continua & cohaerente inter fe etuſta obtecta 
eadem tota eſſent &c. | 


"Anderen Bägenlßhemern )-WÄIN de anima brucor. B.1... 


/ 


. G.UL. Der Kegen 4 XOueni; ob er gleich für fchlecht und 


— 
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in acht nehmen kan. Enige ſolcher Inſecten ohne 


üße können ſich durch eine fehnellende Beaffe 


_ fore-helffen, Sie biegen den Kopf uud Edmant 
zuſammen, und legew das: meiſte des Leibes aneinan⸗ 


Der, ſtrecken fich darauf ſchnell auseinander , wie 
ein zuſammen gebogenen und ſchnell loßgelaſſener 


"Bogen, wodurch ber Leib wiel hoͤhet ſpriuget, als er 


lang iſt, welches, weil fe weder ‘Beine, noch fonder; 


liche Muſculn haben, wis etwa andere fpringende 
Inlelta, deſtamehr von der Stärde ihrer ſeunhafſti⸗ 


gen Büge zu verwundert, . 
S. 103. Andere auf der Erden lebende Inſecta, 
welche Fuͤße haben, fuͤhren gleichwol nicht einer⸗ 


nme} 


verachtet gehalten wird, doch) ift er mit den Werckzeugen, die 
zum Leben nötig, tote auch mie andern Eingeweide und 


Gliedern; die durch Des Schöpffers Kunft wunderns, wuͤr⸗ 
dig gebildet ſind, verſehen. Der Zuſammenhang ſeines 


antzen Leibes beſtehet aus einer Kette von lauter Ringel⸗ 
—*2*— Muſculn, deren runde Siebern, wenn fie ſich zu 
fammen ziehen, machen fie, daß ein jeder Ring erſt 36 


‚und breiter, darnach enger und laͤnger wird. Ufo daß ſie 
durch diefes Drittel, gleichwie die Schneckensinie an einer 
Schraube oder Bohrer, fich ihren Weg in die Erde defto beſ 

ſer bohren können. Ihre Bewegung, wenn fie friechen,fan 


auch durch einen um eine Spindel gemundenen Baden oder 
Drath erklaͤhret werden, wenn man diefen von der Spindel 
abzuſchern laͤſt, und an einem Ende ausdehnet, und feſte 
Hält, fo ziehet er das andere Ende, wenn mans loßlaͤſſet auch 
3 So verhaͤlt ſichs auch mit dem Regen⸗Wurm, der 
ſchießt gleichſam oder dehnet ſeinen Leib aus durch drehen 


uimnd winden, hält ſich darauf mit ſeinen kleinen Fuͤſſen feſte 


an, und ziehet ſolchergeſtalt den hintern Theil ſeines Leibes 
zuſammen. "Add. Tyſ. in Tranſact. philoſ. N. 147. | 


ſchnellende Kraft) | et man an. denen 
Fr A ee Derices han man an 


— 


— 


— 


PO) De ———— Yen: 


1. Ch. . B. 10. Caßb. A. 
ley Bang. Einige gehen gerade aus, andere ges 
ben ſpannen⸗weiſe fort, wie eine gewiſſe Art Raus 
pen, welche dannenhero auch Spannen Meffer pfle⸗ 


gen genennet zu werden. Einige lauffen nicht gleich 
zu, ſondern gehen'gantz die quere, wie etwa bie flies 


genden Pferdestäufe zu thun pflegen.. Noch andere 


drehen ſich gantz in einem Creyß herum, daß ihr Leib 
wenig aus dem Mittel⸗Punct abweichet, wie die 


Fleder Mäufe thun Andere koͤnnenhurtig und ſtarre 


huͤpffen und ſpringen, wozu ihr Leib nicht nur ſtar⸗ 
de Schenckel mic ſtarcken Schnell s Federn , ſon⸗ 
Bern auch Larige Beine erhalten haf, wie an den Gra⸗ 
fe Mücken zu ſehen. Einige verrichten ihren Bang ſehr 
fchnell und mit groſſer Geſchwindigkeit, andere aber" 
2 im 


— ————— ——— —— ——h — Dad 
. SpannensMeffer ) Diefe haben die 4. Yaar Mittel⸗Fuͤſſe 
nicht, dahero fie einen Bang thun, wie einer der mis ber. - 
Spanne etwas abmißt. Denn gleidywie ein ſolcher den 
Daumen voran fept, alddenn die ausgebreitet: Spanne 
hobl machet, und den. Eleinen Finger nachtiehet, daß er ihn 


u an den Daumen feßet, und jo dann mit dem Daumen weis: 


ter fort ſpannet; alfo feßen dieſe Raupen den Vorder Theil 
deß Leibes mit feinen 6. Paar Klauen Fuͤſſen voraus, mar. 
chen in der Mitte mit dem Leibe einen Bogenshofften hohlen 


‚Bug, undsiehen den Hinter: Theil des Leibes mit feinen 2, 


Page Stäpel, Fuͤſſen nach bhis an den Berdertheil, und ſpan⸗ 
nen fo dann mie dem Vorder Theile weiter fort, Albinus 
bat bie meiften Sorten von denenfelben von der 39, Platte 
an bis auf die 50. unb von der 91. an bis auf Die 100, ans: 
gemencdet conf. Reaum, To. 1. Part. I, .Mem. II, Planch. L - 
1% — nn 
drehen ſich) Scaliger de fubril, æercit. CXCVI. de fcorpiis, 


breotum: celerirer in. orbem adeo fe Bytant il, vt quali circin®. 


3 


Perinda eireumagi vĩdeantur. 
ſpringen) erg palits.. 


groͤße, E 


4 * 
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im Gegencheil ſehr träg und langſam, Por 
unter den vlerfüßigen Thieren. Einige haben an 
dem Steiß heraus einen Nachſchieber, dem lan⸗ 
gen Lelbe damit fortzuhelffen. Einige ſchlagen 
mie den Käpffen , andere mit denen Schwaͤnten 
um fih, Noch andere liegen bisweilen gang 
Pill, entweder gleich aus, oder indem fie den Kopff 

in dee Mitte, und die andern Glieder rund herum 
zuſammen ziehen, wie etwann die Schlangen zu kun j 
pflegen, wenn fie fihlaffen wo llen. n | 
u SE. 
gehiferung&-@joßan« einem Würmlein wahrgenommen, daß 
e8 in einer Zeit von einer Secunde, in melcher faum eines 





. : MenfgenPulseinmohl (lagen an, drey Zoll weit fort ge⸗ 


gen, und ben Diefem Bange 240. Schritte gethan, Fr 
\ 2 Binnen ben Raum einer Linie 15. mahl und alfo über 
Bono a feine Büffe beweget. Vid, Hit. del’ Acad, Roy de 


Tepe —S u ie grun und weiſſ geſtreiffete Abrbel⸗/ Rau⸗ 


un 
#* iegen ans ſtill) Die bufchige dunckel⸗brau me Raus 
quf Der Biel, —— ſitzet immer fiill,umd reget ſich 
% ſt nicht, ———u—— Merian P. I. N. XI.p.23 Unh 
Die ſchwefel⸗gelbe Raupe mit ſchwartzen vieretkichten Sie» 
den reget ſich nicht einmal, wenn man fie gleich drücke. 
zuſammen sieben ) Wenn ſich die rauchen Raupen „wel“ 
ge rogefpigte 5 aan, Bhfchgen haben, sufafiien eben, eben, 
fie astig aus, wie Sterne mit Ppramidenfoͤrmigen Strahlen, 
dobvbon man die Abbildung bey dein Aldrou. L. If, C IH, Tab. 
INN. 16. ſehen kan. Alb Seba de millepedibus minoribus * 


| 


= entalibusitae Qnuieri fo darura hac rasione fefe conglobant‘ 


.. malcula, caput primo verfus medium torporis adducendo, tum- - 
. que pedes omnes, ordinart ferie, dorfo applicantes, tanda" 
- demam vitimo quoque contradta: quemadımodum ferpentum 

‚quaedam fele conuoluune dormiturae. , Ita compofita inserdiu ‘: 


BE dormiunt, noctu vero, juxta Indorum relationes, celeritate, väg: 


— ne okkumcutranı ‘Thal; To. Tab, — 
ji 5% sr j 


u 10,12. 27-1 7: SO 7, Zu 
— — re — J— 
6, 104: Well auch unterſchledene Inſecta Ihe 

‚ Sutter weit holen muͤſſen, fo hat ihnen der Schöpfs 
— — heine 
e ziem e e n komen. 
Dame fie nun ihren kelb im Gleichgewichte, weng 


fie fliegen, erhalten koͤnnen, und ie etwa auf dieſß 


oder jene Seite wanden duͤrffen, kommt ihnen die 
oͤttliche Vorſorge zu ſtatten, bey einigen durch vlen 
el, und bey denen, die nur zwey Fluͤgel haben⸗ 
durch kleine Kuͤgelchen und Gewichte, die anı —** | 
Beten unter den Fluͤgeln find. Die mehrefien vom. 
geflügeleen Inſectis fliegen: doch erwas fchieff, bien - 
weil fie niche wie bie gefiederten Vögel einen 
Schwantz haben, der ihnen ihren teib.indertufftale 
einer ſubtilen Materie, die fo leichte nachgiebet, gan . 
rade erhaͤlt. Doch finder man auch einen Butter⸗ 
Wogel mir einem Sawanke, welcher dahero gera 


Brick “Doch fleide ie Kügdliben) FH Ts 
an einem dün engel, womit die Im 





* BEE ‚ol bie andere 19 | 
neidet man aber beyde ab To legen fie ungeſchickt uns 


| nen Better 9 Serammerd p: 120. Habemus papilige | 
- rnainimae fpeciei, qui femper ad reötes lineas volarg confuer - 
ut, cuifinieidem a core cauda promirtiturr fta ve hic papi« 
. No, non verellgni, per aerem lee moutatuc 
—XRX cris anal vage velbeetan, rl ——— 


& 
s 


y48 & Mfetötheölchte ! 

—— — A sertuutg, Daß dar Bap dr 
a zu thun hat, nm er n, welche 
—ã Maungleln ſind. : "Andere Im Gegen⸗ 
* et langſam, und auch nicht weir, we⸗ 
pen | audi fchweren Leibec, weldye gemeinl⸗ 
Kia Beni find; gleich als ob die Natur denen 
Ahren wollen, daß es denen Weibern 
— chnicht weit von ihter Wohnung ju 
verlauffen. inige nr auch nicht Hoch,’ ſondern 
Aimer nicdrig über.der Erder' © 

3 ne; “1050. Auch diefe: Berdegung der Infäen 
unfer € Gedaacken anf ihten Schoͤpffer leiten: , 
Die Infe&ta beficheri aus einem Cörper‘, mid ins 


eince thleriſchen Seele, Ihr Leib beſtehet auszi 


ſammen gefetzter Materie; Der Marerie aber If 
Die Bewegung nicht weſendlich. ir ſehen mike Au⸗ 
Ben, daß ein materieller Corper ſich nicht ſelbſt bes 
egen kan, ſondern von einem andern Coͤrper ange⸗ 
- Hoffen: werden muß, wenn-er. ſich bewegen ſoll. Nun 
u sic, daß ſich die Leiber der Inſecten auf untere 
hledene Weiſe bewegen, da Ihnen nun die Bewe⸗ 
ng als materiellen. Dingen nicht mwefendfich iſt, 
Fin man Die Urſach derfelben in. etwas anders 
chen, Sie mag alſo wol vot ihrer Innerlichen &nge 
be herruͤhren. Will man fagen, die Seele der 
&ten fen nicht imrhareriell, wie die Seele der len 
en, fondern materiell , ſo wird fie folchergeftalt 
Auch feine Bewegung von fich Telbft haben ‚. noch 
vielweniger ſoſch⸗ dem leite der Anfe&en ensieilen 


— — — — —— 
ã quae vel —— vel xX inſectis motum per aëra 
epnäiliar, prout ge iplum jam ante ıpe aduertit do&ifimus Ar- 

oldus’Senguerdius, in'elegantiffimis iflis Exercitationibus Phy- 
ke, quas orbi erudito gublicauit 


] \ 


’ 


Bott: In ihm eben, weben umd find wir, 


\ 


cd 


Können: RR man fagen, Re.fegiimmateriell,:m 
wicttngan hefäunen nnüffen ;.c$ [op une: Et | 
ech 





lich, mie eine immeterie lle Sache: in. einem ınater. 
riellen Coͤrner wuͤrcken koͤnne. Wir muͤſſen no 
wendig auf einen erſten Beweger kommen, ben.b 
keine Aumacht dioſen Thlerlein die Bewe gung gegek 
ben, amd darinnen uͤberſchwenglich mehr gethan. als 









wir arme Menſchen verſtehen und begteiffen koͤn⸗ 


weh. Es bleibet alſo wol darbey, daß richt num bil 
exſte Bewegung, ſondern andy deren Fortgang dem 
groſſen SOtt zuzuſchreiben. Drum wird auch 
überhaupt den groſſen GOtt in der Hiih 

bie Bewegung zůgeſchrieben. Als der Apoſtel Pau⸗ 
lus zu Athen predigte, "and unser feinen Zuhörern 
auch Weltweife hatte, beruhrte er hauptſa IB dies 


fen Punckt vonder Bewegung , "und fagte von 


in der Apoflels Geh XVII 28. Und GOtt 

Höre: eigher ſich · auch insbeſondere ——3 
SA. EL 15. Denn ich bin der HErr, dein 
SOtt, der das. Meer beweget, Haß feine Wel⸗ 


En wuͤthen; fein Nahme heiftt HErr deba⸗ 


deh. ©o ficher: auch, Jer, XXXIL 34. von ihm: So 
Wricheder HiEre, der bie Sonne dem Tage um 
Licht giebt‘, und den Mond und bie Sterns 
Bach ihrem Lauff der Nacht zum Lichte; der 
das Meer beweget, daß feine Wellen brauſen, 

dedaoth it ſein Nahme. Wenn an date 


Uhr ein eintziges Raͤrchen in Unordnung könnt, chin 


ehr Haͤckchen verhogen wird, ſtocketdas gantze Werd: 
Wie viel Millionen Dinge ſtehen ar Welt in Be⸗ 


Mung, wie lelcht kan unter deufelben eines In Sco⸗ 


den Könayn, zumalda niefe, Cesatuerneinen framn - 
— — ki . — 853 we * in 


2 Der —E 
Wiben Haben, und andere Dingeverberden fönnen? 
Allein Die gantze gefamte Matur verfälls deßfalls in 
keine Unordnung. Das kan vornnichts anders her⸗ 
währen, als weil der HErr der Matur alles in feinem 
Weſen, Kröfften und Ordnung erhaͤlt. Bedencke 
dieſes wol o Menſch, und daucke —** Schoͤpffer 
‚der. nicht nur deine Glieder, ſondern auch 
viele andere Thiere zu deinem Dienſt bis Gichee in 
/ —*z Bewegung erhalten, und wende alle deine 
Zliedmaſſen foan, daß du fie zur Ehre deſſen gebrau⸗ 
ae, welcher ſie dir ‚se oenegunggegebe n / und 
Beithero erhalten hat. 
Dasır. Capitel. . 
Vom n Suter, Yiobeng ı und Sp 


ve — 












At in dem v —8 von von Bewegug 
on 8 der rem nicht eine geringe Spyuhe | 
oo ber östlichen Allmacht gezeiget , —8 

Ba in een. men ill 

rſarge eroͤffnen, wenn 
dem Sutter und Nahrung der Infecten Nele 
werde. So wenig andere lebende Ereaturen chub 

Speiſe ige Leben erhalten koͤmen; fo wenig Können 

auch die Infelta bey den Leben bleiben, wenn fie 

nicht zu rechter Zeit ige. Futter erhalten: —— 

ulcht zu leugnen, daß einige eine geraume 3 
ae viel Vänger, als anbese. Tpkere hunger em Fe 

a 


hunger koͤnnen) Habe oft Raupen und Spinnen 
it Dita si En | 



















v 


1: m, nn m x u . md 


— 


IL.Th. 1. B. 11. Eh. ı 





len wo man ihnen ger zu lang die Speiſe vorent⸗ 


bil fe fa flerben fie Demnach endlich Hungers. Daß 
imo HAUEN, ruͤhret wol mlich aus 


fie aber er ior | 


no | 
weil fie die flarde Kälte des Winters nicht vertra⸗ 
gen koͤnnen; auch bie — ſich auf den 


Winter Vorrath fammien, eine ganz beſondere Bil⸗ 
dung des Leibes haben, infonderheit was den Umlauff . - 

. des Geblütes und der Säffte anbetrifft, daß ide. 
$eib währender diefee Jahres» Zeit nicht von Aus⸗ 


dünflungen * und folguch auch weder Staͤr⸗ 
noch Nahrung ; ſondern daß fie in 


: er Wohnungen, Hölen und andern fiern Orten 
ihres Aufenthalts Be kalte, und fih,t6 zu 


eben; 
ums ab erhinderg. — Hinc Plioius 


mat —— tra , contianata re 


rain degenerare videtur; —— — 


— — — *3 © emigrare fiment. 


ie sr etliche Spisnen in ein Slaß gethan, 
Kar ale Buff — ale: cha wide 
—— — ſes etliche Locher 





* 


machte, da 
—— — fien bes 
Mangrige eine —** gen ie 


a. Det Inkeitärhenlogie , 


veden uin einem mittlern Zuftande zwifchen gehen | 


- und Tode behelffen koͤnnen, bis die Sonnen Wärme 
fowol fie, als ihe Futter zugleich: wiederum belebet. 


Es iſt auch merckwuͤrdig, daß fie zu ihrer Retirade, 


in welcher fie one Jutter leben, nicht etwan du 
- den Sturm und unfreundliches Werter genoͤthiget 
merden, fondern es ſcheintt, als ob es ihnen chen fo 
“natürlich ſey, wie erwan andern Thleren , wenn fie 
fich zur Ruhe begeben und fchlaffen legen. _ Denn 
ehe noch das kalte Wetter einfällt, gegen das‘ Ende 
des Sommers, wird man ſehen, daß etliche Gattun⸗ 
gen von ihnen ſehr haͤufig zuſammen fliegen, wie es 
die Schwalben machen eine kurtze Zeit zuvor, ehe 
Weich von uns wegbegeben, gleichſam als wenn fie 
ſich zu ihrer Winter⸗Ruhe fertig machen wolten. - 
.  $. 107; Es ift auch diefes was befonders, daß der 
. Appetit derer inſecten nicht einerley. Wasids 
nige freßen; baffelbige flichen andere, und was ande⸗ 
‚ vr fliehen, ferßen wiederum andere. Cs giebt zwar 
einige Sorten „ welche mit einerley Futter niche zus 
frieden zu fegn fcheinen, und dannenhero, als engl 
nn u u tige 
daß der Appetit nicht einerley) Dedir autem nasııra beluts 
& fenfum & appetitum: vt altero conatum haberent ad natura- 
les paftus capeffendos, altero fecernerent peftifera a ſalutaribus. 
Cic de nat. Beor. L II. 7 
mit einerley Futter nicht zufrieden) Inſecta animalia, qui- 
bus dentes ommwora ſant: quibus autem lingua, tantum hu- 
more vadique eliquando ſua lingua vefcunturs quorum alia 
gmunisora fit; quibus guflus orsmiuns faporum eſt. Ariflor. 


H. A. L. VIH. C. XI. Jonſt f. 108. Ambulones dicimus, quibug. 


ĩocerta damus⸗& eſca: Vnde fuperftitiofule peregrinantium 

mqdo Yagantıı),. & «ve mures) femper. coméduot alienum ci- 

bum. Quare angli eos. Palmertiorrmbs appellant, ab erratiea 

nmirum vitaiaquam enim confiunc) quainuisenim m. 
. . 2 2 
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0 KEhin Buch. m. Capp. 1 
tige Naͤſcher, bald dieſes, bald jenes zuihrer Nabe 
zung fuchen; oder welche. auch im Nothfall wol von 
außerordentlichen Sutter fich nähren, ehe fle Hun⸗ 
gers fterben: allein viele halten fich nur an einerley 
Mahrung ſo daß fie lieber ſterben, ehe fie eine unge 
wohnte Speiſe genießen felten. J 

G. 108. Man kan aus dem vorigen Capitel ſehen, 


wie vielerley Dinge dieſem oder jenem Infe 
zum Furter dienen, fintemäl fie ſich mehrentheils 


an denenjtnigen Oertern aufjuhalten pflegen, wo ſie 
ihre — ‚gleich bey ſich haben. Elnigen iſt der 
Staub ihre Speiſe, welchen fie theils Inder Lufft 
auffangen, wenn ſie die Sonnen⸗Staͤublein zu fich 
nehmen, Cheils aber auf der Erde zu fuchen pflegen. 
„Andere begnügen fich mit frifcher oder truckner Er⸗ 


de, Einige nehmen Sand , andere fü gar. 


Ki harte 


- Birfutici Bearewormes dieunrur. ‚Certis folis aut ‚floribus fe 


won adfiringi patiuntur, [ed audafler percurrunt, delibantque 
onmes plantas acarbores, € pro arbitrio veſtuntur. 

bon :aufferordentlichen Futter ’ Wenn man Raupen, 
Spinpen oder Ohr; Würme zufammen in ein Glaß thut,und 


hnen eine Zeitlang fein Butter reichet, fo packet endlich eine - 


Maupe.die andere, eine Spinne Die andere, ein Ohr⸗Wurm 
den andernan; fo bald man ihnen aber &peife giebt, Toffen 
fie von einander ad. Bine Art Bären Raupen oder Zun⸗ 
de⸗Spor friftordentlidy nur Die Blätter des ſuͤſſen Hah⸗ 


‚ BensSuffes. wennfie aber folche nicht haben; freffen fie 


auch) Sau Ampfer, VNeſſeln Ruͤh Bluhmen und Stas 


del⸗Beere, So bald man ihnen aber die ZabnensShf 


Blätter giebt, laffen fie die andern Hegen, Merian. P:1, 
. p. 14. | ’ . . . . 8 
auf der Erde) Bas Todten⸗Uhrlein, pedieulus fatidicus 

vder pulſarorius, Mortiſaga nehret ſich vom Gtaube, doch nur 

bon ſolchen, welcher von Brod, Obſt und dergleichen, nicht 


291. 


— wm. won 


| aber von der Erde hetkommt. Vid. Tranfa. philof, angl. 
ei main. r 6 


N x 


154 Der er Infeikotheslogie : 


harte Steine, welche fie mitihren fiharffen 
zubenagen wiflen,zu ſich. Ja es ſoll ſo gar Infetten, 
geben, welche das harte Eiſen zerfreſſen, das fon 
Baum mis ftählernen Feilen zu zwingen ifl, 

6,109, Viele freien das gruͤne Bras. Anders 
ve machen ſich nur an die) urgeln deren Gewaͤch⸗ 
fe, und verzehren diefelbige, daß hernacher die Pflan⸗ 
gen vermelden. Andere ducchfreffen das Holz, 
deffen abgenagte Spaͤne ihnen zur Saͤttigung dies 
nen müffen. Einige machen fich nur an die Rno⸗ 
fen derer Gewachſe, ehe fich diefelbigen In Blaͤtter 
ausbreiten, weiche von einigen die Kuppen⸗Belßer 
genenner werden, Andere fuchen fich die Blaͤtter 
derer deichee und Baume aus, wie man an vielen 

Raupen 
— D. hatte einen ſhoͤnen Jafpis, 
deffen einer Seite tieffe und Ar cher waren, al 
Augenfcheinliche Dercknaple derer daſelbſt vormahls 2. 
Pi Wuͤrme. Wie denn auchdie — 


—— E — ee * 
—— Car. An.LObf. 154. conf. mea Lithoth. L 1. Set. 


‚Cap 2.9.47. Pr99- 
| ) Diele meldet Barchewitz von einer Art 
Of ndianifchen Ameifes, in ſ. Oſt Ind. Reifen 
an Die Yonsyein) Dos Gefchlecht derer Würmer, aus 
weichen verfchiebene —E* twerden, feift die urec 
—— Und di lo -talpa , der Erd⸗rebs, Die 
wird auch —E einigen der Schroe⸗ Wurm 
— weil er die Wurtzeln der Saat unter der Erde wegt 
—* 38 der Gerſten⸗Wurm, weil er —— 
an der Ge 
) Plin.H,N.L. XI. C. IL Quas teredini ad perfe- 
sanda *28 ſono teſte —e — — 
eibatum Et Ouid. L. I. de Pont. 
fs ve oceulta vitiata tesedine nauis. 


—2 Cariberider uborim blie & fiicam que 


-— 


Villen⸗Ma 
Rar. au. & nat. IlI. Abſch. XVII. Urt, foĩ. 0o9 


Fu Ben I. N.XXVIII.p ss. augemer 


J 


LER Boca. Cop: rer 
Komm gewahr wird, Andere machen fih nur 


. an bie Hertz⸗Blaͤtter; und iſt es allerdings merck⸗ | | 


würdig, daß viele. niche nur fhmarfhaffte und ge 


ſunde Blaͤtter, ſondern auch unſchmackhaffte und 


liche augr Das Wermuth/⸗ Kraut iſt 
—* a en Geſchmacks, und wird dennoch von 


- einigen Raupen gar gefreffen, womit dererjenigen 


Meinimg wiederleget wird, welche vorgeben : daß 
Die inſecta nur füße Sachen fräßen. DietVolffes 
Milch oder fogmannte Hunde ⸗Blume bat einen 


ungelunden Safft, fo wie Milch ausſie⸗ 


t, und wird gleichwol ohne Schaden von einigen 


zu ſich genommen. Einige benagen und 
beſchaben nur die Blaͤtter, entweder nur auf der 


obern Seite, ober aber nf der untern Seiten * 


zundam Hohes — —— — eo. 


Miiys Nisander meminit. Bt oolumella L. X. 
| 5 ſolum — —— erodere fronıles 
Implicitusconchae limaz, birfüsagee 
Die Zertz ⸗ Blatter) 9 Vil. N. 2 
Wermuth) Derg ermuth fees 


den W 
Friſch. e. VILIN. XIL p. 19. lt auch 


det, 
‚ae ) So hat D. Chriftiag 
A —— no baf fine Rifenden'cne 
aus bittern Extradis deſſen 


0 


die Wolffs⸗ Mi ch ( Art 
ie oh Mmilch) Herr hat zweyerley Arten 


—— G. n. N. Xii. pe 
benagen Nabwen befoms 
we em Ride ec ® 
’ rich Raobl⸗ moeten⸗ 
EEE 
See) Di seen lo ol | 
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laffen in Gegentheil das Fleiſch derſelben ſtehen⸗ 
Andere Im Gegentheil freßen nur das innerliche 
Fleiſch zwiſchen denen Haͤutgen der Blätter , wel⸗ 
che fie mnverfehre ftehen laſſen. "Andere: verzehren 


ſo wol die Saͤutgen, als auch das’ Steifch, lad 


fen aber die Dürfen derer Blätter umbenagt, dag 
folche Gerippe wie ein Sieb ausfehen: Andere fin‘ 


ſo leckechafft, daß fle ſich nur an die zarten Bluͤ⸗ 


eben derer Bäume und Pflanzen halten , und art 
denenfehben Ihren Apperit ſtilen. Andere machen 

| BE: 
an denen Obſt. Bäumen fpinnen mit ihrem Geſpinſt die Blaͤt⸗ 





. 
DE PER 











- ter, wieein Regen Tuch über ſich zuſammen, und. damit fie 


nor des Regens Naͤſſe Schug haben mögen,laffenfie Die obes 


re Seite der Blätter gang,tund benagen nur Die untere Seite, 


daß folche Gerippe Man hat die Art.erfunden die Blaͤt⸗ 


| ter der Gewaͤchſe fo von ihrer Haut und F eiſch zu fanbern, 
daß bloß dad Geelet der Abben von deuenidlästern zu feben, 


dergleichen mir mein hochgeehrteſter Gönner, der Herr Prof. 


Den in mein Cabinet gütig verehret, und der feel, 


ere Sehe im I. To ſ. Thef. ſauber und. ascurar in Kupffer 

ſtechen laſſen. Diefes haben. mit Vernunfft begabte Men⸗ 

ſchen erfunden, Wer hat denn aber dafjelbe.diefen' unverh 
2. 


mauͤnfftigen Thierfein gelebret? - Ä 


. 3 
an die ʒarten Bluͤthen) Claudian. L. Il. de Yaptıı Profßs 
de apuus. N 


« 


oem. eredasexaminzfndi - = ° 
Hyblaeum faptura thymum, cumractera Reges ' 
Caftra mouent, fagique cauo demiffus ab aluo 
Mellifer electis exercitus.obftrepit herbis. j 

Be Vaerd de re zuß L III G. XVI. deiisdem ı Si pabulnes na. 


= 
“ 


_ turale non eft ea oportet dominum ferere, quae maxime ſes 


quuntufgpes, ea ſunt: Rofa,forpillum, apiaſttum, papauer, fa- 
ba, leas, pifum,ocymum, cyperum, medica, & maxime cytifum,, 
quod valentibus vtiliſſimum eſt: Eterim ab, aequinodio verngg 


 Parersintipine.&e permangs pdaltenten gegkingfinm aanımm 


s 


‘ 
“ 
3 


ſc on dee Fruͤchte derer Häume und Gewäc 
Bahero man it grünen · Erbeſchotten, in Aepffeln, 





It 0 


ſe, 





Birnen, Phaumen u. d. g. Wuͤrme antrift. Ei⸗ 
nige freßen trucknes Mehl andere verzehren ge⸗ 
backnes Brod, anderes dienet der Röfe zur Wah⸗ 
rung, aAndere machen ih an den ſuͤßen Sucher, 
zu ſcübſt die Buͤcher find vor ihren Fraße nicht bes 
frryt, daß fie wol ehe die Arbeit gelehrter Seuse,mele 
ehe ihnen viele Muͤhe uud:Zeit. gekoſtet, in kurger 
ZA zernaget. Einige mochen ſich an wollenes 
Zen, und befchaben daffelbige, wie von den Morten . 


bekandt ME; daß auch-die Heil: Schriffe unterſchiede⸗ 


sie Gleicmiffe davon hergenvmmen hat. Hiob/ 


| /wenn 
er feinen elenden Zuſtand beſchreiben will, ſaget: 


Daß er wie ein faul Aas vergehe, und wie ein 
RKleid, das die. Motten freſſen, Cap, XIII, 28. 


Und wenn GOtt denen Feinden der Glaubigen ih⸗ 


ven. Untergang drohet, fo ſpricht er: Die Motten 
werden ſie ſteſſen wie ein Kleid, und Wuͤrme 

N WIR 
der Ksfe) Die Aaſe⸗ Moden freffen nur bie füffen Sue 


2 gen aud den. gäfen, und Kine die falgigen fiehen, daher 


khnmmt es, daß die 


N 


“werben, eben berjenigeift, welcher Die Bücher qoeer durche 


Kaͤſe ſcharff ſchmecken. | 

‚ Sudex) Allan. L.1.de animal, C. IX. de fo; Confereie 
fe melle, & depopulatur thefauros dulces apum. Er Scalig, de 
ſubtil Exercit. 6. u | 

Die Bächer) Martial, .x. 

00, Consietosnifi das’ mihi libello⸗ 

Almittam iineai, trucesque blattas. = a 
Scalig. 1. c. In libris tamen noftris daos Scorpiones inuenimus,. 
quäles deferibit. Ariftoreles, fine cauda. Und Here Friſch 
hat angemerckt, Daß der Wurm, woraus bie Bradt s Käfer 


ÜR.PVN Ip 
wolnuung) Ze | 
. I .. Cu Aragula veftis, F 
Blotuiarum ac tinearum epuläpuiefeiinaree,; ' 


d 






4 . 
. « 


| ie \ 2 da ——E 


erden ſie freſſen, wie ein wuͤllen 7 | 
Lu. Und wenn im Propheten —2* derer 


Heydniſchen Goͤtzen geſpottet wird, fa heißt es von 
Ihnen: Auch kan man es daran merden, daß fie 
nicht Götter find: Denn der Scharlacken lg 

umbaben, wird von den Motten3 


| —— nut} Oayu,baß leer kderman am (hot 


ver, Baruch Eap. Vl. 71. Endlich ſaget auch Ja⸗ 
cobus zu denen Reichen: Euer Rächtkum iſt ver⸗ 
faulet, und eure: Deider find Mottenfreßig 


worden, Jac. V,  : 


S. 110. So pflegen auch die Infeßta andese Thies i 
cre zu freßen. Eine Art kleiner Vielfoͤße, ſo ſich 
Im Miſte hät, näher fich von denen Würmern, 


die darinnen anzutreffen find. Die Baum⸗Wanzz⸗ 
ten machen fü an die Pe Pad gelbfleckich⸗ 


sen rauchen Weiden. Rau en an denen⸗ 
ſelben. Eline auslaͤndiſche er ne 


gegen fangen Sliegen zu ihrem Unterhalt. Gleichwie 


| auch einige dererfelben Amelfen zu verzehren pflegen: 
Es giebt Stiegen, bie audere Zliegen, fa wre 


II Eins arhflee Bar Tmarser ht a | 
Söfe, fo did als u —— iſt A mager, 


- „ fällt aber den Regen Wurm an,und wir en bag erfaume 
geiechenfan. Crfop mit feinem füharffen &ebiß penferne 
ſo feſt, daß a ubringen, bet 


krieche 
wolle. Dieſer Viel: — — 





ervon ſelbſt abfällt. 
Bann Wartten) Diele ſtecken den Sang⸗ Etachel in 
eine o ve Raupe, und iaſt ſich von Se ib fa 
pen, biß dieſelbe matt wird, daß 
3 euslänbifge Art Jmeifen) sebae —* To. L; 


"dr 2 Sa nei 


A 






— 


n ſuchet ihre. 


Nahrung an denen Spinnen. Die Spinnen her⸗ 


— 35* — 


EN RR. 29 


Van⸗e Bögel, aus weichen Seiden⸗ —— wen 
den, auffreſſen. Die. Schlupff⸗Weſpen io 
"Grimmen, und | biefelbe malt in ihre Der 
Die S Mensen färtigen ich niche nur nie 
Set en, fanden * mit Butter⸗Voͤgeln, und rei⸗ 
nigen ſolchergeſtalt die Den von vielen an 
—3 Infecten. Marien⸗KRaͤfer freßen 
Die. Blatt · Laͤuſe auf. Die See Sterne nehmer 





Das Fleiſch der See ⸗ Muſcheln zu ſich. WBon de⸗ | 





nen.Sliegen, welche an Schlangen 
iſt ſchon Oben gedacht worden. Die 


"gleich ordentlicher Weite größer — * 


‚werden doch bisweilen eine Speiſe der 


Butter ige y ) Bombylopbagus mul — eſt montana,magnz, 


. nigerrima corpore hirfato, oculis oblongis, magnacapice fpa- 


diceo, praedae caufa acrem cum Bombylio poguam init, & vo- 
Ltu ſupetane dorfam agilis confcendit, eiqua senaciter jnhacrens 
sam acriter mordet, vehoflem praecipitem in terram mittat, & 


snelle qualicungue abforpto victrix abeat. In fummis Carme- 
li montibus fe hanc pugnam, donec acies flaret, confpexiffeme- 


moratin fchedis Pennius, fed fortuna anıfcis fauente Bombylios - 
vira fuiſſe eje&os narrat Monfler. 


die Schlupf⸗Weſpen) Verpae autem ichneumanes nun». 


cupatae, quae minores, quam coeterae ſunt, phalangis perianiat, 


occiſaque ferunt in 5 aut aliquid tale foraminc peruiunz . | 


Ailtor. LV. H. A.C 

I ———— en been beein 
325 338 ge8 einer Rei om 
die fängt den ogel in der 


— — —* a | 


Sid. FVIU.N.IX. 9.24. . 


Ger # Sterne) Sic Oppianus L. II, Halieut. verfibus \ 


Braccis, gui —— donati ĩta ſonant de ſis: 


Bi ſic Fabdola Sonden. .... . 


‚Aa mar pen 
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69 Der Infe&tarheologie | 
Inbem einige dererfelben Ener ausfauffen, einige aber 

gar Bange Vögel, und von denenfeiben fich naͤhrem 
.. Daß duc) viele das Sleifch der todten. Thiere zu 

- ea Nahrung gebrauchen, ift befaubs genug , wie 
benn auch fo garder Menſchen Sieifch nachdem 
Tode: von Würmern verzehret wird, wovon Hiob 
ſagt: Die.in leimen: Haͤuſern wohnen, und weis 
dye auf Erden gegründet find, werden von des 
nen Wurmern gefteffen. werden, IV, 19. Ja en 
ſpricht von fich ſelbſt · Die Verweſung heiſſe iche 
meinen. Vater, und die Wuͤrme meine Mutter 
und meine Schweſter, XVI, 14. Und von allen 
Menſchen ſagt ent: Sie liegen gleich miteinander: 
in.der Erde, und Wuͤrme decken fie zu, XXI, 
26. Und bey dem Sprach am X, 13. heißt es: Und’ 
wenn, der Menſch todt ift, ſo feeffen ihn Schlan⸗ 
„gen und Würmer. 
"8, a1 Andereinfe&ta pflegen blog vorn Tranche: 


Eyer) Sebae Thef. To. II. Tab: XLI, N. 2. de arbore Gnajana, 
“ pomifera American: Hujus'arboris rami tam apte, inuicenm: 
adponuntur, vehisauiculae ſuas adfigantnidos, pullis tuto ex- 
. chadendisidoneos. Has interparua eft auicula, ab incolis Co- 
lubri (eu Aoriluga vocata Quantacungue vtantur haecanimale 
cula prudentia in propaganda Tua fpecie , fzepi/ime.tarmen ab» 
inuidioſfis araneis obruuntur, qui auferentes eorum ouula, base: 
acutis fuis forcipibus confpadla, exfuguns. u 
junge Bögel) idem To. I. Tab: LXIX. N, 5. deauibus Colum 
. Bri: f. 110. Has quoque pulchellas beftiolas fuis e nidis exulard? 
eogunt infignes aranene, vt ſanguine pullorum exſucto pabuli- 
penariam — dre. | BE: 
‚bloß vom Trancke) Man bat gemeine, die Spinnen- 
fäugeten nur den Safft aus andern inſecten, weil fie dieſel⸗ 
ben nicht gang verzehrten ; Herr Lifter aber hält dafuͤr, daß⸗ 
fe gleichwohlauch mit fraͤſfen. In PTract. de aran. p. * In 
vo. . v | quie 


- 


/ x “ 





* 


ILLCTheiu. B. ra. ah cxcvcx 
————— nt EEE ER 


Ichen,, indem. ſie allerhand Feuchtigkeiten in fich 
gen, und von der Dame zu ſolchem Ende einen 


—— Stachel betonen haben , Arch wehtben fie = 


als durch einen Hefer ihre Mahrung an fi Heben, 


(Einige fangen das lautere Waſſer anf, andere —2* 
nen im Trand — su ſeyn, und find Mein⸗ 


— Moch anbere pflegen den Safft aus deu 
en Blaͤttern der Gewachſe zu ihrem Tranck zu. ges 


Brauchen, Wiederum andere find gleichſam Blut⸗ 


gierizg, indem fie ſich an die Thiere und Menſchen 
ectzen and Ihrien das Blut durch ihren Saug⸗ Star 


chel abzuzapffen pflegen. -Einige freſſen und trinß 
cken 5 wie ſolches von denen en Heuſchercen ber 


Sande iſt. 
Kr, 
— — —— —— — — r — — 
Yiquido, & ſubalbido ſtercote * aranei plurimas parricula⸗ 


nigras obferuare licet; ſe. ſcarabaorum, mufcarumus inwti« 
les cortices & difficulter concotibiles : aden non verifimile eh, 


has beftiolas mera ſactione eibum ſamere, ſed ejas bonam Pate · 


tem etiam vorare, 
" Weinſauffer) Plin. H.N.L, xvii C..XXVIIL Aui voluo· 


‘em appellant animal praerodens pubelcentes vuas. 


. gene denen Blättern) Wie zum‘ E. bie Blum Wantzken 


)'pon den Blur⸗Igeln babe id $.tor in not 
ng rl moin Ti, — Va fc . 


fangen, wenn man | 


und daß alödenn das Sluth naeh fie, wie Pa Pr einen — * 


gehet. De pulice Ouid. ĩta: 

Tu laceras corpus tenerum duriſſime morlu, 
> Cujus tum fuerit plena cruore cutis, 
Emittis maculas higto de corpore fulcas, . 


Leuia membra quibus commaculata rigen, . ' - 


Gumque tuum lateri toſtrum diffigis acutum, 
Cogitur e fomno fürgere virgo graui. 


von —B Daß Die net dem Bein | 


x 


\ 
Vo 
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162 Der mectotheologie 
| Ben Eccxo — 
S. 1132. ES auch dieſes gar was beſonders, daß 
thnen SOtt· ſo mancherley Appetit beygeleget, und 
einen Witz gegeben, zu ihrer Mahrung zu gelangen. 
Denn gleichwie ein Lanm von weiten feine Murter 
merder; ein Jagd⸗ Hund durch feinen :Geruch den 
eg zu feinen Beute fpührer; ein Kalb die Bruͤ 
‚feiner Mutter finder, alſo finden auch die -Inle 
ihre Nahrung durch einen natürlichen Appetit. Vie⸗ 
le Haben zu dem Ende befondere Augen erhalten, daß 
fie diefelbe von allen Eden von weiten ben kön» 
nen, um fich nach derfelben hinzufügen, Andere has 
Hen einen fehe ſtarcken Geruch , ver fie auch von 
weiten dahin leitet, wo etwas zu ihrer Speiſe diens 
lich, anzutreffen if. Einige Thierlein, fo im Waſſer 
amn einem Orte angehängt bleiben , können daffelbe 
An Creyß bewegen, wodurch ihnen allerhand Nahe 
rungs⸗Theilichen zugeführee werden, oo. 
| —————— — a an en .niz. 
auch trincken haben ſchon die Alken gewuſt. Ariſtot. L V; 
HA XXX, & Plin. L. XI. C XXVI. Friſch. P I.p. s. Die- 
HGeuſchrecken trincken ſtarck, aber nicht gern vom Waſſer, 
‚wenn es auf der Erde beyſammen ſtehet, ſondern fie fühlen 
mit den Hoͤrnern an das Geſchirr, worinn fie eingeſperrtt, 
. oder an dem Graß, ſo darinnen liegt, immer in die Höhe, 
“and wenn fie Die daran geſprengte Tropffen finden, kriechen 
‚fie hinan und ſaugen ſie in ſich. Daß daher wohl zu ſchlieſ⸗ 
fen, wie fie es auf dem Seide machen, nemlich daß fie den 
hauſuchen, oder die Negen Erppfen an dem Graſe. 
fiarden Geruch) Ariſtotel. L IV. H.A. C. VIII Inſeca 
enim, tam pennata, quam non pennata procul fentiunt, vr mel 
apes, & culices diti mulipnes. Quod niſi odore agnofcerent, 
nunquam elonginquo fentirent Et Lucret I. IV. de nat, ren. 
| sdeoqueperauras 
Mellis apes quamuis longe ducuntur odore. | 
lin Creyß bewegen) Gert Leeuwenh.hat eine artige Anmer⸗ 
xefung von einem flgmen Epierlein, fo auf Denen Waffer in 


n 1 


Eh DB 11. dep. BY Wr 
S. 313. Die Zeit, wenn diefe ThiereandieNa ⸗ 
zung gehen; iſt nicht einerley. Ginige freffen nur 
am Tage, figen aber im Gegenthell die Naht Hille; 
ſchergegen die Eulichen oder die Nacht. Schmetterlin⸗ 
ge baden die Art, daß fle fich am Tage an finftere 
Derter begeben, und gan fhlle figen, weil ihnen dag 
Tages Licht ihre Augen biender, . daß fie nicht fehen 
koͤnnen. Hergegen fliegen fie ihrer Nahrung nach, 
wern es Nacht wird, ‚welches einen zwiefachen 
ſen zu finden. In-epif. Vn. Yhyfol. p.65. daer fhreibt: Por 
to mentem attente defixeiam in circumrotationem praedictae 
machinax rotatiae : aduertebamque ab eadem Machina Aare: 
bilem motus vim cieri in aqua ; Quo pernicifimo moru;pl 
mae perexiles particulae, quae folo microfcopio Ipe&tabiles erant, 
propellebantur verfusanichaltulum, ahaeque ab eodem repelle- 
. Bantuf. Ilarum aliquae, cumad machinam continua rotatie» 
se circumsctam, appuliſſent ab animalculo rapiebantuır in efcsmt 
‚wliae iliuc allapfae, ocyflime refugiebant, & quafi repellebannup. - 
Quibus animaduerſis conchufi particulas quali tejeftaneas nom 
acvommodınnı fuiffe zlimentum animalculi. 9— 
RNadht⸗Schmetterlinge) Dieſes thum auch omderemfeas, 
wie in folgenden notis erhellen wird, Bondenenfecisindes - 
nen Bienen⸗Stoͤcken ſchreibt lian, LI. H. AC. IX. Fucus, 
qui inter apes nafcitut, de die in mellarias cellas abditus maner, 
MSoctu vero, quc; apes dormiĩre obſeruauerit, eorum opera inua- 
ait, vaſtatque alueos. J | rn 
vwenn es Racht wird) Lift.dearan p. 45. Geillatim deara 
eo nigricante,capite quadrato Giue phalangio - formi, tlunibue 
ad ſiilitudinem quemi folii depidtis irn ; Raro taryrdia confhie 
„«otarbic aranenss etiamji mujcae tum quoque frequenter m- 
Bingäntsuejus vete, de nocte vero prodisgl velcitwr: id quod 
Byueınodi encperinrento didicie Ex bis vnum (7 alterum in vie 
‚er ſtor ſum ferussiplares bis mu[cas üinas [ubminifrande, ae 
penxctam puidem diem, mujcis bus jllwe difewrrentibus, ve 
Dorpidi (fmpuabiles aransi perman ſerunt; proximavero Ink 
mafomesil.@enfadesperpemnnemn. . , . ,.. 


N 
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6 Der Infkltoihedtogie \ 
Mugen hat; theils, daß fie nicht fo vielen Schaden lhun 





koͤnnen, werm fie den Tag fo wol alsdie Nadhrfräfs, - 


fen; theils aber, daß fie ſelbſt nicht etwan von aits 
‚dern Thieren, die des Tages fehen, hinweg gefreſſen 
werden. “: 
S. 114, Man fan auch nicht mit Eellifftoeigei 

. “Übergehen, die witzige Art, wie bie Infe&ta aufuns 
terſchledene Weiſe Ihrem Raube nachſtellen. Denk 


a es —** eine weife Einrichtung des i 


öpffers if, daß andere Thiere ſehr verfchlagen 
And, ihren Raub In ihre Bothmaͤßigkeit zu bekom⸗ 
men, alfo äuffeer fid) auch dieſelbe an denen Infe- 


en. = Einige verbergen ſich unter diefe oder jene 


"Dede, In welcher ſie lange lauren/ wie ein tw Ih 
« "ber Höhe, bis ihnen ihr Raub nahe fimme , da fle 
denn folchen mit groſſer Geſchicllichtelt zu erhaſthen 
pflegen. Einige liegen gang ftille, ale ob ſie todt 
ap SEES HEN mein, 
J wiefochen Rutzen) ſ. Friſch. P. inn. N. xn. p.25. 

—* Rande Bent In genere de —* libus brutis 
CiceroL. 1I.de nat. Deor. ita: Jam vero alia animalia gradiendo, 
aliäferpendoad poſtum äccedunt: Alia volando, alia nando: 

Y "Ciburmque partim oris biaty & dentibns ipfis cape[fume : partim 
"ungsium tenacitäte arripiunt: Partim aduncitate roffrorsm : 
Alta (ygunt; alia carpunt, alie voranr; alia manduht, Be 
Pin, Hit. Nat.L.X.C.LXXI. Alia dentibus praedemtur, ae 
"unguibas, aliarofri aduncitaze carpuns; ala lätisudine eraiemt, 

"glia acumine excauant (fe. 


Einige verbergen fi) Die Raub⸗ Ameiſe wacht m 


e Hbe, welche oben weit, und unten’ 


him Mittel Panct unter dem @mbe 
tun eine $liege da Bineth Font, wirft 
Sand über ſoiche Beute und betaadet fie 
t fie hervor, und friſt die Fllege duf. 
Eine. Raupensförmige Made wel⸗ 
n⸗Stdcke gruͤnen Vlaitevu Dean Hals 
un 





Swarrn, andere Thierlein ſicher zu machen. Denn. 
nun Diefefbigen unvorfichtig ka Ihnen nahen, weile. 
fen ſie ſoiche mit groſſer Geſchwindigkeit zu —8B 
ben, und fich dieſciben zu ihrer Maprung zu Nutz an 
machen. Undere beftricken die gefangene Beute 
niit einem Saru, wie die Bogelfteßer die Vogel mit 
A F Netzen, damit fie ihnen nicht —8 entge⸗ 
en mögen. Andere wiſſen fie fo artig zuů halten, 
daß fich dieſelbe ans Ihrer Bothmaͤßigkeit nicht wie⸗ 
derum befreyen koͤnnen, Die Art und Weiſe einl⸗ 
| 7 wie fie ihre Bette ooren ie ſehr verwunderns 


werd = 


n Baukäufen ı Bu Fr Sufbaflet, ger e⸗ 

Te! Fin Si e ” a baden En Eu biefe. 
erlein ihe über en en, reckt fie 

—— —— ſpitzigen Mund he 


—ã fo artig, 77 fie ihr nicht —2 —28 
Merian. P. II N Vi.p.ır, 


beſtricken) Data eſt quibusdam (animantibus) etiam ma . 


Chinatio quaedam atque folertia, vt in araneolis, aliae quafi rete 


tedunt, vwefi quid inbaeferit, conficiant : aliae autem ex inopi- 


nixtoebferuant, & quid incidit, arriplunt, idque confumunt. 
-Cic. de Nat. Deor: C. II. Es fichet artig 2 zu, wenn eine 
Spimme in ihrem Gewebe, ein 

ihrem Drei einen 


\ die we f damit it den 
Bee de are En hi Er | 


N X p. 17. 


‚A Bene Böen) De ana 


— 


LCEh. . Bern. 0.0 16 
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16% Der Infetotheologie W 


werth. Slie wiſſen ſich fo artiger Griffe zu Bedler 


nen, als wol mancher Menſch Faum brauchen Fan, 


ehr Thler zufchlachten. Diejenigen Inſecta, welche  ' 


auch im Winter Nahrung bedärffen, haben von GOtt 
seinen befondern Trieb erhalten, ihre Speife beyzeis 
te zu ſammlen, und folche angehörige Derter, als. 
in Vorrat Kammern, zu tragen , damit fie dem, 
Winter über nicht darben duͤrffen. So fanımlen 
Die Bienen nicht nur Ihr Winters Honig im voraus, 
= Sondern au) die Ameifen tragen in der Zeit ihre 
Winters Seuche in befondere Höhlen zufanimen, daß 
auch der weife Salomo diefe Thierlein denen Baulen 
zu einem Beyſpiel vorflellet , wenn er fagt: Gehe 
hin zur Ameifen, du Sauler; ſiehe ihre Weiſe 
on, und lerne. Gb fie wol keinen Sürften, - 
| | | nao 


J . . 
« 
D 











bie Spinnen, ober Raupen ander Kehle, da fie bie Krafft 
zum wehren verlieren,und ſich nur noch elwas regen fünnen, . 
und ſchleppen fie alsdenn nach ihrem Roche ; (rühren fie abeg, 
daß ſich ihr Raub noch zu ſtarck reget, fo geben fie ifnennoch 
einige Kehl⸗Zwicke, ehe fie ſolche in ihr Loch ſchleppen. 

auch die Ameifen) Alian.H.A. L II. C. XXV. de formicis: 





Reuerfae autem in cauernas fuas, granorum aceruos ſibĩ conſtru- J 


une. Et Horat. L I, 
Paruula nam exemplo eſt magni formica laboris, 
| Ore trahit, quodcunque poteß, atque addis aceruo, 
Quam ſtruit, baudignare, ac non incauta füturi ds. 
Rt Virgil. L. IV. Æneid. 
Ac veluti ingentem formicae farris aceruum 
ie Cum populant, byemis memores, tedloque reponumt. - 
x, Itnigrum campis agmen, praedamque per berbas 
Conuellant, calle anguflo, parsgrandia truduut 
Obnixe frumenta humeris &... 
Coeterum derepublica formicaram Difl. confcripfit Joh» Andr, 
‚ Schmidius Jen 1684 de frumentiautem comportatione conf. Ali- 
an.L VLC.LUN. Plin. L.XI. C. XXXVI. Sperling. Zoolog. Phyf. 
dditam. C sul, P af = | ’ 


= 


2.4 JJ 
Ch 1. Buch. u. Cape... a633 
noch Hauptmann, noch Herrn hat; bereltet fie, 
doch ihr Brod im Sonimer; und ſammlet ihre Spel⸗ 
- fein der Ernde. Spruͤchw. Sal, VI,6.7.8. Und. 
im XXX, 25. fagt er: Die Ameiſen ein ſchwach 

. Dot; dennoch ſchaffen fie im Sommer ihre 


115. Die Nahrung an ſich ſelbſt, welche des 
uen Infecten gur Erhaltung ihres Lebens dienen 
muß, if hinreichend vor diefelbe. Sie finden an 
‚ allen Orten mb Enden ihre Sutter; mo wenig Nah⸗ 
rung, halten ſich auch wenig Infe&ta auf; hergegen 
aber, wo viele Inſecta find, da wächfer auch Hlel Fut⸗ 
ser für dieſelben. So iſt auchder Vorrath des Fut-⸗ 
ters wor dieſelben nach) ihrer Proportion eingerich 
set. Weil nicht nur die Inſecta, ſondern auch Men⸗ 
ſchen und wiel andete Thlere, ſich theils von Kraͤu⸗ 
tern, ehells aber vom Graſe zu naͤhren pflegen, fo 
findet man det Erdboden allenthalben mir Kräus 
rern, Pflantzen und Graſe bewachfen , welche fidy 
mehrentheils von ſelbſten fortpflangen, und alle Jahr 
yon neuen wiederum aufgehen, damit die Creaturen, 
fo ihrer zu ihrem Unterhalt beduͤrffen, ſolche als eine " - 
vor fie zubereitete Tafel finden mögen.‘ Und iſt es. 
bey denen Infetten Infonderhelt merckwuͤrdig, daß 
dieſelbe nicht ehe aus ihren Eyern oder auch Puppen 
heraus Eriechen, als zu dee Zeit, wenn eben dieinie 
gen Kräuter aufgegangen, welche ihnenzu ihre Nah⸗ 
zung dienlich find: Da auch die Kraͤffte derer Infe- 

&ten ihr ordentliches Maaß Haben, gleichwol aber . 
dieſelben fowol durch ihre Bewegung ale Ausduͤn⸗ 
flung verzehret werden, fo ift es noͤchig, daß ihr Ä 
Juner sureichend fen, fie zu ſaͤttigen, und * 

raͤffte wieder berzuſtelen. Die Speiſen geben 16 

| J rn 24 u“ J zripr 


P2 — 


mn. 
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168, __\ Der Infotoiheologie_- 
nen täglich die Kräffte, die fie verlohren hatten, wie⸗ 


der; fie nehmen in ihre Lelber ein fremdes Em, 
leich 


: welches durch eine Ace dee Verwandelung g 


N 


! 


saßen es die Bequemlichtei erfordert, — 





welche In einen fliegenden Safft verwandelt wird. 


ge: eigenes Wefen wird; Sie jermalmen die Spei⸗ 
£ wird’ verdauet, und immer mehr verdünnet , daß 


er durch fo -wiel zarte Gefäslein durchgehen fan, 


die Glieder zu befeuchten, und ihnen Keafft mitzu⸗ 


J —* Ja es muß offt wenig Na zung dennoch. 


nlaͤnglich ſeyn, dieſe Thierlein genugſam zu ſaͤttigen. 
$. 116. Die Art und Weiſe, wie die inſecta 
ihr Sutter zufich nehmen, iſt auch einer Betrach⸗ 
fung werth. Sie haben darzu ihre gehörige Glie⸗ 
der und Werckzenge, ſolche bequemlich zu ſich zu 
nehmen. Diejenigen ‚ welche feeffen, haben ige Zau⸗ 
gen⸗Geblß mit feinen Zähnen, womit fie nicht nur 


weiche, fondern auch harte Sachen ſchroten und bes 


nagen koͤnnen; Diejenigen aber, welche ſaugen, ha⸗ 
ben zu dem Ende Eurge oder lange Saug · Stachel, 


Einige: 





x _ ir ' 

Werckzeuge) Cic.L.11. denat, Deer. Bonnersre poßem ad 
eum paflum capelfendum conficiendumque , qurae fit in Gguris. 
anidiandum, & quam Tolers fubtilisque defcriptio partium: 











quamque admirabilis fabrica memhronm. 


„diejenigen, welche feeflen) Die Schmetterli n 
iervon das de — ſo lange ſie — * 


| ud, foeffen fi nu, —* da Haben fie ihr Zangen s® 


—* derung res 
—— — 


s 


Einige find ſehr ſatuch, und freſſen gar wenig, wo⸗ 


wit verhindert wird, daß fie nicht gar zu groſſen 
Schaden thun ; andere im Gegentheil ſind ſo zu re⸗ 


Ch. 2. B.ınCom_ 9 


den rechte: Dielfraße, und fo gefräßig, gleich als ob 


fie. blos darzu gebohren wären , nichts anders zu 


shun; ale zu frefien, und einige freffen mir ſo groß | 


fer Geſchwindigkeit, ‚gleich als ob jemand Ihnen 


bdie · Speiſe abjagen welt, Diejenigen Inſecta. 


welche trincken, pflegen mit Ihren sur Hörnern 
erſtlich die Heuchtigkeit anzufuͤhlen, ob ihnen 
auch der Trautk convenabel. Einige fuͤhren ih⸗ 
ren Tranck mir ihren: Maul⸗Spitzen zum Mun⸗ 


de, und nehmen alſo ein Troͤpflein nach dem andern 
zu ſich, andere ziehen den Tran durch ihren 
Saug⸗Dtachel oder u. an fich, einige find ve = 


‘__ 


| „Mia, Die gebfte 5 braune — Raupe ——ã7 in einer Nache ich * | 


* 


mehr als zum hocſten givey Blätter, Gef. P-Iil, N. KiL- 


p. 25. 
Vielfeaffe ) Bine 
len - . Blüthe, Pe 





Raupe auf ber meißgefällten Amarel- 
rollet, und —— lt. Meriao. P. I. N. IX. p.19. Eines 





— als ein Faden offt Ellen⸗ lang am Hintern 
nget, da er fern immer ſort friſt. Fr. P. V.N.IX. p 37. 
„um geoffer er Befhwindigkeit ) f.die Merian. * U. N.IL 


u. P* Altiseen dahlhbruern) ſolches Chung. E die Seife, 


| maul Dieles Hat | 
an —— —— Fk * 


Rund) 2 Sind wei ærd/Mode bekommt ihre mei⸗ 
—* eine —* nt ee * —— 
Midi ubden ln 


Aafers Sefraͤß yA iſt fo groß, daß 


rt viel, biß fe fo dick wird, daß fie" 


FO. Mer Infellorfiedlögle 
te Saͤuffer, ſo daß fie auch wol ihren Tranck wie⸗ 
der von ſich geben, oder fo man ihnen ſolchen ver⸗ 


fagt, in kurtzer Zeit ſterben. | 
6,117. Gewiß man fan aus diefen allen abnehs - 
inen die unbegreiffliche- Weisheit GOttes, welche 
fich Gier Handgreifflich zeiget. Es Haben ja die In- 
ſecta kelne Vernunfft. "Wer har fie denn nun ges 
lehret ihren Vorrath auf den Winter zu ſamm⸗ 
Ten, und cine Art von Witz In fie geleget, das Zus 
- Tünfftige gleichfam vorher zu feßen ? wie würde es 
denen Thleren gehen, die ſich von Sommer: Fruͤch⸗ 
ten und Blaͤttern ˖ der Gewaͤchſe nahren, wenn fie 
nicht auf die Winter⸗Zeit, da die bebluͤmeten Auen 
und Felder, die fruchtbaren Baͤume und Pflantzen 
von Blaͤtcern und Fruͤchten entbloͤßet find, im Som⸗ 
mer auf.ihren vorraͤthigen Unterhalt bedacht gewee 
fen wären? wer hat es in fie gelegt, daß die melſten 
ſich nur an gewiffe Speifen halten , : ımd dem 
einem wohl ſchmecket, was dem andern übelfchmedt? 
wenn fie alle insgeſamt nur einerley Spelſe und Fut⸗ 
ter zu ſich naͤhmen und davon leben ſolten, würde 
folches vor alle nicht hinreichen. Darum iſt es ein 
wunderbares weifes Mittel, daß zwar alle genug bas 
"ben, und gleichwol vickes übrig laſſen muͤſſen, damit 
8 . , in ei. . d er 


rechte Saͤüffer) ER animal ejusdem turpitudinis, inhize ſem- 
per ſanguini capite viuens, atque ita intumeſcens, vnum anima& 
lum, cui cibi non fit exitus: dehiseitque nimia ſatietate, alimen- 
to ipſo moriens. Herr Friſch meldet von einem Saugs 
Wurme auf den Erlen daß demſelben aus den Hintern ein 
wæefiſſet Safft, als ein zaͤher Baden gegangen, welcher fi 
“oben gufammen gedrehet, Daß er wohl drey mahl fo lang, 

| ber rn vw —5 — P. Ir ® fi . a eine 
' zeige ift, Daß der mehr e, als er 
beherbergen Fan, | en. 


. 4 
. 


1 CTHrd ii. Cap. . ıyı 


—ñi 
J 


der Schade, den fie fonft thun würden, nicht gar zu 
oß werde. Wer har fle unterrichter, ihre Speis 
von weiten zu füchen, und zu rechter,Zeic zu 


fich. zu nehmen ?, wer hat ihnen die Raͤncke einge⸗ 
prägt, ihren Raub auf eine fo Hflige Arc zu fangen 
und zu tödten? wer hat bag Futter vor fie abge⸗ 
meſſen, daß es vor diefe Thierlein hinreichend fey ?. 


wer hat ihre Werckzeuge, weiche fie zum Freſſen 
und Sauffın gebrauchen, fo fünftlich bereitet , daß 


\ folche zu ihrem Endzweck beqvemlich und hinlanglich 


ſind? wer hat es geordnet, daß einige viel, an⸗ 
dere aber wenig freſſen oder fauffen? ſoll dieſes von 


einem Ohngefehr entfichen, oder fol man nicht viel: 


vielmehr eingeſtehen, es müffe ein weiſes und alle 


mächtiges Weſen vor diefes alles geforger haben. Die 
Hl. Schrift ſagt diefes deutlich: Du laͤſſeſt Graß 
wachfen für das Vieh (folglich auch vor die Infe- 


- &en, welche mie darunter gehören) fagt David im 


CV. Pſ. 14, Und eben dafelbftim 27. v. ſpricht er: 


>" Ks wartet alles ( was Speiſe und Erhaltung nd« 


peis 


ein weiſes und allmaͤchtiges Weſen) Poftquam baec ſcri- 
pleram, benigne dono mihi mittit doctiſſ. Dom, Hollgannus, 
quod gratus praedico, Philofophiae ſuae Tomum II. vbi P. II. 
C. V. 6. DI. p. m 592. inuenio, ipfum mecum confentire, dum 
kıibit, Pelipfaenim haecce infinkea varietas, vereque fiupen- 


portium in fingalis iflis Proportio, & confenfas, tandemque & 
prouidentiffima cum indiuiduorum fiagulorum, eorumque fere 
Innumerabilium conferuatio, de infinitae & fapientiae & proui- 
dentiae, & potentiae conditore nos plus fatis conuincunt &c. 


durch nie Lats ) die Ereaturen find nur bie Sand, Roͤb⸗ 
‚te el dadurch GOtt alleß gicht, wie dr Mus - 


ter Milch und Bräfte giebt, dem Finde zu zeichen, Korn und 
— aller⸗ 


49 


Mg Hat) auf dich, daß du ihnen (durch die Detyr) 


. dus in sog dinerfis animalculis mechanifimus, admirabilisque 





172 
Speife giebeft zu feiner (gewiffen) Zeit. Und 
eben diefes wird im CXL. Pf. 15. und ı 6. v. wiederho⸗ 
let, wenn es heiße: Aller Augen warten aufdich- 
dfErr, und du giebeft ihnen ihre Speife ( welche 
J tänglic und ſaͤttigend Ift) zu feiner Zeic‘, du 
thuft Deine milde Sand auf, und 'erfülleft alles; 
was da leber mit 1 nahlgefallen ( nad) eines jeg⸗ 
lichen Appetit und Geſchmack.) en | 
ng. Dieß fol ja billlg einen jeglichen vernuͤnff⸗ 
tigen Ehriften zu einem Findlichen Dertrauen auf 
die gnädige Vorforge GOttes feines Vaters bewe⸗ 
gen. Kat er nicht allegelt fein Brod und Nahrung 
vor fich, fo foll er billig gedendlen: ein Haus; Vater, 
der daB unvernünfftige Vieh fürtere, wird auch fels 
nen Rindern Speiſe geben; Der GOtt, welcher fein 
verachtetes Würmleln verhungern läßt , wird viel⸗ 


weniger fein Kind im Hunger verderben laffen. Iht 


Heyland Ehriftus JEſus, der fie mit feinem theuren 
Blute erlöfer hat, ver ſichert ihnen dieſes in dieſen 


theuren Worten: Sehet die Voͤgel (zu welchen 


auf gewiſſe Maße auch die gefluͤgelten Inſecta mit 
gehören) unter dem Himmel an, fie ſaͤen nicht, 
fie erndten. nicht, fie ſammlen nicht in Die 
Scheunen, und euer .bimmlifcher Pater naͤh⸗ 


vet fie doch. Seyd ihr denn nicht viel mehr "| 


denn fie? Matth. VI,26. Darum: Bing, bet, und, 
geh auf GOttes Wegen, verricht. das beine nur ger 
tra, und trau des Himmels reichen Seegen, fo wire 
er bey dir werden neu: denn welcher. feine Zuver ſicht 
auf SOtt ſetzt den verläßt er nicht. | 
W nt Das 
Meriey Gewachs aus der Erde zur Rohrung, melde Güs 
— * ſelbſt machen on. Luch, im HI. rd sh 
fm 3 , OL , 0. 


1, X 
And. im 
+ Da8-12, Capitel. u 
Von derh Schus, Verwahrung ımd Waffen 
der Infetten woider ihre Gefahr und Feinde. 
u ch Vu 6, 119. en 







| MNter dem Schutz, Verwahrung und Waß Ä 
2 IST ber — verftche ich fowol den Wit, 


fige Vorfehung GOttes geordtiet, daß ſie theils ih⸗ 
ter Gefahr und Feinden entgehen koͤnnen, thells ſo 
bedecket oder verwahret find, daß ſie nicht fo Teiche 
beſchaͤdiget werden koͤnnen. - Galenus hat ſchon zu 
feiner Zei. artige Godancken von denen Waflender 
ger Thiere überhaupt, wenn er ſchreibt: Alle Thie⸗ 
re haben Leiber, die der Neigung und denen 
Kraͤfften ihrer Seelen gemäß find. Bin Pferd 
bar einen ſtarcken Auf, und iſt am Halſe mit 
oe j N ., >. einer 
von dem Schutz) Ladtant. de opific, DeiC. II Singulis au 
sringeneribus ad propulfandos impetus externos fua propria mu- 
nimenta conſtituit, vt aut naturalibus telis repugnent fortiori- 
bus :_aut quae funt imbecilliora fubtrahant fe periculis pernici- 
tate fugiendi: aut quae fimul. & viribus & celeritate indigent, 
ant, aut latibulis ſopant. Ikaque alia eorum vel 
. Yumis leuibus ic fublime ſuſpenſa fun, vel ſuffulta wogulis, vel 
änkru&scomibus; quibusdamin ore atma Tunt dentes aut in, 
edibus adunci vngues, nullique munimentum ad cutelam ſui 
eeſt ErPlin.L.VII. H A C XXV.  Callent in toc tunda 
wnimalia, ſeiuntque non ſua mode, vohum & bofiom aduerfä : 
Horunt fua tela, norunt occafiones, partesque diffidentium im- 
belles. Er Owid Halieur v. .. oo. 
Omnibus ingnotae mortistimor,omnibus hoſtem 
Praehidiumque datum fensire, & noſcere teli- 
Vimque medumque fui, W 


N 
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als auch die Glieder derſelben, weicheniegis: 





172 Der Inſectatheolagie 
Speiſe giebeſt zu feiner (gewiſſen) fir. Und 
eben dieſes wird im CXL. Pf. 15 und 1 6. v. wiederho⸗ 
lee, wenn es heiße: Aller Augen warten aufdich- 
Err. und du giebeft ihnen ihre Speife (welche 
\, — und fättigend iſt) zu feiner Zeit, du 
thuft Deine milde hand auf, und erfülleft alles) 
was da lebet mit angefallen ( nach eines jeg⸗ 


Ulichen Appetit und Geſchma 


5. 118. Dieß foll ja Billig einen jeglichen vernuͤnff⸗ 
digen Ehriften zu einem Eindlichen.Dertrauenauf 
die gnädige Vorforge GOttes feines Vaters bewe⸗ 
gen. Kar er nicht allegeit fein Brod und Nahrung .. 
ver fich, fo fol er billig gedenden: ein Haus Vater, 

- der daB unvernünfftige Vieh fürtert, wird auch fels | 
nen Kindern Speiſe geben; Der GdDer, welcher fein 
verachtetes Wuͤrmlein verhungern läft , wird wich 


— weniger fein Kind im Hunger verderben iaſſen. Iht 


Heyland Ehriftus JEſus, der fie mit feinem theuren 
Blute eelöfer hat, verfichert ihnen dieſes in diefen 
thenren Worten: Sehet die Voͤgel (zu welchen 
auf gewiffe Maße auch die geflägetien Inſecta mit 
gehören) unter dern Simmel an, fie fen nicht, 
fie erndten. ‚nicht, .. fie ſammlen nicht in die 
Scheunen, und euer .bimmlifcher Vater näbr 
vet fie doch. Seyd Ihr denn nicht viel mehr 
Denn fie? Matth. VI,26. Darum: Bing, bet,und 
geh auf GOttes Wegen, verricht das being nur ger 
teen, und trau. des Himmels reichen Seegen, fo wird 
er bey dir werden neu: denn weicher feine Zuver ſicht 
auf SOtt ſetzt/ den verläßt er nicht. > 
. " ü 7 48 


allerley Gewaͤchs aus der Erde zur Nahrung, welche Guͤ⸗ 
—— tm #1. In, DB; 
Jı.0 3 N) OL \ Sn Zu 


—8 
PA 


_ 


\ 


— — L Ch. 1. B. 12. Cap. | Be 13 
Das.i2. Capitel. 


Von dem Schug, Verwahrung und Waffen 


— 


der Inſecten wider ihre Gefahr und Feinde. 





Sr dem Exhug, Verwahrung und Waffen 


der Infe&ten verfiehe ich fowol den Wi, 
ET als aucy die Slieder derſelben, welche die güs! 
fige Vorfehung GOttes geordnet , daß ſie theils ih⸗ 
ter Gefahr und: Feinden entgehen koͤnnen, thells fo 


bedecket oder verwahret find, daß ſie niche fo leicht 


beſchaͤdiget werden koͤnnen. Galenus har ſchon za 
feiner Zeit artige Gedancken von denen Waffen de⸗ 
ger Thiere uͤberhaupt, wenn er ſchreibt: Alle Thie⸗ 
re haben Leiber, die der Neigung und denen 
Kraͤfften ihrer Seelen gemaͤß ſind. Ein Pferd 


bat einen ſtarcken Huff/ und iſt am Halſe mit 


einee 


von dem Schutz ) Ladtant. de opific, DeiC. II Singulis a 
tem geoerbus ad propulfandos impetus externos fua prapria mu- 


. 
. 

















nimenta conltituit, vt aut naturalibus telis repugnent fortiori- 


‘ 


bus :_aut quae funt imbecilliora ſubtrahant fe periculis pernici- 
tate fugiendi: aut quae ſimul & viribus & celeritate indigent, 
aſtu fe protegant, aut latibulis fepiant, Itaque alla eorum vel 


pumis leuibus icı fublime ſuſpenſa ſuot, vel ſuffulta wogulis, vel 


infruftscornibus; quibusdamin ore atma ſunt denkes aut in, 
pedibus adunci vagues, nullique munimentum ad tutelam fi 
eeſt ErPlin.L.VII.H A C RXV. Callent in toc tung 
wnimalia, ſcicntque non fua möllo, vehum & hoſtium aduefä : 
ktorunt ſua tela, norunt occaliones, partesque diffidentium im-. 
belles. Er Owid Halieuc v.7, . oo . 
Omnibus ingnotae mortistimer,omnibus hoſtem 
‚ Praeßidiumgue datum fensire, & nolcere celi- 
Vimgpe modumque fui. ZZ 
Gab) da vſu patt. LLC O3 7 
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174 Der Inſectotheologgie 
einer Maͤhne gezieret denn es iſt ein hurtig, 
ſtoltz und edles Chier. in Löwe, der graus 


m und trotzig iſt, bat ftarche Bühne und 


f6 
Atııen. Gleichetheſtalt ein Ochſe ind ein 
wild Schwein, denn jener tft mic Sörnern, 
diefes mit. hervorragenden Hauern, alsmit an⸗ 
gebohrnen Waffen, verfeben. Ein Hirſch und 
ein Haaſe aber, als furchtfame Thiere, Können 
geſchwinde lauffen,. von Wehr und Waffen 
aber find fie ganz blos. Denn ſo ſchickte ſichs 
am beften, daß furdhtfame Thiere fid) mir ger 
Ä f winder Slucht, tapffere mit ihren Waffen 
beiffen £önten. . - | 
 $ 120. Daß nun ber groffe GOtt nicht minder 
auch vor den Schutz der ſonſt verächtlichen Inſecten 
geſorget, wird aus dem nachkommenden erhellen, 
Einige find fo befchaffen , daß Ile vor ihren Beinven 
lieben Fönnen, entweder durch gefhwindes Fort⸗ 
riechen, ober durch fhnellen Flug, ober durch ges - 
ſchwindes Herabfallen von dem Orte, woſelbſt ſie ſich 
uufhalten. Andere, ob fie wol ihre Farbe nicht ine 
dern wie der Chamaeleon, find doch fo witzig, daß 
fie ſich auf folche Oerter ſetzen, welche eben die 
Farbe haben, die ſie haben, damit fie von denen 
nachftellenden Seinden nicht ſo leicht gewahr genom⸗ 
men 
herabfallen) Die Blatt⸗Wickler haben die Art, daß ie 
200 fie berüßtet merden, alfobald an-einem von {ich felb 
ausgelaffenen Baden ſich aufdie Erde herab laffen, an wel⸗ 
Eken ſie vuch wieder hinauf ſteigen. u 
auf folhederter ſetzen 1 gröfte beaume Raupe 








| Ach am Tage unten an die Stämme der Bäume, mit den 
an Sarben überein fommt, k. in N, X p.255, 


— ER 


IE 1 
men werden koͤnnen. Einige wickeln und kruͤm⸗ 
men ſich zuſammen wie die Igels, damit ihr Kopf 
und UnterrLeib beſſer verwuhrt ſeyn möge Einige 
ſcchlagen mic dein Kopffe um ſich, gleich als /ob 

ſie boͤſe wären, und ihren Feinden einen Schrecken 
einjagen wolten. Einige, wenn fie beruͤhrt werden, 
ſpritzen einen garſtig ſtinckenden Safft von ſich, 
unm durch denſelben ihre Feinde eckel zu machen, daß 
fie von ihnen ablaſſen ſollen. £ 
S. 12iĩ. Es hat auch. der:weife GOtt ihnen zum 
Theil folche Gliedmuſſen wie andern Tieren vers 
liehen, welche zu ihrer Gegenweht ihnen dienen kͤn⸗ 
nen. Einige haben eine ſolche Haut, Welche nicht 





Ekrůmmen ſich zuſammen) Dieſes thun alle haarigeKau⸗ 
pen, welche man Boaͤren⸗Raupen neunet. —W 
flinckenden Safft) Ale ich vor einigen Jahren eine 
Raupe, fo an dem legten Einfehnitte vor dem Steiß ein 
- "Horn auf dem Rruͤcken hatte, an ſolchem Horn anrührete, 
. ob fie ſolches einziehen würde, drehete ſie den Kopf geſchwin⸗ 
de hesum, und beipie mir die Hand mit einen grünen ſchlel⸗ 
inichten Sofft, Der ſeht Abel fonck. Und ob ich gleich die 
. .Hähte ee mahl mit Seife abwuſch, auch mit drennen⸗ 
den Schwefel raͤucherte konte ich doch den Geſtanck in 2. 
Tagen nicht loß werden, die meiſten Erd⸗Kaͤfer thun ders 
gleichen mit dem Hintern. =. ' 


“ x 


Gliedmaſſen) Cic. de nat. Deor. L. IC. L. Töntra metunt 
& vim fnis fearınis quaeque defendunt. Cornibus Tauri, apti 
dentibus, morſu leones; aliae fuga fe, aliae occultatione tutan- 
tur. Et Martial. L. XXIII. Epigr. XCIV. 
| Dente timentur apri, defendunt cornua Tautos . 

Zaut) Die Brafiund Buckel der Heuſchrecken Fat ee - 
ne harte Haut, daß fie ihnen gleichfam zu einem Ponger dies. 
„net, Dahero ſchreibt von Ihnen Cläudianus Epigr, VL. 
. natusdorfo durefcit amidtus . 


- Armeuit nagara cutem. Auf dieſe Sache ſcheinet der Seit 
| | - oo N 


) 


— 


'396_'-: „Detinfeßtomheolge __ 
fo leicht befchädiger werden fan, ala anderer, welche 


" eine weiche Haut haben. . Andere haben Zähne, 
oder Zangen» Gebiße, weiche fie als Waffen wider 


idhre Feinde anwenden Binnen. Andere find mic 


garten Haaren begabet, weiche wie die Brenneßeln 
- empfindlich flechen, fo zart fie.auch immer ſind, wo⸗ 
durch manches anderes Tier, fo ihnen nachfiche, be⸗ 
wogen wird von ihnen abjulaſſen. Noch andere har 
ben Hoͤrner erhalten, mit welchen ſie ſehr feſt knei⸗ 
gen koͤnnen. Andere find bewaffnet mit elnem 
Wehr⸗Stachel, welcher auch Die haͤrteſten Sachen 
aurchdringet, und einen empfindlichen Schmeg 
Vverurſachet. Es haben auch einige an ihrem Hinlern 
Spitzen oder Zangen, welches man fonderlih an 
denenjenigen Seh wid , fo vormärts in Löcher 
Erichen, und dieſen müflen ſolche Stacheln oder 


Zan⸗ 


SGstttes geſehen zu haben, wenn er in der Offenb. S. Jo. am 
Ix, 3. ſagt von jenen Heuſchrecken: Sie hatten Pautzer 
wie eiſerne Pantzer. | on 
Zähne ) Ariftor. H.A.L.IV.C. V, Infedorum etiam com- 
plura non victus, fedarmorumgratia dentesobtinent.. , 
Zaren‘) Die haarigte Bären Raupe wird bahero von 
einigen Hunde Spor genennet, weil ihre PHaare die Haut 
dee Hände ficht, wie ein Spor die Sau der Pferde, 
Zoͤrner) Die Baum⸗Schroͤter werden bey ung deswes 
gen Kneip⸗Wuͤrme genennet, weil fie fo feſt kneipen mit 
Ihren Hoͤrnern, daß das Bluth darnach gehet. Plin. Hift. na-, 
tur. L. XI. C. XXVIII. Sed in quodam genete Scarabacorum 
grandicornua praclonga, bifulcis dentata forcipibus, in cacumi- 
ne, cum libuit, coeuntibu | \ | 
Spaitzen) Dergleihen man an denen Seld + Grillen 
Zangen) Wegen folder Zangen werden die Obrellen, 
forficulae genennet , denn forlicuſae ‚Heiffen bey dem Plinio 
H.N. L.XXV,C, V die Zahnbrecher⸗Zengen, welche Pelica- 
ne genennet werden. _ | u . 


[3 


Sn 


Neo 
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i l. Th. r. B. 12. Cap: 17 | 


— — — — EEE na; 
Bangen darzu dienen, daß fie damit ihre ihnen nach 
riechenden Feinde von fich abhalten Fönnen. 
8,122, Es find dieſes alles deutliche Kennjelchen 
Der Vorſorge GOttes, welche folhergeftale vor den 
Schutz diekr geringfchägigen Thiere geſorget. Es 
haben zwar einige Weltweiſen hieraus ſchlieſſen wol 
Jen, als ob die Matur anden Menſchen ſich wie eine 
umbarmhertzige Stleff⸗ Mutter Bewdefen, weil fie den 
ſelben kelnesweges dergleichen Waffer zu ihrer De 
re gegeben, als andern geringern. Thieren. Allein 
es foiget dieſes keinesweges, fintemal ihm fein Vers 
ſtand Aer als alle Waffen Hl. Denn dieſer hat 
ben. en gelebrer, folche Waffen auszufunen, 
und Meine Hände zu verfertigen, womit er die 
“  aunbändigften There sähmen, und ihnen, ohngeach⸗ 
tet ihrer Waffen, Eräfftig wiederfichen kͤnne. Das 
bero mag ſolchen Einwurff Galenus in folgenden 
® u Wor⸗ 
J Einige Melt; am⸗ g. Plin. H, N. LVII. prooem. Homi- 
Bis cauſa videtur cunda alia genuiſſe natura, magna & ſaeua 
-mercede contra tanta ſaa mungya ve non fatis ht aeftimare, 
parens meliot homıini an triſtior nouerea fuerith Ante omnia mum 
animantium eunctorum alienis velatopibust ceteris varie tegu- 
menta tribuit, teſtas, cortices, eoria, ſpinat, villos, fetas, pilos, 
plumam, pennas, ſquamas, vellera. Truncos eriam arbores- 
gue cottice, interdum gemino, a frigoribus & calore tutata efte 
Hosinem tantum nudum, & in nuda humo natali die abjicit 
ad vagitun ſtatim & ploratum &e. BE 
Galenus ) devfu part. L. I. C. I Add. Senieta de Benef L. II. 
. E.KXIX: Quisgais es iniquus aeftintator fortis humanae , Co» 
gita, quanta nobis tribuerit parens nofter, quanto valentiore 
animalıa Tub jugum miferimus, quanto velociora aflequamur, : 
quam nihil Gt mortale hon ſub ictu noſtro pohtum, . Tot vir- 
futesaccepimus;tor artes, anımum denigue, cul nikil. non sodeng 
qua intendic momento peruium A “ 
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M___ Der’Tnledorhestogle — 
"Morten beantworten: Dem Menſchen aber ale 
‚einem mweifen Thiere bat die Natur gegebers 
Haͤnde, ein nothwendiges Werckzeug zu allen 
Ruͤnſten, und das er in geieden und im Streig 
- „ fich zu wehren brauchen Ban, Alſo bedurfte 
‚er nicht, daß ihm Hoͤrner angewachfen wären, 
- denn er Fan, wenn er will, beffere Waffen, als 
Hörner, mit den Händen fich nehmen , wie 
‘denn ein Schwerdt und ein Spieß groͤſſer und 
durchdringender find als ein Jorn. » « Auch 
Tan ein Horn oder Rlaue und Zuff nichts belfs 
+ fen, als. nur ganz in der Naͤhe: Die Miſchen 
‚aber innen mit ibren Waffen ni Hier 
in die Serne als im Nahen ausrichten ‚mit 
Pfeilen und Bogen beffer als mit Hoͤrnern « «- 
Deswegen ift. der Menſch nicht bloß noch un⸗ 
bewaffnet gelaffen, # = fondern wenn erveill, 
tan er einen eifern HMrniſch anlegen, durdy 
der er noch weniger Tan verwundet werden, - 
‘ale wenn er noch ſo ein dick und ſtarck Sell. 
hätte, » » « und es ſteht ibm nicht allein ein 







- Danzer zu Dienfte, fondern auch ein Hauß, eine 


Mauer, ein Churm ꝛc. | RE 
9223. Siehe hieraus mein $efer, wie doch GOtt 
‚vor deinen Schug bedacht ſey. Du biſt vielen 
Machſtellungen, fo wohl. geiftlichee ale lelblicher 
Feinde unterworffen, und es fan bir vielerley Se. : 

fahr zu Banden fommen. Da machenun ben Schluß, 
- wo du anderft ein bußfertiger und glaubiger Chriſt 
biſt: Hat mein Heber himmliſcher Vater fo treulich 
per den Schug armer Wuͤrmlein Sorge getragen, 
ſolte er nicht auch auf meinen Schug bedacht feya 
hat er fih doch bey andern als cin Beſchuͤtzer ea 
Ä ſen. 


' 


.... Chr Buch. 13. OpP. 
fin. David ſaget davon: Der HErr iſt des Armen 
Schutz, ein Schuss in der Noth, Pſ. M, 10, Et 
hat es auch an ſich ſelbſt erfahren, wie er ſolches rüße 
met: Sie ruͤſten ſich wider die Seele des Gereche 
ten, und verdammen unſchuldig Blut; aber 
der HErr iſt mein Schutz, mein GOtt iſt der 
Hort meiner Zuverſicht. Pf XCIV, 21. 22, Wirſt 
du ſolchergeſtalt deine glaubige Zuverſicht in allen 
Noͤthen auf ihn ſetzen, wirſt du in der That erfah⸗ 
zen, daß es wahr ſey, mas Syrach ſaget: Die Aus 

gen * slEren fehen ae fo ibn hen ' 
ift ein gewaltiger un,einegrofleStäre 
de; em Schirm wider die ige Seine Huͤtte 
wider den heißen Mittag, eine Huth wider 
das Sttaucheln, eine Hülffe wider den Fall, 

XXXIV, i. 


Von der Vaͤterlichen Sorgfalt oder. Vorſorge 
derer Inſecten fuͤr ihre 2 
2 5 124, | 
Je forgBare Auffiche der Infe&ten vor ihre 
Ener und Bruth, iſt ein ger merckwuͤrdiger 
—I natürlicher Trieb , von welchen ich anieke 
handeln wid. Es werben dieſe Thierlein fo geboße 
ren, daß fie nicht von Ihren Eltern ausgebrüches: 
werden, wie die Voͤgel, oder von denenfelben geſaͤu⸗ 


euch und Jungen, 


J 





get werden, wie andere vlerfuͤßige Thlereund Mens“ - 


ſchen, fondern e8 vertritt die Sonne bey ihnen gleiche 
fom Mutter⸗ Stelle, indem fie felbige mir ihrer Wäre 
me ausbruͤthet, und diefe Thierlein ſo bald fie u. 
krochen, Haben fo gleich wine natürliche Geſch * 
IL 2 F et 


re ‚Der Infe&toteologie 
at ſich ſelbſt zu naͤhren und zu verſorgen. Den⸗ 
wech) aber erſtrecket ſich bey den Alten der vaͤterliche 
..Zeieb, dee hier fo viel a als die aller vernuͤnfftig⸗ 
“Re Sorgfalt und Vorſicht, fo weit, daß die Alten, 


nen; wo die ungen, wenn fie ausgebrücher find, ie: 
re ſattſame Nahrung und Verpflegung von gehoͤrt⸗ 


/ 


— 


ihren Saamen und Eyer nicht unbedachtſam hie. 


nund dahin fallen laſſen, wo fie hinkommen, ſondern 
dieſelbige an bequeme Oerter legen, wo ſie den Vor⸗ 


theil hahen, da fie fuͤglich ausgebruͤthet werden koͤn⸗ 


* Futter und Tranck finden, bis ſie im Stande 


enn, fich ſelbſt zu helffen; daß fie ihre Ener auch fo. - 


bequem legen, damit ſie nicht yon der Witterung 


Schaden leiden koͤnnen; daß fie vorraͤthiges Futter ' 


zum Voraus vor ihre Junge beforgen, und daß fle, 


fich mit denenfelbigen forgfältig fragen und fehleps . 


pen, damit Ihnen nichts widriges twiederfahre, 
\&. 125. Man muß fich wundern , wie forgfältig 


‚und vorfichrig eine jegliche Gartung von Infedten 


⸗ 


ihre Eyer oder Saamen an ihren bequemen be⸗ 
fondern Ort legen. Nicht alle legen fieins Waffer, 
auf Pflangen, auf Holg, auf Tiere, in Fleiſch, fon: 


dern Diejenigen. , welche ihren Unterhalt aus dem 
Waſſer haben ragen auch ihre Eyer in daſſelbe. 
- Die fo friſches | 
Die fo ſtehende Seuchtigfeis fauffen, in ftebendes _ 


affer fauffen, in frifches Waffer $ 
Waſſer. Die ſo durch Kunfi zubereitete Feuchtigkeit 


.. „„infrifäses Waſſer ) Die meiſten Nacken pflegen dieſes 
u I u.a n 


n, oo. 
“in ſtehende Feuchtigkeiten) Dieß thut eine Art. kleinee 
. geanen Muͤcken, mit hangenden Fluͤgeln. Zeifg, AL 


N.IV. p.7. 35 GE 1 
dujch Kumnſt zudereitete Jeuchtigkeit) z. E. ins VBier, 


lieben, I 


| 
| 


] & z. "5, n.dap -. . i8r 
i en, in dergleichen Feuchtigkeit. Diejenigen, 
deren Eyer in der Erde vor Hitze, Kälte und Naͤſſe. 
mehr verfſichert find, bringen auch dieſelbige unter 
die Erde, und vergraben ſie darinne. Andere, die 

ch von Fruͤchten ı und Gewaͤchſen nähren ,. pflegen. 
auch auf oder in diefelben ihre Eyer zu bringen, Ein u 
nige legen fie an den Strunck der Pflangen; ans ⸗ 
dere auf die- Blätter dererfelben ; ‚andere in die 
: Stämme ber Baͤume, oder unter deven Rinde, 
unter welcher fie als einem Schirme vor Regen, 
Bohn und Feinde bedecket liegen; anderein feuch⸗ 
aes, ober auch wol trucknes Holtz, andere auf die, 
Blätter, oder in die Warzen und Beulen ve 
ben, auf und in welchen die, Jungen fogleich Ihee 
Mahrung finden, Die aber eine beflänbige Waͤr⸗ 

me oder einen größern Grab der Waͤrme zu Tre 
Ausbruͤthung bedürffen, oder. fi von den Säfften, 
Blur und Spelſe d der ie erhalten, die legen &e 





in Die ren ** a nen der — chres. 
cken gemahr worden, deren he eine giemliche Menge einſta 
wahl auf — — pfluͤgen ſehen. 
| dlegen einige eine  Scslupfirödefpen is 1 
ec ie © e der Brom beeas Glauben, woraus . 
Barden an denſelben entftchen, 
auf Die Blätter) Die Kohl⸗Papilions ſeten ihre Eyer 
nur auf krancke Blaͤtter, die etwas duͤrre find, damit die 
Raͤuplein durch den haͤufigen Safft, den ſonſt friſche Bläts , 
— nicht am Freſſen gehindert werben, wenn fie fs 


.. 
| unter Dex Rinde Eine Yıt Schla f⸗Weſpen beiſt 
wit ihrem ſchaͤrffen Be) Eine eine eläine open in 
die Rinde — Stocks, durch welche fie mit 
i —— ihre Eylein unter die Rinde ſchiebet. 
fix. 


in feuchtes e ſchwartze 
- bringt: fie —R Relern oder — J 


— 


Eyer an, auf oder in. den Leib, und Fleiſch dea 
‚zole * Einlge in andere inſecta. Einige uns 
ter die Schupen dere Bifche, oder in die Fiſche 

ſelbſt etliche bringen fle in die Sedern der VO 
; | fedaen fe en Den em gr Fan 
en Thiere ab 5 andere legen ſie denen Thieren 

in die Naſe oder Fleiſch; m (me. . Yu 
8126. Man betrachtet auch niche minder darin⸗ 
. ne eine gefehlfte Sorgfalt. der Infe&ten vor Ihre 
Eyer und Brut; daß ſie wol verwabret werden 
mögen. Sie ſuchen ſolche Dexter aus ‚. in wel⸗ 
chen Ihre Eyer ficher find , daß fie die —A 

wicht treffen dan 5 einige wiſſen ſolche Eyer Ein 

gen —* 


PS VSgeh) Dolero findet man lo diel Nuffe der Vbgel⸗ 
Laufe darinne. 


Zaren) Beehme Rectet den Legen 
ea ana as Den —— — 
enen Pferden an die 


liegen haben feldhe &ige-@tas 


n fönnen, um Ihre Enlein ‚ing: _ 


nicht treffen Ban) Ein Nacht⸗ 

‚irn —e—— 
ee ſolchen nich ſo friechet eg 

———— ſon 

mi r 

LAT [5 J 





I. ch a 13. Ä 188, 
SF ätGie anzuleimen , damit fie nicht, von ihrem 
Bi * allen, oder von dem Regen abgeſchwemmet 
—* koͤnnen; und ſolcher Sein wird offt ſcehr 
Kart, daß in demſeiben die Eyer als in einer feften 
Materie gleichſam eingepadet find.,. damit ſoicher⸗ 
geftale Beine äußerliche Gewalt fie jerbi he; ande⸗ 
re Infe&ta wickeln ihre Eyer gleichfam In einen 
Winter⸗Peltz, wenn fie ein Befpinft über. dieſelbi⸗ 
gen machen, unter welchen fle vor der Kaͤlte warm 
Iegen. So aber.einige.ihre Eyer au fotche Derter 
legen, wo die Jungen. fogleich ihre gehörige Nah 
zung nicht haben Können, fo tragen fie. ihnen felbft 
Vorrach vor, daß fie denfelben finden, ’ fo bald fie 
Ma fe 
— Die Macken haben haben einen groffe geoffen ı Sag. 





nnachder fängeeinen 3ol,und : 


, welcher bißiwei 

im Dur hnitt einen halben Biered Zoll hat, und ſich leicht: 
an einen Stein, Stamm oder dergleichen anhaͤnget, ſolcher 

wird offt ſehr ſtarck. Siehe Ark. P.I.p. 13 &. 
inter Peltz) Herr hat a. 1734. im Ray an den 
aumen und Mavrellen⸗Waͤ lich⸗ runde Klaͤmp⸗ 
lein wollichtet Materie, in ——— Eylein waren, 
Du denen breite Würmlein frochen. Die Wolle ware 


Daß kein Tropfen Waſſer Darauf eben blieb, unbe 


\ (s ein Regen oder Wind 7 ua durchdringen lonte. P. x 


N, au Pi nn on ; 
Bäuplais, eine rothe 
Ä alba er auf den ken fen 5 ni 
ſie nach dem Eyer⸗Legen fterben, aus Ihrem Munde 
ſpinſt, worein fie ihre Eyerfegen, Merian. P, I. N.XXI den. 
fragen fie ihnen felbit Vorrach von) Die *5— 
— tragen Raupen in ihre Neſter, toͤdten ſie und vers X 
ten die Defler forgfältig. Daß fie nun ſoiche Raupen 
ni zu ihrem WinterButter vor füh, fondern vor die aus/ 
' riechende Bruch in ſolche Neſter fragen, fiehet man bare 
gu Dale bie alten i ie Bien folchen Neſtern — 
O ch andege Do ere ſuchen, in wel¶ 9 
—* über neuer ben. eh 


⸗ 


084 Der Infebtotheologie - _ . 
- ausgefeöchen. Ja einige find fo gar forgfältig,daß 
-  fleihre Eyer, auch ihre Bruch beftändig mit ſich 
herum fehleppen, oder doch biefelbigen don einem 
Orte wo Ihnen Schaden zugefüget werden koͤnte, 
an einen fichern Ort brimgen, Einige legen ih⸗ 
ve Eyer, damit andere Infe&ten fie nicht auffuchen 
und freffen mögen, an fichere und wolverwahr⸗ 
Hr Dexter, wohin folche Eher⸗ Freſſer nice kommen 
oͤmen. 


.8 127. Es iſt klar und auſſer allen Zweiffel, baß 
dieſe Sorgfalt lediglich dem von dem groſſen choͤpf⸗ 
fer ihnen eingelegten Triebe zuzueignen. ap 
| ra 
mit ſich herum tragen ) Eine Erd⸗ Spinne trägt ihre. 
Eyer ineinem Sad am Leibe mit ſich Berum. te ziebet 
mit denen Fuͤſſen den Faden aus ihren Spinnszigen her⸗ 
aus, breit und ſchmal, wie ſie es noͤthig findet, und verfer _ 
iget dieſen Sack, weicher wegen der Fuͤffe, die immer aud 
‚einem centro arbeiten, nicht anders als rund werden kan. 
Friſch. P. VII. N. p.y. | ns | 
on einem Orte) Swammerd. Hi. Inſe. p, ı53.de for- 
imieis : In mufaco meo nounullas iftius generis formieas vitre - 
sera repleto conclufas, cum vermiculis iftis aſſeruabam: Ibj - 
non fine jucunditare ſpectabam, quo terra fieree in -fuperkcie 
Scsior, eo profundius-formicas cum: foetibus fuis pforepere ı 
eum vero aquam affunderem, vifu mirificum erat, quanto afft- ° 
&u, quanıa follicindine, quanta.goeyy omnem in eo colloca» _ 
yent operam, ve foetus fuos ficciore & tüto Joco reponeremt, ! - 
Simile quidde GryZo- Talpa sefert Mr. Reaumur To.J. Par.L. 
Meml.p.m.z2. .. — 
an ſlchere) Der Schroe⸗ You legt feine Eyer in ein 
welches er mitten in einem Erd⸗ Rlumpe, welcher hart 
genug iſt gemacht hat Dielen Kiumpumgichtermiteinem 
Graben, dannt andre Infehten, weiche folche Eyer gern freſ⸗ 
en, 
es 
3 





| 6 nicht darzu kommen koͤnnen; Er wacht auch beffändig 
BEN Diefem Rampe, und gehet om einer Zeit zur andern mus 
— D— 


Neſt herum. Beaumun-.To. 1, Bart, I, Memeire L.. 
[1 % x _ » * .c . x % , .. ur j ; 
| 4 , x > J 


“u . 


En BE v7 
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i 1. Ch. 1.38.13. Cap. 188 
guuß dieſe Weishelt und Vorſicht entweder ein Bug 
des Thieres ſelbſt, oder eines andern Weſens ſeyn we 
ches Vernunſſt und Verſtand hat. Da aber die 
Infe&ta ſelbſt unvernünffeig find, fo Fan es unmuͤg⸗ 
lich ihr eigen Werck fenn, fondern es muß nothwens 
Big von einem andern weifen und verftändigen We⸗ 
fen herruͤhren. Wer hat nun diefen Ihierlein ges 
lehret, wie fie alsfchlaue Quartiermeiſter dee Bruch 
an folhe Dexter legen follen, die ihrer Natur und 
Bequemilichkeit gemäß find ? Wer hat fieunterwis 
fen, diefelbigen für die Anfälle der Witterung zu b⸗ 
wahren? wer Bat fie gelehrer, ihren Jungen gehoͤ⸗ 
eigen Vorrath zu ihrem Unterhalt vorzutragen ? 
wer hat es ihnen eingepräger, ihre Bruch von einem 
Orte zum andern um Iprer&icherheit willen zu ſchlep⸗ 


mendliche Schöpffer und Erhalter aller Creaturen, 
Ber allmächtige und guͤtige SD? 
6128. Diefe Lebe derer Thiere vor ae Zungen 


anch bey andern Thieren gewahrt. "Diegrimmigen 
" Köwen, die Blutduͤrſtigen Tiegers Thlere, die fräßigen 
Woͤlffe, die würende Hunde, die giftigen Schlangen, 
und die grauſamen Drachen erweiſen fleiheen Juns 
gen. Jeremias zielet auf diefelben,, wenn er in fels 
nen Rlagliedern am II. Cap. v3. fpricht:Die Dras 
eben reichen die Brüfte ibren Jungen , und 
ſaͤugen ſie. Es ift aber vor allen andern biefer Trieb 
“Bon OOtt in die Natur der vernünfftigen Menfchen 
geleget. Auf. diefen gründen fih Pauli Worte in 
der Epiſtel Eph.V, 29. Niemand har jemals - 
‚  feineigen Fieiſch gehaffer , fondern er nährer 
und pflege? fein, Und GOtt felDR wenn er Jeß. 





. 


-' 


gen? folte es wolein ander Weſen gethan haben, als der 


nimmt man nicht afleln beydenen Infe&ten, fondern _ 


. 186 Des Infeltstheologie. 
XXLIX. 15. frage: : Ran auch ein Weib ihres 
Rindleins vergeffen, daß fie fich nicht erbarme 
uůber den Sohn ihres Leibes? Und. dennoch fins, 
den fich oͤffters Menſchen, : welche der böfe Geifi ſo 
verhärtet, daß fie ſoichen menfchlichen Trieb gaͤutzlich 
7 abgeleget zu Iren ſchelnen. Ich verwundere mich, 
offt, wenn ich fehe, daß and Eltern ihre Kinder. 
die höchfle North, Hunger und Kummer feiden laſſen, 
und fo wenig fir ihre Seele, als Leib forgen. Ich, 
erflaune, wenn ungechtige Huren ihre unehlichen Kine 
der anf das freye Feld legen, und davon gehen, un⸗ 
bekuͤmmert, ob diefelbigen vor Hunger verſchmach⸗ 
sen, oder von Thieren zerriſſen, oder von Menfchen 
aufgenommen werden möchten, Ich .entfege mich, 
wenn einige folcher Dirnen ſo gar.ihr eigenes Zieifh 
‚und Blut, welches unter Ihrem Hertzen gelegen, mit. | 
‚eigener Hand ermorden, und ſich weder ander armen. - 
Kindlein fehnlichen Blicke, noch ängftliches Weinen 
ehren. -. Daß doch ſolche Leute erkennen möchten, 
wie fie graufamer, als die wildeſten Thiere handeln! 
‘daß fie Boch von jenen ſowol, als von denen ver⸗ 
‚Athelichen Inſecten lernen möchten, vor Ihre Rinder = 
zu ea Ä 


Das 14. Trua 

J von dem wis derer: — | 
. 129. 2. 

| 2 Menſchen in ihren Handlungen Welspeit Ä 

. zeigen, iſt ſo ſehr nicht gu verwundern, denn 
| fie find yon dem Höchflen vor andern Thies | ’ 

ven mil Vernunfft begabet, durch welche fie. urthei⸗ 

J Ich kdnnen wie ‚fe fi in dieſem oder Jenem Sun, 


N \ 
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en 
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ya verhalten haben, Daß aber auch fo gar bey den 
Impernünfftigen Thleren und Infetten flch ein grofe 
ſer Wil hervor thut, wie man zum Theil aus dem, 


was bereifs abgehandelt worden, abnehmen kan, und 


and) aus den folgenden au erfennen ſeyn wird, fole 


ches iſt noch mehr zu verwundern. 4* 

. 130. Wir bewundern an denen Voͤgeln, als un⸗ 
gelehrten Geſchoͤpffen, wie ſie ihre Neſter fo kuͤnſt⸗ 
lich machen koͤnnen, daß fie kein Künftler nachmachen 
San, Wie artig und kuͤnſtlich wiſſen ſie eigen Hauf⸗ 
fen ungleiche Stoͤcke, oder kleine Stuͤcke Holtz und 
Strohhalmen/ Mooß und Koth zuſammen zufügen 
end ſich daraus bequeme Neſter gu bauen ? wie cu⸗ 
rioͤs wiſſen fie dieſelbe auszufuͤttern, und wie nefte 
‚willen ſie ein jedes Haͤrichen, Feder oder Flocken von 





Boſle anzuwenden, zu legen und zu fügen, fowol ih⸗ 


gen Leib, ale auch Ihre Jungen, weil ſie noch zart 
(ind, zu perwahren und warm zu halten ? wie liſtig 
und Fünftlich willen viele davon nicht ihre Neſter von 
außen zu verbergen, die Augen zu verblenden und 
zu betrügen, und fich wider alle Anfälle des Wetters 

verwahren? ja wie ſubtil und kuͤnſtlich willen et⸗ 


Fiche ansländifche und fremde Vögel, die fäferichten - 


Theile von Gewaͤchſen zu weben und zufammen zu 
flechen, ſehr artig rund und hohl, und fich alfo niche 
nur gute und bequeme Neſter daraus zu mechen one 
on Zu Ä er 
‘&hieren) Vid. Plutarch. de folertig animal. Reaumur To L 
 Parr.1.Mem. ] p.m.22. Fluson obferus ces petits animeaux, 





Ex plus ils feront vois de faits & d' actiom pemarquables, qui de’ 


. Nommageronı.dece, qu on trouvera a setrancher dans leur Hi 
fkoire des merueilleꝛ de certgins genres, qui leur on attribuces 
par ceaux, qui ne les avojeng pas gegardes avec de yeus aſſes 


% 


7 
= LI — — — * 


188 Bee Inlekier heologie 2. 
dern ach diefelben fehr kuͤnſtlich aufzuhaͤngen, an 


— 


⸗ 


Die zarten Zweige der Baͤume, und dadurch den 


_ Klauen: räuberifcher Thiere zu entziehen. Aber eben 


ſolchen Witz ſiehet man auch bey denen Infelten, 
welche zwar ‚Eleine und ſchwache Geſchoͤpffe, gleiche 


wol aber im Neſtbauen groffe und bewundernswuͤr⸗ 


wuͤrdige Kunſtler find. Sie willen zu ihren Meflern, 


welche fie zum Aufenthalt ihrer Jungen brauchen) 
‚allerhand Materie zu fammien. Einige machen 


ihnen von Erde runde Gehaͤuſe, wie vi Obmann 














UN ee nd 


von allerhand Materie zu ſammlen) Eine — 


pe, fo auf dem Grunde des Woſſers ſich aufhält, macht ihre 


⸗ 


oben oon unterſchiedenen Materien, welche fie eben 
haben fon. Sie verfertiget fie ale eine hohle Röhre, 
In flieſſenden Waffern bei Das Graß entzwey, und 


Jeget die Stengel in einer Ränge neben einander, nachden 
fie innen einen Schleim angeflebet, der zur Haut wird, und 
die Graß⸗Staͤcklein als ein Leim gufammen hält, Wo fie- 


fein Graͤß bat, feet fie allerhand Steinelein artig an eine ⸗ 


ander, und Flebet fie gufammen. In lebenden Wald⸗Waſ⸗ 


fern leben ſieStuͤcklein Holtz, Rinde / Blaͤtter 


uſammen. Hierinne wohnen ſie, nicht als ein 
Fr ie ihr Hauß nicht ablegen fan, fondeen fie. friechen: 


Ius und ein, deswegen machen fie ſolch Gehaͤuſe um beſſe⸗ 


WMaterie, von welches die Wohnung if, einen Deckel u ie 


LU 


zer Begdemlichkeit mitlen inwendig glatt, ob fie gleich aus⸗ 
wendig ungleich find. Sie verfertigen aud) von eben der 


ver Sicherheit, welcher recht wohl an den Eingang fchliefft, 


— 


Wenn es ihre Umſtaͤnde erfordern, ſchleppen ſie dieſe Bes. 


u mit ihren 6. Fuͤſſen fort, mo aber die Fuͤſſe zu 
— find, Seifen fie mit ben Bebig ein, uud jagen be. 


j ‚ fort. Friſch. pP. Xu, N. V.p. 8. 


von Erde) Die Scarabaei pillalariı oder Pillen Häfen. j 


en aus ihrem eigenen Kothe runde Kugeln, fo bopl find, 


armen, boder fir auch dren Zepnapmen befommen. | 


‚LChr 9814 Cap. 189 
u —— 
ihre Meſter. Andere ſetzen dieſelben von Stroh 
oder GSras ſehr kuͤnſtlich zuſammen. Andere wiſ⸗ 
ſen die Blaͤtter der Pflantzen ſehr artig zuſam⸗ 
men zu zlehen, daß man ſich daruͤber verwundern 
muß, um fie zu einer Wohnung ihrer Bruth bequem zu 
machen. Es wickeln ee —* lat⸗Wickler die Blaͤtter 
nicht auf einerley Art zuſammen, Eluige bedienen ſich 
nur eines einzelen Blattes, welches ſie entweder 
oben in die Quere oder vonder Seite, nach der mit-⸗ 
telfen Haupt: Dürfe, In gleicher Linie der länge nach 
— — — — | . aus 
von Stroh 26.) Die Phrygania oder Stroh⸗ Wurmer 





werden deswegen aͤlſo — weil fie ihre Gehaͤuſe mit 


Stroh, fo fie gleich neben einander legen, bedecken. Aldrou« 
X. vil.C.L f. 709. Die Frantzoſen nennen fies Charrec; 
Die Engelländer: Cod-Bair; si Bere wriſch BVL N. VI, 
p. 26. OraßsAdlfen ⸗M orten, 
Die Blaͤeter der Pflanzen) Eine Art Aummeln, wel⸗ 
* Raj. in Glor. DeiL.1I. C. XIV. &UIL p.m. sn Trec-Het, 
‚Baums Bienen, Friſch aber P. XN. XXV. p. 26. apes agır- 
Bes nennet, machen aus Bien s Blättern Zellen, wie eine- 
blecherne Salben» Büchfe, oder ein Finger Hut geſtalt. Sie 
verldthen mit ihrem Munde das an der Seife gar ge⸗ 
—X — eines en Safftes. Den 2 bie Fa: fas 
\ fie aud) von einem Blath gang kuͤnſtlich 
nr eine meet: beim rl jedoch etwas —5 fon Ums 
fangder B FJ iſt, daher geſchicht ed, Daß er, wenn ſie ihn 
feſt anſchlieſſen, — etwas hohl —— wie ein halber 
Keſſel. Dben draufmacgen fie einen runden Tellerförmis 
.gen Deckel, —E enau ſchließt, dieſen heben fie als eis 
Be guf, wenn fie ausfliegen, Da es denn von ſich ſeibſt 


—1 nicht auf einerley Mr) ſ. Reaumur. T. II, 
Fi 1. Mem. V. p.m, 260. de ia Mechanique, avec laquelie 
diuerfes Efp£ces de Chenilles plient, sonlent & lienz das feuillee : 
des Plantes & d’arbrei, - 
* indie Oveer) Reaum.1. c. Planche XII. Fig. 230% 
von der Seite) Reaum.i c. Fig.a2303: 
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zuſammen vollen , ‚oder fie wickeln auch wohl eis. - 


F 


I + 
‚ft 


J N 


ganzes Blatt. in der fänge zuſammen; wo fie eg. 
aber oben in die Queere thun, da ziehen fie esnicht al⸗ 
lemal in gleiche Nundung zuſammen, fondern mas 
chen es an einem Ende weit, am andern fpigig , wie: 


eine Duͤte. Einige pflegen ‚die Blätter die Seite 
herab nur ein wenig. zu überfchlagen,, faſt wie eis: 


nen hohlen Saum, oder wo es ſtarck auegefchnittes: 
ne Blaͤtter find, chun fie e8 nur an einem Ausſchnit⸗ 


te eines Blattes. Sie balten aber. die etwas: 


zufammen gerollte Blätter zufammen mit jars 


ten Fadens , welche fle an das eine Ende der Mole, 


und hernach an'den Boten, - wo die Roll aufliegr,: 


— 


— — 


ſeehr kuͤnſtlich anhangen als Bände oder Riegel, wel⸗ 
che die Rolle anhalten, daß ſie nicht wieder ſich aus⸗ 


einander wickeln. Wenn ſie aber gantze Blaͤrter zu⸗ 
ſammen ziehen, da halten fie ſolche inwendig zwi⸗ 


i 


ſchen den zufammen gelegten Blättern, durch Fr 








‚wie eine Düte ) ib. Fig. 10 p.3ır. — 

nur ein wenig) ib. PLXVII. N.2,3.4. p. ziß. Ja einige“ 
feefien einen Qveer⸗Ritz in ein Blatt, und ziehen fo dann ' 
die Spiße ber einen Seite über ſich zuſammen. ib. Pl. XV. 
N. 13. p 313. oder fie freffen einen gpeer sund länglichen Riß 
in ein Blatt, wie ein Windel Maß, und rollen hernach da& 
Stuͤcklein Blatt zuſammen. ib.N. ı. und ie. 
mit garten Fadens) Es iſt zu bewundern, wie fünftli 
die Raupen ſolches thun. Erſtlich giehen fie einige Fädens 
ſchief in gleicher Binte vom einem Ende zum andern, darnach 


ziehen ſie quer über eben auf ſolche Art wieder einige Fadens, 


daß ſie ein Andreas⸗ Creutz ausmachen. Nachdem nun bie 
Nolie des Blatts lang iſt, nachdem machen fie auch viel der⸗ 


gleichen Bände in gleicher Weite von einander, Reaum, ib" 
- PU. XIIE Fig. 8. XIV. Fig.r- 5. W 


inwendig) ib. PL.XIV. Fig, - 


— 
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dJeden ihres. Geſpinſtes zufammen. : Anderewiden .. 


mehr, denn ein Blatt zufammen, entweder von ber 
Seite ber,in Seftalt einer Bien, da fie aber an den _ 
Seiten unterfchledene Löcher durchfreffen,igeen Aus⸗ 


_  gangund Eingang dadurch zuhaben; oder dieLänge 


an einander, da fie fa ausfeben, wie ein von. Streß 
um einen Reiff-gemachtes Huͤner⸗Neſt, fo oben weis, 
und unten enge if; oder fie fegen viel zuſammen⸗ 
rollte Blätter der Länge nach aneinander, o⸗ 

er fie wiceln die Blätter als eine hohle Pfeiffe 

| giebt es auch einige, 


chieff übereinander. 
- Welche zwar die Blätter nicht übereinander wi⸗ 


eln, aber doch zwifchen zwey gleichen Blaͤt⸗ 
tern liegen, bereu das untere gleichſam ihr Bo⸗ 
Den, das obere aber gleichfam ihr Ob⸗Dach ift, wel⸗ 
che fie aber mit ihrem Gefpinfte.zufammen hält, dag 
fie die Lufft, Oder ein anderer Zufall nicht voneinans 
der ſondern fan. Andere freffen die Blätter garız 

* lein: - 

" in Geftalteiner Bien) Wenn man ein fol Reit von eins 
ander fchneidet, entweder in Die Ränge, oder In die Deere, 
ſo findest man, daß lauter befondere Behältniffe darinnen 


ſind. Reaum. To. 11. Part. I. Mem. III. p m. 153. PL VI. p.224, 


. Die Ränge aneinander) ib. PI-VIIL.Fig 1. p.221. Dergieis 
en eine Art Raupen aufden Fichten⸗e Baͤnmen thut. 
der Laͤnge nach an einander) Diefes flehet man.an eis 
ner Art Weiden. Reaum. Pl. XVIII. p 316. N's. & i2a. Wenn 
man ein ſolch Neſt in die queer von einander ſchneidet, ſo ſie⸗ 
bet man, daß ein jeglich Blatt von beyden Seiten auswaͤrtes 
nach der mittelſten Haupt⸗Duͤrfe die Länge herab zuſammen 
erollt iſt, mithin 2. Rollen hat. Hernach ſtehen unter⸗ 
ſchiedene ſolcher Blätter in einer Nundungan einander. 
ſchieff Hber einander ) ib. PL. XIV. Fig:8. p.318. welches 
nian an den Roſen⸗Blaͤttern gemahr wird, 
freſſen die Bltter ⁊c.) Gœdart meldet N. 20. von einer: 


NMarpe toelchefich von MBriben- Blättern näßrt, daß —* | 


. v ’ 
— 
7 ‘ » ! 
’ 


{ 
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Klein zu einem Pulver, und durchkneten fle mis el⸗ 
ner Mebrichten Feuchtigkeit, fo aus ihrem Leibe ges 
“ber, und bauen Häufergen davon. Andere nagen 
Feine Stuͤckergen vom Holtze ab, und fegen folhe: 
durch dergleichen Feuchtigkeit zu einer bequemen Here 
berge zuſammen. Andere nehmen das Hartz von 
hartzigen Bäumen oder Stauben, mit welchen ſle 

‚ Ihre Mefter recht artig und glatt auszufuͤttern wiſ⸗ 
‚fen. Andere weben vor ihre Sungen gleichfam Ge⸗ 
zelte von dem Geſpinſte, welches fieaus fich ſelbſt 

| Ä DE  iehen,. 
des Bulver zermaime, und mit.einer Flebrichten Geuchtige 

a — wovon fie ſich ein Haͤußchen —— — = 
gantz hart werde. 

vom Holtze) Dieß thun die ‚deren Nagen an 
truckenen und gefunden Holge man hoͤret. u 

‚das Zartz) Dergleichen thun einige Schlupf Weſpen. 


u Derh Phyfico-Theol,L IV.C. XIII. not 3. p. 


+ 


443. 
yon dem Befpinfte) Eine Blatt⸗ Motte macht ſich eine“ 
Huͤlſe von ihrem Gefpinfte, das fie aus em Maule sicht, 
Gie ift ſtrohgelb oder braͤunlich, wie verdortete Graß Sten⸗ 
gel. Innen Spiegelglatt, und zaͤhe als Leder, wie die in 
nerfte Haut in den Geiden⸗Wurm⸗ Eyern. Oben daran. 
ft eine Deffnung, welche im Triangel zufammen faͤllt. Sie - 
{ft inder Mitte ciwas weiter als oben und unten. Gie hat: 
unten too fie auf dem Blatt fichet, einen Rand, damit fie 
feſte ſtebe und dieſer Rand liegt jo glatt auf dem Blatt, daß, 
wenn ſich dag Räuplein uͤber ſich dehnet, Die Hülfe von des 
. Bufft feft and Blatt ſich anleget ale ein Blut Egel, geſchwei⸗ 
ge, daß die Fäden des Rands an bie Faſen des Blatts arts, 
gzeſponnen find, ſo lange bie die Raupe bie Haut, worauf. 
“ Diefe Faſen find, unten nieggenaat, und ein anbrer Rand. 
muß auf einem feifchen Plag des Blatts angefponnen were . 
‚ ben, da denn dir alte als ein neuer Anſatz ander Huͤlſe bleibk,, 
und nur vörnen ein wenig zufammen gezogen wird, wodurch 
noch und nachan der KHülfe ein Wuͤlſtlein als ein Faben 
hᷣerob iſt, oder als eine Naat, zum Schuß der runden ae 
j — . FR k 8 


| 1. nd A 1 
sieben, und an der Lufft trucken wied, Sle trage 
- die Materialien zu ſoichen Neftern auf‘ eine gan 
geſchickte Are zuſammen, gleich als ob fie von jemans 
den mit Fleiß unterrichtet worden wären, wie ſie die 
Sache geſchicklich angreiffen folten, fie bequem fort⸗ 
zutragen, und an Der und Stelle zu bringen. 
S. 131. Die Bau⸗Kunſt folcher Neſter zeige 
nicht weniger von dem Wig derer Infelten. Ih 
würde. ein weitläufftig Werck fchreiben muͤſſen wenn - 
ich ale Neſter nach ihrer Bau⸗Ordnung befchreiben 
folte, derowegen will ich nur die deutlichfien Exem⸗ 
pel folcher Baur Kumfl unterfchiedener Inſecten vors 
80 anführen. Ich made den Anfang mis denen 
Zellen der Bienen. Siefangen ihre Arbeit der⸗ 
 „gefkalt an, daß fie den Honig⸗ Waben oder Ho⸗ 
nig⸗ Ruchen an dasjeni tuͤck, welches in 
dem obern Theile des Bienen⸗ Rorbes am fe⸗ 
ſteſten ift, erfilich anbengen, und’ Slchergeftalt u 
‚ Ibren Dan von oben berunterwärts und von 
. siner Seite zur andern fortführen. Damit Din 
| > 


— —— — — — pt nn). on 

wider das Anſtreiffen andrer Blätter im Wind, auch wider 

das Unfchlagen der Regen Tropffenc. Friſch. P-I.p.37. 

, Ber Bienen) Harum fagacitatem ‚Varro de re ruft. L. IT. 

C. XVI ira laudat: Praeteres meum erat, non tuum, eas no- 

sie volueres, quibus plerimmm natura ingenii etque artis tri- 
B. | j 


Sie fangen:e.) Loquag hic cum Miraldo ex hiftoire dei? u 


" Acad. Royale des fciene. de 1712. p. 391. cujus verfio germanica 
asxtat in Warders Monarchie der Bienen. p.m 177. ſſ N 
Von obenhinumtetwärts) Asifkot. L. IX, Hift. Animal. 
HL, Exordium operis a tecto aluei Et paulo ame; 7 m. 
alauetem receperint mundum conſtruere incipiapt fauos, defei ' 
ter 0% Meribus, arque etiom arborum lacæ ytmis, feicis GV 
| E religwarsen, zungen pain. J 


F - . ” »_, el - 
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Iffters bierzu eine Art Wachs, welches niche 
anders wie DogelsLeim ift. Es iſt ſchwer von 
Stuͤck zu Stuͤck zu erkennen, auf was Art fie 
fi) bemühen ,  diefes Werd zum Stande zu 
„Bringen , immaßen der Bienen zu viel darbey 

find, welche durcheinander berfchwärmen, und 
inan daher La nichts als Unorönung anſich⸗ 
‚tig wird. 
ſchweigen, was wir dabey haben wahrneh⸗ 


"men können. Man ſtehet eine ſede Biene zwi⸗ 


ſchen ihren Kinnbacken ein Hein wenig Wachs 


‚bringen, und damit nach dem Orte hinzulauf⸗ 


- fen, wofelbft an dem Honig⸗Ruchen gearbeitet 
wird. So bald fie dafelbft angelanger, fo ſe⸗ 
Ben fie ihr bisgen Wachs vermittelft ebendes 
Kinnbackens oder der daſelbſt befindlichen 


Rlammerchen , ‚welche fie bald zur Rechten 


bald. zur Lincken appliciren oder anlegen, mit 
an das Werck, weldyes gebauerwird. Nach⸗ 


dem nun jede Biene an diefem Wercke eine ſehr 


kurtze Seit geatbeiter , fo gebet fie wieder dar 
von; allein es find der Bienen fo viel, die eins 


Wachs) Mafenius Eloqu. tig. P.IL.p. 88. 
.. Ila pauimentum flernit, vifcoque senaci 
Oblinit infirmas, culmes tecia daclos. 
Haeı flrum artifici quadrasa cubilia ſucco, 
u... Daedalenque leues imbricat arts lares. 

Pro faxocera efl; pro calce liquentis Olympi 
J Lacryma; pro tota, cellula parua, demo. 
der Bienen foviel) Singulis autem muneribus fe difribm 
unt , vi aliae flores contrahant, alise exfiruamt, ahar poliont 
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fawos ac dirigant Atiſt. L. IX. H. 4.0, XL, It paulo poſt· Pa- 
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tiun-⸗ 


= 


defto fefter anhengen mögen, fo nebmen fie 


edoch wollen wir auch nicht ver⸗ 


= : ander 
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‚ander ablöfen, und mit folcher Geſchwindig⸗ 
eit arbeiten, daß man den Honig⸗ Waben aus 
genfebeinfich fieber sunehmen und groͤſſer wer⸗ 
en. "Indem einige anden Zellen arbeiten, ſo 
| find ſchon wieder andere ‚welche unterfchieds 
' ‚liche mal bin und wieder lauffen, und das neue 
Wbùeerck mit ibien Fluͤgeln und dem Hintertheil 
des Leibes anftoßen oder anfchlagen, welches 
su keinem andern Endzweck zugefchehen fcheis 
het, als das Gebaͤude deſto fefter und dichtes 
zu machen. Die Ordnung, welchefiebeyden 
Bau der Zelle in acht nehmen, iſt dieſe: Erſt⸗ 
J — M2 lich 
uuntur inver JE opera, ve ante dixi, aliae fauos cunficiunt, 

.: gliae mella, aline erythacam: Et aliae fauos expoliant, aliae 
aquam important ad cellas, © mella temperant, alioe munut 
Mieraneum ſubeunt Virgl,L.1. Æneild. 

Qualis apes aeſtate noua per florea rura 

Exercet ſub fole labor, cum gentis adultos 
Educunt fœtus, aut cum liquentia mella 
Stipant & dulci diſtendunt nectare cellas | 

00.02. Ausoneraaccipiuntvenientum - 2 

Kdd.plie. HN.L.X1.C X.& Mafenius Eloquent. ig, PH. p. 38 
‘ Ocsusmunt foclae parcitaque pondera tollunt, " 
Alteriusque frequens, altera fulcit onus. . 
. Ergo graves patriae ſubeunt penerralia fedis, 
Stratuneasque oberant melle Äuente domo®. 
Ferter odoratis populatrix turba maniplis, 

?At quaecunque ſuum naua tuetur opus. 
Die Ordnung) Plin. I.c. ita: Aliae ſtrunt orſa eu coucæ- 
meratione aluei, textumqne veluusgus ad ſumma teöta deducunt 

" imitibus binis circa fingulos arcus , vt alüs intrent, alıs exeant. 

aus fuperlore parte affızi, & paululum etiam lateribus Amul 

haerent, & peñdent una. Alueum non Lontingunt, nunc obli- 

bei, nunc rotundi,qualiter popofeit almeus : aliquando & duo- 

| Foo gegerum,cum duo examina concordibus populis difomis 
babuere.ritus. Ruentesceras fulciunt pilarum intergerinis @ |" - 

, Jilo fornicatis , we deſit aditut od farciendum. 
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lich fangen fie an den Grund zu Fegen, welcher‘ 
aus dreyaänglich-oder ablangsgevierdten Fi⸗ 
guren, oder gekbobenen Dierecen beſtehet. 
Sie bauen alfobald eine von dieſen Figuren, 
und machen zwey Ebenen oder Plans auf 
zweyen Seiten Des gefchobenen Dierechs oder 
der befagten ablangr gevirrbten Figur; auf den 
erſten geſchobenen Viereck ſetzen ſie noch einen, 
welcher ein wenig ſchieff liegt und haͤnget, wie 
unten wird geſaget werden, und machen zwey 
neue Plans. oder iEbenen auf den beyden Sei⸗ 
ren dieſes geſchobenen Vierecks; endlich fügen 
ie noch) denn dritten geſchobenen Viereck zu den 
beyden erften, auf defjen zwey Aufferften Sei⸗ 
ten jie swep andere Plans machen , welche 
‚denn mit denen vier andern die vollkommene 
delle vorftellig machen, fo daß ſelbige Durch 
diefen gelegten Grund nothwendig eine ſechs⸗ 
eckigte Sigur bekoͤnmet. "Inden nun ein 
Theil Bienen befchäfftige ift, die Zellen zu bau» 
en, [0 find andere wieder, welche dieſenigen, ſa 
neu aufgeführer find, zur Vollkommenheit zu 
bringen füchen ; welches. fie, denn vermittelſt 
ihrer Rinnbaden verrichten, mit welchen fie 
die Ecken auf. eine ünftliche Art, an einander 
rücken , und die Seiten mit dem Grunde [6 _ 
ſſchoͤn zuſammen ſchließen, daß; wen drey oder 
viere derfelben Seiten aufeindnder gelegt ſind, 
‚nicht dicker find, als fonften, ein Blatt Pappier 
zu ſeyn pfleger, und weilen wegen folcher Sub. 
tilitaͤt und zarten Weſens die Thuͤre gar zu ge⸗ 
brechlich wäre, und leicht entzwey reißen Ein, ⸗ 
te, wenn nemlich die Bienen in die dellen 
| ee. 


, .\ 


. 
. 


\ 
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che nicht weiter und größer find ‚ als die Dies 
| peu ſelbſt, aussund eingeben : ſo machen fie, 
um diefem Ubel vorsubauen,, die Thuͤren einer - 
ee 
en fefle. abe fchon geſagt, daß, wenn 
die Bienen ihre Zellen bauen, fie in der Ge⸗ 
‚wohnbeit haben, daran nicht lange Seirbinter 
einander zu.srbeiten. Mit denjenigen Bienen 
‚aber, welche die Selen poliren und mas - 
chen bat es eine andere Beſchaffenheit, denn 
- Diefe arbeiten ſeht lange und langſam; fie laſ⸗ 
fen ſich in ihrer Arbeit nicht ſtöhren, es ſey 
. Denn, daß fie die Stuͤckgen Wachs, fo durch 
das Doliven abgeben, aus ber Belle tragen. 
Doch daß such diefe Stuͤckgen nicht verlobs 
ren geben, fo ſtehen ſchon andere Bienen bes 
‘zeit, felbigge von denen, welche poliren, aufzu⸗ 
nehmen, oder fie geben, auch mol felbft in die 
Zelle hinein, nachdem diejenigen, fo daͤpoliren, 
‚ein nen heraus gegangen find, nnd nehmen 
die Stöcgen Wache mit ſich um fie an einen : 
_ andern Ort wieder zugebrauchen. _ Es find 
auch aridere Bienen beftellet , welche denen, 
‚die da poliren, beißen, geftalt man Sffters wel⸗ 
‚the fiebet, die ſich darftellen ‚ihnen entweder 
Hvonig oder andern Safft, ſo viel su ihrer Ats 
beit und Werd oder auch su ihrer eigenen Et⸗ 
‚beltung nöthig tft, zu reichen, : in jeder 56, 
nig⸗ Waben befteber aus zweyen Zellen ; Ord⸗ 
nungen, die gegen einander uͤbetſtehen und 
auf einem Grund zufammen ruhen. in jer 
der Honig ⸗ Waben iſt faſt ein Zoll dicke. Und 
alſo wird eine iede delle ohngeſeht fünf Eimin 
Br 9 ten üı = GE En 7; 
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tieff ſeyn. Ich babe Honig⸗Waben gefunden, 


weiche fechsig bis, ſechs und ſechzig Keyhen 


Bellen in einem Raum, ſo ein zoll lang gewe⸗ 


fen, gebabt ; ſolchemnach wird eine iede etwas 


mehr als zwey Linien weit feyn , "welches ein 
‚wenig mebr als der dritte Theil. ihrer gangen 
Ränge ift. Faſt alle Honig⸗ Waben oder Ho⸗ 
nig-Ruchen find von fo groffen Zellen zuſam⸗ 
‚men gebauet, einige.andere nur noch ausge, 
nommen, ſo an dieſem oder jenem Orte des 
Bienen⸗Stocks gefimden. werden, und etwas 


groͤßere Zellen haben. Diefe Zellen find drep 


Binien weit und etwas drüber, fechs’Linich 
aber find fie ohngefehr lang. Dieſe groſſe Zel⸗ 


len find dazu gemacht, daß die Würmer;wors 


aus die Hummeln werden , darinnen logirerf, 


„wie wir hald hoͤren wollen, .. Ferner finden. 


man an sinterfchiedlichen Drten des Bienen⸗ 


Rorbes drey oder vier Zellen , yoelche weit 


‚größer als dieandern und auf eine ändere Art 
‚gemachet'find, Sie baben eine kugel⸗ runde 
Figur eines Sphaeroidis ,„ Unten find fie offen, 
und hängen an denen Außerften Theilen des 


Fönnen, wozu dieſe dellen ſeyn ſollen, doch 
hält man ‚davor, daß es die Wiege oder 
die Wohnung der Mönige fey. "Die Gruͤnde 
rs; —— —— F “ und 
andern tux 36.) Genus frugi fauos ſuos aequabiles conſicit, 
fupernumque tötum pperimentum politum adponit, &ad Hn- 
gulos vfus fauum fingulatim effingit, videlicer partem aliam dd 


mella, aliam-ad prolem, aliamad fucos accommodatattı, Ariktat, 


, 


BIXLHACL 000000000 
die Wohnuug der Kiyige) Prime regum celas — 


\V- 


* 


von einander, Daß, wenn die Bellen ferrig find, 


peifchen einem und. dem andern Honig⸗ Das . 


ben nur ein folcher Raum übrig bleiber „ daß 
die Bienen. ihren freyen Bang neben einander 


bin haben Binnen,  Diefe. Jonig-Wabenfind 
nicht. von oben an bis unten bin an einem Stu? - 


de, fondern bisweilen unterbrochen, und übe 
diefes haben fie van Stuͤck su Stuͤck —* 
Geffnungen und Thuͤren, daß fie doſto leichter‘ 
und durch defto Eürszere Wege zu einander 
kommen können, Nachdem wir aiſo vernom⸗ 
men, auf was Art die Bienen ihre bau⸗ 
en, ſo muͤſſen wir nunmehro derſelben Gebaͤu⸗ 
de inſonderheit und etwas genalier betrach⸗ 
ten. Ein jeder Boden der Zelle beſtehet auß 
dreyen geſchobenen Viereck oder ablang 
rten Figuren, die einander faſt allezeit 3 
und aͤhnlich find, und nach dem Maaß womit 
‚ich fie ausgemeflen, deren zwey jtumpffe Win⸗ 
‚bel, ein ieder 110. Brad bat, folglich ein ieder 
von den beyden fpizigen Windeln 70. Brad 
haben muß. "Diele Drey gefchobene Viereck 
... neigen ſich nach einander sn , und vereinigen 
ſich durd) die Seiten, welche einen, von dei 
ſtumpffen Windeln in fid) begreiffen ; uch 
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und Boden aller Honige Waben find ſo weis 


I“ 


ihre Yieigung machen fie einen. Anguluin foh- - 


dum, welcher wegen.der faft allezeit, einander 
2 F SE: r7 A Be glejs | 
fiore loco, magua laxitate amplas aedifjcawt,:ewne [epimenso, 


Janguam muro, admajeflatem regiam tuendam chrcmmoallapt 
AElian. H. A.L.LC.LIX. Regias Imperatoribus futuris in ima 
‚parte aluei exfiruunt amplas, magnifigas, feparatas, tubercule 
„eminenth, Bin. N, Hi 1, GZL 


” 
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5* eſchobenen Vierecke, in der wage 2110 
Emmen bet, und aufdie Mitte der Zelle ftöß 





fe. Die übrigen feche Seiten befagter gefchos _ 


bener Vierecke machen, n, außer örey ftumpffen 
. Windeln noch drey andere durch ihre Nei⸗ 
i een e durch die —* ey ſpitzigen Wins 
| ed sufemmen ommen. Eb 


en diefe feche Seis 


tender dreyg benen Vierecke machen eben 


ſo viel Grund sus, auf denen die Bienen die Ebe⸗ 


nen oder Dlansauffihven, welche die ſechs Sei⸗ 


ten einer jeden delle for miren. Eine jede von die⸗ 


fen ſechs Seiten iſt ein Trapezium „ welches ei⸗ 
nen —— von 70, Brad, und eis 

nen von ı70. Brad bat, die zwey 
| Voindet * Trapezit aber, welche auf der Sei⸗ 


te der Thuͤr find, find rechte oder gleiche Win⸗ 


kel; muß bier mercken, daß der ſpitzige 
Windel 


Yoind el’ des, Trape zii dem fpisigen 
I ierecks auf dem Grunde ins 

en der ſtumpffe Winckeil eben de 

—S ù Dierate dem fiumpffen 


‘des T sapezü ch ift. Die ſechs an. 


Welche die! e Siken der 3elfen vorftellen, 
ſtoßen zwey ind zwey durch die gleichen Seis J 


"sen aneinander, und vereinigen fich bey denen 


‚gefehobinen Viereck dergeftalt, Haß die ſtum⸗ 
en Windel der geſchobenen Viereck an die _ 
mpfen Winckel der Trapeziorum‘, und die: 

| isigen Wirnckel der Trapeziorum an die ſpi⸗ 


Sigen Winckel der gehobenen Viereck ſtoßen. 
Und dieſes mag von ber Zuſammenſetzung und 
Anbauung einer ieden Zelle genug feyn. Lim 
| nunmebes auch zu fen, — 
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zwey gegeneinander uͤberſtehende Zellen⸗ Ord⸗ 
nungen ſich vereinigen, und was fle vor Figu⸗ 
ren vorſtellen, ſo muß man ſich amterſchied⸗ 
liche andere Boden und Gruͤnde einbilden, die 
der obbemeldeten gleich kommen das iſt, wel⸗ 
‚che ebenfalls drey gefchobene Viereck miteben 
dergleichen Winckeln haben, und daß dieſe ger 
ſchobene Viereck nicht anders als auf dem er⸗ 
ſten Grund oder Boden, ſich gegeneinander 
‚neigen. ‚Serner ftelle man ſich vor, daß diefe 
‚Gründe aneinander bengen, ſo daß die gleich» 
foͤrmigen Winckel der difeitigen Bründe mit 
‚denen Winckeln der andern Brände Übereins 

Eommen'; Diefe Gruͤnde oder Boden ſchicken 
ſich vollkommen aufeinander, folcheigeftalt, 
"wenn zwey von diefen Gruͤnden mit einem drits 
"ten vertnüpffet, und drey geſchobene Viereck 

aus dieſen dreyen unterſchiedlichen Gruͤnden 
„gemacht werden, ſo wird ein Grund von einer 
‚neuen Selle daraus die denen erſten gleich iſt, 
doch mir dtefem Unterſchied, daß die Höhle des 


‚Anguh folidi gegen das eine Angefichtedeshos. 


nig⸗ Wabens fteher, wofelbft eine andere Ord⸗ 

. nung derer Zellen zu finden, die denen erſten 
gegenüber. fteben. Wenn fechs Bründe mit 
‚einem fiebenden verfnüpffer werden, fo kom⸗ 
“men drepneue Gründe beraus, welche die Hoͤh⸗ 
Te eines Anguli folidi haben, nemlich, in Anſe⸗ 
hung der bie der fieben Gruͤnde. Gleicher⸗ 
geſtalt wenn man 12. neue Bründe an die 8. 
‚vorbergebende fuͤget, ſo woerden 9. andere 
GSruͤnde mit der gegen die 12. überftehenden 
‚Höhlen eines Winckels heraus tommen. Se 
— — re 7 & SE wun⸗ 
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wunderſam und Fünftlich find die zwey Zelle 
Ordnungen in Denen 2. Geſichten des Honig 
Wabens formirer oder geſtaltet. Eben buch 
dieſes Bauen find drey Drönungen oder Rey⸗ 
ben derer: geſchobenen Viereck aufgefuͤhret, 
Weiche in drey unterſchiedenen Plans oder E⸗ 
benen ſowol aufeinander folgen‘, daß etliche 
auſend geſchobene Viereck von einer Ordnung 
alle auf einer Ebene ſehr nette und genau ge⸗ 
feben werden koͤnnen.Solchemnach iſt aller⸗ 
dings zu verwundern, daß ſo viel tauſend Thies 
‚ze, durch einen natürlichen Trieb, miteinander 
-"übereinffimmen, und ein fo ſchwetes Werck ſo 
‚ordentlich und kuͤnſtlich zur Vollkommenheit 


N 


"Bringen Eönnen. LTunmehro if noch übrig, 
daß wir betrachten, was ſie vor. Nutzen von 
pPlchem Bauen haben. Ich habe gefagt,daß 
ein jeder Grund deg geſchahene Viereck habo, 
mb daß auf jeder Seite dieſer drey geſchobe⸗ 
. ‚nen Viered ein Plan_oder bene ſich befins- 
,. "de, welcher Plan die Seite einer gegenuͤberſte · 
benden elle ausmacht. Dieſe drey Plans nun, 
außer dem Nutzen, daß ſie eine Seite einer Selle ' 

. ausmachen, dienen auch noch darzu, daß ſie den 
Grund, welcher an einer gegenuͤberſtehenden 
Zelfe iſt, unterſtuͤtzen und halten, ſolchergeſtalt, 
daß fie Dasjenige verhindern .. welches einem 

ſoichem Wercke, wegen ſeiner zarten Stru&tug, " 

den Untergang bringen konte: Zzum andern die⸗ 
net die —— ſolidi, der mitten auf 
u 


dem Grunde Fiese ‚eine Verwunderungs⸗ 
 vofirdige Vorfehung der Natur dazu, Damit die 


4 


Heinen Theilgen des Honigs in einen Kleinen 

x 2; “ u ., 11 —— Raum 

® j j J u 
ir 


| $ \ 


Mintel des gefehobenen Viereck mir denen 
zweyen Obtufis oder ffumpffen Windeln der 
e 


\ 


* 
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Raum aufbehalten werden, geſtalt die Bienen 
alle Tage hiervon dem kleinen Wurm zu ſeiner 

hrung reichen, wie wir unten melden wol⸗ 
len. Wenn alſo der Grund nicht fo gebauet 


wäre, wiirde das Honig, welches, ſo bald es 


Die Bienen aus den Blumen geſotgen, fluͤßig 


wird, leicht wegfließen koͤnnen, ſo daß die un⸗ 


zeitige Geburrh leiche verderben und vers 
ſchmachten muͤſte. Außer dieſen Nutzen, wel⸗ 


che von der Figur des: Grundes entſpringen, 
find noch andere Vortheile, welche von. denen. 


vielen Winckeln derer geſchobenen Viereck 
kommen; von ihrer Groͤße dependiret auch die 


£ 


Größe dei. Winckel, in.denen Trapezlis, welche - 


Die 6. Seiten der Zelle vorftellen.. Da man 


nun findet, daß die pitzigen Winckel der ges 
. Schobenen VPiereck 70. Brad und 32. Minuten, 


und die ftumpffen Winckel 109. Brad und 28, 


ckel der’ Trapeziorum ‚ welche an jene floßen, 


von eben der Bröße ſeyn.  Gletchergeftalt ges 


ſchiehet es durch die vielen Winckel der geſcho⸗ 


benen Viereck, Daß der. Angulus ſolidus dem 
Grunde gleich iſt, einem jeden von den dreyen 


- Winner infid) halten, fo müffen auch die Win⸗ 


Angulis folidus, welche ducch den ſtumpffen 


Trapezierum gemachet werden, Diefe Bröße 


ber Winckel verurfscht nicht nur, daß das 


. Dauert defto leichter und ungebinderter von | 


" fistten gehet, weilen durch diefe Manier die . 


chen,ſondern auch, 


“ 


Bienen nur zwey Arten Winckels dabey braus 


v 
ed. Nam 


ß eine weit ſchoͤnere 


ui 
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Sleichmaͤßigkeit und Anſeben in der Higur dee 
Bienen⸗zelle hervor blicket. Mit nem Wor⸗ 
te, die Bienen geben ihren Zellen eine gleich⸗ 
!mäßige oder regulaire ſechseckigte Figur, nicht 


. "Anders, als wenn ſie Die Geometrie ftüdirerbäts 


r 


—— —⸗ 


‘ten, gleichwie-Pappus, ein berühmter Geome- 
tra, ſo im andern Sexulo nach Chriſti Geburth 
'gelebet, angemerchet bat. , Diefe Figur hat die 


WEigenſchafft, daß wenn vielneben und bey ein; 


‚ander fisen, fie einen Kaum, der um einen 
Punckt herumgeber, einnehmen, ohne daß fie 
ein Plaͤtzgen zwiſchen einund der.anbern Sigur - 
feet laſſen. Man hat ſonſt noch. zwey ande⸗ 
re regulaite Figuren, die eben dieſe Eigenſchafft 
. beſi⸗ 
* — tunen: —— 
fechs —— Sigun) Plio H.N.L.XI.C.XI. Sexangulae 
"omnes celiae, a fingulorum tae pedam opere. Ovid. Metamorph, 
L. xV Rab, XXXIX > - — 
u Nonne vides, quosesrazegit fexonguisfeeres 











WMVeiliferarum apium fine gembris corporg nafgi. , 
ı Es Varto de te roſt. L. III. C. XVI.Infaug ſexangulis cella, to- 
‚tidem, quor.haber ipſa (apis )pedes, (quod Geomettae sguyaner 
Seri inorbe rotunda oſtendune 
Pappus) Collect. Mathematic. Lib V Cum Siſtur res fign- 
rae ſunt, quat per Je ipſas locum circa idem punctum —* 
ze replero poſſum, Trinngulum füihcer, Quadratum & He- 
‚xagonum.: Apes illam, quae erx pluribus angulis conflas, fapi- 
„enter delegerunt, vipose fujpicantes eam plüs melii coperd 
"quem —* miguarum. A ans quidem lad tantum 
quod ipfis vtile efl vognafennt, videlicet Hiexaponum Quadaaso 
dr Triangle fi majus & plus mellis sapere, poly, nimirum. 
s aequali materia in coufl’sßhionem vaius eujusgue cos ſinma. 
"ER Ælianus Lib, V. C:XL. itaı Geometriom figurariem 


dulchritudmem, fingendi elegantiaın, fine ärte, fine requlis, fine 


‚ciscino, gempe figuras Jexangalas & fex laterum & segun. 
—X —*— vos f Nerux.Ve Archilocũ. i..VII CB 
ebnidius de geometria brutorum, . Ä 


‘ 1 
N 


.- 


Non ar 


beſttzen nemlich ein gleichfeitiges Drey⸗Eck und 
ein Vier⸗Eck —— haben dieſe zwey 
Figguren dennoch den Vortheil nicht, daß. fie 


such fo greffen Raum ‚ wie ein Schenk . 
einſchließen Pönten. Demnach wie befagter. 


Geometrä fpricht, iſt es der Rugheit der Dies 
‚nen beyzulegen, daß fie fi) des Sechs⸗Ecks 


vor allen anderh bedienen, geſtalt wenn men 


gleid) eben fo viel Materie in ein Gefaͤß, das 


‚nach befagten Sigurel®gemachtift,bineintbur, 


Sn 


man dennoch feben wird, daß Die ſechseckigte 


Bieriensdelle eine größere Wienge Honig eine 
ſchlieſſen kan. . 
. 132: Das andere Benfptel von dem Win dee 
Infetten In Erbauung ihrer Wohnungen will ich 


Beenehmen von denen Wdefpen. Dieſe pflegen. 


‘ 


ihre 


"Yon Denen Welpen) Hujusmodi fere Vefparum iabriea 


“ mitißice conſtructa ad Pierium Valerianum cum Belluni eflet, 
Er cujusdam fylvaefolicudine allata eft, Aldrouandus hoc padto 
delcripfic, Septem ſunt concamerstionum orbes, alter füper 


alterum duorum ——⸗& internallo impgfsti, pilarum colu- 


mellarumque imer flitio diflindli , vs vnicuique commodum ik 
Jbecium, ad eundum & redeundam ad domos fuas. Diameter 


orbium ad quinsum vsque duodecim circiter digitorum : "a quin- 


30 religwi fafligiatim coor ddautur, vt vltimus ad quines [enos- 
we digitesporrigatur. Major orbis, primum quidem t abula- 
sum, assiqua arboris ramo oppenfus erat, crufba fuperne ad 
omuer ventorum & plunierum injurias contemnendas [olidata 
muritaque. Infra bexagonales cellae confertifimae: Ira 
reliqua tabulasa eadem crufla cellisque eusdem fabrefadin 
ſaiique columelis fingula ſuſtentata. E Juperioribüs vers 
fatienibus befliolae omnes aduolaueramt: Medias concamera- 
siones innumerabilis multitudo compleuerat foliculo quodem 
renui ſſimo, pro tegumenta vniuscujusque loculi ſuper induda, 
iguor cum fr fi 


RUM 


quorum alı uBjlfem aduerts Velpas capitibs ad 
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ühre-Gchäufe bisweilen in die Erde zu bauen, .bide 
weilen aber in denen Gebäuden. anzußengen , und 
beuen dieſelbigen nicht wie die Bienen vonobenhere 
ab, fondern von unten hinauf, wie die Zimmerleute 
die Hänfer, Einige dererfelben machen, fie länglichs 
rund, faft wie eine. Citrone. Andere machen fie 
plat⸗rund wie eine Gebacknes⸗ Forme; Andere bauer 
fe wie einen ſtumpffen, ungleichen Dryangel, wel⸗ 
che faſt mie eine laͤnglich erhabene See Muſchel auss 
ſchen. Doch andere bilden fie als ein rundes Glas 
mit einem langen Halſe. Die mehreſten von ſol⸗ 
chen Neſtern haben ſechseckigte Zellen, und find mit 
einer aͤuſſerlichen weißen Haut, welche holtzicht iſt, 
und faft wie die Haut Ber weißen Bohnen ausfichet, 
wie ein &g mic feiner Schale umgeben. ‚Der obers 
fie Tell folcher Decke iſt gleichfam das Dach, wels 
ches den Regen vom Diefle ablauffen läffe. Die 
Seiten ſolcher Decke ‚dienen denen Welpen zur 
oo. Wand, 
lmum redaclis, domos eas omnes compleuilfe. Quae vero in 
inferioribus erat tabülatis, tauquam embrya videbantur, R 
ermiculorum imflar imperfedla : Ipfa quoque «0 tegumento- 
tanquam hybernae cocbleae, fed adıtiodum tenui pracmunita, 
in benigniurem verni temporis borami ajjeruabantur : quae tar 
men omnes, ſiquidem grauis hyems fuit, ibidem extindlae Junt, - 
neque tamen computruit quiquam, & tot jam annos eadem 
Jorma flatuque ſpectautur. Expeclabam quidem veris tem- 
periem, vt quid acturaæe eſſent explorataum haberem [td nl 
vitcrius proceſſſit Fabrica apud me remanfit, non fine ma- 
na ommium, qui eam conſpiciunt admiratione, tantum artis, 
ingeni tantumque in conſtruendo aedificio tam operoſo 
perſeuerantiæe, beflielis bis ineſſe obftupeſcentium. Itaque 
ibidem concludit Pieriut, apum texta metarum quasdaim 
propemodum formas imltarlı De Inſect. LI, C. VI. £. ao, 
‚Koenig. Rega. Animal. $eQ, I. Art, XVI. p. 71. Schmid. ;Diff. de 
Geometr. brutot. up. — 
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and, fie vor den feindlichen Anfälen zu ſchuͤtzen. 
Und der umterfle Theil derfelben iſt gleichfam der 
Boden von Ihrem Haufe, Wenn man diefe äußere . 
Haut weg thut, fo ficher man 6. Stock Werge, wel⸗ 
(he in gleicher Höhe voneinander fliehen. Damit nun 
ein Boden derfelben nicht auf der andern falle, fo 


wird ein jeglicher von unterfähledenen Seulenunters 


ſtuͤtzet, welche unten breit find, und oben wlederum 
etwas breit auslauffen, und ſolchergeſtalt gleichſam 


Gewoͤlbe ausmachen. Diejenigen Weſpen⸗Nefter, 
welche wie ein rundes Hlas mit langen Halſe aus⸗ 


Aldrouandus) Lc.f. 213 


Den, find nicht weniger Fänftlich erbanet., Ihre 
Materie ift zart, wie ſehr durchfichtiges Pergament. 
Und der fleißige Aldrouandus hat eines derfelben 
bie Laͤnge herab voneinander geſchnitten, und bes 


funden/ daß innwenbig noch drey Häute geweſen, 
welche eben Die Flaſchen · förmige Figur der äußert 
| Dane gebe ohne daß der Hals dran gefehler. In 


: der 


itte Haben auf einem Stiele 7, ſechseckigte 

Zellen geflanden, - 
8.133. Diefen füge. ich bey die Höhlen derer 
Ameifen. Das Korn Behaͤleniß, darinn ale iu. 
Ä ſam⸗ 


öXX 








die Hoͤhlen der Ameiſen) Ælian. H. Animal, L VI. 
C, XLIII. /Egypfio forſun & Creticos labyrinthos bhiſtorici 
literarum memoria celebrant, & portarum natio verfibus de- 
cantant verum ſoſſionum, quas formicae eſficiunt, varia di- 
uerticula, flexiones, anfradus nondum fciust: Enim vero 
ex mirabili ſopientis ſubterraneas asdifcatiunculas tortuo- 
ſiſſime conſtruunt, ve vel diſſicilem aditum, wel omnino in- 
uium in ſidias ſibi molientibus eſſiciant. Terram vero, quam 
effodiunt, pro foraminibusjaggerant, & tanquam muros quòr- 


dam & propugnacula circumficiunt, no ex calo oqua plunis 


’ . \ diſtuca 
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fammen getragen wird iſt allgemein, und.feine Ama 
fe ift bemuͤhet einen Vorrath fuͤr fich alleinezu famıma 
len. Diefes Korn⸗Hauß beftcher aus vielen Kam⸗ 
“ mern, davon eine mit der. andern dutch Gänge Ges 
meinfchaffe hat. Sie find alle fo tieff. gegraben in 
der Erde, daß der Megen und Schnee des Winterg 
nicht hinein dringen fan. Die unterirdifche Gänge 
der Menichen in den Citadellen, iſt eineinvention, 
bie lange niche fo alt, und fo volfommen.; und die 
verſucht haben der Ameiſen ihre zus zerſtoͤren, haben 
faſt niemals «8 gantz thun können, wenn felbige Zeit 
aben gehabs fie recht auszuarbeiten, denn ihre Achie _ 
eiten fi fo weit aus , daß fie nichts davon em⸗ 
pfinden, wenn man den Eingeng davon vernichten. .. . 
G6G. 134. Noch andere Infecta machen Ach auf den 
Blättern der Bäume und Pflanzen Augelchen 
und Bebäufe, in. welche fie ihre Eyer legen , daß 
fie darinnen liegen und auskriechen koͤnnen. Gier 
bohren mit Ihren Lege⸗Stachel ein koch indie Blaͤtter, 
on und 


> J 


en — ⏑——————————— 
defluens ipfas funditus aluwione perdet. Intermedia item 
fepimenta, canernas alias ab aliis fecermentia, folertifime - 
machinantur atque vi de [plendidis homimum aedibus fieri 
ſoler, domum [nam triplict vegione formaque circumfiribant: 
Alterum enim in ea locum Asdronem, in quo mares & jun. 

. dae eis foeminae babitent, aedifscant: Alterim Gynaecium 
nuncapatum, Vbi foeminge pariant, molliuntur : 
granorum acerwis deſtinaut· Quum tamın ab Ifcbomache 
‚dr Socrate reioeconomicae peritisnihil sale didicerimt. Conf, . _ 
Koenig. Regn, Anim Sect. I. Art. XVI. p.71. Majol. dier. ca- 
nicul. To. L. Colloqu. V. p. ı7e. Plutarch. de folert. Animal, 

‘To 11. Oper. 968. Voff. Theol.gentil. IV.73. | 

Sie bohren ıc.) Malpigh. de gallis p 35. Semel prope Ju- 

nii inem vidi Mufcam, qualem fuperius delineani, infidentemh 
quercinae gemmas adbuc getminanui: Hasrebat etenim folio- 








ftabilä 


{ 


| 1. Th. 1. Caps. 
und ſchleben durch denfelben ihre Eyer dahinein zus 





gleich aber laſſen fie einen Safft fahren, welche 


verurfacht , daß davon ‘Beulen entfichen , die der 
. Bruch zum Aufenthalt dienen muͤſſen. Die So 
bäufe folcher Beulen find ſehr unterfchieden." Ges 
ſtalten etliche wie harte Schalen, etliche zarte Ballen . 
oder Kügelgen, etliche fchuppicht, andere glatt, mans 
he haaricht, manche lang, andere Kugel.rund, und - 
andere hingegen wie ein Kegel find, — 
5.135. Es legen auch die Inſecta nicht weniger 
Ihren Witz zu Tage, Indem ſie ſich durch ſehr artige 
Anſtalten wider dasjenige zu verwahren wiſſen, 
was ihnen Schaden oder Hinderniß bringen koͤnte. 
Diejenigen , welche das Waſſer nicht vertragen 
Rabili ab apice hiantis gemmae erumpentt & conuulfo in af- 
tum corpore terebram euaginabat, ipfamque tenfam immitte- 
bat ; &tumiefadto ventre circa terebrae radicem rumorem ex- 
eitabar, quem interpolatiswicibus remittebat. In folio igitur, 
ſRuulſa Mufca minima & diaphana, reperi / ejecta oua, Gmillima 
fis, quae adhuc in tubis fupererant. ' . 
: ‚einen Safftfahren) Id. ib. Non fat fuit naturag tam mire 
_ artificio rerebram eu limam condidiffe, fed inflidto vulnese 
vel excirato foramine infundendum exinds liquorem intra te- 
rebram condidit: Quare fracta per transuerlum mufcarum tem 
rebra, frequentiffime, viuente animali, guttae aliquot diapha- 
ni humoris effluunt. 
mie haͤrte Schaalen) z. E. die Gall⸗NAepfel von Aleppo. 
tete Ballen) Friſch P. ĩI. N. IV. p.17 — 
n ere ſchuppicht) 3. E. an Tachs - Baͤumen. Friſch. P. XI. 
.VI. p. io. 


bäaricht ) wie die Spongiae Cynorrhodi, ober fo genannte 
Schlaf Lpffel. vid. F. 90. not. & Raj. ia Catal. plantar. Can- 
tabr. add; Friſch. P. VI. N. I. p.1. 
wie ein Kegel) Dergleichen ich auf Linden-Blättern 
- wahrgenommen. . Son 
die das Waſſer x.) Daber ſtehet man, daß Dieter Ä 
| nißen 
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tonnen, wiſſen daffelbige artig zu vernteiden. Dies - 
fenigen, welchen der Wind zuroiber, wiſſen fihfoldye . 


Neſier zu wehlen oder zumachen, mwelcheder Wind - 


| | nicht treffen. fan. Diejenigen, melden die Maͤrme uns 


Bequem, wiffen ihre Mefter fo anzuftellen, daß fie von 
der Hitze nicht getroffen werden. Und da die mei⸗ 


ſten im Winter gleichfam in einer Schlaff» Suche, 


7. Dieter, an welchen fir die Härte der Kaͤlte niche 


© ßen den Eingang in ihre Neſter nicht oben, fobern uns 


- 

DS 
\ - 
Li 


— 


feris befliolis po itus inuerfüsefl. | 
welchen der Wind 26.) Man fiehet diefes an einigen 


als. erftorben liegen, fo wehlen fie entweder folcye 


io. 





ten machen, damit der Regen nicht binein lauffen koͤnne. 
Lifterus dearan, quodam p. 37. ita: Praeterea juxta reticulums 


Cubile fine domicilium fibi conficit, ſupra arcuasum, intra 
' apertum , dJ eundem Nidum tuturum :- Quse quidem nidifi= 


‚gandi ratio longe commodior eſt, aduerſus pluvias & folis 
a⸗dores, quam illa quae in avicularum plerarumque nidis . 
obferuatur ;_ quorum figara cum fit eadem tamenin bis no- 


N 


Schlupf Wefpen, welche algdenn nur ein Geſpinſt um ſich 
machen, warn fie an einem Drte ſich aufhalten, wo fie dee 
Wind treffen kan. — er \ 
welchen die Wärmesc.) Dahero pflegen einige Gattun⸗ 


"gen Raupen, welchen die Hitze zuwider, jo lange die Son⸗ 


ne ſcheinet, unter fchattichte Blätter fich zu. verbergen, uns 
ger welchen fie nicht eher heraus friechen, als des Abende, 
oder wohl gar die Nacht, oder des Morgens, da fiedie Sons - 
nen: XBärme nicht fo druͤcket. — 
die Haͤrte der Kaͤlte) Einige Spinnen pflegen fo gar 


ſich in ein recht wollichtes dickes Geſpinſt einzumideln, und 
‚si in demfelben als in einem Feder Bette wider die Kälte 
einzuwickeln. Lif.de aran. p 8% Die Schlupf» Nefpe, 


ſo von denen Frantzoſen Moucbe arozson, die Baum⸗Wol⸗ 
den: Sliege im Journ. .des Sgau, de 1713 p. 474. genennet wird, 


% 


| gt ihren Nahmen daher, weil fie ald Made in einem . 
Bau 


mwolligen Geſpinſt, welches Ihre Mutter Raupe u 


V 
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rn treffen, oder machen Ihnen folche —— . 
che fe vor ben Anfall der Kaͤlte genugſam ‚fol 
tzen kan. A 

Ss $ 136. Wenn man: auch anfichet, mit was vob _ 
Geſchicklichkeit viel Inſecta ihren Raub fange * 
ſo muß man ſich nicht weniger über ihren. 
verwundern. Ich habe bereits im 114. S. He 


ertwas angemercket, thue aber allhier noch etwas da⸗ 


> 


x 
— 


von hinzu. Einige inſecta lauren gantz flille auf ih⸗ 
ren Raub, uud fo bald fie den anſichtig worden, und 
ühre Zeit erfehen „ihn zu haſchen, ſpringen ſie ges. 

ſchwinde nach demſelben. undergreiften in. Ja 
einige find darinne fo fertig, daß fie. mit der groͤſten 
Geſchwindigkeit wie ein Pfeil auf ibre Beute - 
08 ſchieſſen. Haben fie denn diefelbe iiſtig ertap⸗ 
pet, fo willen fie folche auch eben fo vorfichtig zu 
halten, daß fie Ihnen nicht wiederum entgehe. Und: 
wo ein Inſect den Übereimpeten 9 Beind zu been | 





— N — — 
Am —* und weiter zu alchts, als bloß zur WintersDes 


(pringen fie:e.) Dieſes thun alle Arten derer Springe‘ J 
Spinnen, welches man erfahren fan, wenn man fie in ein 


- Bloß febet, und eine Be in daffelbige wirft, welche fie‘. 


mit einem Sprunge 18 ergreiffe | 
BR ſchieſſen) Man almme ee feagen abe an benentYap: 

PAR oder libeilis, ür der Schweiß heiſ⸗ 

e Bingen don * gro F Augen, und ihren 


kn een Schuß mach ihrer Beute. Inder Ward habenfie. u | 


‚ ben Nahmen Schillebolt oder eigentlich Schildbolg, teil‘ 

fie wie ein Bol oder Pfeil, den man, ehe e dag Pulver erfuns 

den worden, im Krieg nad) dem Feind geſchoſſen, ber ſich 

aber deßwegen in einen Schild verwahret. Ein andere Art 

elle beiffe, die ScheibenBolgen, womit man annoch auf 

Min Ar vmbruft nach der Scheibe ſchießt. deſſch. B. VOL N; 
P 


x 


en 
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kaͤglich zu Hälffe, I 3*8 


. 137. Diejenigen Inſecta welche ſpinnen 


koͤnnen/ zeigen als. geſchickte Spinnerin nicht mente , 
“ger türen Wi und Geſchicklichkeit. ‘Damit fie dies 


s Fünftliche Werck verrichten koͤnnen, hat der weiſe 


.. Werd Meifter der Natur unfer GOtt eine weiche, 


doch sähe Materie in le geleget, welche ſich wie 
ein Bogel-teim sichen laͤſſet, und ander. Lufft härter 


mein zart und dünne, bisweilen aber nach Propor- 


‚tion felcher Thierlein ziemlich ſtarck. Dahero iſt 


auch das Gewebe, ſo ſie verfertigen, nicht von ei⸗ 


nerley Staͤrcke. Manches iſt ſehr gelind, und weich 


tie Wolle, ein anders aber Int Sesenchen nit 8 


* 44 — — * J 
nimmt e dee codere zu Hılfles Wenn die Bienen eine 
Maubı Biene fangen, melde ihnen. zu ſtarck iſt, ſo hält eine. 


dieſelbe mit ihrem Zangen Gebiſſe, die andere aber toͤdtet fo 


bann ſolchen ungebethenen YaR mit ihrem. Wehr, Stachel,’ 


lg ſie gelegt) Die Lage ſolches Befpiniten Nmicht eis. 


nerley. Denn bey denen Seiden⸗ Wuͤrmern lieget der 


zahe Safft darzu Indie Laͤnge, bey denen Spiunen aber, im, 
Segentheil indie Runde, wie man olches jehin Fam, wenn 
e 


man fie mit dem anacomifdhen Meilen geſchicki öffnet. 
aus ihrem Munde) Inter agendum, per, vıces caput retra- 


hit Bumbyx,, parumque haetet, dejnde.gloogato corpors mu“, 
tzcaque greflu major, cum alacritate opp⸗ aggreditut. . Nec diu 
veaegnit haeſitandum, an ab ore vel ab exremò alui ſtamen emit- 


tat, cum ſenſui manifefte pateat füb dre breuem quandam pro« 


boſcidem pendere veluri mentum, a cujus exttemo perforato 
. ex delato illuc glutinofo fucco a Tericis ductihus exprimitut. 


Marceil, Malpighiin.dif. Epift de.Bambic.  —— — 
ans ihrem Hintern) wie bie Spinhen thün. Plin, Operis, 
De j . j | j J ma- 
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wird, wenn fle denfelben entweder aus Ihrem Yihme 
de oder aus Ihrem Hintern von fich geben. Die Fa⸗⸗ 
dens, welche fie alfo verfertigen, find bisweilen uns 


UL [ILL ___L. — 


* 
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1. Th. Is 3.14. Cap, . “ 213. 


Kirk als Dergament. So iſt auch fölcheß Gewebe in 


Anſehung der Zuſammenſetjung nicht einerley Gat⸗ 


‚sung. Bey manchen lauffen die Fadens unordent⸗ 
lich untereinander, bey andern nimmt man auch die 


Axccurateſte Abthrilung ab, da einige ihre vedentliche 


Mafchen ‚andere ihre genaueſte geomerffe Abs 
sheilung haben, daß fein Archimedes mic ſeinem 
Circkel dieſelben ſo genau qbmeſſen fan , wis diefe 


> Xhierlehn bios Durch) ihre natürliche Gefchiktichteit 


ehum koͤnnen. Und wie fle ſich damit als gute We⸗ | 
Herin erzeigen, ſo beweſſen fie ſich auch in Betrachtung 


“ derer mancherley Sarben Ihrer Geſpinſte, als ger 


ſchickte Schönfärberin, da einige unfern Augen bald 
gelbe, bald blaue, bald graue , bald braune Faͤdens 
Ze 83 | 
— —— — —— — — ——— 
Materiae vterus (i.e.aluus‘) aranei ſuſficit, ſiue ita corrüpta 
Hlui natura ſtato tempore, vt Democrito placet, fiue ef} quae- 
dam intus lanigera fertilitas. Plin. H N.L.X1. C. XXIV. 
ſo ſtarck) In Mexico findet man groſſe Spinnen, wel⸗ 


che fo Dauerbäffte Arbeit machen, tvelche nicht Leicht reifen, 


and ſich wachen laſſen. Franc. Ind, Bluhm. Buſch. p. i0. 

geometriſche Abtheilung) Zlian. L. VI. H. A. C. LVII. 
Non modo texendi folertiom Aranei praeclare tenent, ac ſi- 
'militer vt minerua, lomifici illa praejens & folertiffima dei, 
tereti manuum miniflerio & tenui valent: Sed & natura 


etiam [unt adgeometriam eruditi. Nam & centrum feruast, 


& qua circmo circamducunt, & circumferiptionen exadle 
feiunt : Neque interim Euchde egent, geometricis rationibus 
‚erhdito. „ Ad medium autem centri fedentes, in ſidias prae- 
dae ſuae tendunt. Neque modo texendi rationem norunt, . _ 
Verum etiam [arciendi artifieio excellunt, Nam f ex eorum 
quippiam Jolerti — * ruperis, ſtatim a ruptara refarciun- 
istegrumque praeſtant. . | 
von mancherley Farben) Liſter de aran,Filo autem non . 
vnus eſt color; fere aëreus aut pellucidus, quo facilius incay- ' 
tae mufcäe fallantur; eftetiam ei fubpurpureus, ſubcoeruleus, 
fubuiridis, p. 9. add, p. 50. & zı. | >, . 
U 


* 
tr. 
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Faͤrber fo ſchoͤn färben fan. Ja manche Gewebe 


> fpiegeln gegen die Sonnen» Etrahlen, nachdem dies 
ſelbe auf diefe oder jene Act darauf fallen, fo ſchoͤn, 


daß es Peine Feder dentlich genug befchreiben Fan, 
Sie ſtellen uns fo mancherley Barden vor. -Der Res 


genbogen Tan nicht mit fo fchönen Zarben fpielen, - 


. und der Opal nice mie fo mancherley vermiſchten 


\ 


tn — 


 . fo fchön färben fan) Francifci I, (.cie Bine Spinne in 
. Mexico, Arocatl genannt, die fi gern am offer aufhält, 


. Par. II Memoir. IX, p.m.165. 


Darben glänken, als man an dieſen Geweben ſiehet. 
Einige Raupen find wie Sell, Tänger , welche fich 


an dem Faden, den fie aus ſich felbft fpinuen, hinab 


laſſen, und wieder hinauf zielen‘, fo offtesihre St 


cherheit oder Nahrung erfordert, Dieſer Baden iſt 
- jederzeit fo ſtarck, daß er ſie tragen Fan, damif fie im 
» Serunterlaffen niche fallen. Die Art, wie fiean . 
demſelben hinauf klettern, iſt ſehr artig , fintemal fie, 


‚Bas mic ihren Zähnen und Füffen verrichten, was 
Menfchen, die aneinem Stamme hinauf klettern, mit 
ihren Händen und Fuͤßen thun. Gleichw'e diefe mit 
ihren Händen‘, fo Hoch fie kommen koͤnnen, an den 
Stamm, ſodann den Leib und Beine nachziehen, und 


alsdenn mie denen Knien ſich anden Stamm feſt an⸗ 
klammern, damit ſie von neuen mit den Haͤnden hoͤher 


an 


U} 


und feinen fhädlichen Stich giebt, wirckt ein Gewebe von 


mancherleg Farben, als rother, „Bold: glängender und - 
ſchwartzer, weiche gar ſchoͤn unter einander gefeget: und 


man muß mit Bermunderung und Luft. gufehen , wie kuͤnſt⸗ 
lich fie ſolches ihr buntes Neglein zu ſtricken weiß. Etliche 
ſcheckiren ihr Geſpinſte etwas anders, nemlich, mit. ſchwar⸗ 
Ken Scharlach⸗rothen, und bleichen Faͤden. | 
wie ſie an benfelben hinauf klettern) Vid’Reaumur. To. IL 


- »“ - 


J + 
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an die Stange fommen können , welches fie weche 
felsmweife fo lang treiben, bis fie die: vorgeſetzte Höhe 
erreichet; alfo recken fi) Die Raupen, fo hoch fie koͤn⸗ 
nen, mit dem Kopffe indie Höhe, und fallen ihrem 
aus fich felbft gezogenen Faden zwifchen. ihre Zähne, 
‚ fodann frümmen fie ſich Hin und wieder fo lange; bis 
fie mit ihren hinterften Füßen über das Haupt rei⸗ 
chen, mit welchen fie ſich an den Baden halten, da 
fie alsdenn den Kopf wieder Indie Hoͤhe reichen, und 
ulſo wechfels: weife am Faden auffleigen. - . 
“8, 138. Betrachtet. man infonderheit die Weis 
ber⸗Monarchie derer Bienen, fo muß man fi 


über derfelben Eluge Verfaſſung ihres Kegiments. \ 


ſo fehr verwundern , als man ſich ehemals über Das 
Regiment der Königin Chriftine in Schweden, der 

: Königin Annz in Engelland, und der jeigen Groß⸗ 

. Ejaarin von Rußland gleiches Nahmens verwun ⸗ 
dert,. Die Macht biefer Bienen» Rönigin au 








m — — ml — 
Regiments) Hinc etiam hebraice apis vocatur ma a 
_ 92 quod eriam fignificat ordino, dictis rego, quia apes in 
‚fua republica exactiſſimum ordinem ſeruant. add, Reaumur, 
. .To.1.Part.I. Mem I. p.m. 22. ' . 
"Bienen Königin) Arifkoteles has ita dekribies Ducer - 
enim magnitudine fücis, aculeo apibus fimiles ſunt. L. iII. de 
x generat. animal. G. X, Idem obferuat, duo eſſe earum genera : 
. „ #berum fuluum, quod praefantius. Alterum nigrum, ma 
girgur varlum, Confentit cum eo Virgil, L. IV. Georgie, 
⁊. 30. ſ. | 
Alter. erit maculis auro [quallentibus ardens; | ur 
(Naom dio ſum genera) bic melior, infiguis & ore, 
Extx rutiſis clarus [quamis; ille borridus alter 
Pefſidid, latamque trahens inglorius aluum. 
Cocaterum has duciſſas apum vxores eſſe, ex hoc elucet, quod 
1) Ariſtoteles de ii ſetibit: As nullus apum cernitur ee 


a 
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iaugende, iſt der Groß⸗ Sultan mit allen ſeinen um 


ſich habenden Janitſcharen, die auch dem verwe⸗ 


genften Commando pariren, nicht fo abſolut ale 
unſere Blenen Koͤnigin. Sie exereiret aber diefe 


abſolute Gewalt uͤber ihre Unterthanen durch keine 
Tyranney oder Grauſamkeit, ſondern gruͤndet ſich 


auf einen dieſen Creaturen angebohrnen Gehorſam, 
ber ſich weder durch Mißgunſt, noch durch irgend ei⸗ 


nige Menterey von ihrer abſoluten Beherrſcherin 
abkehret, und folglich manche raſende Menſchen, die 


in mehr als unvernuͤnfftigen ja uimatuͤrlichen 
ebellionen gegen ihre von Stt geſetzte Obrigkeit 
echer und unfinniger Weiſe auslaſſen, durch das 
riedliche Comportement unſerer Bienen hoͤchlich 
eſchaͤmet werden. Ich eile aber wieder zuruͤck nach mei⸗ 
ner verlaſſenen Blenen⸗Koͤnigin. Ste cowmandnet 
a 

mifs duces adſint, vrajunt, & paulo poft addıri Recie enim 
Reges manent intus, omni negotio immunes, quafı nati ad ſo- 


-Pohs procreationern, (2) majora corpora habent , quamapes 


aliae, quod fere in omnibus aliorum infeftorum foeminis ob- 
ruatur, quo ouorum multitudinis capaciora fint (3) tempo» 
re impraegnationis oua in earum eorpore ĩnueniuntur, vti Joh. vi 


" Horne, Anatom, & Philof, Prof Lugd. Batau. obferuauit, Apud 


Swammerd. p m, 92. Conf Buttleri Monarchia foeminina. 


Grauſamkeit) Hinc hae Reginae, quanquam aculeum had 


nt, eo tamen non veuntür: Quo circa eos carere aculeo 


nonnulli exiſtimant. Ariſtot HAL V C,XXI. & Plin. H,N; 


MLXI. C. xviI. Alian. LIH. Anim € LX. qui etiam de ve- 
9 


ſparum duce fimilia refert L. V. C. XV. 


Gehorſam) Oritur haec obedientia ex amore vel libidine, 


qua apes mares foeminam hanc fequuntur , guemadmodum ca» 
mesfoerninas. Hinc Ariftot. Quin & ſequi ſuos veges, vt fu- 
eiunt, conſeutaneum eſt ratjoni, qua Fegenerationem apum @_ 
vegibus proſiciſci ſtatuimus. L. II. de generat. Animäl. C.X, 
ſte commandiret alles) Alian: L V.C. X, Apam Regi 
u curaä 


- 
- 
.. — — — — 





mu 
. 


h | we 
ER ‚1%. 1. B. 14. Cap. 217 oo 
alles nach Ihtem Gefallen : Arbeiten , Fechten. und 
ſchwaͤrmen dependiret gänslich von ihr: und fo fers 
tig fie fich in ihrem Befehl ausläffee, fo willig und 
Bereit, ja begierig laſſen fich ihre Unterthanen zu deſ⸗ 
felben gehorfamen Bewerckſtelligung finden, . Der 
Engellaͤnder Warder hat von dieſer merckwuͤrdigen 
Sache folgende Anmerckung gemacht : Nachdem 
ich vor ‚einer nunmehro geraumen Zeit meine , 
- Curiofität wegen der Bienen: Königin vecht 
pergnügen wolte, da sefolvirte ich einen 
Schwarm Bienen zu diefern zweck zu wagen. 
Dieſem gemäß, machte mich Worgenseinebals , 
be Stunde vor der Sonnen Aufgang auf,nabm 
den neuen Schwarm, welchenich allererfides . - 
Tages vorher eingefchlagen batte, und trug ibn 
in eine meinem Barten angrängende Wie! 
AL ſchlug bierauf: vermittelſt eines ‚foren Ä 
Stoßes auf der Erden, den ganzen Schwarm 
in einen Hauffen aufs Graß, ſo bald ich nun 
vermerckte, daß fie. ſich vonder wegen des heff⸗ 
tigen Stoßens erlittenen Beunruhigung wie⸗ 
derum in etwas zufrieden ſtelleten, legte ich mich 
auf die Erde nieder, und regete gantz leiſe mit 
‚ „einem kleinen Stock die Bienen, in Hoffuung 
ihre Koͤnigin zu finden: Und wie ich ſelbige 
Ds eini⸗ 
— —— — — — —— — — 
curae eſt, modem aliis ſtatuere, ordinem afferre ; alias enim 
equari jubet, alias intus fauos fingere, extruere; expolire, 
ſuggerere. Alias vero ad paſtiones proſiciſti, mutätionem _ 
aperarum & vici ſitudinem munerum faciunt: Prouecta aeta- 
se probe ad id delectae ſunt, vt domo fe teneant. Rex ipſe ſa- 
Bis habet illa curare, quae ante dixi, & leges ſancire, perinde 
we ſummi principes; Quos philofopbi vel politicos, vel regios 
uominare ſolent. | 
- Warder) in ſ. Monarchie der Bienen p. 6o. 
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“einigen von meiner Familie vorhero befchries 
ben batte, und diefelbe gleichfalls füchen lieg, 
fo wurde unfere verlangte Rönigin endlich 


ausgefpüret. Ich nahm fie hierauf, verwahr⸗ 
se fie in eine Buͤchſe, und trug fie nach meiner. 
Stube, wofelbft ic) fie. $ffnete, und die Befans 


gene nebſt einigen andern, welche ich sur. Des 

. fellfehafft mit eingefchlofjen batte, einiger maß 

‚. fen in Steybeic fegete, die. denn gewöhnlicher 
maſſen wider die Blaß- Senfter floben. Ich 
nahm bierauf eine feharffe Scheere, ſchnitte 


> — —— — — — — 4 


ibr ‘einen Fluͤgel ab, um fie. bierducch zum . 


Slieben unfähig zu machen, ımd feste fie wies 
derum in meine Buͤchſe. Ich wolte aber 311 


+ förderft gerne erfahren, was doch die Bienen _ 
ohne ihre Rönigin vornehmen würden,es ents - 


deckte ſich auch gar bald. Sie hatten fich nun⸗ 
mehro bereits eine Diertel- Stunde lang , wie 


Schaafe ohne einen Hitten, befunden, und war 


ihr hoher Derluft fogleich unter dem ganzen 
Hauffen ruchtbar worden. Sie breitetenfich 
demnach auf dem: Brafe weit auseinander : 
- Und de fievorbin gleich) einer Weintraube vers 
ſchloſſen aneinander gehangen, fo hatten fie fich 


nunmehro ſchon als ein Wagen⸗Rad, auseins 


ander gedehnet, lieffen auf und nieder, und ſuch⸗ 

ten in einer mitleidigen und mißvergnügten 
Stimme ihre Rönigin. Lrachdem fie aber 

über einer Stunde lang obne Frucht gefüchet 

‚ hatten, machten fie fidy auf, und flohen’ an ei⸗ 

| nen Zaun, woran fie fich festen. - "Ich nahm 
-  »fonderlich zwey Stück bierbey wahr. Erſtlich, 
daß fie nach eben denfelben daun flohen ,. Fr 


r ‘ 
I + ⸗ 


— 
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- ich der Schwarm des Tages zuvor angefespt 
hatte, um dafelbft ihre Rönigin zu füchen, als 
- an welchem Orte fie gewiß in ibrer Geſell⸗ 
febafft gewefen war. Vors andere, daß bey 
Ermangelung einer einzigen Biene diefe gan 
.-3€ Monarchie in eine Anarchiegefebrertworden, 
Denn an ſtatt deffen, daß fie fich alle sufams 
men in einen Sauffen vereinigen folten, (wel⸗ 
ches ſonſt natuͤrlicher Weiſe bey ihnen ges - 
ſchicht, fallsfie ihre Roͤnigin unter fich haben) 
ſo theilten fie fich alle nunmebro nach der Laͤn⸗ 
ge des Zauns, über 10. bis 12. Ellen, in Eleine 
Dauffen, deren jeder: 40, bis go. in fich faffere, 
einige auch noch ſtaͤrcker waren. Bey folben 
- Wmftänden zog ich dann meine Büchfe her⸗ 
"por, worein ich die Königin noch verwahrer 
hielt, und ftunde im Verlangen, zu .erfahren, _ 
- ob fie ibre verftümmelte Beberrfcherin wiedes 
„zum erbennen würden. Ich vermeinte ans 
faͤnglich, daß es wol nicht geſchehen dürffte, 
weil fie bereits von ihnen ſo lange entfernet _ 
geweſen, ihre Slügel abgefchnitten waren auch 
Der Beruch, den ſie mittierweile von der Buuͤch⸗ 
ſe angenommen hatte, eine Wiedrigkeit leicht⸗ 
lich erwecken duͤrffte; wurde aber zu meiner 
groͤſten Verwunderung nebſt denen bey mir 
ſiehenden gewahr, daß fo bald ich die Buͤchſe 
. geöffnet, und felbige nebft der Rönigin nahe 
- an einem dieſen kleinen Hauffen bingefent harte, | 
| ** 
der Geruch) Ariſtot. L. IX. H. A. C.XL. Et fi, cum per- 
" gumt, rex ipſe forte aberrarit, omnes inquirere, odoratuquo 
" Sagaci perſequi, donec inueniant, accepimus. Add. Ælian. L. IV. 
GX.H, A FB. H. i. Lxi. C xQii. 
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| alle Bienen ſich ſogleich von allen Ecken ber, 
binnen einer Viertel⸗Stunde um die! Buͤchſe 
verfammileten; diefelbe Durch ihre Wienge gr 


bald bedeckten, und ibre Sreudens- Bezeuguris 


gen( die gar deutlich von den Bienen Verfläns _ 


digen aus dem Linterfchied des Thons kan 


- wahrgenommen werden) über ibre wieder⸗ 
gefundene Aönigin ausließen. Sie waren denn 
alleſamt hoͤchlich vergnuͤgt, ımd Lieffen nicht 
mehr auf und nieder, breiteten ſich auch nicht 


mehr ſo weit auseinander, wie vorhin. Bey 


hereinbrechender Nacht ſchlug ich ſie wieder 
in den Rorb und brachte fie zurück nach mer 


nem Garten; denn whrde ich fie die Nacht 
über haben draußen gelsffen, fo möchten fie 


feyn von der Rälte übereilet worden, und ich 
haͤtte Eimffrigbin Kein Experiment mit ihnen 


machen koͤnnen. Am folgenden Worgen 


fchüttere sch fie wiederum bey [hören Wetter 


auf gleiche Weife, wie vorbin, aufs Bias, da 
fie fi denn bald um ihre liebe Koͤnigin ver- 
femmleten; ich ließ fie zwar etliche Stunden 


"liegen, um zu erfsbren, ob fie fich wieder fort 


machen vwoolten, ich ſahe aber hiefelbft die hoͤch⸗ 


fie Unterthaͤnigkeit ausgedruckt. Ich hatte, 


wie ich zuvor gemeldet, der armen Roͤnigin eis 


nen Stügel verfhnitten, die denn jego weiter . 


zu fliegen, und ihre Unterchanen zu deren aller 
bequemern Prefervation nach einem andern 
Orte anzuleiten, nicht mehr faͤhig. Deßfalls 
erwehlten fich ihre treue Unterthanen lieber mit 


ihr zu ſterben als fie in ibrer eigenen Noth zu 


verlaffen, Ich nahm aber die Bienen⸗KRoͤni⸗ 


U. - - - 
- ” ‘ , 
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gin abermals weg, und that ſie wie zuvor in 
die Buͤchſe, da denn die Bienen wiederum aus⸗ 
einander giengen, und fie fürchten: "Indem ſie 


“ riun bierinn gefchäfftig waren, legre.id) die Roͤ⸗ 
nigin an der'einen Seite. diefer recognofcırens 


den Squadronen, und ſahe zu meinem Vergnüs 
gen, wie fie ihren March in gerader Linie auf 


ibre Dame richteten. Ich verſuchte es zu ver. : 
ſchiedenen malen, daß ich fie wiederum auf 


nabm,.und bald an.diefe, bald an eine andere 
Seite binfeete wurde aber. beftändigfi gewahr, 
daß fie nach einer jeden che, wo fich nur ibre 


. Rönigin befunde, unverfäumt gerade zu mar- 
chisten, und Contra-Marche macheten. Nach⸗ 


dem ich denn meine gegenwärtigen Sreunde 


auf allerhand Art, wie uns. dergleichen große 


Curiofttät die befte Belegenbeit hiezu gab, di- 


vertiret hatte, ließ ich die Bienen ihre Königin. 
wiederum umtingen, welches auch fogleich von . 


allen Seiten bewoerchftelliger wurde: Sievers. 
einigten fich in einen Hauffen, der etwa zwey 
Aand breit wat, lagen biefelbft in vergnügter 


. Stille, und warteten, wann ihre beliebte Rös 
nigin, wie gebräuchlich, aufbrechen würde, 


Es war ihr aber unmöglich, wegen Wiangel 
‚ihres einen Fluͤgels, die übrigen abzuführen, 
öeshalben blieben fie alle beyeinander., ob es 


ihnen gleich an Nahrung gebrechen wolte,auch - 

wegen der hereinfallenden Nacht in Gefahr 
erkouͤltet zu werden, ſtunden. Ich ſchlug fie 
bierauf ein, und brachte fie in meinen Garten, 


ſchuͤttete ſte aber am näbeften Morgen wieder 


aufs Graß, um noch weiter ein Experiment 


mit 


- 


— 
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mitihnen anzuftellen, und zu. erfahren, ob diefe-. 
unterthaͤnige Cresturen bis ans Ende verhar ⸗· 
ren, und ihre Principem mit einem Martyrthum 
befrönen würden. Der gemeine Hauffe begehr⸗ 
te die vorgelegte Speife nicht anzuruͤhren wol... - 
te fich auch um Beine eher bewerben, bis erfets . . 
ne bersslich geliebte Beherͤrſcherin in Sichers - 
heit geſetzt ſahe. Diefe ungemeine Affection 
und unterthäniger Beborfam wurde auch ges 
wiß mit gleicher, wo nicht größerer Gegen⸗ 
Liebe vor ihrer Königin vergolten, allermaſ⸗ 
ſeen dieſelbe (ds ich. fie von den andern wiedes .. 
rum abgeſondert hatte ) von dem ihr vorgefenz - 
“ ten Honig ohne ihre Unterthanen nicht das ge⸗ 
ringfte zu Eoften refolviren konnte. Endlich 
“ aber zu einem Schluß diefer zwar curieufen, ' 
aber traurigen Anmerckung su kommen, vers. 
harreten fie beftändigft in ihrer aufrichtigen: . 
Treue, und weder Junger, Froſt, noch der 
Tod felbft, Eonse fie von der gegen ihre Prinz. | 
zeßin tragenden Liebe fcheiden; denn nachdem . 
ſie fuͤnff Tage und fünff Naͤchte ohne die ges 
ringſte Nahrung gelebet hatten, — ſie al⸗ 
le ee Hunger, ausgenommen ihre Koͤnigin, 
die ihre Unterthanen noch etliche Stunden Üüs! 
‚berlebte, und nachbero gleichfalls die Schuld. | 
der Natur besablete‘, da fie ihr. Leben (warn. 
es anders ein Leben, zu nennen). um deren 
Willen, die felbft ihr Leben für ſie geopffert, 


ſturben ſte alle) Ariftotel. L. IX. H. A. C. XL, Et fi perie- 
rit Rex, omnes diſcedere: Vel ſi aliquandiu manferint, fauos.: .. 
quidem conficere, ſed mel nullum: . Nec ſieri poſſe, quin breuk, 


onneæes diſcedant. J 


— 


. .. 
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auſſer diefen noch mehrere Spuhr ihres wobhlbeſtell⸗ 
ten gemeinen Weſens. Denn einige Bienen bewa⸗ 
chen dieſe ihre Megentin, und zwar mit dem Unter 
fchlebe, daB einige in den Bienen; Stöden gleich als 
eine Leib⸗Wache nahe um derfelben Behaͤltniß woh⸗ 
nen, andere im Gegentheil Ben Eingang des Bienens 
Stores gleichfam als die Thore. des Königlichen 


Schloſſes bewachen. Wo dieſe ihre Prinzeßin bins’ j 


gehet, da begleiten fie zufoͤrderſt ihre Trabanten, und 
‚denn das gange Heer. Flieget fie aus, fo fliegen 


fie ihr nach j nimmt fie an einem Hrt ihr fager , ſo | 
lagern fie fich auch dafelbft, kehret fie zuruͤck ſo keh⸗ 


ren fie mit Ihr um, Man fichee auch, daß ſie an des 
nen Raub: Bienen, welche als Diebe ihnen das Ho⸗ 


nig ſtehlen wollen, eine Art der Straffe ausüben, . 


| Inden 
Tals eine Leib» Wache) Alien. H. A L. J. C. X. Seniores 


apes apud regem ad ejus ſtipationemꝰ ſelectae permanent. Es . 


Pla, L. XI. C. XVIII. Circa regem ſatellites quidam lictores- 
que, aſſidui cuftodes autoritatis. 
den Eingang) Ælian. L. I. C. X. Aliae vero ex bis node 
excubant & fouorum ſubſtructioner non ſecus ac paruam vr- 
bem vigiliis ajferuans. oo ’ I u 
der Straffe) Alian. H. A. L. I. C. IX. Fucus (apem furens 


öntelligit) qui inter apes naſcitur, de die in mellarias cellas 


s 


abditus manet, node vero quum apes dormire .obferuauerit, 
eorum opera inuadit, vaflatque alueos. ‘ Hoc illae quum in- 


telligant, plurimas quidem earum dormiuns , nempe defej]ae, 
paucae vero excubant. Quum vero viderint furem, verbe- 
rant em modice & leniter , .expelluntque alıs & in exilium 


projiciht. Ifle veromon ob id corrigitur.: Sua enith natura.‘ - 


«7 piger.& vorax efl: quibus duobus.malis praeditus intra 
fauos fe abdix. Vr-vero ad paflionem apes profectae funt, 


Me rurfus opus inuodens, quos ſuum efl ſacit: confecit I 


} 
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aus Liebe und Großmuth verſchmaͤhet batte, 
Dis hieher Warders Worte, Man findet aber 


[1 
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SER, min i 
indem fie ‚diefelbigen entweder aus Ihren ‚Gröden 

verweilen, oder gar toͤdten. Sie pflegen auch offt⸗ 
mals Hefftige Kriege zu führen, Dadurch manche Ihe 


gehen einbüßen müffen.‘ Bisweilen treibt fie darzu 
an die Begierde zu ihrer Nahrung, fonderlich,, wann 
melle, dr depopulatur thefauros dulces, apum. Ese ex par 
flione redeuntes, quam in eum inciderint' non amplius leniter 


» 





‚Yerberant : Neqse tanquam. ejfent in exilium eam ejediurae, 


..fed afpere aculeis inuadentes Dercutiunt latronem: &c. 


Kriege) ‚Flagrant odio apes breues contra longas, eas zus 


alueis pellere conantur : Ariſtot. L. IX. H. A. G. XL. Et Alian, 
AsL V. C. XI. Contra inexpiabile bellum cum interpellan- 
Nus & vexantibüs gerunt. Quod fi defecerit alicujus aluei 


cibus, imperum in proximas faciunt rapinae ptöpofito., At , 
.  illde contra diriguht-aciem : Er fi cuſtos adſit, alterutra pars, 


* quae fuis fauere fentit, non appetit eum. Bx aliis quoque ſae- 
pe dim 
ftruunt, maxim 
‚ganter Virg L. IV. Georgic, | | 
met Smausem ad pugnam exierint (nam [aepe. duobus 
Regibus ince/ht magua di kordia mot“) | 
Conzinuoque animes vulgi © trepidantia bello 
Crda licet longe praefeifcere: Namque woramtes _ 
Maritius ille aeris rauci canor increbat, & v0% 


Auditur, fadtos fonitus imitata tubarum. 


a rixa in conuehendis floritbus exorta, &.fuor 


Tumtrepidae inter fe coëunt, pennisque eorrufcant,. , 


Spiculaque exacuunt roflris, aptantque Ihcertos; 
Fheirca regem , atque ipfa ad praetoria.denfae 
.  Miftentur, magnisque vocant clamoribus hoſtem. 
' Ergo vbi ver naflae ſudum, camposque patentes, - 
Erumpunt portis;concurritur ; aehereimalto 
Fit fonitus, magnum miflae glomeranzur in orbere 
- Praecipitesque cadımt: Non denfior aere grande 
Nec de contuſſa tansum pluit ilice glandis. 
Ipf per medias acies, in ſignibus alis, 
Ingentes animos angiſto in pedlore verfant. 
 " Vique adeo ; ‚obrixi non condere, dum grauis amt bos, 
An bos, verfa fuges vicior dareserga coegit. 


— 


* 
⸗ 


cant caufis, easque acies contrarias duo imperatores. in⸗ 


uibusque euocarttibus, ait Pin. H. N. L. xi. C. xvii.& ele⸗ 


/ 


L Th. . B. iaä. 12h 


“fie In Anfange des Frühlings, da die Blumen noch 


nicht aufgebrochen , nicht. Honig genug einerndten 
koͤnnen. Dahero durchflreichen fie wie die rauberi⸗ 
ſche Tartarn gantze Felder, und ſuchen, wie ſie aus 
andern Bien⸗Stoͤcken ihre Speiſe, nemlich das Ho⸗ 
nig, rauben mögen, Hierbey iſt es zu verwundern, .. 
daß fie gemeiniglich ihren Angtiff an fölchen Stoͤ⸗ 


tken thun, welche weit von ihrem Aufenthalt find, oder 


an ſolchen, die gar ſchwach ſind, als welche ſie am er⸗ 


fen beyalngen fönnen. Sind nun dieſe Amazonin 


n ihrer Schlacht gluͤcklich geweſen, fo erneuren fie 
igeen Angriff am naͤchſten warmen Tage mit einer 
größern Mache , und fehleppen täglich meht und 


mehr Honig hinweg, und wagen es fo lange, bis fie 
endlich ein zlemiliches Loch gemacht zu denen verſie⸗ 
geleen Honig Behältern zu gelangen. Inzwiſchen 
ft ihr Segenpart nicht fanınfelig, dem frechen Untera 


.. nehmen diefer. Diebe durch eine noͤthige Gegenwehr 


entgegen zu geben, Muntern fich die ankommenden 
‚ Beindedurch 

Trompeten, zum Gefechte auf, fo wegen fie Ihren ſpi⸗ 
. Bigen Stachel als-Degens wider ihre Felnde. Hers 


he niunteres Sumfen, als durch Krlegs⸗ 


gegen ihre atgegriffene Gegenpart verdoppelt bey 


a. 


den Haupt» Poften ihre Wachten , und gehet dem 
Feinde mit getroftem Muthe entgegen. Bey fols 
chen entfeglichen Scharmügeln Bleiben vlele auf bey⸗ 


den Seiten auf dem Page. Bor allen andern aber‘ 


beſchuͤtzen die Bienen Ihre Königin, denn wo dieſel⸗ 


bige bleibet, fo verlichren fie allen Muth zu ſtreiten, 
und werden alsdenn von dem Gegentheil mit leich⸗ 
ter Muͤhe uͤberwunden. Mehren ſie ſich aber ſo 


viel, daß ein Stock ſie nicht alle mehr faſſet, und es 
finder ſich mehr als ein ww ober Prinzeßin in ei⸗ 
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nem Stocke, fo ſtellen ſie neue Colonien oder Fort⸗ 


pfyflantzungen an. Der Weiſer flieget aus, und die 


ungen fliegen ihm nach, fo lange bis jener einen bes 
Auement Ort findet, fich zu feßen, da denn biefe den 


Bau einer neuer Stadt oder Bienen“ Stoces an⸗ 


fangen. Sie find auch ehrerbietig gegen ihre 
Todten, indem fie diefelbigen aus ihren Stöden 
beraus tragen. Kan eine Biene denfelbigen nichs 
tragen, fo faffet eine die todte bey dem Kopff, die ans 


dere bey dem Hinter⸗Leibe mit ihren Vorder: Füßen, ⸗ 


und tragen fie 30, bis 48. Schritt von ihrem Stock 
hinweg. 
8. 139. Wenn mal nun alles in dieſem Capitel 


beſagtes mit allen Umſtaͤnden recht erweget, fo ſin⸗ 


det man darinne gantz was ſonderbares, weldyes, wo. 


es den menſchlichen Verſtand und Witz nicht uͤber⸗ 


ſteiget, wenigſtens demſelben ſehr nahe beykoͤmmt, 


dag man augenſcheinlich wahrnehmen 'muß , .es fe 
— alles 


Colonien) Ælian. I. V. C XIII. Quum antem ex ſobole 
alueus apibus redundat, tanquam maximae vrbes hominum 


multitudine redundantes, ſic illaecolonias deducunt. Et Var- 


ro perhibet tuoc examen exire, cum adnatae profpere ſunt mul- 


tae apes, ac progeniem veteres emittere volunt in coloniam, 
vt olim crebro Sabini factitauerunt propter multitudinem libe- 
rotum De re ruſt L.III. C. XVI. | 


! 


Der Weifgr flieget aus) Alian HA.L.V.C.X. Quod- - 


migratio potius ad vfum fir, quam manfıg, tum rex pergie . 


emiigrare, ac fi ab aetate infirmus fit, antecedit examen dux ad 
proficifcendum &c. °. ”. J 
gegen ihre Todten) Alian. L. .C, X. Alide vero boc 


munerr funguntur, vt mortuos ex aludo.efferam. "Addatur 
Ariſtot. L IX. HA. C. XL. De Farmigs Alian, L. V. 


C, XLIX. idem aflirmat: Formicis erh natara tributum 
ef, vi fuigeneris defundlas ex cauernis efferant, quo mundius 


habitent. Nain hoc brutis quoque infenit natura, ve gentiles 


© cognatas enimantes extinöigs mox econ/peölu amoucans. 


\ 
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Zu I. Th. 1.35. 14. Cap. 227 
‚ alles diefes mir woͤſem Narhe und Bedachtealfoges 
- ordnet, und es muͤſſe hlerbey ein groſſes und weißes 
Weſen feine Negierung mit haben. Man erwege 
nur die mancherleg Art die Neſter kuͤnſtlich zu bau⸗ 
en. Wie mancher vernänfftiger Menfch muß eine 
Zeitlang mit Mühe die Mathefin fernen, ehr er cine 
Sache recht abmeßen-Fan? oder ein Zimmermann, 
ehe er. ein Hauß bauen lernt? Werhardennnundies 
ſe geringſchaͤtzige Thierlein unterrichtet, ihre Gehaͤufe 
ſo genau einzurichten? Welcher Meiſter hat ihnen 
gezeiget, was fuͤr Materie fie darzu nehmen folten ? 
Wer bat fie gelehret, foßphe ga rechter Zeit zu verfer⸗ 
tigen? Welcher Mathematicus hat ‚denen Bienen 
die Sigur vorgerißen? Welche Weisheit hat fie une 
terrichtet, daß eine jede Art ihr Neſt auf ihre eigene 


Art und nicht anderfl zuſammen fegt?: Wer hatdie , 


Spinne, ein fonft verachreres Thier, gelehret, öhne 
5 . Dr. Hände. 


iii A en teten — a EEE nein 
die Spinne) Lift, de.aran, p. 22. itat Itaque · ſeire licer 
hos ataneos, vel oriente, vel Occidente fole, reria ſua ordirl, 
quanquam eos etiam ad meridiem opus inſtituiſſe faepe animad- 
' nerti, Primum autem ſtamina aliquot circa fpatium, quod 
is eft in animo occupäre , late ducunt, ea vero funt ad ſuſpen- 
dendum fee, atque plura Ala in funes craffiusculos coalefeunt ? 
Mox itidem alia ſtamina fimpliciora ſiue radios diredtos in omnes 
In cireuitu partes permedium ducunt; qued cum exadte cepe» 
sint, in eodemittunt lanuginis cujusdam floccus velut bacceas 
quasdam, haudquaquam diffimiles ipfis ſilis, nıl quod ea fing . 

ip paruos glomerulos implicara: Tum vero e medio quoquo 

verſum excurrunt , alia atque alia ſtamina dedusendo ; donso 
eotumjuſtum numerum expleueriht ; acque hactenus rericulum 

. Casri cujusdam Orbitam quam proxime repraefentar, Jam der 

, mum.ad aliud’opusfe accingunt. Maculas intelligo; quas fe- 

te ptimum circa medium nedtunt ad quatuor aut circiter eatum 

“ ordines: -Deinde ad extreima’ fe recipiunt (intermedio rericali 
- Spatie aut rariſſimis macularum ordinibus intertexto, aut iisdeng 
De prorfus ” 


*1 


- 


nf — . Der Infe&tötheologie. nu 
Hände fo dünne gleichfoͤrmige Faden zu machen, und 
fie fo geſchickt anzuhaͤngen ? Bon wen hat fie geler⸗ 
‘net, daß fie anfangen muß, erftlich diefelben an et⸗ 
was fefles anzumachen, und fie alle auf einen Mit⸗ 
telpunckt zu vereinigen : Zuerfl gerade Linien zu zie⸗ 
hen, darnach diefe miteinander. verbinden durch Cir⸗ 
cul, die einander genau parallel, und in gleicher Weile 

‚ te vonelnander find? Wer har Ihe gefagt , daß dieſe 
Baden würden nüge feyn , darinn fie andere Thlere ' 
wirde fangen können, die Slügel-haben, und derer 
fie fi nur würde bemeiſtern koͤnnen durch Liſt ? Wer 
bar ihr den Mittelpugfe gngewiefen , wo alle ti 

nien zufammen floßen, und wo fle nothwendig durch 
die geringfle Bewegung mercken muß, daß eine Beu⸗ 
ce in ihr Mer gefallen iſt? Wer hat Ihnen gefagt, 
wie ſie fich vor Wärme, Wafler und Wind in acht 
nehmen follen ? und wie fie ben bevorſtehenden Wins 
ter der Kälte , welche fie nicht vertragen Fönnen, 
entgehen follen ?. Welcher Jaͤger hat fie unterrichtet, 
wie fic ihre Beute gefchickt fangen follen? Wer hat 

die Schlauigkeit in fie gelegt, andere Thierlein folls : 
fig zu beruͤcken? Bon welcher Spinnerin haben fie 
en a " gelernet, 
prorfus vacuo ) vbi eandem rem factitant fumma celeritater” Ve 

drero venerint defcendendo prope retiouli centrum, db ilto ope- 


se tanquam fuperracaneo prorfus defiftunt, erfi totum ſpatium 

non vtique impleuerins macularum ordinibus, . 
von welcher Spimnerin) Alien, LI. C.XXL Tererinam Ä 

‚x lanificia deam nomine Erganem inuenifle fama, homi- 

num celebratum efl, Aranens vero ad textrinum opus 

ſua [ponte naturaque natus efl. Non enim textili arti= , 

 ficio under : Neque abuæde filium aſſumit, fed ex füo ventre . 

 flamina deducit, & ırretiendis leuifhmis volusribus venabu- 


7 


la contexit atque in retis ſpeciem diffandit. Porro eodem, 
quemadtexendunm dt ventro ſuo detrabit, ſucco, ventrem ſu- 
-. ' " " , j um 


| 
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— bÜb 1.8. 14.0229 
gelernet, bald ſehr sarte, bald ſtarcke Faͤdens zu zie⸗ 


hen? Wer hat die Materie darzu in ihren Leib gele⸗ 5 


ger? Wer hat es ihnen weiß gemacht, daß fie ſol⸗ 
che in Ihrem Selbe tragen? Welcher Weber Hat fie’ 
gelehret, ihre Gewebe auf fo unterſchiedene Art zu 
wircken? Welcher Schoͤnfaͤrber hat fie gelebrer, ihre 
RPaͤdens bald mic diefee, bald mic jener Barbezufärs 
ben? Welcher Staats, Mann hardenen Bienen die _ 
Kunſt zu regieren bengebrache ? Welcher Rechts⸗ 
. Gelehrter Hat fie unterwieſen, an denen Mifferhäs 
ctern Steaffe auszuüben ? Welcher Belds Here hat 
ſie unterrichtet, Kriege zuführen ? Soll man nicht far 
‚gen, es habe esder GOtt getan, welcher die Erde 
durch Weisheit gegründet, und durch feinen 
Rath die Himmel bereitet. Durch deſſen 


Weisheit die Tieffen zertheiler, und die Wels 


een mit Thau trieffend gemachte find? Sprüche 
wirt. Salom. III, i9. Soll man niche fagen, es 
habe es dee GOtt gethan, welcher den Bezaleel 
erfuͤllet mit dem Beifte GOttes, mit Weis⸗ 
beit und Derftand und Erkaͤnntnuͤß, und wie 
allerley Werck. Aünftlich zu arbeiten am 
Bolde, Silber, Ertz. KRuͤnſtlich Stein zu 
ſchneiden, und einzufesen, und Eünftlich u 
zimmern am Holtze, zu machen allerley Werd? . 
2. Moſ. XXXIL. 3. u. f. Und welcher Salomoni 
ſehr groſſe Weisheit und Verſtand gegeben. 
I, Kön, IV, 2% u oo 


x 
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um ſtudioſi ſſime alit. Mulieresfahe, quae maxime adnends 
. artificium digitorum argutiis valent filumque elaberatifkmum 
‚ eonficere praeclare ſciunt, non cum eo fubtilitate operis fund 
. sonferendae. Huzus nimirum filum tennirate pilum vinch, 
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. 140. Du aber, 0 Menfch, erwege doch, da 


aller Witz und Weisheit von GOtt herkom- 


me. Die Inſecta haben eine unvernuͤnfftige See⸗ 
le, und bezeigen doch in ſo vielen Handlungen einen 
beſondern Witz; Du aber haſt eine vernuͤnfftige 
Seele, und bekuͤmmerſt dich doch wol nicht genugſam 
darum, wie du dieſelbige immer mehr und mehr 
zum Wachsthum der wahren Weisheit bringen moͤ⸗ 
geſt. Du hraucheſt deinen Verſtand offt weniger, 
als dieſe Inſecta ihren Witz. Und fo wenig bu an 
die Beßerung des Willens deiner Kinder gedenckeſt, 
fo menig biſt du auch bemuͤhet, durch fleißige Unter⸗ 
‚richtung ang dem göttlichen Worte ihren Verſtand 
‚36 beßern, daß fle In ihrem Unternehmen äffters 
dummer als die Infekta handeln, Erwegewie un 
techt du damit gethan. Wohlan denn Raucke dei⸗ 
nem GOtt vor den Verſtand, und. wende ihn an, 
denjenigen zu ehren , welcher die folchen aus Gna⸗ 
ben verliehen, Siehe auch. dahin, deine. Kinder da: 
zu anzubalten , daß fie verfländig werden, welches: 
da ſey der gute 8 an wolgefällige Wile. 
0 W ttes — 
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LE. 2.3. \. Cup 2 230 
¶Des 1: Theils der Infeetotheologie. 


Anderes Bud. 
Erſtes Capitel, | 


don denen Sinnen der Infelten 
J FE 5. 141J. 
FI \ sten lebenblgen Thleren find die Sinnen 

I hoͤchſt noͤthig. Wie koͤnten fie der Ger 
. fahr entgehen, wenn fle nicht fehen folten? - 
Wie koͤnten fie die Speifen unterfcheiden, wem fie 





nicht Geruch und Geſchmack hätten ?_ Wie koͤnten 


—Ni 


fie fliegen oder angelocket werden, wenn ſie nicht das 
Gehör härten? Wie koͤnten fie wiffen, was fchmerie 
hafft oder vergnüglich, was Geſundheit oder Krands ⸗ 


deit wäre, wenn fie fein Gefühl Härten? Jedoch bes 


vuͤrffen nicht alle Thiere alle fünff Sinnen, wie der  - 

Menſch. Diefes zeiget fich an denen Inſecten. Sie 
Baben nicht alle Werckzeuge derer Sinnen. 
Denn es fehlen ihnen ſowol die Naſe, als auch die 


2. Dee, So. haben fie auch nicht alle Sinne , und 


find, auch niche aller beduͤrſſtig, weil fie unterfchler 
‚dene Sehens, Art, und unterfchledene Wohnungen ha⸗ 
‚ ben, wo fie bisweilen des. Geſichtes, bisweilen des 
Gehoͤres, bisweilen des Geruches nicht bedürfen. 
nzwifchen hat doch der weile GOtt einem jeglichen: 
diejenigen Sirme gegeben, die zu feiner Lebens⸗Art 
und Erhaltung geſchickt und noͤthig find:- 
.& 142. Sch will den Anfang von dem Ge⸗ 
fühl derer Infe&ten machen, dieweil diefe ſinnli⸗ 
che Empfindung fi “en ſowol bey allen Infecten, Bu 
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wile bey allen Thieren findet. . Esiftaber das Ges 
fühl eine Bewegung derer animalifchen Geifter,ober 


Des Nerven · Safftes, welche unser ber Haut von Ans 


ruͤhrung eh Dinge zuwege gebracht wird, 


und indem ſie durch die Nerven (gleich einer aufge⸗ 

zogenen und beruͤhrten Saͤite) bis zum Gehirn ge⸗ 
het, daſelbſt von der Seele empfunden wird. Das 
merckwuͤrdigſte ben dieſer Sinnlichkeit iſt dieſes: 
Daß das Gefühl durch den gantzen Leib gehet, 
da die andern Sinne nur ihren Sitze am Haupte 
haben, damlt dig Thiere alles fühlen koͤnnen, an was 






dvor einem Orte fie berühree werden. Daßnumdie 


Infe&ta dag Gefühl haben, ſolches Fan man aus dem 
135. 8. des vorhergehenden Kapitels fchließen ‚allmo. 
ich gezeiget, wie fie ſich vor Winde, Wegen, Waͤrme 
und Kälte forgfältig verwahren, welches fie niche 
hun würden, wenn fie kein Gefühl davon, hätten. 

s iſt aber das Maaß biefer Empfindung nicht 
bey. allen diefer Xhierlein einerley. Denn einige 
—* die allergeringſte Beruͤhrung, da Im Gegen⸗ 

eil andere eine ſtarcke Beruͤhrung nicht ſonderlich 


- 
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bey allen) Pin.H.N.L. X.C.LXX. Tctus, fenfüs, omık 


Aus efl, etiam quibus nullus alins: Nam g% oflreis & serve _ | 
.  Bribus vermibus quegue. | 


durch den gangen Keib ) Cic. Toto corpore autem tactus 
‚ aequabiliter fufuseft, yt omnes ictus, omnesque nimios & fri- 
ris & caloris appulfus fentire poſſimus. Ä 
> die aller geringfte Bewegung) Dieſes fichet man ar des 
nen Spinnen, welche ſo gleich fuͤhlen, wenn ihr -Neg:auch 
nut das allergeringſte berühret wird, und. an den Sienen, 
welche den geringften Stoß an ihrem Stock empfinden. 


eine Rarcke Berührung) Ich hade ehedeſfen eine'dide 
braune Raupe angetroffen, melde Ne lag, ob : 
— a) a n “.. 


Aleich giemli 


ut . 


\ 


® 
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. 1. Th. 2. B. RCap. 233 
zu achten ſchelnen, ſondern auf eine Stoifche Arc fich 
faſt unempfindlich erweifen. Man folte Mich faft - 

duͤncken laſſen, ale ob einige ber Infe&ten nur einig 
und allein das Gefühl Härten, \ 

S. 143. Das Geficht haben zwar nicht alle In- 
felta, allein: cin groffer Teil dererfelben iſt damit 
begabet. Es iſt aber das Sehen eine Art des Ges 
fühle , durch welches von einem leuchtenden Dins . 
‚ge das Netzz⸗ foͤrmige Häurlein in denen Augen bes 
weget wird, welche Bewegung durch die Sehe⸗Ner⸗ 
ven bis zum Gehirn gebracht, und dafelbft von dee -, 
Seele empfunden wird. Einige Infekta haben in 
dieſer Sinnlichkeit vor denen Lienfchen gar vies 
les voraus. Sie fünnen fehr genau, und fo zu 
reden auf einen Punckt fehen. Und dadie Menſchen 
nicht hinter fich ſchauen konnen, fie dechen denn den 
Kopff herum, fo Fönnen im Gegentheil viele Infedta : 
ohne Umdrehung des Hauptes hinter fich.eben ſo⸗ 
wol, als vor fich ſehen. Da auch die Menfchen - 


P5 ordent ⸗ 


Das eſiche haben zwar nicht alle) Plin. L. XI. H.-N, 
. xxxvii. Neclunbrieis ulli funt oculi vermiumue generi. 

U. Diefed nimmt man gewahr 
1, welche ihren Raub auf einen 
n fehlen, Dieſes aber konnte 
thten Raub nicht auf ein Haat 
es mehr von der Ferne ais Nähe 
8 Taf Keen Bienen, an fie 
lauffen, koͤnnen fie offt dag 
als im finſtern ¶ Als denn en 
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234 Dee Infeforhesiogie 
ordentlicher Weiſe im Dunckeln nicht fehen koͤnnen, 
fo finder man doch unterſchiedene Inſecta, welche 
im. Dunckeln weit beffer, als im Helen ige Gefichte 
brauchen können. * 

. & 144: Das Gehoͤr haben nicht alle Inſecta, 
gleichwie auch nicht cin eintziges, fo viel mir wiſſend 
iſt die Werckzeuge deffelben, nemlich Dären has. Iſt 
nun bey dem Menſchen das Gehör eine Artdıs Ges 
fügls, da durch den von bewegter Lufft entſtandenen 
Schall eine Bewegung in der Gehoͤr⸗Nerve, fo in 
den Obren Ileget, entſtehet, welche vermittelſt deren 
animalıfchen Geifter, oder des Merven, Saffies zum 
Gehirn geführet, und dafelbfi von der Seelempfuns _ - 
den wird; fa iſt es bey denen inſecten deflomehr zu 
bewundern , wie das Gehoͤre bey ihnen zumege ges 
bracht werden fan, da man bey ihnen weder Ihren, 

noch Gehör. Merven gewahr wird. Inzwiſchen il 

es doch richtig, daß allerdings einige Inſecta mie 
dieſem 
Dinge bie forn find, die auf den Seiten find, und Die Hinten: 
find, auffie zu faßen, indem ihre Augen Hang auffer dem - 
Kopffe Reben, fo konnen fie auch hinten fo wohl, als forn 
ei, 

' gen wundeln) Diefes ift bekannt von denen. Nache⸗ 
Schmetterlingen, welche man, Eulen nennet, denn fie 
fliegen eben mie die Eulen nur bey. der Nacht nach Ihrer Nah⸗ 
zung, welche fie auch im Dunckein fehen und finden koͤnnen. 

Das GSehoͤre haben nicht fie ) habe diefed an einer - 
‚Raupe. welche faſt nichts fühlte, ob ich fie gleich oft anrühs - 
rete, ba fie doch ſonſt gefund und friſch war, und begierig 
F ‚ wahrgenommenDenn als ich auf die Gedancken 

am. ob etwa. GOtt diefem Thierlein am Gehoͤr wieder ers 
fegt hätte, was er ihr am Gefühl mangeln laffen, ſchoß ich 
Ben dem Tiſch im Garten, worauf ich ſie Hatte, etliche mah 
mit einer ſtarck⸗geladenen Piſtole loß, und gab gleichwohl 
kein Zeichen des Gehoͤres an der Tag, ma 4 nicht die 
geringſte Bewegung. nu 
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. | 1. Th. 2. B. 1. ÆſKap. 2235 
dieſem Sinn begabet ſeyn, ep man gewahr wich, 
daf einige durch den Schall fich anlocken laflen, wie 

die Mufic-Breunde durch die Mufic; da im Gegen · 

thhell andere durch ein Getoͤſe verjaget werden , daß 

ſie davon fliehen. — 

6. 145. Daß auch dieſe Thierlein mir Geruch 

begabet ſind, iſt auch gewiß, Denn ob ſie wol keine 

„MNaſe haben, fo fan man gleichwahl an ihnen gewahr 

I werden, Daß fie von allerhand Theilichen, welche von 
rjechenden Dingen ausdünften, gerüßretwerben, Sie 

wiſſen angenehmen und uͤbeln Geruch zu unterſchei⸗ 

“ Ben. Einige, weiche wolriechende Dinge lieben, 

laſfen ſich auch dieſelhen anlotlen, daß fie folchem Ges 

ruche folgen, - Andere, weiche an ſtinckenden Sa⸗ 
eben ihre Nahrung haben, pflegen durch den Geruch - 
berfelben angelockt, zu denenfelbenfich. zu Degen 
Ä | on | Da 


} 


ſich anlocken laſſen) Ælianus L V. G XIII. de apibus ita ; 
Quum in fugam ſe erumpunt, & ab alueq aberrare coeperutt 
tum æpiarii crepitaculis ſonoris conciune concrepant; eae vero, 
tanquam Sirenib us retrabuntur, atque adeo in con/nera do- 
vuicilis reuolunt: Vt non minus eas cautus dc muſſicae ſtudio- 
ja eſſe dicas, Io illas apud Platonem cicadas. 
durch Getöfe verjaget) Sic apes reſultantem vocum ima. : 
sginem fugiunt, teflibus Varrone de re ruft. L. III. C. XV]. & 
Virgil, L.IV. Georgic, Bon ber Licht⸗Muͤcke haͤlt man das 
für, daß ſie vor dem Licht fliehe. Allein wenn man fiein ein 
—. —ã und bee id Hi dem kicht bar kommt, 
vo te deſſen bald gewohnt, Da hergegen fie anf das gering⸗ 
fie Geraͤuſch ſich verkriechet. es n ei gering 
wohlriechende Dinge) Varrol c. de apibus: Si aluo mi- 
mus frequentes euadant, ac Juhfdit aliqua pars: Suffumi 
gæandum, & prope apponendum bene olentium herbarum, ma. 
wime apiaſtrum Fchymum. 7 
an ſtinckenden Sachen) So riechen Die Aas⸗Fliegen 
nd bes ANeſſer von weiten, und fliegen bemfelben 
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Da hergegen folche inſecta, deren Geruchs⸗Kraffe 


⸗ 


delicat iſt, flindfende Dinge zu melden, und vor de⸗ 
nenfelben zu fliehen pflegen. Ja es übertreffen auch 


‚wol einige an Empfindlichkele des Geruchs die Mens 
ſchen. Denn gleichwie einige Thiere fehärffere Sins . 


nen haben, als die Menfchen, dahergegendie Mens _ 
fehen den Verſtand haben, welcher alle Sinne übers - 
trifft; fo zeige fich auch: biefes auf zweyerley Weiſe 
bey denen Infedten, eines thells, da fie durch die Ans 
zeige bes Geruchs die Keäffte der Kräuter und ihrer 
Nahrung erkennen, und derfelben nachgehen koͤnnen, 
andern theils, da fie fo gar den Geruch von ihrer 


Mahrung gar viel wehter als die Menſchen empfins 
den koͤnnen. 


| ftinckende Dinge zu meiden ) de apibus t tetro quouis odore 


apesoffenduntur. Ælian. L. I. C LVIIE. Sonderlich koͤnnen 
fie den Geruch der ſtinckenden Chamillen nicht vertragen, 


“ daher pflegen diejenigen, fü den Bienen das Honig nehmen 


J 


wollen, dieſes Kraut zu kochen, und die Hände damit zu bes. 
ftreichen, Damit Die Bienen, durch den Geruch abgeſchreckt, 
fliehen und fie nicht ſtechen. u 


die Kräffte der Scäuter) Mulco Praeclarius emicat olfadusin 


brütisanimalibus, quam in homine : Ida namque hoc folo indice, 
herbarum aliorumquc corporum prius ignotorum virtutes cer⸗ 
tiffime dignofcunt, quia & vidum ſuum abfentem, vel in. ab- 
ftrufo pofitum, odoratu venantur, ac facillime inueſtigant. Wil- 


 lis.de Anim.brut. cap 13. 


_ gar vielweiter ) Ariltoteles de fenfü Cap V. Etenim pifces 
& inſectorum genus omne exguifste [entiumt & procul propter 
autritiuam ſpeciem odoris, vemota multum a propria efca, 
quemadmodum apes faciunt ad mel, © paruarum formica- 
rum genus, quas docant quidam feiripas, Man kan dieſes 
an einigen Waſſer⸗Kaͤfern in Obacht nehmen, welche viels 


mals.nad) einem todten Hunde, der etliche tauſend Schritt. 
vom Waſſer liegt, Derzufliegen. 6 
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ü 8. 148. Der, Befchmack iſt eine Bewegung des 
ver chierifchen Geiſter aufder Zunge, welche durch 


ſaltzige Thellichen erwecket, und nach dem Gehirn ges: 

"bracht wird, da fie alsdenn die Seel empfinden. Yun 
haben zwar die Inſecta keine folche Zungen, wie die 

Menſchen oder andere Thiere, allein es Diener ihnen 
. an deren ſtatt Ihe Saug⸗Stachel und. die Bühl. Höw 
ner, von welchen drunten einmehrers zu fagen feyn 


wird... Diefer Sinn dienet ihnen darzu, daß ſte ver⸗ 
mittelſt deſſelben die nahrhafften Epeifen uriterfchela 


Den, und das, was je ihrer Sättigung dienet, zu fidg 


nehmen, hergegen aber, was ihnen zumider und ſchaͤd⸗ 


u lich iſt, ſtehen laſſen. Es iftaber folcher Geſchmack 


nicht bey allen inſecten einerley. Was eirige 
gern freßen, davor haben andere einen Eckel; und 


oran Einige einen Eckel haben, das iftandern ein _ 
niehlicher Bißen. - Einige lichen das naͤße, und... 
ſauffen dahero gern allerhand deuchtigfeiten she 
gegen andere machen fich an das grüne Heu, und 
verzehren daffelbe.: Noch andern ficherdas friſche 
Öetraide an, da hergegen andere nur andem Truck⸗ 


: ne 


Der Geſchmack) Plinfus de Öftreis & tetreftribus vermi“ 


busita: Exiſtimauerim omnibus [önflim (5 guſtatus ee, Car 
enim alios alia.[apores — Lib. X. H. N. C. LXXI. 
nicht bey allen Inſcden einerley) Aritoc. Lib. IV. H.A2 


C. VIIi. Gufles etiam ſimilis ratio: Inierdum enim eibum pera 
ſequuntur diuetfüm nec eısdem faporibus omnia deledantur, 
Nam apes nullam ad rem putidam ſolent adueläre, [ed dultia 


unt : culices nullu dulcia geſtiuut, [Bd acid8. 
Feuchtigkeiten) Virgilius Kecl. V. , 


Dum thymo paſcentur apes, dum rore cicadat, - 


an das gruͤne Zen) Wie die Zeuſchrecken chun, wel 


cdqe dahero auch Heufihreden beiflen, weilman fie im@ras 


feihrer Rabrung wegen fpringen ſiehet. 


E friſche Getniog) Allan VL ©. XL Qua * 
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nen fich ergehen. Wiederum andere fuchen ihre Nah⸗ 
rung an denen Blumen, und fangen dererfeiben 
Saͤffte ein. Moch andere find (wenn man fo reden 
‚ darff) bluütgierig, indem fie fih an Thiere oder 
Menſchen feßen, und als Fleine Vampiersifnendas 
Blue ausfangen. Andere find SleifchSceßer, und 
nähren ſich, nachdem ihr Appetit Ifl, entweder vom 
felichen, oder vom faulen Fleiſche. Siche auch $. 
106.1 f. | 
S. 147. Bewundere doch, d Menſch, die Weis⸗ 
u bee 
Formitae tanquam ad pabulandum proficifcuntur, natu gran. 
-diores fimiliter eas, atque exercitus duces, ducunt : Vtad fe- 
getes peruenerunt, adolejeentiores ſub flipula ſtant, duces verb: : 
aftendunt, ſpicas ahſciſſas inferioribus dejiciants ae ve⸗ 
yo cixcumflantes arißas dtrabunt; ſiniul & ex ſuis glumũt 
& vaginis grana incluſa explicunt. neque ad excutiendum 
vllo inſtrumento egent, neque ad ventilandum viris, neque ven- 
tis ad purganda a ſordibus graua, ex frumentis, quûe homi- 
nes exercent &̃.. en 
Blumen) Claudianus L. 11. de Raptu Proferpinae. 
.» un ofedasexaminafundi - / 
Hyblaeum yaptura thymum , cum caetera reges 
Caflramonent, fagique Cano demiſſus ab alno : - 
Melifer electis exercitus obflrepit herbis. 
‚Pratorum fpoliatur bonos, haec hlia fuſeit 
Intexitviolis, banc mollis amaracus ornat, . 
Haecgraditur flellata rofıs, baec alba ligufriss" 
Te quoque flebilibus metunt hyacynthe figuris 
: NarcifJumque metunt, tunc inchyta grämina verit. 
Bfutgierig) Ouid. vel quisquis auctor eſt depulice: 
Ä Tu laceras corpas tenerum duriffime morfa, 
Cujyas cum fuerit plena- cruore cutis. 

Emiteit maculas nigro de corpore fafcas, 

:  Leula membra quibus coramacalata rigen. 
öEuam enlites ab aculeo, quo fanguinem exfügunt, nomen habent, 
“Vid.:Becmann de Orig Lat. Lingu, p. 392 inde &ınalos wıöga 

dass dies in Anthol. Bpigr. graec, L. VII. ER 
- 











- 
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beit GOttes, welche man aus denen Sinnen derer 
Infe&ten abnehmen fan, Cs haben nicht alle Inſe- 


Cta alle Wercjeuge der Sinnen, und empfinden 


die ſelbigen gleichwol, Bey keinem hat man noch. 
zur Zeit ein Ohr entdecket, uns die meiften haben: 


doch ein leifes Gehoͤr. Se findet man auch an ih⸗ 


‚nen Feine Naſe, und fie riechen doch. Zeiger dieſes 
nicht die unumfchrändte Weisheit GOttes an, der 
Dennoch diefen Thierlein die Empfindung diefes und 
jenes Sinnes hat geben koͤnnen, dhne daß er fich an 


die Werckzeuge der Sinnen hätte binden müffen.? 


Will man fagen: die Inſecta haͤtten die Werckzeuge 
der Sinnen, aber ſie waͤren bey einigen ſo klein, daß 
man fie auch durch Vergtoͤßerungs Glaͤſer nicht be⸗ 
obachten ‚Eönte, fo wird man fich nicht weniger über 
die goͤttliche Weisheit verwundern muͤſſen, daß fie 
Dennoch fo einen Werckzeugen, die mit feinem menſch⸗ 
lichen Auge gefeben werden koͤnnen⸗ eine Empfindlich⸗ 
keit hat benlegen koͤnnen. Wie ungemein zart muͤſ⸗ 
fen nicht die Nerven ſeyn, welche durch die aͤußerliche 


Worwuͤrffe beruͤhret werden? Wie ausnehmend zart 


muͤſſen nicht ihre thleriſche Geiſterlein ſeyn, welche: 
doch gleichwol in der unvernuͤnfftigen Seele dieſer 
Thierlein ſolche unterſchiedene Bewegungen machen, 
nach welchen fie dieſe oder jene Handlungen unterneh⸗ 


men, die-zur Erhaltung ihrer Narur dienen? Es 


brauchen aber diefe Thierlein Ihre Sinne blos zu dem 
Endzwecke, zu welchem Ihnen die reiche Site GOt⸗ 


tes diefelben verlichen hat: &le wenden fie nicht an 


zu Ausfchweiffungen der Wolluͤſte, nicht zum Uber: 
fluß, fondern nur zuibrer Nothdurfft und Erhal⸗ 
tung. So lerne denn von ihnen, o Menſch! deine 
Sinnen im Zaum zu halten, und ſie vor allen 


uͤnd⸗ 


nor ‘ - . 
‚ 
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ſuͤndlichen Ausſchweiffungen in Obacht zu neh⸗ 
men, damit nicht dieſe unvernuͤnfftige Thierlein 


Dich, der du mit Verpunffe begabet bift, beſchamen 
mögen. Melde das wolluͤſtige Gefühl s Laß deine. 


Augen nicht fehenhac den fündlichen Eitelleiten die⸗ 
fer. Welt, fondern aufdes HEren Werde in der 
Natur, und in dem geoffenbahrten Worte GOttes 3 
Diefem öffne deine Ohren, und fchließ ſie im Gegen⸗ 
theil zu vor allem, was nicht erbar iſt, noch wol lau⸗ 
tet; Gewoͤhne deinen Geſchmack nicht zum Uberfluß 
berer Spelfen und des Tranckes, fondern zur More 
durfft und Erhaltung, und warte des Leibes, doch 
alfo, daß er nicht gell werde. Da du. auch dieſes 
vor denen Inſecten voraus Haft, daß du alle fünff 
inne zugleich beſitzeſt, da jenen, bald dieſer, bald 
jener Sinn fehlet, und noch darzu den Verflahd 
haft , weicher die. das erfenet , was bisweilen ar 


"der Schärfe dieſes oder jenes Shnnes einige Infe- 


&ta voraus haben : So danke deinem GOtt 
hertzlich vor alle Sinnen, Bedencke, was es 
gleich vor ein groſſer Schade ſeyn würde, wenn die 
Gott nur einen eintzigen Sinn hätte mangeln laſ⸗ 
fen, und. preife dannenhero um fo vielmehr den güs 
tigen GOtt, der die Leib und Seele, Bernunfft unb 
alle Sinne gegeben | 


Be Top“ 


. Das 


M 


B - ’ ’ ‚ _ _ ‚ 
. x 
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Das u Capitel. . 
Von denen Bliedern derer Infeten. | 
| Erſte Abtheilung.. 
Von den aͤußerlichen Gliedern derer Inſecten. 
S. 748. 


8 Eil alle Inſecta mit Haut bedecket find, ſo 
N vil Ih von ihrer Haut auch allhler den 
SI Anfang machen, Dieſe iſt das Aufferfte 
Bepälnig des Leibes, und das Band, und Zufams | 
menhaltung des Fleiſches. Sie iſt bey denen Infe- ‚ 
&ten nicht einerley. Ben einigen, bey deren Lebens⸗ 
Art vieles Drücken oder Reiben nicht zu beforgen iſt, 
iſt fie ziemlich weich. "Einige Infefta haben auch 
mebr als eine Haut, welche bei ihnen wiedie Bläts 
ter der Zwiebeln übereinander liegen, Und wie die Haut 
ſowol dei Menfchen als anderer Thiere gisichfam 
* — Netz iſt, an welchem die Schweiß⸗ 
Icher an ſtatt der Mafchen find, oder ein allgemei⸗ 
nes Sieb, durch deſſen Löcher die übrigen Feuchtig⸗ 
—— | kei⸗ 
N mit aut.) Ariftot. H. An. L.IV. C. VII, Cute omnia in- 
‘ \ Se&ta circumdancar, fed admodum tenui. a. 
weich) wie an denen Raupen, und vielen Würmen 
wahrzunehmen. | |. | ' 
wiehr alseine Haut ) Lifter de araneis Aauis, quatugr in. 
- fignibus maculis albis, aliisque multis exiguis ejusdem colorig 
“ in pictura cJunium foliacea noratis p. 43, feribit: Araneorum 
' eutis non adeo facile disrumpitur, binc adeo vebementer ex- 
preffa, ipfaintegra erumpit, quod aliaatque alia fubfit cutis, 
gua continentur viscera, neque alienum et credere, vuniusr]as 


uticulas in 1030 vitae decurfu exuendas, cam befliola natas 












. 
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Zeiten unter der Geflalt der Schweißes abgefondert, 
und aus dem Selbe ausgeführet werden; alfo haben 
auch die Inſecta dergleichen Schweiß Löcher in 
ihrer Haut, wiewol fie bey “einigen wegen ihrer uns 
gemeinen Zärte faft nicht entdecket werden koͤnnen; 
und wie man an einigen Thieren gewahr wird, daß die: 
felbigen jährlich entweder die Haare ihrer Haut, oder 
die Haut felbft ablegen, fo dat man auch eben dieſes 
durch die tägliche Erfahrung an denen Infeiten wahe⸗ 
genommen, da einige des Jahres nur einmal fich 
daͤuten, andere aber im Gegentheil wol viermal des 
Jahres folche Häutung vornehmen. Jedoch iſt fol 
che Haut nicht bey allen weich, ſintemal ſie bey denen⸗ 
jenigen, welche in allerhand Löcher und Ritze feier 
chen, oder fonft vielem Drücken und Arreiben unter⸗ 
. worffen find, hart, wie eine Rinde oder Schaale Fr 
| 0 $ 


- Schweiß; Köcher) eine — —7 
groſſe Schweiß Löcher, Durch welche die Schlupf, Welpen, 
. weiche vermittelft ihres Lege⸗Stachels ihre Ener in jolche 
aupe legen, auskriechen können, ohne die Haut zu gets 
reiſſen. Siehe auch was von dem Wollen » Schwiger in 
., not. ad $.73 gefaget worden. Ä 
. einmal ) Liter. de arancarum vernationem exuendi ratip- 
ze tete ob:eruat, eam apud araneos adultos quotannis [ul 
initium nouisfidtus vernalis vnica cantum vice peragi. p 10. ſ. 
haͤuten) V.s. 67. Swammerd. p. 96. Inſectis hifce Heme- 
robiis eam apud nos pofituram fitumque dedimus, vt facile pa- 
telcat, quomodo toto corpusculo exuant tenuifimum quoddam 
indußum feu pelliculam, quod non modo vilu mirabile, fed & 
dictu eſt ineffabile. Hacenim exuuiarum parte prorepunt eo . 
modo, quo quiscalceum exuir ; illa vero parte prodeunt, eandem 
inuertendo, ceu fi quischirotecas ita exuat, ve interiora fpe&tent 
' — poſtquam extraxerit. nl 
4.mal) mie mit denen Raupen gefchiehet, ehe fie gu 
Butter Vögeln werden. a ” ſ 
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Es bat aber Die Haut bey denen Infeften unter. 


fihiedenen Nutzen. Sie dienet ihnen zu einer De⸗ 
cke wiber allethand Uberlaſt der heißen, kalten oder 
feuchten Witterung, wie etwa denen Schlangen und 


Flſchen ihre Schupen, denen Krebſen und See⸗ 


Schuecken ihre Schaalen, denen Vögeln ihre Bes. 


‚Deren, amd denen andern Thieren ihre Haare oder Fell 


darziı dienlich find, - Und indem diefe Thierlein meis 


Ntentheils ſehr Elein find, fo dienet ihnen Ihre Haut 
auch mit zu einem Schirm, theils daß die Sonnen⸗ 


Hitze Ihre sarten Inmerlichen Glieder nicht austruck⸗ 
ne, theils daß auch ihre fehr zarten Lebens⸗ Geiſter⸗ 
fein nicht fo fe auadänften koͤnnen. Sie hilfft ih⸗ 


nen auch zu ihrer Bewegung, weil die inſecta 


ſolche ausdehnen, und wieder zuſammen ziehen koͤn⸗ 
nen, daß auch diejenigen, welche feine Füße haben, 


ſolchergeſtalt dennoch: von. einem Ort zum andern 


fortfommen koͤnnen. Die harte Haut derer Infe-. 
Eten iſt Ihnen ein Harnifch oder Panzer, der fie file 


‚mancher Gewaltthaͤtigkeit befchüger. Wie nun Hiob 


von GHDtt befennet: Du baft mir Aaut und 
Fleiſch angezogen, Cap, X, ı 1. fomag man auch 
hier wol fagen: &Hrt als tin allweifes und allmaͤch⸗ 
tiges Wefen habe diefe Thlerlein ebenfalls mit Ihrer 
Haut uͤberzogen. 

. 5.149. Ich komme nun auf den Ropff derer Infe- 
Cen, welcher bey vielen fo unerkaͤnntlich iſt, daß er ih⸗ 
nen faſt gar zu fehlen ſcheinet. Die Geſtalt deſſelben 
iſt bey diefen Thierlein nicht einerley. Bey einigen iſt ce 
nach Proportion ihres adigen Leibes ziemlich klein, 

2 ds 


| suihrer Hewegung) 5. 102. | 
Hein) 3. E. an einem grauen und weißlich marbrirten 
Spannen ⸗Meſſer. Fig. 2.X.n I. 
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da cr im Gegentheil bey andern groß und dicke IR. 
Bey einigen iſt er rund, bey andern platt oder flach, 
‚bey andern oval oder lönglichrund, bey andern 
breit, bıy andern ſpitzig und noch bey andern unten 
etwas enger als oben/ ja ben einſgen foſt viepedigt. 
Bey einen Infeeten ift er. glatt, andere.nber bio | 
«ben Rnoͤpffe, oder andere Dinge auf dem ſelbigen, 
nachdem es zu ihrer Lebens⸗ Art bequem iſt; gleich⸗ 
wie auch um des willen einige auf ihrem Haupte Haa⸗ 
‚ze haben. Die Lage des Hauptes iſt nicht einer⸗ 
hen, Bey einigen iſt daffeibe Deutlich genug, bey 
andern aber iſt eg biewellen faft nicht Fäpntlich, 
„und einige koͤnnen es unter ihren Buckel einziehen, 
wie die Swild· Kroten unter ihr Gebäuft, deß man 
ceS 








groß) als an denen groffen Fon vosherTungfem.. 
rund) wie an Aner gefeligen weiſſen Blatt⸗motte mit 
hmargen Puncten. 
platt) Dievermionli inkercmses oder Haben, fot im eiſch 
der "Blätter greifchen denen beyden zarten Haͤutchen mohnen, 
haben einen flachen Kepff, damit he dieſe aͤuſſere Haͤuichen 
nicht von einander reiſſen. 
ar un) 3. E. de ꝓᷣerſehrecren am el 

141374, 90 

breit: Wie einige Waſſer⸗ und Erd Rift r. 

ſpitzig) Z. €, der Baum) Wangen und der weiſen 
Ero⸗Made 

viereckicht Vid. Liſt. p.-44. de draneo vigricamse pite: 
“qQuudrato 
BRuoͤpffe) Die lang⸗leibichen Weſpen haben be leichen, 
danıit das Haupt, menn fie in. die Löcher der Er 3 
durch dog Anreitennicht Schaden !eiden. 

AZaare : 3.€, die YYadır, Schmetterlinge, . 

faſt nicht Fenntlich ) Wi bey vielen Wuͤrmen gu ſehen. 

| nt.r ihren Buckel einziehen. Es giebt Unteefhiedrhe 

Baupens und Aäfers, welche ihr Haupt unter den Vuckel⸗ I 
Sa einzie hen kdnnen. ne 


⸗ 
v⸗ 
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es faſt nicht ſthen kan. Die mehreſten fragen es 
vor ſich weg gleichaus, wiewel auch einige gantz ges. 
biscke mit demſelbigen zu gehen pflegen. Auf der 
Sin des Haupts Haben viele ein Zeichen wie ein 


| eyeck. . 
‚uk 150. Oben auf dem Haupt an der Stirn uͤber 


Dau Augen findet man.ben benen Inſecten, welche 
Belue und Flügel haben, die Fuͤhl⸗Hoͤrner, wiewol 
auth einige dieſelbe an Ihren Ryßeln ueben aus has. 
ben. Es beſtehen biefelbigen aus unterfehledenen - 


&elencden, damit fie folche allenthalben hinbiegen 
koͤnnen, wo fie etwas zw fühlen haben, welche aber 
nach Beſchaffenheit des Gebrauchs an der Zahl 
mehr oder weniger find, So beſtehen dieſelben an 
einer braumen Are der geſelligen Biatt⸗Laͤuffer aus 
re Delencken da man fonft an. denen Raupen ſel⸗ 
ten Zühl- Hörner antrifft. Die Fühl- Hörner des 
 -  Muscus-Räfers haben vier Gelencke; Der. weißen 
 Piauewtang fünffs Der Blatt, täufe auf dem Kohl 
fees Die Schlupf Wefpen, weiche aus der grünen 
’ | 2. Q 3 | __ mie 
gang gebuͤckt) Dieſes nimmt mah wahr an denen 
VNacht⸗Schmetterlingen/ und an einigen Sorten der Kaͤ⸗ 
fer, z. E. am Muſcus⸗Raͤfer. 
ein Zeichen, wie ein Dreyeck.) Dieſes ſiehet man bey 


vielen Raupen. 





die Fühihörner) Ariſtot. L. IV. H. A. C Vn. Ad haee, 


antennat, nonnullis ante oculos praetenduntur, ve papilioni & 
sion . . \ 

an ihren Ryſſeln) Alle Ryſſel⸗Kaͤfer haben ihre Fuͤhl⸗ 
- ‚Börner am legten — Hofe,” dbre gubr 

aus unterſchiedenen Gelencken) Es iſt dieſes wohl in 
Acht zu nehmen. Die meiſten Mahler verſehen es darinn, 
daß fie zwar wohl die Geſtalt ſolcher Fuͤhlhoͤrner abbilden, 
aber die Gelencke nicht zehlen, da man doch an der Zahl der⸗ 
felben viel Arten der Infoätcaunterfiheiben Tee, 


7 
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mit 72, Salten verfehenen Raupe auskriechen, find 
mit fieben Gelencken begabet; Die Purpur⸗roth vers 
güldese Ryßel⸗Kaͤfer mit achten ; alle Hol: Käfer 
mie gehen 5 Die Ohe- Würmer mit eilffen; Die May⸗ 
Würmer mie zwölften; Die kleinen grauen Mücken 
mit niedechangenden Flügeln mit vierzehen; Die 
Schlupff· Weſpe, weiche aus einem grünen Blatt⸗ 
Wickeler auskriechet, mie ſechzehen; ein Krebafoͤr⸗ 
miger Waſſer⸗Wurm mit zwey und zwantzig; eine 


Art Sack Weſpen mit etliche deeyßigen; ein Nacht⸗ 
Butter⸗WVogel, welcher von dee Erlen⸗Raupe her⸗ 


koͤmmt, mit vlertzigen; -ein anderer / ſo aus der gefelli⸗ 
gen Blatt⸗Motte an den Obi: Bäumen ſeinen Ur⸗ 
ſprung nimme, wol mictunffglgen ; ein anderer aus 
Der ſchwaͤrtzlichen Weiden⸗Raupe mit fechjig 5 Die 
Feld⸗Grillen wol mit achzig; und einige Deufchren 
chen wol mie hundert folcher Gelencke oder Abfäge,, 

Bey einigen find folche Buͤge ſeht kurn abgemeß - 

fen;ben andeın aber im Gegenthell find fie deſto baͤnger. 
Einige haben runde Kuͤgelchen an einem ieglichen 
Gelencke, welche bisweilen wie eine Reihe Corallen 


nahe anelinander ſtehen, biswellen aber weiter vonein⸗ 


ander geſondert ſind; Dieſe Kuͤgelchen ſind biswei⸗ 
len gantz glatt, biswellen aber mit vlel Haaren ver⸗ 
ſehen, welche ader bey einigen Inſecten fa klein und 
zart find, Daß auch die ſchaͤrffſten Augen dieſelben oh⸗ 
‚ne 


— — — — — — — 
weiter von einander) Vid. Bonan, Muſ. Kircher. Cl. XI, 
f. 379 & 368. N. 10⸗ 
mit viel Haaren) 3. E. eine kleine ſchwartze Muͤcke. 


riſch. P. XI. N. V. 7 conf. Bonam.l.c. f 372. Na6 De cu- 


cibus Smammerd. p. 100. ita- Diuiduntur Antennae faue 
quam nitide in duodecim nigricantets globulos, qui circum cir- 
ca lanugine quadum miro ordine vefiuntur, ita vi ejus piũ 


biſc inde fr per rucom imter ſecare vhlrentar, 


N 


‚ Kölblein verfehen, daß fiefaft wie Trommel Meppel 
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ne ein Vergroͤßerungs⸗Glas zu erkennen kaum ver; 
moͤgend find. Anderer Infe&ten Abfäge ſolcher Fuͤhl⸗ 
Hörner find mie Rnoͤtchen verfehen , bey andern 
aber ſehen diefelbe Hertz⸗foͤrmig aus, gleich als ob 
fie aus lauter kleinen Herten zuſammen gefeget waͤ⸗ 
ven, deren immereines auf dem andern fichee, und 
noch bey andern ‚haben fie Rerben oder Zähne, 
vole an einer Säge, ‚Einige Fühls Hörner einiger 
Inſecten find auch vorne mit einem ar Fuͤhl⸗ 





oder Keule ausſehen. Ja man findet gar einlge In- 

ſecten, derer Fuͤhl⸗Hoͤrner ſich wie Zweige in un⸗ 

terſchiedene Aeſte austheilen. Solche Fuͤhl⸗Hoͤrner 

ſind bey einigen ohne Haare, andern mit Haare, 

welche man buſchichte Fuͤhl ⸗ Hoͤrner nennet. Dieſe 

find zwegerley Bertungen. Einigehabendie Haare 
| 4 | nur 


mis Ansehen) Dergleichen ſiehet man an denen Sca- 
⸗abaeis sanris. | or 


ig) .E. dem — 
——e, 3. E. bey dem Heinen Ziegel⸗rothen 


RKerben oder Zähne) twie Friſch P.XI.N. VII. p.ı9, an⸗ 
gemercket, ' nu 

wie ein Trommel⸗ Kleppel) 3. E. an dein Butter⸗Vo⸗ 
gel,:fo aus der Winters Raupe fommt, 

wie Zweige) De pediculo aquatico Swammerd. p.67. itat 
Sed nibilmagis in boc infedlo notatu dignum, 97 bracchid 
ejus diuaricata, eorumgue in aqua motus. Bracchia haec 
ex bumeris enodi primum trunco prodeint, hinc in binos ra- 
mgs diuaricantur, quorum quisque tria babet internodia, 


Ad primum fecundamque internodia trunco proxima ad la« 


sus obſeruari poteſt vtrinque ramulus inflar capilli tenuilfimns, 
& in extimo internodio videas !difcapedinari tres ramulos, 
qui iterum in ſuos erticules dinidi poſſe videntur. YHincidem 
inſectum apud alios pulicis arberefdentis nomine venit, Conf, 


* ’ [2 
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nur auf einer Seite auswärts, andere aber auf. bey⸗ 
den Seiten, da fie dem bloßen Auge als eine Feder⸗ 
Spuhle mit ihren Selten: Federchen vorkommt, weis 
he alle in einer. Gleiche nebeneinander: fichen , fo 
‚man fie aber durch ein Bergrößerumgs, Glas , weis 
ches vielfältig eine Sache vergrößert, anfchauer , fo 
fiehet ein jedes Faͤderchen oder Haͤrlein als eine ber 
ſondere Beder mit ihrem Stichl und Neben-Faͤſer⸗ 
‚chen ang. Es ſtehen aber ſolche Fuͤhl⸗Hoͤrner auf 
Knoͤpffgen, auf welchen die inſecta ſolche hin und 
wieder beugen koͤnnen. Die Inſecta tragen ſolche 
nicht auf einerley Art. Einige führen fle gleich; 
andere Gichel:fBrmig gebogen ; wie die Ochſen ihre 








Boͤrner; andere hinten krumm gebogen , wie die 


Gemſen ihre Hörner, , Einige ſirecken fie gleich vor 
fich weg, andere aber neben aus, nachdem esbie Ber 
fchaffenheit ihrer Lchenss Art und Umſtaͤnde erfodert. 
Dieſe Fühls Hörner haben’ unterfihledenen End⸗ 
zweck und Gebrauch. _ Der vornehmſte davon iſt 
wol, daß die ſecta dieſelbigen an ſtaͤtt der Hände, 
welche ihnen fehlen,, gebrauchen. und damit allerhand 
Dinge befühlen, ob fie ihnen nuͤtzlich oder ſchaͤdlich ſeyn 
wie die Ochſen) e g. Die Scarabaei Tauri, welche fi mit 
Ihren Fuͤblboͤrnern des Nachts an die Zweige der Bäume . 
hengen, wie die Paradieß⸗Voͤgel mit ihren 2 Haacken⸗foͤr⸗ 
migen ſtarcken Federn. = u 
. wie die Gemſen) wie aneiner Nacht⸗Motte beym Friſch 
P.V.N.XXIV.p. 40 zu ſehen. 
vor ſich weg) Dergleichen Fuͤhlhoͤrner hat der Creutz⸗ 
Bäfer, welcher von der SpargelRaupe herfümmt. 
neben aus) Spträget der ſchoͤne grüne und roſenfarbi 
| — * gräne Wein⸗Blat⸗Raupe zeuget, die 
hlhorner zur Delle gus a. 
befüblen ) Weil die dhugen des iqfoften unberwepli, u. . 
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ii 


können. Es bedienen fich aber auch die Inſecta der 
rerfelben, daß fie ihre Augen damit reinigen und 
abwiſchen, menn etwa Staub oder andere Dinge auf 
diefelbigen gefallen, welches bey Ihnen um fo viel noͤ⸗ 
shiger iſt, je lelchter die Augen der Infekten verun- 
reiniget werden , weil fle feine Augen» !ieder haben. 


In dieſem Faͤll verrichten fie ben denen Inſecten das, 


was He Finger bey denen Menſchen zu thun pflegen. 


- &o dienen fie auch einigen Inſecten allerhand rie⸗ 


* 


chende Dinge in der Naͤhe und Ferne zu riechen, 
und muͤſſen Ihnen alſo das Amt der Naſe verwaiten, 
welche denen inſectis nicht gegeben If, Einige In- 


ſecta wenden auch diefelbigen sum Lieb» ofen der 


ver Weiblein an, indem die Männtein, wenn fie ſich 
mit. denen Welblein gatten, flegantz gellnde damit 
fchlagen und kuͤtzeln. Einlgen dienen fie auch an 
ftare der Maß⸗Staͤbe, indem fie ihre Höhlen und 


Löcher damit ausmeffen, ae lang und tieff genug, | 
. s 


nd, 


fie gleichwohl damit nur in die Ferne fehen können, ja eini⸗ 
ge Infe&ta gas feine Augen Haben, fo haben dieſe Thierlein 
ze Büblhörner befommen , daß fte damit fehr fchnell und 
ſchwinde herum fühlen konnen, wie ein Blinder mit dem 








Finden, Daß fie ſich nicht anfiofien mögen. - 


ihre Augen Damit zu zeinigen) Dieſes fichet man an 
unterſchtedenen Infedten, welche ihre Augen, wenn man ih⸗ 
nen Staub darauf ſtreuet, ſehr fleißig mit. den Fuͤhlhoͤrnern 
zeinigen. 
zu riechen) Diefeß erhellet daraus. Wenn man beten 
Schmeiß⸗ Fliegen mit Terpentine die Augen verkleibet, fo 


koͤnnen fie doch faules Aas von weiten riechen, und fliegen 


nach demfilben., Mo man ihren aber nebft denen 
auch den Ryſſel verkleibet, finden fie daffelbe nicht, 
fiebEofen ) Dergleichen Bat Derkam in ſ. Phyſico · Theol. 


4, 8.13. CP. R m 724. — 
— Mefpeangemeriit, BE supi 


L) 


\ 
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find, fich darinn zu verbergen. Daß auch durch die 
Fuͤhl⸗ Hörner das männliche Befchleche derer In- 


ſecten von dem weiblichen unterfchieden. wer⸗ 


de, ift ſchon oben bereits angemercket worden. 

$. 151. Gleichwie die Augen derer Menfchen, 
und Thiere fo bewunderns⸗wuͤrdig find, daß fie bil⸗ 
lig vor. ein groſſes Kunſtſtuͤck der göttlichen Weisheit 
und Allmacht zu halten; alſo erblicket man an denen 
Augen derer verachteten Inſecten nicht weniger deut⸗ 
liche Zeichen der. göttlichen Weisheit und Allmacht. 
Es find zwar nicht alle Inſecten mit denenfelben vera, 
ſehen, weil manche eine ſolche Lehen: Ars haben, bey, 
welcher fie derſelben nicht bebärffen. Hergegen aber 


find auch viele dererfelben mie diefen Fenſtern des 


Leibes begabet worden. Die Geſtalt dererfeiben iſt 
unterfchledlih, Bey einigen find fie rund wie die 
Derlen, und haben zum Theil auch einen Glantz wie 

. die⸗ 








an denen Augen der verachteten Inſecten) Multorum In- 
ſectorum peulos attenta curioſitate examinauit Joh. Battiſta 
hodierna in ĩngenioſo tract. Ital. L' Ochio della Mofca, o difcor- 
fo fiſico intorne alla notomio del occht di tutti ali Auimali 
annulof dei Jfuſetti recentemente fcouerts. Panormi 1644, - 

find fierund) Roger. Baco Perſpectiv. Dikin&.IV. C. IV. 
jn genere de oculorum ſigura fpbaeroidali: Nam f% oculus ef- 
‚fat pianasfigurae, ſpecies rei, majoris oculo, non poſſet cade- 
yo perpendiculariter fuper eum. Cam ergo oculas videt ma- 


.  gria corpora, ve fere quartam.coeli partem vno aſpeciu, mani- 


Jeßum eſt, quod non potefl effe planse figurae, nes alicujus 
nifi [phaericae, quoniam ſuper ſphaeram paruam poffunt ca- 
dere perbendiculares infinitae, quae a corpore magno veniunt, 
dr.tendunt in centrum [phaerae, & fic magnum corpus potefß 

ab oculo paruo videri R 


wie die Perlen) Die kleine Art der Waſſer⸗Jungfern 


hat wegen ⸗ſolcher Augen den Nahmen im kLateiniſchen be 


fommen, baß fie Beslae genennet werben, 


— — 
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bieſelben, bey andern aber ſind ſie wie eine halbe durch⸗ 
ſchnittene Kugel; und noch bey andern breit. Sie 
find auch nicht mit einerley Farben ausgeſchmuͤckt. 


Bey einigen find fie gantz weiſe als ein Hagel, wie 


an viden Butter: Vogeln oder S:chmeterrlingen 3 


fen: Be andern find fe glänkend ſchwarg, als 


N 


ſchwartze Corallen, wie man ſolches an unterſchiede⸗ 
nen Splnnen wahrnehmen kan; Bey einigen find 


fie gelb wie Agtſtein, als ſolches an den Nuß⸗Blatt⸗ 
Laufen zu ſehen; Vey einigen glaͤntzen fie wie glate 


polirtes Gold, weiches man an denen Gold aͤugigen 


. tin Stiegen wahrnehmen fan; Bey einigen find 
‚fir gruͤn als ein Schmaragd , 3. & bey denen gruͤ⸗ 


nen Heuſchrecken; Bey einigen. find fle roch, als ein 
Zinnober, wie an denen Blatt⸗Laͤuſen aufdenentinden 


zuerſehen; Bey einigen find fie röthlich braun, als ein 


dunckeler tafpis,wiebey einer andern Art Blatt;Läufe 


zuerſehen; Bey einigen glängen fie wieein Diamant, 


wenn die Sonnen⸗Strahlen darauf fallen. Jedoch 
verlichren die alermehreften Ihren Glantz und Farbe 
nach dem Tode nach und nach, bisfie endlich gankk 


‚matt und unfeheinbar werden. Die Lage ber Au⸗ 


gen iſt ordentlicher Weile auf der Stirne unter 


denen Fuͤhl ⸗Hoͤrnern, wiewol fie auch bey einis 


| gm 
wie eine halb durchſchnitiene Kugel) 3. €, bey denen | 


Geid/Grulen. 


breit ) wie bey den weiſſen Pfauen⸗Caͤuſen, da ſie neben 
den Fuͤhlhoͤrnern mie zwey weiſſe Qveer⸗ Styiche, Doch et⸗ 
was ſchieff liegen. Friſch. P. XII N. X. p. 160. 

verliehren) Dieſes muß man wohl mercken, damit, 
wenn man in Cabineten der aufgetruckneten Inſecten Aus 
gen ſiehet, man von den matten Farben ſolcher Augen 


der todten Infeten nicht auf Die Farbe der lebendigen 
ſchlieſſe. | . 


/ 
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gen hinter denenſelbigen liegen. Bey einigenliegen 
fie im KRopffe, doch fo, daß fie etdas erhaben herr 
“ou: -flehen, wie an denen Feld Grillen gemahr zu 
nehmen. Ben andern aber flchtn fie gantz außer 
den Kopffe, an welchen fie nur durch ein [che zarte 
Gelencke angehencket zu ſeyn ſcheinen, welches fons 
derlich von Denen Fleinen Waſſer⸗Jungfern bekannt 
Die Anzahl der Augen iſt auch ungleich. Die meh⸗ 
reſten Inſecta haben derer zwey. Es giebt aber auch 
andere, welche mit fuͤnff Augen verſehen ſind, wie 
der Abt Catelan an denen. Fliegen wahrgenommen 


| bhat; hergegen haben bie Spinnen mehrentheils acht 


\ - Augen, 














— — — 
hinter denſelbigen) Friſch. P. XII. N. XXVIL p 34. hat 
an dem braunvergäldeten Holtz⸗ Kaͤfer von mittelmaͤßi⸗ 
ger Groͤſſe dergleichen geſehen. Be 
Catelan JYDer Herr Aöt de Catelan, hat in ſ. obferua« 
tionib. oculos inſector. concernent. an denen Siegen obler- 
uiret, doß ſie auſſer denen zwey rothen halben Kügelchen, 
ſo ſie an beyden Seiten des Kopffes haben, und ohne ein 
Vergroͤſſerungs Glaß wie tother Corduan ausſehen, noch 
oben drey andere Mugen hatten. Um nun zu erfahren, ob 
die Fliegen mit dieſen ſo wohl, als mit jenen ſehen koͤnten, 
ſo ſchmierete er einer Fliege die rothen halb⸗Kuͤgelchen mit 
flieſſenden Pech zu, und ließ die z. andern Augen offen, und 
that fiein ein Glaß, wurde aber gewahr, Daß fie, ohne ſich 
anzuſtoſſen, bin und wieder lieff, und da fie aus dem Glaſe 
. ‚Eam, nach dem Fenſter gu flohe. Hergegen verfleibete er 
ein:e andern Sliege mit dergleichen Pech die 3. Augen, und 
ließ die rothen Halb-Kügelchen offen, fand aber, daß auch 
dieſe ſehen fonte, da er aber der dritten Fliege fo wohl diefe, 
als jene zuſchmierete, fo bemegete fie fich im Glaſe fehr lang» 
fam, und ale fie aus demfelben gelaffen wurde, eappete fie 
wie ein Blinder, und flohe niemahls meg- Vid. Ad. erud. 
de 1682. menſ maj p 162. j 
mehrentheils acht Augen) Obferuauit vero Homberg, ia 
inemoir. del’Acad: royal, Franc, 1709. p.399. araneum horten, 
. . ne 


* 
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Augen, welche aber in unterſchiedenen Ordnungen 
geſetzet find, a daß einige langbeinige Spinnen, 
deren Bühl, Füße wie Krehs⸗Scheeren ausichen, nur 
vey Augen haben. Anderer Augen machen beyna⸗ 
e zwey erhabene und. bernortagende halbe Kugeln 
aus, In welchen manche viele ungemein fieine ſechs⸗ 
Ede gewahr wird , welche wie die Bienen » Zeilen 
ausſehen. In folchen ſechs Eden find Linfin-förs 
mige Circkels, welche faſt unzchlige Augen find. verr 
Tem, ve & araneumi pigrum eellarium fex tantum oculis praedi- 
tos eſſie. J— J 0 
in unterühiedenen Ordnungen) Die nu + Spinnen ' 
haben ihre 8. Augen auf der Stirn fort wie in einem eyfoͤr⸗ 
migen Circkel ſtehen; die Garteu⸗Spinne hat groffe Au: 
‚gen, deren bier in der Mitte ber Stien, und 2. Heinere auf 
jeder Seite gefeht find; die ausſchweiffende Spinne, oder 
ber. Walff bat 2. Bingen in der Mitte der Stird, 2, keinere 
am Ende derſelben, 2. hinten am Kopff, und 2. fehr Eleine 
Ar der- Mitte der Stirn und des Hinter Theild des 
Kophſs. Er 
faſt angeßliche) Leeuwenk, in Epiſt phyfiol XXXV. - 
p. 342. de oculis mordellae haec feribits Vs autem ingentem 
oculorum illorum maltitudinem rudiori deformatione propao- 
nerem; latitudinem tunicae cornede, in quatuor diſtribui par- 
ges: Ein qwarta iflinsmodi parte facile aculos 25. eocque für- 
fun fheälantes , contineri judicabom. Eſt autem oculorum . 


 fürfum fpellantium, prae veulis deos [um & recta ſpectantibum, 


infıgnismagsitudo. Retro vero & partim etiam fürfum pe; 
ctantium son pauciörem numerum eſſe cenftbam quam trice- 
naarium &bintum. Ita vs oculi, latitudinen: tunicae vccupan 

tes, & promilcue ſumti, certo nön eſſent pauciwes, quam ıı: 

Quamuii tunicam cornenm duplo lonpiorem quam latiorer: 
eſſe conflet, numerus tamen fatis grandıs excreſiet,  quadre 

som eſſe ponamus; & calcalum hac rativne [ubdncamus. 
in uno sunicae lasere ocali .continentur 112. atque adeo quadra- 
tum ejusdem tunisas 11544. & longe amplius, oculis ef} ar- 
a er 777° 


n 
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möge deren diefe Creaturen nicht nur die Vorthelle 
derer Augen genteffen, fondern auch vermürflich noch 
weit mehr und fehärffer, als andere Thiere, nachdem 
es nemlich ihr ſchneller Flug, oder ihre geſchwinde 
Bewegung erfordert, und nachdemfledes Geſichtes, 


Ihe Futter und Wohnung zufuchen, noͤthlg haben. 


Es werden aber die Augen derer Infelten weder 
mie Knochen umgeben, noch mit Augen,tiedern als 
einer Decke befchügee. Dahero iſt ibre aͤußerſte 
Hornsähsut hart, daß Fein Auge ſo leichtlich niche 
verlegee werden kan. Die halbe Kugels Foͤrmigkeit 
ſolcher Horn⸗Haut vertritt wo ich anders recht rai- 
ſonire) durch ihre Krafft die Stelle der Cryſtalli⸗ 
niſchen und andaer Feuchtigkeiten, und derer Haͤute 
derer Augen hat meines Erachtens ein jedwederes 
fechs. Ed feinen beſondern Aſt aus ver Sehe⸗Nerve, 
der ihnen dieſe Dienfte thut. Und da fonft die Aus 
gen anderer Tiere beweglich gemacht find, daß fie 
ſich hinwenben koͤnnen, wohin fle zu fehen haben, 
fo findet man doch bey denen meiften Inle&ten, daß 
fie unbeweglich find. nn 
| | R 5.152. 
atum. Escumsotidem oeuli altera itidem tanica centinean- 
zur; jequitur Mordelam oculis 25088. inſtradam Fl 
Qui numerus expedlationem meam longe exfuperar: Nam 


de Mufearam oculis diſſerens fingulis illarum tunicis oculos in- 
eſſe quater miles atque adeo fingulas Mujcas octo viwloruns 


milibus praeditas eſſe, ſtatuebam. Couf, Bonan. Muſ. Kirch. 


Cl, X1.f 343.0. & 374. N. 36. & 37. an 

ilſt ihre Aufferfie Horn⸗Haut hart) Ariftor. L. II. de par- 
tib. animal. C. XIII. Qyae enim crufla integuntar, uſu ca- 

veant palpebrae nereſſe ej 

ſturi poſſſt. Sed tamen vice ejus turlae, duritie ocularum 


baec omnia muniuntur, quafı per palpebram obduclam quam 


dam tanılucidamn cernant. 


L 


‚eum nifs celeris cutis offcio. prae- 


L ch, 2, B. 2. Cap. 1. Abth. 295 | 
. 152. Der Mund derer Inſecten hat viel wol 
geſchickte und bedenckliche Theile. Er iſt nicht bey 
“allen von einerley Geſtalt. Denn bey einigen 
faͤllt er breit, bey andern fpisig, und noch bey an⸗ 
dern länglich, daß er faft wie ein Schweins⸗Ryßel 
auszuſehen pflegt, welcher aber wiederum unterſchie⸗ 
‚dene Geſtalt har, und bald kurtz, bald länger, bald 
‚unten breit u. ſ. w. iſt. Es iſt folcher Mund derer 
‚Infe&ten bey vielen mit Lippen verſehen, und has 
‚ben fie nicht allein Ober: und Unter⸗Lippen, fondern 
auch Nebenstippen, Diele haben In ihrem Munde 
. Streß Rölblein oder Freß⸗Spitzen, ‚mit wid 
a e 
breit) Ein Eleiner Egel⸗ Wurm an denen Fiſchen bat 
‚ein Maul, weiches forn wie ein Mund⸗Stuͤck te bit 
pete ausſiehet mit deſſen breiten Sauter ſich feft anfaugen 
fon. Kriid,P-VI.N.Xı. pe, 
ſpitzig) Die lang sleibigen Welpen Haben flott: des 
Maͤuls eine Spige, fo aus zwey Theilen beftehet, zwiſchen 
- welchen fie den SaugStachel berausthun Fünnen. 
Schweine Roßel) Pertinenz huc vermes marini, a forma ro- 
ſtri gingeguyxölieos maxgeguyxgalsens Rondeletio ſic dikti; de 
quibus Aldrou. L VIl. C XIV. £.734. conſuli poteſt Nec non 
—* proboscidarxii. — 
Meben/kippen) e g. die Waſſer⸗ Iungfen. 
Freß⸗Roͤlblein) Dieſe find an der Rolben⸗Spinne 
etwas beſonderes. An ber einwaͤrts gegen dad Maul gu 
ſtehenden Seite Aft ein StuͤckR,Rand davon glängend (dmworg. 
| zjanen ift der dicke Theil mit einer knorplichen Muſchel ges. 
füllt, welche die Spinne, warn fie etwas gefangen hat, et⸗ 
wos herand ſchieben und di⸗ Beute holten fon, Neben an 
- + den Kolben ift eine harte und glängende ſchwartze Spitze ſo 
“Ber gefangenen Bliegein den Leib bringet, menn die Kolben 
zuſammen gedruckt werden, Wann fic durftig iſt, und eis 
"nen Teopffen Waſſer findet, tuncket ſie dieſe Kolben Wech⸗ 
felmeife darein, da ‚denn an ben ſubtilen Haaren der Seh 
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fie die Speife befuͤhlen, und in den Mund. fchieben, 
auch Benfelben damit reinigen. &Eg haben diefelben 
nicht einerley Sehnde, fondern einige haben zwey, 
andere deep, andere vier, andere fünff und mehr Ge⸗ 
lencke. Einige find nur mic zwey folcher Freß⸗Spi⸗ 
ten , “andere aber. mit vieren dererfelben verfehen, 
Gemeiniglich haben diefelbe vorn ein dünnes Fuͤhl⸗ 
Kolblein / welches bey einigen rund und eingekerbet 
it, 3. €. bey denen fchwargen Kaͤfern, foans den 


Speed Würmern werden, bey andern aber Tänglich, - 


dergleichen man bey denen grünen Gold Käfern ges 
“wahr wird. Nebſt diefen har auch ihr Mund ferne 
Beißrdangen, Bebißs-dangen, oder Zangen⸗Ge⸗ 


- big, welche ihnen an ſtatt der Zaͤhne dienen, die _ 


Speiſe damit zu kaͤuen und etwas damit zu nagen. 
So ſubtil als dieſe Glieder fenn, fo hart ſind ſie im 


Gegentheil. Bey einigen find fie ſcharff und ſtarck, 


daß ſie damit durch die dickſten Breter nagen, oder 
Loͤcher ins Holtz machen koͤnnen, ſich darinnen zu 
verbergen, wie man ſolches an denen ſchwartzen Kaͤ⸗ 
fern, welche von den gelben Mehl⸗Wuͤrmern wer⸗ 
den, ſiehet. Hergegen haben andere, welche weiche 
Sachen zerſchroten, ein ſtumpffes Gebiß, weil ie 
nen ein ſcharffes nicht noͤthig iſt, welches man an 
ben Naſenhorn Käfer, der nur faul. Holtz fiße, ges 
wahr wird. Bey einigen iſt folche Schi » Zange 

gantz glatt, als ob fie mit Fleiß poliret wäre, haben 
. ! 2. nt . » . ‘ auch 


ben, weiche man nur mit dem Vergröfferung®Blafe feben | 


fan, etwas Waſſer bangen bleibt, welches fie von den Kols 
ben hernach herab ſaugt, Indem fie die ſelben ald eine Han 


an ſtatt der Zaͤhre) Hlisc Apoc. 8 Locufis affigomn-- 


tur leqnini dentes, i e. valid# robuſti. Sunt autem dentes di- 
uerſi ac diflimiles aliorum animalium, quippe arcuati.. 


- 
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— aauch Beine Zähne, fondern:fehen wie ein gekruͤmmter 
Hahnen⸗Sporen ans, welches man deuclich wahre 
nehmen Fan an bemjenigen Wurm, ausweichen die 
. tin Sliege herkommt. - Anderer Gebiß⸗Zange 
aber iſt mir Zähnen gewaffnet, welche einwärte e⸗ 


„ben, und nicht breit wie Menfchen- Zähne , fordern 


. eingefrümmet, wie Saͤge⸗Zahne ausfehen, auch an 


der Zahl nicht gleich find. Die geinen Gold⸗Kaͤfer 


haben der ſelben zwey, die groſſen ſchwaͤrtzen Stuben⸗ 


Echaben drey/ und die WafferrSungfernfeche. Bez 
einigen Inſecten ſtehet dieſes Zangen ⸗Gebiß auf zwey 


beſondern Kolben, welche inwendig Yängs herab eis 


ne Kerbe haben, in welche ſich die Sichel s förmigen 


Beiß Zangen alseine Klinge an einem Tafchens Mefe - 


fer hinein legen koͤnnen. Diefes Zangen, Gebiß ckire 
bey einigen andenen Spigen zuſammen, bey einigen 

‚ "aber, bey welchen es länger iſt, legt es fich übereinans 

. ber, Es hat daffelbe mehr denn einen Lutz, denn 


die Inſecta bedienen ſich deffelben nicht. allein bie ' 


ESopoelſe damit zu fäuen, wie andere Thiere mit den 


Zaͤhnen thun, fondern fie zerbeißen auch darmit al⸗ 
lerhand andere Sachen, welche ihnen zu dieſem oder 


=. jenen Gebrauch noͤthig find. Sie brauchen dieſel⸗ 
ben ihren Raub zu fangen, und denſelben feſt, wie 
chin . 
fan, 


mit Händen zu halten, Daß er Ihnen nicht entw 


_ wie Säge s Zähne)‘ Hinc Arabes, docente Bocharto in . . 
 ,Hieroz.P. pofter. L.IV. C. V.ilud, quod a locuftis’demotfum | 


ef, vocant denticulatum in ferrae ımodum. 
suf ve befondern Kolben ) Seifch P.XIIL.p.23. - 
"die Speife zu kaͤuen) Quibus.autem non in ore aculaus,, 


[5 


04 


haec dentes habent, cibi feilicer aut confeiendi, aut capiendi 


admouendique gratia. Ariſtot. L. IV. Hiſt. An. C.VI, 


— 


- 
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kan. Sie wiffen auch darit andere juverwunden, daß 
. ‚Ihnen alſo diefe Beiß Zangen flart der Sebeldienen - 
muͤſſen⸗ Diejenigen Infe&ta, welche a räumen 
‚ damit die Erde auf. Außer diefen Sr Bang has 
. ben einige räuberifche Inſecta ein Rlauen⸗Gebiß, 
welches fle zum Freßen nicht brauchen koͤnnen, ſon⸗ 
dern fie halten damit. ihren gefangenen Raub, wie 
die Raub⸗Voͤgel mir den Klauen an ihren Füßen. —_ 
Man finder auch bey einigen Inſecten tefondere Rin⸗ 
backen, welche fieunter der GebißsZange etwas vor ⸗ 
wärts und rückwärts bervegen koͤnnen. " 
S. 153. Der Saug⸗Kyßel, Saug⸗Spitze, 
I BEE Saug⸗ 
rRoub⸗begierig, dahero iſt fie am Maule mit langen ſcharf⸗ 
fen Gebiß⸗Zongen be ‚womit dieſes Ungegteffer nach 


BE allen, mag es im Waſſer findet, begierig ſchnappet. Wenn - 


fie ihre Beute einmal exhaſchet hat, fo Hält fie Diefelbige mit -- 
ihrem Gebiß fo feft, daß fie auch das erhafchte nicht fahren. 
: Jäßt ‚wein man fie ſchon aus. dem Waſſer siehet, und inider 
. Hand hin und wieder wirft. | 70. 
gu verwunden ). Die Taranteln verwunden mit ihren 
Gebiß⸗Zangen die Menſchen, an welchen fie gugleich ihren 
.- "Bi ‚ oder ſchädlichen Safft in Die Wunden herab flieffen _ 
9 open, " " " 
"räumen damit die Erde auf) Die Beil: Zangen der Pleis 
sen Schlupf» Welpen find fehr flarck, und artig gekruͤm⸗ 
met angeleget, daß fie Bißergen Erde abnagen, and ſol⸗ 
cheraeſtalt fich Löcher in die Erde machen koͤnnen. —— 
Rlauen⸗Gebiß) Das Klauen⸗-Gebiß der Waſſer⸗ 
"Sungfeen iſt von Friſch P. VIII. N Vi, Tab. VIII. NUR 
abgebildet, und vor, andern merckwuͤrdig. Es dienet nur 
den Raub zu bolten, und befichet ein jedes auf beyden Geis 
ten des Kopffs aus ſechs Klauen, Die oberfte und unters 
ſte Klaue ftehen alleine, die andern darzwiſchen, zwey und 
ten gegen einander über, Ä = 0 
Gaug⸗Ryßel) Probofcis hasc pars dicitur, metaphors ab | 
j u " j ” _ 


- \ ” 
\ 
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Saug⸗Stachel, oder, wie ihn etliche nennen, bie 
Zunge, iſt allhier nicht mie Scilfchweigen zuübırge. 
en. Es liegt dieſelbige ben einigen zwifchender Frohe 
Zange und ihrem Wiſcher, 4. E. bey der Feld⸗Grille. 
Einige koͤnnen dieſelbige an ſich ziehen, und auch 
wieder ausſtrecken. Die Butter Woͤgel rollen die 
ſelbigen ſehr artig zwiichen den zwegen Backen zu⸗ 
ſammen. Hergegen legen andere Ihre Saug Star 
chel laͤnglich unter den. Bauch hinunter, welcher 
wahero einen laͤnglichen Ritz bat, in welchem dieſer 
Stachel ſicher liegen kan. Bey einigen iſt ſolcher 
Saug⸗Stachel gantz kurtz, bey andern aber im Ge⸗ 
n J RN: gen⸗ 
Xlephante ſumta. Ariſtot H. A.L. W.C Vi. Nam ve Ele- 
 ‚phantis.pars delegata oderibus commoda, etium tum ad pum 
 gwandum, tum ad cibi vJum babetur ; fc infedlorom quibuss 
" dam lingua plüribus oſßciis fungitar "quippe quae dy cibum, 
ſentist, Jufcipiat admoueatque, & defendat contra aliorum 
ianmnfuriæs. J 2 | 
oe Zunge) Atiſtot. LIV, HA, C VIE, p. ju. Omnia 
exrim, quibus non in aluo aculeus eſt, linguam ejusmodi veluti 
arma gerunt : Nec dentes babeht, quibus junctum id efl, ex» 
septis quibusdam paucis. Nagy muſcæe eo ipfo perlingen.  - 
tes, chuorern mouent gT culices eodem acrius pungunt. | 





B 


an ſich ʒiehen ) Der Saug⸗Roſſel ber gemeinen Sliegen 
kan eingezogen und auch hervor geſchoben werden, und fies 
het faft wie ein Elephanten:Ryfel aus, auffer daß et forn 
beeifer atıslauffet, als in der Mitte, rund um. einen Rand 
hat, undmit Haaren beletzt iſt. 
. sollen dieſelbigen) Bonanni Bat 2. dergleichen f. 372. 
N.27 18. Und 29. in Mufaco Kiecheriano abgebildet und angee 
mercket daß ſolche forn fich von einander dan und auf 
den beyden —5 Seiten mit kleinen Zitzgen verſehen 
"find, wit welchen fie dermuthlich den Thau guffſaugen. 
unter den Bauch) Dieſes thon Die Saum angen v 
welche dahero unten am Bauche bie Bänge inab eine Aͤim 
mie haben, in welche fie ſolchen Saug⸗Roſſel, mie ein Ta⸗ 
ſcchen ⸗Meſſer in den Stiel, legen koͤnnen. 2 


6  .* Derinfearheötagie” : 
Fentheil öffters länger , als das gange Thier ſAbſt/ 


welcher, ivenn er mit einem MWergrößerungs s Glafe 


. Betrachtet wird, über alle Maße Fimftlich zubereitet 
‚il, wie es ihrer Lebens⸗Art uͤbereinſtimmig. Ya die 
Theile deffelben find von unglaublicher Kunſt, an wel⸗· 


chen nicht das allergeringfte vergeblich iſt, das nich 


feinen Nut haben ſolte. Es lieget ſolcher Saug⸗ 


Stachel bey: vielen Inſecten in einer beſondern 
Scheide,: welche die Inſocten erſtlich zufn bohren 


Brauchen, ſodann denſelben voneinander thun koͤnnen / 


baß der Saug⸗Stachel aus der gebohrten Wunde 


ben Safft an fich ziehen kan. Der Bebiaudy . 


deſ⸗ 


Akanger) Man muß ſich wundern uͤber die Sdug⸗Spitze 


rlinge. Dieſe kleine hohle Pfeiffe iſt ein 


groſſes Kunſt Werck des Schoͤpffers; deren Laͤnge, wenn 


vor ſich ausgeſtrecket wird, iſt laͤnger als dag Thierlein 


tigkeit aus einander und wieder zuſammen rollen. Die Ur⸗ 
{od} ſoicher nge mog dieſe ſeyn daß fie folche auge 


Zeſtreckte Ryſſeichen, auch in die tieffſte Gruͤnde der Blu⸗ 
muien⸗ Kelche ſencken, und daſelbſt ſaugen koͤnnen, nicht aber 


erſt noͤthig haben mit ihrem Kopffe hinein zu kriechen, weil 
fe font leicht ihre Augen, weiche fle mit keinen Augen : Lied 
s J ver liefen kbnnen, durch Anſtoſſen beſchaͤdigen 

n . oo | i 
in einer befondern Scheide) Bonanni in Mufaeo Kirche- 


 Siano hateine ſolche Scheide einer Muͤcke benebft ihrem Sta⸗ 
cqhel Cl. XI. F. 306. Lit. C. & D. abbilden laſſen. | a 
an ſich ziehen) Monf. ‚Maraldi hat wahrgenommen, daß 


ber Sougs Stachel der Bienen, menn fie faugen, dicker 
werde, und ſolche Auseinanderdehnung deſſelben iſt nach. 


elbſt, und gleichwohl kan es dieſelbe mit unglaublicher Fer⸗⸗ 


einander von der Spitze ar bifi zu dem Munde geſchehen, 


woraus zu fehlieffen, Daß der eingeſogene Safft / indem er 


Bud die Röhre nach bem Munde gegogen wird ſolche Auft 
e 


bung verurſachei. Dahber ſchteitet Arifloreles Bu A. 





Obl. UI.ꝑ.iq. 


haͤrter. 
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deſſelben beſtehet vornemlich darinnen, daß ſie theils 


die zu ihrer Unterhaltung noͤthige Feuchtigkeit, wie 
imit eigen Hefer, an fich. zichen kͤnnen; theils aber; . 
daß fie auch damit. fechen und verwunden Finnen, , 


wie mit. einem Speer, und obgleich derſelbige bey ei⸗ 


nigen fo. gar Mein iſt, daß cr kaum ohne Bergrößes 
runge⸗Glaß zu fehen, ſo iſt er doch gleichtwof fe harg, 
daß er das dickſte und zaͤheſte Leder wie eine frieme 


dDurchſtechen kan. om. 
5. 154. Zwiſchen dem Kopffe und Hintersteibe  . ' 
findet, ſich bey denen Inſecten Buckel, Halß⸗ 


Schild, Nacken, und wenn er uhren betvachtet die 
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L. VL C.XI. gar recht: Infeda animals, quibus denen 


omeinora funzt: quibus autem lingua, tantum bumere vnd- 
we alignendo fua Engua velcunsun : Quorum alia omniuora 
unt, quibus guſtus omnium ſaporum ef, vt muſtaes Alle, 


fanguiuora ve tabani U afılis, alia, ſuccis plansarum & fr ee 


diuum viuunt. 


⸗ 
2 


ſtechen und verwunden Können) Plic. de Telo culicis dri. 
bit, quod warara illud reciproca geminauerit arte, ve follien-. 
 #o-acuminatum pariter forbendoque fiſtuloſum ejjet:L. XI, 


H. N. C. II. 


>... fo hart) Alkazuinus apud Bochartum L.IV. Hietozoici 


C XViL de culice fir feribit: Promufeidern haber tenu fimam, 


Jed cum tenuitqte ſus concauam, vi per illam defluam partes - 
Janguinissenuifimae, & capitiejusindita promufeis, la. sam 


- .. 


Bruſt genennet wird, Nachdem ſich dieſe Ihiere 

viel oder wenig anteiben, iſt derſelbige weicher ober 
Hs ſolchen Inſectis, welche zwifchen Rite 

au kriechen pflegen, iſt er ziemlich flach, z. E. bey dn 


valida eſt, ve cum fyrit Elephantis out Bubalı corium, ilud - 


penetrat. Proinde Elephas, & Bubulus vs culicem vitent.ad - 


aquas fugiunt. Conf, quae de promufcide hac haber Joh. 
Mattbias-Bartfı. V. D. M. Ratisb, in diiſ. de culice Ratub. 1737, 
4. & D. Diegp Reriglias in Adis phyſ. Med. Nat. Cus; Vol, 
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Baum⸗ WBansken , damit fie beffer durch bie Säge. 
kommen können, Bey andern im Gegentheil iſt er 
deſto erhabener. Doch bey andern finder man erha⸗ 
bene Leiſten, und eingedruckte Tieffen zugleich, wie 
ben den Koch: Wantzken. Es lauffer folcher Halß⸗ 
Kragen bey einigen hinten fpigig zu, bey andern aber 
‚ dm Gegentheil ſtumpff und rundlich, wiean ben gruͤ⸗ 
nen Heuſchrecken zu fehen, Er iſt bey einigen Inſecten 
mit Haaren verſehen, bey andern aber mit runden 
Knoͤpffen, welche ihnen beyderſeits im Kriechen wis 
der das. Anreiben dienen. Bey einigen hat diefer 
Buckel einen Wulft, bisweilen iſt derfelbe mic zwey 
Zwickeln verſehen, wie der gruͤne Baum Käfer, bis⸗ 
- weilen mit einem Schilde, bisweilen mitelgem Sau⸗ 
me, bisweilen mie Streichen , bisweilen Alle Pyra⸗ 
midensförmigen ader auch mmol viereckigt geſchobenen 
Zierathen verfehen, daß öfters bunfrgeftite] Hals⸗ 
ZTuͤcher des Frauenzimmers nicht fo kuͤnſllich, als diee 
fe, gezeichnet find. et —— 
5 ı15. Der Leib derer Inſecten hat viele Bee⸗ 
trachtungswuͤrdige Theile, unter welchen wir erſtlich 
anmercken wollen die Einſchnitte, ‚von welchen die 
nlſecta ihren Nahmen im tateinifchen bekommen has 
‚ben, welche auch bisweilen Abſaͤtze, Buͤgen, Eins 
Terbungen, Salten und Ringe genenner werden. -- 
Es find dieſelben fehr kuͤnſtlich verfertiget. Biswei⸗ 
fen find fie enge wie Runtzeln, biewellen aber laͤn⸗ 
T | | ger 
von welchen die Infeda) Plin, H. N. L.XI. C. 1. Zi jure 
Benniainjeda appellata ab incifuris, quae nunc ceruioum lacı, 
munc pedlorum arqye alnipraecindla [eparamt mebra, tenui 

‚modo fiſtula cobaerentia. Aliquibus vero non tata incifura 
‚eat ambiente rugas, ſedin aluo, aut ſuperne tantum, imbrioa- 
vis lowibus vergebrin nusguam alibi [pröfatiore nasuras rerum 


— 
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ger und breiter, bisweilen faſt viereckigt, biswei⸗ 
lon mit feinem Saume gezieret. Man hat auch wol 
zwiſchen ſolchen Falten einige Oeffnungen wahrge⸗ 
nommen. Der Anzahl nach find fie bey unterſchie⸗ 
Denen Inſecten unterſchieden. Ein ſchwartzbrauner 
Holtzz⸗Kaͤfer hat derſelben nur fuͤnff; der grün 

nie Holtz⸗Kaͤfer ſechs; eine Fliege, welche von dem 
Blats Lauß⸗ Freßer wird, ſieben. Ale Raupen has. 
Ben zehn ſolche Abſaͤtze; Die Blat⸗Laͤuſe auf dem. 

Kohl zwoͤlffe, die weißefchlängeliche Erd, Made achte . 
zehen; der. große Vielfuß oder Taufend: Bein zwan⸗ 
ig ; der halbsrunde Vielfuß feche und vierkig ; ber 


flache lange Vichfuß vier und funffjigs eine Beine: 


. Schlupf Welpen Naupe zwey und fiebengig. Alle 
dieſe Abſaͤtze Haben dieſen Nutzen, daß fie durch des 
ren Bufammenzichen und Rortfchieben fich von einem 
- Det zum andern bewegen können; daß fie auch wenn 
fie ſolche zufammenzichen, ihre zarte innerliche Eins 
geweyde defto beffer für der Hiße der Sonnen, oder 
für der Näße des Regens, oder für der Kälte des 
Windes verwahren koͤnnen; bergegen-wern fie die⸗ 
ſelbe voneinander ziehen , Fönnen fie fich deſto cher 
. abkühlen wenn der Wind gehet, und fle einer- Kühs 
lung dbeduͤrffen, oder wo fie der Wärme nörhig bare 
ben, koͤnnen fie durch folche Woneinanderzichung des _ 
rer Ginfchnitke, wenn.die Sonne fcheinee,, fo viel 
Wärme geben, nis fie vonnoͤthen haben. i 
GS. 156. Die Bildung des Leibes iſt ſo geſchickt 
und mannichfaltig, daß man fie faſt nicht alle mie 
mie der Feder befthreiben Fan, Einige haben ‚einem 
gantz runden $eib wie eine Kugel, 3 E. die Spinnen; 
andere einen halb⸗runden Leib. gleich einer Halb von⸗ 
ceinander geſchnittenen Run E, die Marien, Käfer; 
_ . \ ‚ Y 4 X AMn⸗ 
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.. anderer teib ift rund wie ein Deller, z. E. die 
Laus der Ileber⸗Mauß; anderer oval oder Eyför⸗ 
;.anderer platt, wie ein. breit gedruckte Eya 
z. E. ein Wurm im Pferdes Korps noch andere bar 
bern einen langen runden teib wie eine —— — | 
3 E. der runde Wielfuß; andere einen foftvierekse - 
‚gen platten Leib; einige einen langen viereckigren 
Leib, wie ein. viereckigt geſchnittenes Bauholtz; z. E. 
‚das See⸗Pferdgen, andere haben garbieSehlale eis 
ms Hertzens, 5. E. das Waſſer⸗Hertz; dnige find 
Sichelförmig, und entweder mit einer langen Röhe 
re oder mit einem Sacke verſehen, z. & die Sack⸗ 
Weſpen; So giebt es auch Inſecta, deren Leib mit 
mancherley Farben beſetzet iſt, welche unten be⸗ 
ſchrieben werden ſollen. Einige, welche feine Füße 
" Haben, haben an deren ſtatt fcharffe Spitzen, mit 
weichen fie fi an ihrem Orte feſt anhalten können. 
So finder fich im Pferdes Korh ein Wurm; welcher 
faſt Zell lang, und einen Leib faſt wie ein KiefchKern | 
hat. Dieſer Leib har feche Abſaͤtze, vermöge wehdter- ' 
er wie eine Wachtel, Pfeiffe lang auseinander gedeh⸗ 
net werden Ban ordentlicher Weiſe aber lieget eine 
Halte an der andern. Eine jegliche Falte hat rund 
herum Eleine feharffe Spigen, daß der Wurm, wenn 
er fie etwas aufrichter, feine Spitzen in die weiche 
Gedaͤrme der Pferde einfegen kan, wodurd er fich 
fo feft anhält, daß ihm Fein Koch mit fortfchieben 
Ban, wann er niche felbft heraus will, Hergegen ans 
dere Inſocta, welche im Waſſer ihren Aufenthalt ha⸗ 
: ben, find an dem $eibe mie einer natuͤtlichen Ser 
| . tigkeit. 
"mie einer nathrlichen Settigteit) Dergleihen Friſch 
: *3 dem —— —— F. I. —* 
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titgtkeit verfehen, daß das Waſſer nicht darauf ſtehen 
- oder hängen bleiben fan, und fie mithin deſtoweni⸗ 

- ger an ihrer Bewegung gehindert werden. Anderer. 


feiber find mit Saͤumen oder Einfaßungen 
verſehen, welche entweder gleich und ſchlecht, oder 
aber zackigt find. Einige haben artigerunde Rn$pffe 


an ihrem Leibe, welche verhindern , daß ihr Seib im " 


Aus : und Einfriechen fich nicht fo leicht. wund reis 


| be, fie dienen aber auch, wie die Anöpffe an den Klei⸗ 


been, zu allechand Zierratpen, dahero fie auch mit 
mancherley Farben fehr artig fpielen wie kleine gläs 


* ferne Kügelchen, die mit allerhand gefärbten Waſſern 


angefuͤllet, außer daB dieſe Knoͤpffgen noch nicht eins 
mal völlig fo.groß als ein Hirfenkorn find. Einige 


£ haben auf Dem Rücken gewiſſe Budels / wie die BE 


Cameele. 
68. 157. Der Steiß an dem Leibe vieler Infe&ten 
| if auch nicht von eineriey Bildung Bey einigen 
if berfelbige, wenn man a Ya ohne a 


‘ leer Eine toeiffe ‚Gatt Battens Spinne bat. eine rothe 
welche ſie an dem umfange des Ruͤckens wie 
r 


iebet. 
oder —* 3. € bie Kolben; Spinne. Friſch P.XIL 


N; XVILp 


—*8 Di e gelb⸗fle fleckichte weiſſe weiden⸗Ra upe hat 


auf demftäcten wiſchen den gelblichien Flecken in eineeEinie 


einen kleinen runden Knopff, and neben demfelben zur rechs 
- ten und finden ein ettvad.guöfferen, welche alle ziegels - 


Geiten, mo der Bauch angehet, if 


roth 
die —— herab ine e einer und. Jänglicher — | 


* 


wæeelche alleſamt weiß noise des —*8 | 


ches ftebet auf jedem Ab ein | ep 
Pr uf jeden —* 


op. j 
Budele, 3. E. die Cameel⸗Raupe, KO * er | 


nennet wird, Srifc PN, WE 4 
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Glaß anſiehet, gang glatt; bey andern aber iſt er mir 
mancherley Haaren verſehen, welche nach der Abfücht 
ihres Nutzens, Bald lang, bald kurtz ſind. Bey eis 
wigen finden fich gewiſſe Spigen, durch welche fie 
ihre Fadens ausziehen, wenn fie kin Gefpinft verfer⸗ 
tigen wollen. Ben einigen Hat derſelbige eine Rlap⸗ 
pe, ıhit welcher er als mit einem Wapen ⸗ Schilde 
- bebeder iſt; da er im Gegentheil bey andern mie 
fteiffen Lappens oder gleihfam Blättern verſehen 
iſt, welche, wie der Schwantz an denen Voͤgeln, ihs 
nen an flatt des Steuer, Muders dienet,, um Im 
‚Sliegen ſich damit zu wenden, wie fie wollen. Es 
ziebt auch Inſecta, welche an dem Steiße mit als 
Teefen Porſten ausgeruͤſtet find, die aber der Anzahl 
nach unterſchieden, indem einigenureine, andere im 
BGegentheil zwey, andere drey, auch andere wol vier 
der⸗ 
mit mancherley Haaren) Ein brauner fortan YO 
hat am Schwange mohl 40. Haare, mit welchen er die ab« 
genagte Wolle, Die auf Dem zugefpigten Leibe liegt, rund . 
‚ Yerum um ſich zufammen filgt, Daß das Loch, mo er ſich 
dvburchfriſſt, offen bieibt, oo | Ä 
Spitʒen) Wie man andenen Spinnen gewahr wird, 
RRlappe) Dergleichen man an einer Erlen⸗ Raupe ge⸗ 
wahr wird. Friſch. P. XL N. XXVIL p.26, Merian, P. IL. 
M. XXVI. p 5. 3 
"mit ſteiffen Lappens) Friſch. P. VEIT. N. VII. p. 20, 
mit Porſten / Mouffet in theatr, Infe&tor. P- 63. und Jonſt. 
£L.1, Art. IL Pun& VI. nennen fie pilicaudas,oder fericaudas, 
‘ \ NEEABS: a - ” 
en ** Fur eine ) Monfie nennet Re Ic Henotrices oder Vniferas, 
.r, ) Jo e cıt, nennet fie Bipiles erei 
| —8 e Sorten anfuͤhret. i pue⸗ oder au u 
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been? Jo RI. c-fss benahmet fie Teipiles, und bat dar 


. #906 Sorten angemercket. 
dier) Diele heiſſen L;e- quadripileg = 


— } 


e , 1 
0 


— — 
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> 
u 
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fühlen) Friſch P. ĩ. N. ĩ. p.4. 


EEE 
, f) 


1. Th. 2. B. 2. Cap. 1 Abth. am | 


Bergleichen Porfien haben, Einige find an ihrem J 


Steiße mit Zapfen begabet, welche entweder faſt 


gleich hinaus ſtehen, oder aber krumm gebogen find, 


wie ein Fiedelbogen; oder ſie ſehen aus wie ein latei⸗ 


niſch s oder Circumflex. Und ſolchen Zapfen pfle⸗ 


gen einige, wenn man denſelbigen anruͤhret in ſich 


inein zu ziehen, wie die Schnecken ihre Hoͤrner. Es 
ben auch. einige an ihrem Schwantze oder Steiße 
gewiſſe Fi pitzen, welche entweder ohne Gelen⸗ 


de find, oder auch wol Gelencke Haben, und denen - - 
Ddierlein darzu dienen, daß ſie entweder durch diefels - 
bige fühlen, was ihnen von hinten zu zunahe Fömme, 


oder. ſich darmit anhalten und forrfchieben. Einige 


baben auch einen, oder zwey Stacheln am Schwan⸗ 


mit Sapffen ) Einigenennen diefe Zapffen Schmänge, da . ' 





.Diefeben nur bey einigen ein gufälliger Theil beffelben ift, 


Andere nennen fie Hörner, weil man fie aber folchergeftalg 
leicht mit denen barten Hörnern,einiger Infeten confundireg 


koͤnte / ſo habe ich fielteber.miteifpen Zapfen nennen wollen. 


gteich binaus) Siehe dergleichen abgebildet und befprier 


ben bey dem Aldrou. L.IL. C. IV. £.267. N.3.4.7 8. Merian, 


P. II N.XXIL p. 45. N. XXXvVII. p. 33. N. XXIX. p. 5. 
Friſch PIE N.. p. 3. N. XI. p 43. P.VII.N.IL,p.5. 


<> Wigein diedel Bogen) Merian. P. il. N.XXV.p.49, Friſch. 
7T., II. N. XI p 42 | | “ 


tote ein Circumflex ) Aldrow.i.c. N. 2, . | 

hinein giehen) Friſch P. I. N. XII. p:.-. 

Foͤhl Spitzen) Friſch P.XT. N. VIIL.p:9. welche nicht mit 
den Fuͤhlhoͤrnern zu eonfundiren. a Ze Ze 

Gelencke haben ) Friſch P. V.N. IT. p.ij. 9 

anhalten) Die Speck⸗w pflegen mit ihren Fuͤhl⸗ 
en ſich im ausgehoͤhlten Speck anzuhalten —2 
| N. _” | 


einen) 3. E. Die Seorpionen, deren Stachel Atidotel. 


4 


3, IV. Hiß. Animal, C, V. befcheribst, Habens aeuleos im | 
W FL 


! ’ 


N 


N 


ruͤhret, | 
halten. pflegen. Einige haben hinten am Steige ei⸗ 
- ne Babel, welche zwey Zincken hat, und wie eine 
Stiebel forn breif aus einander flehet, RE 
5, 158. Die Beburts« lieber derer Inſecten, 


- % u 
D x . 
y \ “ * 


tze, mit welchen ſie fich wehren, und ihre Beinde ae 
Sehen koͤnnen. Es find auch einige an ihrem Steiße 


init Schwanss Zangen verfehen ; welche wie ein 
paar Sicheln mit ihren Spigen gegeneinander üben» 


ſtehen, und datzu dienen, daB fie darmit vicht allein 


ſich gegen dasjenige wehren, was fie von oben ber bee 
fondern: auch eben Damit’ ihren Raub fefl zu 


\ 


welche zu Bortpflangung ihres Gefchlecheen dienen, 


find auch bier nicht mit. Stillſchweigen zu-überges 

ben. Das männliche Glied lieget mehrentheils 

ben denen Inſecten hinten am Steiße, jedoch ſindet 
u FE a. 











su 





plexraquè Iuſectorum, velintus conditos ve apes & veſpae; vel 
. Extra prominenteæs vt ſcorpio, qui etiam vnus inter infedla 
‚ Iongofpieloarmsmur. ı 0. 
“ men Stacheln) Klian. H.A. L.XVI. C. XII Parse» . 

nesin eo opere, quod de feris venenatis feripfit, alatos tradie 

. Tcorpiones im Æypto nafei, duplici aculeo asmaros, & id 


quidem ipfum ait fe non auditione accepiſſe, [ed ex fefe hanc 


biſtoriam profiteri. Ipſa experientia tefte veritas hujus cfati 
“ edmprobatur, fiquidem Alb. Seba in thef. rer, nat. To. I, Tab. 


LXX.N 3. fiftie Scorpionem Brafilianum binis aculeis armatum. 


Schwantz⸗Fangen) Die Ohrellen find mit dergleichen 






Sangenverfehen. Dee Weibleins Zange iſt inwendig und .- 


‚ausmendigglat, und etwas länglich, des Männleind Zange 


aber iſt inwendig etwas gezahnelt. | 
eine Babel) 3.€, die Vinula, welche dahero Friſch. VI. 


a N. VIE p: 18. Die Gabel⸗Schwantz⸗Raupe nenne, 
- Ben 


n man biefe Gabeln mit dem Vergroͤſſerungs⸗ Glaſe ber 
trachtet; fo find fie knoticht, und rund um ftachlicht x. Rer 
aumur To. II. Part, Il. Mem. VI. Planch. ai. N. 4. doch 


auch bep andern ohne Stacheln Ibid. Pl;aa. Fig.L. 


“. . 
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| LTD, ⁊ Cap. . Abth. 268 
man ⁊es bey einigen forn am Bauche. Es hat daſ⸗ 
felbige feine Nuthe, und auch feine Hoden , und iſt 

bey einigen nach Proportion ihres teibes größer als 

. bey andern. Die weibliche Schaain an denen 

lſecten iveiblichen Geſchlechtes iſt rauch, damit im 

Begatten dieſes zarte Siied nicht wund gerieben wer⸗ 
de. Sie liegt ordentlicher Weiſe hinten am Schwan⸗ 
tze, dach iſt fie auch bey einigen unter dem Ober⸗Thei⸗ 

le des Bauches arzutreffen. 


\ 


28, 159 8 gicht.auch Infehta welche am Steihe 


Schwantz Stacheln haben, bie ich zum Unterſchie⸗ 
de des Mund» Stachels alfo benahme. Dieſer 
Schwaniz· Stachel liegt bey einigen inwendig, kan 
aber berans geſtecket werden, wann ihn die lInſecta 
brrauchen woͤllen. Bey einigen im Gegenchcil iſter 
außer dem Leibe, und liegt aladenn, wenn er kurtz iſt, 
am Unter ˖ Bauche in einer hohlen Rinne, wie eine 
Meſſerklinge in dem Ritze des Stieles, damit er kei⸗ 
nen Schaden leide; wenn er aber lang iſt, ſtehet er 
hinten hinaus, und liege alsdenn in einem ſehr zarten 
utterale; welches aus zwey ſehr ſubtilen Theilichen 
"oe Ba 17 um Erempel 6 r 
en am Bauche) Wie zum. Erempel bey | Ä 
— Spinne Srifä P-YILN- UP 
 »geöffer) Wie man an denen Drönenfehen fan. 
unter Dem Ober⸗Theile des Bouches) Bey denenjent⸗ 
gen Spinnen, deren Maͤnnlein ihr Glied oben am Bauche 
 Baben, iſt auch die Schaam vprn am Bauche, wieLeeuwenh, 
ih Tranſact. phllofoph. Angl. N. 272. angemerckt. 
inwendig) Ariftor, de Partib. H. A.L. IV,C.VI. At ve- 
v6, quae aculeo in aluo armata ſunt, haec vt animofa acu- 
feum pro armis obtinuere, qui intra aluum conditus ef: VE 
inapihus & velpis quoniam volncres funt: naum fi praetenuis 
ragilisqus. aculeus extra pateret, facıle corrumperetur. 


x, In einer Bohlen Rinne) wie Dep einigen Lang leibtgen | 
Weſpen. DE ’ 8 uanErE 
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270 Der Laſdchothediogklo 
beſtehet, wie eine die Laͤnge herab von einander ge⸗ 
ſchnittene Roͤhre. Es gehet aber dieſe Möpte vorn 
ſpitzig zu, und fie koͤnnen dieſelbige auf beyden Sei⸗ 
ten voneinander thun, und den Stachel darzwiſchen 
rvorſchieben/ warn fie ihn Brauchen wollen. Die⸗ 
ſer Stachel hat gewiſſe Wiederhacken auf beyden 
Seiten, wodurch es geſchicht, daß er nicht allein feſt 
hafftet, ſondern auch Schmertzen verurſacht. Er be⸗ 
fehet gleichſam aus wey Speeren, die, wann fie in 
die Wunde geſtoßen, ſich auf beyden Seiten. mit ih⸗ 
ren Wieder⸗Hacken voneinander chun können. ' 

Leibe, wo der Stachel anfänger, liege «in Bläsgen 
aber Beutelchen mit einem fcharffen durchdringenden 
Saffte, welcher im Sterben durch die Roͤhre ausge⸗ 

laſſen wird, und indem ex Inder Wunde leichelich ei⸗ 

-sie Gehrung macht, Babero Auflauffen dee Wunde 
. amd Schmerzen verurſachet. Die Scheide des Sta⸗ 
chels Ift ben einigen glatt, bey andern, wenn man fle 
durch ein Vergroͤßerungs⸗Glaß anficher, rauch. Es 
- Bar folcher Stachel inwenbig ins teibe, wo er ſich an⸗ 
faͤnget, feine-Mufceln, welche ihm. darzu dienen, daß 
ſie ihn ausſtrecken, und auch wiederum einziehen koͤn⸗ 
nen Es hat aber der Stachel nicht einerley Tu, - . 
Behg denen Weibleinift er ein Lege⸗Stachel, vu 
‘ we _ - | oo. . we 
Dieler Stachel) Vid, Derh, Phylico-Theol, 4. B. 14. Cap. 

-P.467.nor. 6: fg. 21. und 22. — _ 

rauch) Wie an der Schlupffu Werbe in den Weiden - 

Knoten zu ſehen. N — u 

Aege Atachel) Ve quomodo hoc Hat intelligi poffit, Tciene - 

. dünn, bafın terebrae elle ouatio muſcarum conjundtam ; er cum 
‚ Ür concdua, oua in Yarlis tubis fparla, per eam cauitatem ex. 
eotum cöfpore prodeunt, Neque tonjectura hack eſt Phyli« 
era, vis adcuratiſſimus Franc, Redi mufsanı vidir gemiiae 
, . im. .. Ba i * qquerd 





⸗ 





. ne | 1. Ch. 2, Buch 2. Cap. 1. Abth. 27] 
welchen fie itre Eyer artig heraus ſchieben. Die - 
Lege⸗Spitze des Weibleins iſt offt mehr als einen hal⸗ 

ben Zoll lang, innen hohl, und in zwey Zheile geſpal⸗ 

ten. Has fornen ein Koͤlblein, das ſpitzig zugeht. 

Sie ſtehet unten am Ende des Bauchs, und kan an 

demielben unterwaͤrts mic dem Koͤlblein aufgeſetzt, 

and in. die Erde geſteckt werben. Das Kolblein 
mache das Loch, wo es hinein geſteckt wird, fo weit, 
daß die Eyer, fo durch die gefpaltene Leg⸗Spitze 
durch. und hinab in die Erbe oder Blätter zc. ge⸗ 
ben, Ratun befommen, und zugleich im Hinabgehen 
von den beyden Theilen ber Lige/ Srige als eines 
"Canals geſchuͤtzt werden, daß ſie Die ranhe Erde, oder 

- andere Dinge nicht beſchaͤdigen. Weil auch .diefe 
Leg⸗Spitze wegen des Spalts unten und oben offen, 
und a:fo das Ey nicht durch einen Trieb der fuffe,ale 

_ durch ein Mohr Fan heraus getrieben werden, jo bee - 


.L 


rn. 


ſteht fie ans viel halben Ringen, anjedem Theil ges , - _ 


gen einander über, welche fie gegen den Leib zu fleif, 
aber auf die Seiten etwas biegfam machen, und das 
En einander zufchieben, auf die Art eingg mocus pe- 
riſtaltici, wie die Medici in din Gebä derglei⸗ 
chen Austrieb und Zwang lehren. An ihrem teben - 
Tan man diefen Spalt nicht fo gleich ſehen, aber wann 
ſie todt find, geht dieſe Spige meiftens voneinander, 
Mit diefem Stachel fönnen die Weiblein hergegen 
nicht fo ftechen, als die Männlein mis ihrem Stech⸗ 
. 4 | . | _ j . . S ta⸗ 
quernae incumbentem, quae, contra&to corpore reliquo, tere» 
bram exferebat, atque ingemmam immittebat. Dum hoe age- 
\ ser muſca, tumorem vidit, qui hoc ſpectabat circa baſin tere- 
brae, qui tumor ceſſauit & coepit dequo, idque aliquoties., 
- Beinde ſublata illinc muſca, inuenit in gemma tenuifima oua 
FU Eko int. da tubis mufcae fupeterans, fipillime, conf 
. . ' 





iſch P.1 N. J. Kap. iv. p-$. 
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272 .  Derinfeltorheokgie  ' 

Stachel. Es haben auch nicht alle Weiblein fölchen 
eg: Stachel, fondern einige, welche Ihre Eyer nur auf 
die Dber- Fläche der Breter und andere Dinge legen, 
ſchieben ihr: Eyer unmittelbar aus ihrem weiblichen 
Sliede; dahergegen andere, welche ihre Ener in Fleiſch, 
in andere Raupen, In Blätter, ober in die Erde fee 
gen, ſolches Leg. Stachels benöthiger find, damit fe 


“ihre Eger tief genug bringen fönnen, Die Mann- 


Tein im Gegentheil haben ihren Srech, Stachel, 
welcher zwar fehr zart, aber darbey dennoch bare iſt, 
daß er auch Öffters durch harte und süße Dinge boh⸗ 
ren fan. Es bedienen ſich deffelben die Infekta als. 


eines Spießes oder Lantze, ſich damit iiber Iire 


Meinde zu wehren, und diefelbigen zu. verlegen. : 
nige Infe&ta haben am Steiß eine lange Roͤhre, 
welche nicht der $ege: Stachel Ift, weil ſie das Da 

0 | tein 


[U 





in andere Raupen) Eine Battung von Shlupffs wen _ 


pen leget mit ihrem Lege⸗Stachel ihre Eyer in den Leib dee 
. Raupen, in welchem bernach die fungen als Würme außs 
£riechen. Gp lange diefe noch Flein find, liegen ſie laͤngs nes 
ben einandek gefchicht, und koͤnnen ſolchergeſtalt vefto ehe 
Raum darinne haben, Giezehren alsdenn die Raupe auf, 
dag fie gang matt wird, Wenn fle aber groͤſſer merben, 
daß fie nicht mehr genugfamen Kaum noch — in 


ſolcher Herberge finden, fo freſſen fie fich durch die Raupe - 


durch, daß ſie ſtirbt. Conf. Reaumur Ta. IL:P. II. Mem. XI. 


p 2126. . . a . 
durchbohren Fan) ch Babe erfaßren, daß Lienen 
—— 3 flardeen. ale 
I wen, ‘ 
einige Infeda) Dergleichen hat Friſch P. VII. N. XV, 


p. z3 f. von denen Waſſer⸗Wantzken bemercket. Echt 
fie in ein Slaß mit Waffer gethen, und oben Del darauf ges 


 göffen;, daß bie Lufft nicht ind Waſſer dringen fonnen, da. 
enn 
‚Rechen. 


bie Wangfe einen Ort geſucht, bie Roͤhre heraus zu 


| 
| 


“| 


« 
A 


IT 2. B. 2. Cap. r. Abth. 373 
"Tin fo wol hat , als das Weihleing, Diefe Roͤhre 
Bienet denen WBaffer Infetten , daß fie damit Lufft 
fchöpffen. Sie fahren daher nicht allein offt in die _ 
Höhe und ſtecken das Mund⸗Loch der Nöhre aus per 
Oberflaͤche des Wallers heraus, uf damit zu ſchoͤpf⸗ 
fen, fondern man fiehet auch, daß fle unter dem Waſ⸗ 
| fer bisior ientuft- Bläschen aus derfelben fahren laſſen. 

‚- & 160. Diejenigen Infefta, welche mit Süßen- 
. - werfehen find, haben nicht einerley Zahl, fondern eini⸗ 
ge haben wenig, einige aber viel Züge , wie folcheg 
bereits im 38. 5. ift gemeldet worden. Ordent icher 
Weiſe haben die Infekta ihre Füßeunter dem Leis - 
bez «8 giebt aber gleichipol eine befontere Clafe 
wvon foldhen Inſecten, fowol zu Waffer als zu fans: " 
be, welche als Würmer vor ihrer Verwandlung die 
Rüße auf dem Rüden haben , wennfie aber ihre. - 


Haut mit famt ihren Füßen abgelegt, und zu fliegene — 


den, Thieren worden ſind, fo haben ſie alsdenn die 
Fuͤße auch unter dem Bauche. Einige ſolcher Füße 
find ſehr Burg, und Haben nur ein Gelencke, wie an 
. denen Raupe zu fehen, da die erſten drey paar Füße _ 
nur wie cine fpigige Klaue find, die andecn vier paat 
Fuͤße aber haben nur ein Gelencke, und [chen wie abs 
Feſchnittene Stepel: Füße aus, Bey andern find die. 
üße länger. Einige haben drey Belence , ans 
16 dere 
die Fäffe auf dem Ruͤcken haben‘) Dergleidhen Bat Mr. 
Reaumurtn Denen Memoires der Parififchen Academie deu - 
Wiſſenſchafften de 1714. p.203, und Herr Friſch P.ıu. N. VIE 
pr bemercket. , = 
2.7. drey Belend’e) 3.€, ben denen Fuͤſſen einiger Spins . 
nen, von welchen Plinius ſchreibt: Arancis quibusdam prae» 
kongi pedes aceedung bini. Internodia ſingulis terna. L.XI.  - 
ENG ÄLVIL | & . ZZ “ 


ſtarcke fpisige Haare als Stacheln, melde man 


274__. Der Infeötorheologie_ _ __. 
dere haben vier) andere fünff, andere ſechs, ja einige _ 
wol acht Gelende: Es find folche Füße nicht alle von 
einerleg Laͤnge. Bey denen mereften find die Hinz - 
ter: Füße die längften. - Man findet abır auch gleiche 
wol hey andern Infeten, daß die Forder- Füße bey 
am die längften find. Gemeiniglicy beflchen fol» 
je Füße aus drey Theilen, nemlich aus ‚einem dis 
cken Beine, welches unmictelbar am Bauche ſtehet, 
oben dicke ift, und nach dem Schienbeine zu etwas 
= enger laufft, wiewol man auch bisweilen findet, daß 
bey einigen ſolches dickes Bein oben etwas duͤnner 
iſt, und hernach nach dem Schienbeln zu dicker faͤllt. 
Den andern Theil der Züge machet das Schienbein 
aus, Somwol an dem dicken Bein, als auch Schien⸗ 
bein findet man an denen Gelenden einiger Infelten 


8 


""pier). wie Such P. XI. N. IK, p.zo, von der 
Im Seolopendra oder Tauſend⸗ Fuß bemercket. 
©, von der gelb⸗gruͤnen Můcke Friſch. P.XL. 


8. \ 

ANE: Die groffe roͤthlich gelbe Spinne, 

3. €, die länglihen Nage⸗ Mielen. . 
>. serfenZüffe dielängften ) Wie bıy denen Bienen 
eiren welche mit folchen fangen Hinter ⸗Juͤſ 











jen, die fie biß nach dem Kopffe ausſtrecken fünnen, das 
sienen:Brod und Wachs von der Zunge in ihre Schenckel 
nehmen, Gedd, apiar. Angl. C.I, p. $. oder bey denen Heu⸗ 
ſchrecken, von welchen Plin, 1.c. fhreibt : Quae ex infedis 
aouiflimos pedes habent longos, faliunt, vt locuftae, : 
die Forder⸗Fuͤſſe) Plin. J. c. Infetorum pedes primi lon- 
giores, duros habentibus oeulos, vt fubinde pedibus eos tem 
geant, ceu notamus in mufcis, \ - . 
«  Gemeiniglih) Denn daß bißweilen einige Infeta mehr 
le an den duͤſſen haben, habe ich Fur vorher ame 
4J — 
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105.28; 2. Cap.r. Abch: arg 


Bein sStacheln heiſſen kan. Der deirte Theil 


der Fuͤße iſt der Unter⸗Fuß oder Forder⸗Fuß, wel⸗ 
cher vor denen andern Theilen am merckwuͤrdigſten 
f Erift mehrentheils mit umterfchiedenen Gelen⸗ 

en verfehen, welche entweder rund find, oder wie 
ein umgekehrtes Hertz, da die Spitze oben ſtehet. 
Einige haben drey folcher Gelencke, andere auch wel 


"fünff derfelden. An dem vorderften Gelencke find 


welchen fie an die glärteften Basen anbafften koͤn⸗ 
wu 6 En 7) Pa 


einige mit zwey Karfl,förmigen Klauen viricben, 
mit ‚welchen fie ſich ſehr feſt auch an die glaͤtteſten 

Sachen anhalten koͤnnen. Zwiſchen felchen Klauen 
haben einige noch eine Sohle oder Ballen , mit 


Gelender Stacheln) Eeifd, p. N.p.5. | 
tund) 3. E. andem grünen Baum ⸗oder fo genatinten 
Bolds Kaͤfer. u 2 Ä | 
2 sie ein umgefehrtes Herb) 3. E. an dene laͤnglichen 
olti⸗ ern. | \ _ 
Karſt / formigen Klatzen) Giche dergleichen abgebildeg 


. la Bonan. Muſ. Kircher. Cl. XL. 375. N 45. daerg.IX.£ 345. 


D 
— 


einen ſolchen Fuß einer Schlupff⸗Weſpe aus dem 
Ball Aepffeln alſo beſchreibet: Sub N. 85. delineaui 
partem estrerham crutis cum duobus vnguibus, hatpuginis in- 
ftar concinnatis. ‚Auf ſolche Klauen ſcheint Plidiu⸗ gezielt 
zu haben / ſchreibend: Inſectorum pedes quibus ſunt, in obl- 
quum monentur. Quorundam eæxtremi lougiores foris cur- 
antur, vt locuſtis & N. L. XI. C. XxIIX. U 
Soohle oder Ballen) Slehe Seren Abbildung bey dem 
Böonan.L.cef73 N ya & 36. 0 
an die glätteflen Sachen) Hanc adhachonem namnullf 
enguibus bamatis adfcribant,, ve facit Griendelius in micto- 
Braph £9. Alii eam pulnillis io extremitate pedum fitis tti« 
unt cauſati, quod pediculi, pulices, licet pedibus aduncis 
praedidl, tamenavitto.delabantut, fiillud vertatut, ve planum 
Korinontale relpisiat, quaemenis eſt Benanni 16. £.34.,. Cum 


in 


"a6. Der InfeStocheologie -- 
yen, wo Ihre Gobel · Klauen niche einhacken koͤnnen, 
pie etwan die Knaben ein” Stuͤck naßgemachtes Le⸗ 
der an einen Stein kleiben, welches hernach an dem⸗ 
Gi fo fefte Henget , daß fie mit demfelben den 
Stein in die Höhe Beben koͤnnen. Einige haben auch 
wol oben eine Aniefcheibe, mit welcher fie ſch auch 
anhaͤngen können. : Der Gebrauch ihrer Füße iſt 
dicht einerley. Der voruchmfte iſt, daß fit mit der 
bdenſelben gehen und fricchen. Ste pflegen ſich auch 
wit denenfelbigen, mo es noͤthig I , anzubalten, 
inige können darmit fehr ftarc® und weis fpringen, 
‚daß einige vermsinen, ein Floh fpringe a en 
oo | hun⸗ 


— — —— —— 
apnara inſecta, ejusmodi erumenis praedita, fine lapſus meta 
etiam verticalein vitri partem percurrant, Addunt nonnulli, 
inſecta etiam laeuigatiffimis rebus adhaerere benehicio humoris 
glutinofi, qui e puluillis pedum compreflis tanquam ſudor 
emanet, atque in ipforum lanugine-detineatur. Dequo mihl 
nondum fatis conſtat. 

Ruie⸗Scheibe) Die Knie Scheibe des Waſſer⸗Raͤfers 
Bat innen eine Muskel, die der Käfer zurück ziehen fan. . 
"Banner nundie Scheibe auf eftwas gefeget, fo fchließt fie 
it ihrem Rand und herumſtehenden Härlein gar wohl an 
| e feuchte Muskel, fo darinnen iſt, legt ſich aud; an, und 

2 Hebt zugleich feſt, fo daß Feine Lufft deſwegen zmifchen Dem, 

| Dirt; wo fie anklebet, und gie: der Scheibe bleiben fan, 

dahero dienet ihm diefe Knies Scheibe darzu, daß fie ſich 
theils an ihre Weiblein im begatten, theils an Steine unter 
dem Waſſer, theils an ihren Raub, wenn beyde gleich noch 
fd glatt find, ich feſt anhangen koͤnnen. Derbams Phyfico- 
beol. VIII. B. 4. Cap, p.9ı5..0.3. & Friſch P.IL N, VIII. 

7» 233. Tab, VIE fg. 2. * WBcB 

ſpringen) Daher haben die Heuſchrecken ihre Nahe ⸗ 

ens, denn Schrecken hieß vor Alters ſo viel, als Huͤpfen. 
ie Holländer nennen fie deswegen Sprinckhahns, und 
die Frantzoſen Saucurelles, von ſauter, faltars, huͤpfen, Friſch. 

ILBM. ĩ pa. N 


“ . 
— 


— 


J. Tb 2.25 2% Cap. 1.%0tb. " \ ” . 
dundert weiter,.als fein Coͤrper iſt. Solche inſecaa 
haben zu dem Ende nicht allein ſtarcke und fhlandt 
Being. und Schendel,fondern auch: ee een pah . 
weiche mit einer großen Schnell: Krafftverfehen. ba 
te fih vermoͤge derfelben, hoch in die Höhe ſprengen 
“Eönnen. Bey ſchwimmenden Inſecten müſſen Sp - 
ters die Fuͤße an ſtatt der Ruder dienen, daß fie mit 
denenſelben im Schwimmen fich fortichleben, wo⸗ 
hin ſie wollen.“ Audern dienen bie Fuͤße im Stiegen 
doas Gleichgewicht des Leibes zu erhalten, und ihren 
keib damit zu lencken, wie etwan die Stoͤrche mitih⸗ 
xren langen Deinen thun, welche, weil fie keinen 
Schwantz haben,’ die Füße neben einander zuſam⸗ 
‚men legen, und folche an ftatt des Schwangesunten 
"dem Hinterdelbe hinaus ſtecken, da fie alsdenn dene 
-  felben ſtatt eines Seener Dubers brauchen: , row 






ſtarcke Mukceln‘) Swanmerd. p. m. 104. Sed praecipue illæ 
ſtructura mirifica eft in muſculis, qui in pedieulis locuflaruns 
fahr, quorum ope corpufculum fuum faku in’ aörem librans 
tanta altitudine, quanta fuperet ducentes molem eorpafenli. 
im Schwimmen) Bey denen Gattungen der Norone⸗ 
&orum ‚die auf dem Rüden: ſchwimmen, find die Hinter 
Beinichen fchr nett gebildet, Haben gar bequeme glatte@er 
lencke, und find auf bepden Seiten gegen das Ende mie 
ſubtilen Porſten verfehen, die ihnen ſtatt eines Ruders zum 
ſawimmen dienen, Derh. 1.0, pi 914. Nor. 2. conf, Friſch 
‚APp2 00. . rn 
im gliegen) Die binterften Fuͤſſe der Heinen Licht⸗ Muͤ⸗ 
cke ſind ungemein ie Schienseinen lange 
anden, wodurch fie ſich, weil der Schwang furgift, im. - 
ug In gleichen Gewicht alten ‚, auch wie ein gefieberteg 
it beſſer fliegen Eönnen, und fich mit einem Steuer Ru⸗ 


- 
⸗ 


(4 


N 
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en — 
lencken, wohin fie wollen. Einige bebienen ſich ihrer 
langen Beine mit denenſelben vore oder hinter fichnsın _ 
hlen, wo ſie etwan mit ihren Augen nicht hinſehen 
oͤnnen. Andere inſecta wenden auch ihre langen 
* an zur Reinigung indem ſie mit —*8* 
bie Augen, Fuͤhl⸗ oͤrner und den Leib en, 
‚wenn etwa taub oder Erde an denenfelbenhafften 
blieben. Solche Infekta, welche in der Erde zu wuͤh⸗ 
len pflegen, brauchen ihre Füße an ſtatt dee Grab⸗ 
ſcheite, mit denenfelbigen Löcher in der Erde zu gras 
ben; und ſich darinnen Gänge zu machen ; 3 und *8 


"ufühlen) Die & Die order: seder-Fäffe der gelb der geld,gehun uen n Wide 
ale als die andern , weil fie bamit va fi fuͤhlen, 
er e vorn mit ihren Fuͤhl Hornern vor ſich thun. 
e Nugen) Arifar.de Parcib. Animal. L. V. C. VL Dedes 
prigres nonnulla ex iis longiosesideo babent, vr. quoniam pro« 


. pter oculorum duritism non exquifite cernant, eruribus iis lon- 


gioribus abftergant incidentem molefliam atque / arceant &r, 
, Ada. Plin: L.X.C, De ou w 5 
zu graben) Dee Schrot⸗Wurm, Gryliotalpa, wo nee 
in Der Erbe dei —** und sum graben darinne ſehr bes 
gueme Forder Beine. Sie ſind Bart mie Krebs —— 


und das zorbeche Gelencke iſt forn rund und mit Sägesförs 


migen 3& nen verfeben, tie F geiabneiten oder immics 
ten Radlein, mit melchen die Käche das Rade Gebacknes 


machen, Hiermit kan das Thier neben fi, über fih und 
unter ſich graben. Aldrou. de Inſect. L. V. C. IX. faszu.itas 
Terni vtroque latere pedes  Primi antici lati, tribus articula- 
tionibus compacti, quarum extrema velut in digitulos ſecta eſt 


plures, acuto⸗ ſerrae dentes referentes, criſtam Galli diceres, 


aut equitis calcat. Den Derh. Phyfico-Theol 4, B. 13. Kap, . 
u: 45. nor: 18. Die Sack⸗ Welpe ber erſten Groͤſſe legt 
hre Eyer in lorfern Sand oder Erde, Daher pflegt fie mit 
A F fordern Züffen die Erde meifteng unter Den Bauch 

in hinter fich u werffen, wie die Hunde, wenn fie nach. 
Wufen RN um ein (5) " machen. Wenn I on ß 





u 5 L ch. 2, 3. 2. Cap. I. Abth. 279 


die Menſchen mit ihren Armen, oder einige Thie⸗ 
te mit ihren Süßen fih zu wehren, und um ſich zu 


ſchlagen pflegen, fo pflegen einige Infadta eben dere - 


. gleichen mie igren Fuͤßen zu thun. Einige bedienen 
ſich derfelbigen ihren. Raub damit zu. fangen und 


Ja die Bildung derer Füße giebt oͤffters 


zu 
ein Merckmahl, gewiße Geſchlechter deret inſe⸗ 

Een kennen ulm. 0: J 
8. 161. Die gefluͤgelten Inſecta muͤſſen inſon⸗ 
derhzeit ihrer Fluͤgel wegen in Betrachtung gezogen 
werden. Einige derſelben haben zwey, andere aber 
auch vier, wie im 40ſten S. angemercket worden. Es 


. find folche Fluͤgel über die Maßen zart und kuͤnſt⸗ 
4 


10, 


— 
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demfelben der Hauffe ber auggegrabenen Erde zu hoch wich, 


ſoo ſtellet fie ſich auf denſelben, und wirfft fie mit groffer Fer⸗ 


igkeit hinter ſich, Daß alles ſtaͤubet, Damit das Loch nicht 


wieder zufalle. | Ä : 
zu wehren) So pflegen die en und Mehl⸗ 

Raͤfer, wenn ihnen etwas gunahe fommt, mit denen Fuͤſ⸗ 

- fen daffelbe zuruͤck zu floffen, und wie die Pferde Hinten aus 
zu (hlagen. | 


sag n 
zu fangen ). Die forberften Fuͤſſe derer Waſſer⸗Wantzos 
ken dienentihnen nicht sum Gehen, fondern an flatt der - 


üblhörner, vornemlich aber zum Fangen der Beute, Das 


chienbein derfelben bat vorn eine Aushöhlung, worein 
fi der Kneufrförmige UnterrFuß, vom Knie an bis zu En⸗ 
- de, wieeine Klinge eines Taſchen Meſſers in den Stiehl [es 


gen Fan, damit die Klaue nicht ftumpff werde, oben Schar 
en leide. 
gewiſſe Geſchlechter) die Raub⸗Fliegen haben an 
dem forderſten Gelencke des Unter⸗Fuſſes lange und ſtar⸗ 
cke Klauen, und eine Sohle, welche in der Mitte getheilet 
iſt, ſo daß jede Klaue eine Helffte davon hat. Dieſes iſt 
dem gantzen Geſchlechte derer Raub⸗Fliegen gemein, wor⸗ 
an man ſie gleich kennen kan, wie die Geyer und Falcken an 
ihren Klauen Friſch. P.III-N,XIX.p.38. 
slqgel) Conf, Ieaum. To.l.Pui.l.dem V.p.ꝛal.ſ 


R 
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lich, daß * wol vor ein rechtes — * 
fen Schoͤpffers paßiren koͤnnen. Es haben untere 
fibledene Adern oder Dürfen, welche wie bie. Adern " 
in den Blaͤttern der Bäume auf. unterfhlebene Axt. 
und Weiſe untereinander lauffen. ſol⸗ 
cher Flügel iſt gar unterſchiedlich. Bey einigem lie⸗ 
gen fie platt⸗ gleich und platz, bey andern hängen fio 
| Fr der Seite herab, umd von einigen merden ſie in 
der Höhe getragen. Sie find andy bey.denen. In- 
. Sekten nicht einerley Art, ſintemal fie bey einigen 
. Mod ohne Decken find, wie wir S: 39. gemelber, 
Ben andern aber find fie bedeckt ober mir Decken: - 
‚verfehen, wie F. 42. angemerdet worden. Diele: 
nigen Slügel, welche Peine Decken haben, find wies 
derum nicht einerleg, Denn einige find fehr zart, 
gie: md durchſichtig, wie. ein zart Pergament, 
lafe, Mahn⸗Blattchen ober Flor, derenwir6. 40. 
Meldung gechanz andere aber ſind undurchſi air 





j Yan) Diefe fan man am deutlichen an der'teiffen: 
Winters Raupe fehen, weil die Dürfen an ben Fluͤgeln ders 


| | ſelben fehwarg find, mit hin von dem meiffen deſto beſſer 


abft 
„aiaenfe fi plattgleid. Wie an denen meiſten Nacht⸗Eu⸗ 
u ſe 
— fe) 2, ©; bey der weiflen Nacht⸗Eule mit ſil⸗ 
ee farbigen Puncten, fo aus der un ſleckichten ranpen 
:itensRaupe kommt, Self. P.T pa 

in die Höhe getragen) Dergleihen thun die meiften: 
——— ſo am Tage fliegen, wenn ſie ſtill ſitzen. 
ohne Ded’es) Ab Ariſftot. libr. de inceſſu animal. C. Xx. 
—R diga. 

mit Decken) Ab Ariſtot. 1 c wursiahen. 
. wie Pergament). Arikor. I. c. Quin eriam penna eorum 
earet & ſiſſuta & caule: Non enim penna, fed membrana eur 
tis aemula eh. 


I 


— ——— —— — 
- 
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wie wenn fie mit Mehl oder Puder beſtreuet waͤren, 
ble wir ſolches g. 41. berelts geſagt haben, doch da wir 
on denen citirten Orten nur Die Gattungen derer 
Burter: Vögel und Käfer beſchrieben, welche mit. 


Fluͤgeln begabet find ſo muͤſſen wir nun bierinfonders 


beit von Denen Slügeln fe noch handeln. Was 
nun anbetrifft Diejenigen Infe 


te Stügel haben, es mögen nun dererſelben zwey os 





der vier feyn , fo find zieſelbigen über ale Maffen 
zart, und die Nerven oder Dürfen in denenſelben 


lauffen auf vielfältige Art untereinander, Bey eis 


- nigen geben fie nur vom ‚teibe an bis an die Heiffte 


£ta, welche unbedech, 


des Flügels, da fie ſich alsdenn verlichren „. daß ber - 


che. Adern bis an den and der Flügel aus, und ge: 


da ufe daß fie einen Fiecken 
—— den om Seikt 4 Kand- ae 


benahmet; Es machen auch dieſe Ribben die Geſtalt 


. Außerfle Theil leer bleibet; Bey andern lauffen ſol⸗ 


allerhand Maſchen aus ; Bey einigen machen fie 


ulereckigte Mafchen, welche oben am Rande in dreh⸗ 
gedichte Gabeln auslauffen ; Bey andern fielen fie 


lauter. 











3 


mit Mehl) E. . Papiliones, quae nomen ideo habent 
a pappo, carduorum Janugine, feu flore lanuginofe, fen quo- 


uis flocco, ob Gmilitudinem nimirum floccorum, judice Bec- 


' mannodeorig. Lau Ling. p.sm., . _ or 
Ierven) Werden auch Abeen, Maſchen, Kibben gr. . 


-  Nennek, 


_ biß an die Heiffte) Z. E. Sep der Pferde⸗Tauß. Friſch 
BVN xX. pP: 44. 
Biß an den Raud) 3.€. bey einigen lang; leibigen We⸗ 


ſpen. Friſch. P. V. Tab. 1. Fig ULN.g4. PS. -, 


biereckichte Mafchen ). wie an den Slägeln der Gold⸗ 


1 Sg. 6, p. 41. 5 


va ſehen. Jriſch F. IV. N.XXu 


u 


r 


— 


a Der Infekte — 
lauter geſchobene Vierecke vor, daß ſie wie ein Gitter 


ausſehen. Ben andern machen fie vſer⸗ und fuͤnff 





Ede aus. Bey andern lauffen ſie in allet hand Ecken 
untereinander, und das Pergament⸗Haͤutchen zwi⸗ 
ſchen denenſelben iR offtmals fo zart, daß man es 
kaum ſiehet, und dahero die Fluͤgel mit ihren Duͤr⸗ 
ſen wie ein zart gewebeter Flor ausfichet, Die bes 
ſtaͤubten Fluͤgel haben faſt unzehliche Figuren, 
und ſind denen Blaͤttern der Baͤume zu vergleichen, 
welche, fo mancherley fie auch find, alleſamt anders. 
an ‚gebildet, Bald find fie rund, balb laͤnglich bald 
herrtzofoͤrmig, bald glate am Mande, bald eingeler⸗ 

bet, bald ausgezackt u.f, fr Bey einigen find ſolche 


Fluͤgel beinahe onal oder Ey-förmig ; Ben andern . 
find fie faſt oval, gehen aber am aͤußerſten Theile 


bisweilen etwas -fpigig aus. Bey andern find fie 
wie ein geſchoben Dreyeck mit ſcharſſen Ecen Diss 
. weilen 


—— —— — — —— —— — 
geſchobene Vier⸗Eck) Rhombos , wie die Weiblein der, 


Feld⸗Grillen haben; ingleichen die Heuſchrecken. 


Biersund Fuͤnff⸗Ecke) wie bey den Waſſer⸗Iungfern 


geöfferer Urt, Feifch, P. VIILN. VIil. Ag.r.p.17. 
in allerhand Eden) Wie an ben langleibigen Schlupf 


Weſpen. Friſch. P-UL. Tab. . Von den Fluͤgeln der Fliegen 


ſchreibt Bonan. in Muf. Kirch. Cl XI. £.343. Sed quam varias 


in muſcarum alis neruotum diſpoſitiones Natura effinxerit, quis 


valeat explicare? modo plures, modo pauciores numerantur, 


totidemque funt eorum diuerſae compages, quot diuerſae ſuut 


muſctarum ſpecies. W 

oval) 3. E. an dem Sweyfalter mit weiſſen Flügeln, und 

braunen und ſchwartzen Wellen, fo aus ber bunten Garten⸗ 
Raupe wird. on u 


etwas fpigig) Wie an dem Schmetserlinge ber Olean⸗ 


der⸗Raupe su fehen, Friſch. P. VII. Tab II. N: IL. 6. ° 


geſchoben Dreyeck mit fiharifen-Exten ) Triangelogı an J 


N ri 
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5 weilen auch mis fiugıpffein Ecken; Bey andern ſe⸗ RN 
ben fie faſt einem länglichen Viereck gleich, nur, - 
daß fie am aͤußerſten Ende etwas breiser find, ale 
‚an dem Innern Ende wo fie mit ihren Gelencken an 
den Rüden angehefftet, und ſolche ihre Eden find _ 
an der aͤußerſten Seite, bisweilen fcharff , b’sweilen- 
v ſtumpff. Am Rande fipd vieler Fluͤgel eingeker⸗ 
bet oder ansgefchnitten, entweder wie Die Zaͤhne 
an den Saͤgen, oder Wellen⸗foͤrmig, da die Wellen 
einander nach Proportion mit halben Circulngkid 
find, wie die Mahler die kriechenden Schlangen ab» 
mahlen, oder «8 geben. zwiſchen folchen Circkeln noch 
einige Erhöhungen hervor. Einige haben Bintenan 
dem Flügel ehren Schwanz, wie die Schwalben 
tum ſcalenum referentes. e.g. bey DEM braunen Schmetters 
5 Linge mit dungfelsbrauner Dveerz Binde, Friſch. P.IL. Tab, 
si, .$: [t , . 
- nem laͤnglichen Vier⸗Eck "gleich, nur ıc.) Figuram fere 
“ wrapezii imitanturinuerß, ni quodpaulo lorgioresfune + - 
bisweilen (darf) 3. E. an der Nacht⸗Eule welche aus 
ber Melden Raupe mird. Friſch. . V. Tab XI ig, 
bißweilen tumpff) 3. €. Ken der Nacht⸗Eule mit rothem 
. ‚gelbe und rothen ünter⸗Fluͤgein. Friſch. P. VII. N.IX. p. 14. 
Tab. IX Fig -- 0.0. —— 
wuie die Zaͤhne an den Sägen) 3. E. dient ber Schmet 
terling mit gelben Ober⸗ Flügeln und ſchwartzen Bieten, 
wæoelcher aus der gelb⸗dornigen blauen Raupe iſt. I 
Wellen⸗foͤrmig) Wie der Zimt⸗farbene Nacht⸗ Vogel 
mit Wellen⸗ſormigen braunen Queer⸗Streiffen, welchen 
Die groͤſte braune Graß⸗Raupe hervorbringt. — 


einen Schwanz) Z. E. der gelb⸗ und ſchwartze Zwey⸗ 
falter mit dem Schwaben⸗Schwantz von deſſen Fluͤgeln 
Alldrou. de Infoct L.IUC. J. Tab. 1. N. 6. p. 236. fchreibge 
Alae internat, quae alias minores eſſe ſolent, in hoc animali 
procesiords fine ; inftaque ſertata ferris iisdem coJoribus die .. _ 
on on - Bindis,- 


ps 


! 
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an ihren Fluͤgeln haben; anderghahenandem Nans 


de ber Flügel allerhand zarte Fkantzen, mis welchen. 


fit als eine Dreße bordire, Der Staub , wel 


= der auf ſolchen Flügeln liege, ſiehet ohne Wergröfs 
ſerungs⸗Glaß wie Mehl oder Poudre-ass ; allein, 
wenn men bie Schärfe der Augen mit Vergroͤße, 


rungs⸗Glaͤſern genauer bewaffnet, fo ſtellet ung derſel⸗ 


| bige einen weit andern Schmud vor, : Denn da. 
.  fiehet man, daß dieſe vermeinte Staͤublein [auter 
ſehr zarte Federchen find, welche leicht abgetwifches 


werden. koͤnnen, wenn man fie nur etwas flardf ans 
areiffet. Diefe Bederlein. Haben gar vielerlepy Bes 


ſtalt. Bey einigen ſehen fie faſt aus wie ein Waſch⸗ 
Buaͤrel mit einem kurtzen Stiel; bey andern. find ſie 
faſt Ey foͤrmig, außer daß unten, wo dee Federkiel 


hinein gehet, dieſelbigen etwas eingefchnitten find; 
Bey andern haben ſie die Geſtalt laͤnglicher Weiden 
Baaͤtter, außer daß einige derfelben oben eingeferbeg 


find ; andere Bildung fleher faft einem Fecher gleichs 


| andere find viereckigt mit ſtumpffen Ecken, find aber 


oben Wellen⸗foͤrmig ausgejacket; bey andern ſind 


die Federn vom Leibe an ſpitz und enge, lauffen aber 
‚Immer breiter aus, und theilen ſich oben in zwey/ 
drey, vier auch wol fuͤnff lange Finger⸗foͤrmige Spi⸗ 


gem aus; andere haben die Geſtalt derer Hertz- ͤr · 


 migen Baum Blätter,welcye aber. am dußerſten Mans - 


\ — — — —— 

ſtinctis, ex quibus fere media ceu cauda dependet, add. Friſch. 

PII N. XI. Tab X. & Merian, P.I.N.XXXVIN. p77. 
‚zarte Frantzen) Beiih.P.XK.p3. 
ſehr zarte Sederchen) De his pennis, earumque varia &- 











gura, quarum. defcriptio hic fequitur; Vide Bonan. in Muf. 


Kircher. CI RL. vbif.339 & 40. eleganter delibit, & & 369. 


fl earumicones aere exfculptos & chartae impreflos ſiſtit. 


Lu. 
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&% In gen, auch wol drey Klauenförmige Spigen . 


ausgehen; anderer Federn find länglicy, und find une 
sen am Kiele fpitig, oder auch oval-tund , haben 


"aber am Ende drey, vier, auch wol mehr kurtze Spl⸗ 
> en, einige find lang, unten etwas dicke, in der Mit⸗ 


te ſchmal eingehogen, und oben noch einmal ſo breit 


auch als unten. Außer ibren mancfältigen dar⸗ 
ben, von welchen drunten zu handeln ſeyn wird, find: 


- 


mancher Ihre Fluͤgel mit allerhand Zeichen‘ bes 
ein anderer Butter Vogel hat cin lareinifch C, ober 


- sole andere tollen ein grlechiſch v auf den Sügeln; : 
ein ander Schmetterling praefentiret auf feinen Jluͤ⸗ 
geln ein O; die Frau Merianin hat einen Zwicfal⸗ 


ter bemercket/ auf deffen Zlügeln B.C.V.M. ſtehen 
ſollen, welchen ich aber noch nie gefehen; einige ha⸗ 
ben auf ihren Fluͤgeln ein Andreas» Ereug ; ‚andere 
eine Figur wie cin Pfeil, Was bie. Flügel anbes 


4 


| lan⸗ 


allerha 











qnam formae tribuendas eſſe 


Hebraͤiſche Buchſtaben) De alis literis, hebraicis Gmili- . 
‚bus, inßgnitis vid. Joh. Ign. Muſchel Se Moſchau Obſeru. in 
Exyhedaeridib. Nat. curiofor. Dec. II. An. IX Obf. CXX,p 204 

alias alarım figuras exhibuerant Lehmann im Hiſt. Schau⸗ Pi. 


des Ertz⸗geb. Meißn, Crayſſes Xt. Abth. C. Vıli. p, 648. 

Paullia. in Zeits Kürg, erbaul. Luſt. P. II. Them. XII & CVIl. 

Car. Rayger in Ephem N'C. Dec. III. An 11. Obf XXII. p 29. 

ven in Muf. Mufaeor, P, 1I. C. XXXIX. f 169. . 
e 


. San.P I.N XIV.p 29 MoufetL I. C. XIV. J 
ceino) Friſch . I. Tab. V. ig IV. pꝛ. 
Merianin) P. IL.p. so, 


! 


‚ein Badrend,Creup) BÜRBRILNEK. pay TabıK, Fig.1ll. 


wie ein Pfeil) griſch . II. Tab. H. Fig, TIL, 


1 


£at. Cx Seiſch P.IV N. iV. Tab. IV, 68.6.9,9, Me 


zeichnet, E’nige bilden Sehrälfäge Buchflaben abz: 


* 


n Zeichen) Negandum samen non eſt, varias figu-, | 
7as alarum facpius magis imprefhioni phantafiae intuentium, | 
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an Aoßn | 
langet, welche ihre Decken haben, fo findet man an 
denenfelben vieleriey Merckwuͤrdigkeiten. Die ober⸗ 
ſtten Decken find hart, als wann fie von Horn ges. 
macht wären, zerbrechen aber gar leichtlich. Sie 
dienen denen darunter Legenden zarten Fluͤgeln ſtatt 
einer Scheide, daß diefelben darunter vor Berletzung 
"ficher find, Und, da dergleichen Thierlein innerlich 
keine Knochen haben, fo vertreten dieſe äußerlich die’ 
Stelle der Knochen. Jedoch find fle bey: einigen 
- Immer ſtaͤrcker, ale bey andern. Es ſind auch diefe 
Decken nicht. von einerlen Länge, Einige bederfen 
den Leib einiger Inſecten oben hinter dem Halß⸗Kra⸗ 
gen nur ein wenig; andere bedecken den halben Leib; 
- andere zeichen nur bisanden Schwantz, und einige 
— ——s | Ä beſchuͤ⸗ 
hart) Doch ſind auch einige darbey ſo zart und duͤnne, 
daß fie nach dem Tode ber Thierlein ſich die Ränge herab zu⸗ 
ſammen rungeln, wie Friſch an einem ſchwartz⸗ braunen 
Holtz⸗Kaͤfer bemercket hat. L. XII. N.XXX-p 36. | 
ſicher find) Ariftot. de partib: Animal. Libr. IV. C. VI. Et 
crufta pennas obtectas gerunt, velut galerutae & caetera Id ge- 
nus inſecta, feilicer ve pennarum vies integras tueantur &c. 
Et Plin. H N. L. XI. C. xXXVIII Quibusdam pennarum tu- 
telae ctufta ſuperuenit, vt ſcarabaeis quorum tenulor fragilior- 
ue penna. J 
der Knochen) Iwammerd. p. Mi. 104. In fcarabaeis animad- 
- _ nerfionem, metetur, v6 recte monuit. Fabt. ab ayua pendente, 
quod ofla, quae in fanguineis majoribusque carne veſtiuntur 
de intrinfecus fita funt, hifce catnem veſtiant extrinfecu. Ole 
fa hic intelligimus illam eruſtam extetioterh, ſub qua memnbta 
carnea ejusmodi ĩnſectorum deliteſcunt | 
nur ein wenig ) 2. E. Die Ohr⸗Wuͤrmer. 
den halben Leib) Wie an den May⸗Wuͤrmern zu ſehen. 
Solche werden von Derk. in Phyſicoth VIII. B. 4: Cap, 
Yuuzshsowlegsı genennef, p..920. 4. 8. - 


. _ | Br 
MM an den Schaan) tale bey dem ſchwartzen Mehl⸗ 


.n i 


ION 
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beſchuͤhen den gantzen Hinter⸗Lelb. Einiger Inſe- 


clen ihre, Decen find halb undurchſichtig, und. 


hart wie Horn, bald aber durchfichtig und zart, wie 
ein Mahn Bläschen, Ihre Geſtalt iſt gar mans 


cherley, immaßen-folche Fiuͤgel⸗Decken, wenn ſie ne⸗ 


: ben einander liegen, beyeinigen Inſecten tund wie 
- ein Schild ſind; bey andern länglichsbreit oder Ey⸗ 


foͤrmig; bey andern länglichfehmal; bey einigen find . 


fie glatt, bey andern ark Rande eingefaßt; bey an⸗ 
dern gebipfelt, als ob mit zarten Nadeln hinein ges 
flipfer wäre; ben andern die Sänge herab geſtreiffet, 
deren Streiffen, wie die Furchen aufdem Lande, neo 
Ben einander in gleicher Linie herab lauffen 5 einige 
| find. mit fichtbaren Haaren befetget ; andere mi eher 


j a gangen Dintereteib) wie ber —EE Holtz⸗ 


Aafern 

—— undurchſichtig) Wie an den kurtzen Baum⸗ 
rund) Wie man ſiehet an denen Marien⸗Kafern, wel⸗ 
che daher fcarabaei teftudinarii genennet werden, weil die 
Sefalt ihrer Fluͤgel rund iſt, wie das Gehaͤuſe einer Schild⸗ 


— Z. E. bey den groſſen Waſſer⸗Koͤſfern. 


„nstih mal) Wie ben den lang sleibichen Aal 


glatt) Daß ihre, Fluͤgel mie ein polirt Stahl glaͤntzen, 

und einen WiebersSchein von ſich werffen, wie man an den 
ESpaniſchen Fliegen ſiehet, 

aähngefaft ) wwie bey dem Waſſer⸗Raͤfer mit dem gelben 


„ee Wie bey dem Violet⸗ blauen lanoichen 


*33 Mi Wie bey denen 
B te wen bie man ein recies geuer geben, a er 


. . 
x . . J 
⸗ 
‘ ı u 
. Ä rn. c 


Eid⸗Zöhnichen. 
mie ſichtbaren Haaren) ie der Carmin⸗rothe zul 


” 


.ı 
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erhabenen Knoͤtchen ausgezieret. Die Unter⸗Fluͤ⸗ 


gel, weiche unter ſolchen Obern Decheln liegen, ſind 


ungemein zgrt und durchſichtigg wie ein Mahn 
R —2* Bey einigen find fie nur fo lang, als 
ihre oberfien Deckel find, dahero brauchen ſolche In- 


ſecta .diefe Unter: Flügel nicht zuſammen gu falten 


bey andern aber find die Unter Flügel meitlänger als 


bie Decken, weßwegen folche Infe&ta nörhig haben aufe 


ſer dem Fliegen diefelben unter Die oberſten Decken in 


Falten zufammen zu legen, daß ſie diefelbigen unten. 


denen Flügel Decken, ale unter Capſeln, verwahren 


Binnen. Zudem Ende haben folche Unter Zhigel 


ihre Adern und Nerven, durch welche die aͤußerſte 
ESpitze der Unter: Fiägel, fo weit fie vor der’ Ober⸗ 
Decke hervorraget, als durch Schloß. Federn zuſami⸗ 

meien gefalter roird. Wann dieſe Flügel aufden Ruͤ⸗ 
den geleget werden, liegen fie mit den ſtaͤrckſten Adern 


etwas hoßl, und.auf hiefen bepben Gtkden , bie zu 


breit und zu lang find, niederhangend ; fo bald dee 
obere harte Flügel darauf kommt / druͤcket er die hohl 
llegenden ſtarcken Adern nieder, fo gehen die beyden 
Spitzen, die zu lang find, an den Unter » Siügeln im 


die Hoͤhe, und fälteln ſich von fich ſelbſt, durch ihre  . 
Adern gezogen, in Ihre gemöhnliche Falten. Dazu 


. . ber Käfer nichts thut, als daß er nur mit den oberis 
Fluaͤgeln und Unter⸗Leib Raum laͤßt, Pam as 
En BER . Zuſam⸗ 


Mahler reden. Alb Seba in theſ rer natural. Tab. XX. N. g. 


fol. 22 Part. Il. obſeruauit Scasabacum Amboinenſem, cujus 
alis albi & piloſi innaſcuntur apiculi. — 


nicht zuſammen falten) Dieſes bemercket Friſch an dene 


chwartzen Ahfer, welcher aus dem rauhen Sped: Wurm . 


erkoͤmmt. P.I.p. 37. 


Zu dem Ende) Feich Bat dieſes bey dem groffen vwar⸗ 


gen Waſſer⸗Raͤfer angemerckt. B-IL.N.VIL pznunfe 





verſehen, welche zwar ben einigen ſo zart, daß ſie miuit 





r a 
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{ 
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diefes geſchlcht bey allen Käfern, deren untere Fluͤ⸗ 
gellänger find,als Die oben. 
S. 162, Einige Infeta find auch mir Haaren 


Bent bloßen Auge nicht gefehen werden :fönnen,, 100» 


| fern man folches nicht mit einem ‚guten Vergroͤße⸗ 


nug. Einige haben ſolche Haare anibrem Fa 


rungs Glaße bewaffnet; hergegen aber ſind ſie an 
andern auch ohne Vergroͤßerungs · Glaͤſer ſichtbar ges 


ze;-andete an ihren Fuͤhl⸗Hoͤrnern, an welchen fie 
wie Jeder: Bofen an dem Kiel herausgeben; ander 


re auf denen Schulter⸗Blaͤttern, daß fie gleichfam 


wie mit einer Huſaren⸗Decke bekleidet ſcheinen; an⸗ 


dere auf dem Ruͤcken des Hinter⸗Leibes, als ob fie 


mit einem Baͤren⸗Fell bekleidet wären; andere haben 


ſolche ſowol an denen Pergament⸗ aͤhnlichen 


iluͤgeln, als auch auf denen Fluͤgel⸗Decken; an⸗ 


dere 


"Tiger find» Jacs thum e8 and, Biejenigen Inc, die 
gang Furge Ober⸗Fluͤgel, wie Spanische Mäntel haben, _ 
| i E. die kurtz ⸗ fluͤgelichten Raub # Käfer. Friſch P. Ve 
ON.XXVp.ag. . | . 


“.P.49: E | 
ſo zart) Wieanden gelben BrovsAkfaı. — —— ; 
an ihrem HZaupte) 3. E. der Kopffder Ruͤck⸗ Japffen⸗ 


Raupe iſt ſchwartz mit rothe gelben unter ſich hangeuden 


Maaren, wie die Loͤwen⸗Locken. 


an ihren Fuͤhl Hoͤrnern) fiehes.78. © | 
u a Bihttem 3. E. die Nacht⸗WEi 


auf dem Ruͤcken) Wie an denen Hummeln zu ſehen. 


an denen Pergament⸗ ahnlichen Fluͤgeln) Bonatni de 


uſea quadam ita: Alam deſumptam e ſupra dicta muſca ex- 
—* microfcopio auctam, in qua fideliter ad vinum expreſſi 
neruorum feriem & connezionem, quibus compadta erat. In 
vtraque parte membrana, quae u nernos continebatur, bre- 

| | 4 u 
\ 


"Bofammenfälteln von ſih felbft gefehehenfönne, Lind 


\ 
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dette an denen Süßen,  Diefe Haare haben aller» 
hand Karben, welche ſich aber auch wol zu veräne 
dern pflegen, wenn die Infetta ale find, und ſich bald 
einfpinnen wollen. Den einigen ſtehen fie gang 
‚dünne und einzeln, bey andern etwas enger zuſam⸗ 
men, bey andern aber überaus dich ncben einan⸗ 
Der. Doch andere haben ganze Buͤſchel Haare, ' 
welche Büfchel entweder vierecfige find oder rund. 
Einige find oben gleich, wie die Glaß Federn, u 


ulbus & raris fpieulis munita apparebat, infuper ejus imbria 
‚ exaraata quadam pilpgum ferie &c. Cl, ÄI £.343. &,f. 374.0, 38. 
an denen Säffen) 3.€. eine WefpensSliege mit krum⸗ 
men binter fih gebogenen Fuͤhl⸗Hoͤrnern. u 
allerhand Sarben ) Die Baͤren⸗Raupe hat an den drep 
erſten Abfägen vom Kopff an gelbsrotfe,aufdemtücktn und 
aufdie Seite herab Maußsfarbene Haare, | Ze 
._eingeln) 3. E. bep der Winter: Kaupg, weiſſen grünen» 
Kohl: Raupe, KühnzSproflen Raupe, weiten Kopl⸗Rau⸗ 
pe, Sarten Pappels Raupe, Stab Wurtzel. Raupe, Wer⸗ 
muth Raupe, groffe meifles Winden : Raupe, Spanifche 
- Stachels Beer Maupe, Meer s grüne Apffel Blätter: Raus 
pe, Zwetichen Blatt: Raupe, Zwieſel Beer⸗ Raupe und ſ. m. 
etwas enger) Mit Buͤſcheln, fo wenig Anare haben . 
amd weitläufftig von einanderftchen. 3. €. bep der Farbe⸗ 
Blum Raupe, füllen Hahnen ⸗Fuß Raupe, Meiten: Raupe, 
Kreug Wurtzel Raupe, gelbe Violen⸗Raupe, Heide, Beere 
Manpe, Schleh:Doensdlü; Raupe, Heine Stachel⸗Beer⸗ 
Raupen Ap AD Raupe, bund s köpfige Wald Raupe, 
‚ers ade fe le v0 . - 
. überaus did) 2. E. die Ambulones, Bären : Raupe, 
Bieſam⸗Blum⸗ Raupe, Brenneſſel⸗Raupe, wilde Saur⸗ 
Aumupffer⸗Raupe, Vieſen⸗Graß⸗Raupt Hagedorn⸗Raupe, 


u, m. \ - * _ 
Bouͤſchel entweder viereckicht) als die Pfloumen Raus 
e 


ꝛt 

* oder rund) Die Roͤhr ein⸗ Kraut⸗Raupe ꝛc. 

oben gleich) als ob fie mit der Scheere abgeſchnitten, ſ. 
die vorhergehenden Raupen. J u 


= i 7 N 


Penſeln. Einige haben dornichte haste, welche 


wie die. Dornen nicht nur ihre Neben: Zadfen haben, 


fondern auch Hart, aber bisweilen Ihrer Kieinigkell 
wegen faſt unſichtbar ſind. Es haben ſolche dormich⸗ 
te Haare nicht einerley Farbe, indem ſie bey eini⸗ 
+ "Gattungen derer Maupen dunckel ,. bey. andertz 


ahl bin andern anderer Farbe ſind. Auch haben 


1.%5. 2.8. 2.Cäp. i. Sech. Zar 
che die Tuͤrcken an ihren Tulband tragen ; andere 
aber gehen oben ſpitzig zu. wie die Haare In denen‘ 


_ fie nicht einerley Zacken. Einige find mitdregen, 


vieren , andere auch wohl mit mehrern verſehen. 


AIhr Stand auf den Raupen iſt auch nicht einers . 


led. Bey einigen fichen folche dornichte Haare auf 


jedem Ringe rund um in gleicher Linie, daß, wenn 


man einen Faden um einen folchen Abſatz ziehet, die 


Haare von ihm In gerader Linie getroffen werden. 


Bm. 
rn Die Die Caftanieur Blatı; Raupe, \ 
dornichte ) und werden Zebini Senne, als eine. Art 

Brenneffel-Raupen, Joh. Beer-Blüth + Raupe, Weidens 
Raupe. Reaumud To.1. Part. 1. Mem H.p.ıco. | 
tbar) Nonne necefle eft, nos adıniratione per«. 


'eelli, dum videmus, quemuis pilum, qui vermis ‚cafearüi com. 
pusculo inſitus haeret, facile centum aliis „ quamuis minoribus | 


fruticefcere pılis ı Pari feremodo, quo ramuium vepris in com- 

plures fpinas luzuriari videmus ? Sant verba Leeuwenh. in Epiſt 
pbyfiolog. IX. p. 90. 

nicht eineckey Farbe) Eine Raupe bey Herr Friſch. 

P. IV. N. IV. p. * k Dornen, deren Jacken durch das Vers: 

Ben laß ick find, aus melden dünne Spigen in 


de Höhe geben. Die Zacken find ſchwartz. Hergegen 


führt er P.VI.N. III. p.7. eine andere an, beren Dornenang 


Kinglich gelb find, und hernach roth⸗gelb werben, 
mit vieren ) Reaumur Planche 23, „FB 10. & ır. 


& 7: 


[ 
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Mey andern flehen fle auf einem jeden Gelencke in 
> ‚bey Eintent herum, folcher Geſtalt, daß auf der for⸗ 
Bfelten Unic ein Dorn, hernach auf der andern Linie 
‚ein anderer fehräg über, ſodann wieder auf der fors 
derſten Liue fchräg über ein anderer ſtehet, mithin alfo 
jederzeit drey Dorn ⸗ Haare in einem: Driangel ſte⸗ 

n. Asch iſt es merckwuͤrdig, daß fie alle in glei⸗ 
er Weite voneinander geſetzet find, als gb fie genau - 
g gemeffin wären. . Eshaben folche Hagre verſchije⸗ 

! 
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nen Ppugen. Sie dieneneinigen inſectis wider 
das Anreiben, damit ihre Haut nichlabgenuget os 
der. wunb erde; hey andern dienen ſie Ihnen gu 
—— zu wehren, daher auch einige 
fetten ziemlich damit ftechen koͤnnen; Bey, eini⸗ 
- gen, welche im Waffer leben, haben fie den Nutz daß 
Die Thierlein Qufft-Bläschen darein fangen koͤn⸗ 
| hen ‚ deren fie zum Auffteigen im Waſſer noͤthig 
Daben. .:.. . =. —, 
$, 163. Dan nimmt auch bey einigen Inſecten 
- folder Geſtalt) Reaum. To. 1. Part, Il, mem. i10. Pl. 26 
een) Ban einet Dmishten Raupe, welche Mouf- 
Ser vrticariamnennet, ſchreibt Jonfton. deinfed. LIL.C.UN 
Art. 11. Pund, II. £. 109. alſot: Rigiehrlos & aroctus pilos.ha- 
'bent, fpinatim crefcentes. Lewi tactu vulnerant; primumqgue 
hHlandum, fed’venenarum pruritum, delnde vix ferepdum,dolo- 
sem fuperinducune. ZZ | 
r: darein fangen) . Die Eleinen Waſſer⸗Kaͤfer nehmen in 
ihren Haaren auf dem UntersLeibe einige Blaſen von der 
vafft mit Ach unter das Waffer, die als burchſichtige Blaͤß⸗ 
hen anzufehen. Wenn fie fofche haben, nrüffenfie mi Ge⸗ 
wait unter fi: rudern und fi) auf Dem Grunde an etwas 
feit baltın, So bald fie loßg iagen Heben dieſe Blaͤßchen 








den Käfer von ſelbſt in die Höhe, 


f I 


1 - 
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gewahr; daß fie mit harten Hoͤmern begabet find, 
welche unterfihledene Seftalt Haben, wie man’ etwan 
folches an unterfchledenen wierfüßlgen Thieren-auch 
gewahr wird. Einige find nur mic einem eigen 
Horn bewaffnet, weiches ihnen oben auf dem Haup⸗ 
15 ſtehet, und entweder gleich in die Hoͤheſtehet, oder 
ich rückwärts krumm, wie eine Sichel,beritiet. Au⸗ 
Bere find. mit zwey Hoͤrnern verfeht, Weihe fork: 
an dem Haupte zu den Seiten ausgehen ‚ oder’ gleich 
in 'die Höhe fichen. Solche Hörner find bisweilen 
Aurtz und glatt, etwas einwarts gekruͤmmet, tiße 
Zangen; oder fie find mir Sachen verſehen. Bey. 
einigen find folche Hörner von gleicher Laͤnge; bey 
andern aber iſt eines länger als das andere, Man 
findet auch Infe&ta, welche drey aufindtte flehende 
Hörner im Haupte haben, * Ja man’ findet tag 

“ re 3: zu 


mit harten Aörnern) Welche von den Fuͤhl⸗ Hörnern 
unterfchieden find, weit fie Feine Gelencke, wie jene haben. 
mit einem Zorn) Die Naſen⸗ Horn⸗Raſer Vid: Aldrou. 
.de Infe& L. V. C. 1. Tab II. £ 451. Bonan: Muſ Kiseh, Cl. VIII. 
$.276 & 294. Friſch P.IV. N. VII. pr 16. Imperati H, N. L. 
XXIIX. p.924.Worm. MukLIL.CO.D.£.242 , 
gleih ) Wie der Naſen⸗Horn⸗RKaͤfer, der mitlern Urt 
unter den ſchwartzen Miſt⸗Kaͤfern Beifch, P. IV. N. VII, 
P.17. . en 
mit Zacken) wie die graffen Baum s Schröter, Vid. 
Aldrou. L.LV C UIL 6450. N.1. Bonan, l.c ImperaciL. XXVIIL 
p. 902. Muf. caleeonar. Veron. Se&t. VI f.668. Olear. Gottorp. 
KunftsPam. Tab. XVI.N.V. f as. Nard, Ant. Rech, de anima- 
lib. nov. Hifp 831. Worm. Maflc.: nn 
drey) E.g. Enena brafil, de quo frarabaeo  Marcgraff. in 
Hiſt. Braßl.L. VII. C. II. ſcribit: Prima fedio corporis sricor- 
nis in fummitate anteriori corna babens A pau- 
Mlulum deor ſum flexum lougitudine dentis bumani; & virin- 
que ad latera vnum ejuidem magnitudiunit. —W 


/ 


U > Dee Infelkothenlagie ... 
chen nicht allein ayf dem Haupte, fonbern auch an 
denen Schultern, an welchen fieauf beyden Seiten 
‚eben dem Haupte gleich hinaus ſtehen. Solche 
Hörner find hey einigen beweglich , bey andern 

unbeweglich, und haben den Nutz, daß fie ent 

weder Damit, wie mit Zangen, fe Eneipen, und ig 
‚zen Raub halten können; oder fie können damit ei 
7 aus dem Wege rqaͤumen, was ihnen hinder⸗ 


Ion 





Des erſten Theils der Infe&totheologie andes 
res Buches andern Capitels  . 
Anundere Abtheilung. 
Von den innerlichen Gliedern der Inſecten. 
316640.. 
6 Ch komme nun zu denen innerlichen Thei⸗ 
len derer mſecten, da ich fo zu reden, in ih⸗ 
res geheimes Archiv hinein ſchauen, und bie 
Geheimniße ihrer Natur eutdecken muß. Es gehet 
ſolches nicht ohne Beſchwerniß ab, weil viele inner⸗ 
liche Theile der nſecten ungemein zart ſind daß fie 
dem kloßen Geſichte nicht erfennrlich wepdin. Man 
muß dahero die Augen mic denen Vergroͤherungs⸗ 
Glaͤſern (chärifen, und findet dennoch wol nicht alle 
Zheilichen, wo die Vergrößerungs Gläfernicherecht 
ſtarck vergrößern ; zugefchmelgen, daß die Augen durch 
yieles Schauen matt und blöde werden, und woman 
lange damit anhält, einem ziemlich wehe zu chun pflo 
gen. Injwiſchen findet man dadurch manche Abel 
. HEN, 


‘ 





... an Denen Schultern) ;. E. der ificKäfer init Den 
Schulter⸗Hoͤrnern. Friſch. F. V. N. VIII. p.7. u 











l. Th. 2. B. 2. Cap.ꝛ. Abth. 165 
kichen, von welchen ich Im nachfolgenden handeln 
wii, fo viel id). davon Erfahrung und Wiffen⸗ 
ſchafft habe, N 
8. 165. Unter. der Haut derer. Infelten, went 
- man ſolche mit einen fcharffen Zergliederungs, Meſ⸗ 
fer behutſam ablöfer, oder fie in heiß Waffer wirfft, 
daß die: aͤußerſte Haut fich deſto Leichter ahtheilen 
laͤßt, -findee man folche innerliche Theilichen, und 
zwar in dem Haupte das Gehirn, welches von ’ds 
nem fehr zarten Wehen ift, daß man es niche genug⸗ 
Bu pm mie denen Vergrößerungs Glaͤſern unterfuchen 
» San. Die Yugen derer inſecten haben ihren Safft, 
- welcher bey einigen mie‘ Waſſer hell ausſiehet, bed 
ndern aber roth fl, wie Blut, wie man folches fehen 
kan, wenn man mit einer Stecknadel hinein ftiche, 
da alsdann folcher Safft heraus lauffet. Unter dee 
Haut lieget auch das Fleiſch. Wie nun ſoiches hey 
andetn Thirren ein fäferiches weiches und rörhliches 
Theil iſt, alfo wird man auch an.denen Infekten ges - 
Wahr, Daß es bey denenfelben von eben folcher Bes 
ſchaffenheit fey‘, daß man es. allerdings in eigentli⸗ 
chhem Verftande Fleiſch nennen kan. Es hat daffels 
bige ſeine (Fibrillas) Säferlein, d. 1. ſolche Theill⸗ 
chen des Fleiſches, weiche laͤnglich, wie der zaͤrteſte 
EG 34 0. Ba 
hkberaus lauffet) 3. E. bey den Fliegen. | J 
eben von ſolcher Beſchaffenheit) So haben Warder im 
1. Cap. $.7.p- 5. und Gedde p. 9. angemerckt, daß Die Bie⸗ 
nen ein faͤſeriches, weiches und rörhliges Fleifch haben, 
in eigentlichen Berftande) Quod contra Ariftotelem no. _ 
tandum, qui non carnem propriam, fed tantum aliquod: analo» 
gon viderur in infe@&is ftaruiffe, quando H, A. L. IV. C. VIT, , 
cripſit: Quod 25 pro carne in üs habetur, id nec teſtam 
Ämitatung neque quod in teflaceis genus carnis continetur: Sed 
mediam quandam inter haec refrt naturam. 


N 


n 


‚Sinigen Inle 


296. Der Infeötöthe 


Baden, ſehr ſchmal und dünne find, dadurch die am 
bern Theile verbunden und in Bewegung geſetzet wer⸗ 
den. Diele Zäferlein beſtehen aus lauter zufammen 
gefetsten ———5— Runtzeln, welche man. bey 
en deutlich ſehen fan, wann die Muf- 

celn nicht beweget werden ; wann fie. aber beweget 
werben, alsbenn ziehen fich die Fäferlein in die Laͤu⸗ 
e, daß man an .denenfelben die Ringel, förmigen 
Kungeln nicht fehen fan. Ob aber diefelbigen mit 
einem zarten Häuschen umgeben , wie bey den vier⸗ 





fuͤßigen Thieren, folches hat man noch nicht genuge 


am anmercen können, weil diefelben vielleicht fo gas 
zart find. Bey einigen find folche Zäferlein fehr furg, 
daß ihre Länge kaum fo viel ausmacht, als drey Haͤr⸗ 
dein in ihrer Breite , daher fie auch nicht allemah 

durch ein Vergroͤßerungs⸗Glaß erfennerwerden koͤn⸗ 
nen. Sie dienm darzu, daß durch fie die — 
| | W \ ne 








u deutlich feden fan) 3. ©. bey denen Bienen, wovon 


’* Leegwenh. biefe Nachricht ertheilet : Corrugationes annu- 


Jares: in hisce hbrillis cam ſunt afpe&abiles atque confpieuse ; 


> weillas& ipfemer, quotam jucundo perfruerer ſpectaculo, ſae- 


pius contemplatus lim; & compluribus primariae notae viris, 
ingenio dodtrinaque pollentibus, aliquoties oſtenderim. Vbi 
iſtud animaduertendum eſt, quoties annulares iftae, fiue con- 


tractiones, fiue rugae, in &brillis obferuantur , tum mufculos 


ipfos, & fingulas mufculorum ſibrillas, morus & adionis omnis 
expertes quiefcere: Cum vero mufculi ad motum excitantur, 
vel fefe in longitudinem explicant, ‚tum annulares fihrillarum 
corrugationes perire atque euanefcere, Epift. phyfiol. XI. p 103. 


- vbiplura de fibrillis Iofe&or.  - 


ſehr fur) Leeuwenh. Epi. phyfiol, XVII. p. 106. Nam 


quarundam mu/carm longiffimae fibrillae aliquot pilorum la- 


‚ titudinem longitudine non excedunt. Adde quod minutulae 


illae Aibrillae ductus fpirales habeↄant tam concinnos, tamque 
erdioarie diſpoſitos. ve ĩntuentibus admirationem incutiant. _ 


— 
⸗ 
< 


— 


— 
— 


äder, fo aus den Spansadrigen Faſern, die mit den 


i 

, Th. 2,83... Cap. 2. Abth. 297 -, 
koͤnnen ausgedehnet und zufammen gezogen werden, 
und find alfo wie eine Wachtel Pfeiffe, welche zuſam⸗ 
"men gerungelt if, aber. auch ausgedehnet werben fan. 
Es haben folche Zäferlein aber nicht einerley Bewe⸗ 
ntemal diefelbigen bey ihrer Zufammenzies 
ng Und Ausdehnung fi Sprendel: krumm, bald 
zur rechten, bald zur linden ‚beugen, wie wenn cine 
Anzahl Feiner Wuͤrme neben eingnder lägen, und fich 
bewegten; wiewol folche Bewegung fehr geriug if, 
daß die Zaͤſerlein in ihrer Bewegung ihre Stelle fafl 
nicht verändern, Meben folchen Zäferlein finder man ihr 
Fleiſch fo wol, als man. es bey andern Thieren finden, - - 
Es haben auch folche Mäusteinoder Mufceln ihr Ges . 





ſfleiſchichten Zäferlein vereiniget find, zufammen ges 
feet ift, und wenn mon fie. zufammen nimmer, mas 
chen fie ein gewiſſes Ende der Maus aus. or 

. $. 166, Und obwol die Infecta fein Blut haben, . 
BE 5 weil 


ausgebehnet) Leeuwenh, Epiſt phyſiolog XXXVIT. p. 364. 
Adhaec perſpicue videmus, mæſculor pulicares, aus porius per- 
exiles illorum fibrillaa, non minusad contractionem arqus ex- 
tenſionem appofitas eſſe, quam carnem bubulam. 

nicht einerley Bewegung) Leeuwenh. Epiſt. PhyGol, XII. 
de Lardophago ꝛ Cum iſßam carnem per microſcopium contus - 
ser, admirabundus aduerti plerasque illius ſibrillat, vbi non 

pimis conlersae jacebant, quodam contrâctionis & extenfionig 
maotu agitari: (Juin aliquas in arcum, alias etiam in duos areus; 
mouendo fornicari. Quae vero maximam partem ſub aliis oe⸗ 
culebantur brillis, qua conſpectui patebant, jam dextrorſum 
arcuabantur, jam finiftrorfum : ſed motu adeo leni, ve nulla pars 
- Jocum mutaret. Breui, fiquis hos motus conliderans nefcirer; 
caroem tam exjgui & vilis animalcali oculis fuis objedam effe, 
facile juraret, ingenteg viuentium vermiculorum, cohortem 
” ante confpedum faum obferuari. Neque quisquam haec ſatis 

intelliger, niſi tam mirabili ſpectaculo ipfemes fruatut. ; 


—R N 


2585 . Der .infetorheologie: 
weil die Verfertigung des Blutes mehrere Digeftio- 
nes brauchet, als in fo Pleinen zarten Cötperchen füge - 
lich zumege gebracht werden Fan, fo erfegen doch daſ⸗ 
ſelbe einige zaͤhe Säffte, welche ihnen an flatt des 
Blutes dienen. Dieſe haben ihre Lebens Miller, 
md don folchen Saͤfften erhalten die Infecta ihre 
Mahrung. So fubtil nun folche Säffte find ſo ſind 
fie doch darbey zähe, und dahero koͤmmt es, daß, wenn 
man einer Fliege das Haupt abreißet, man ihr daſ⸗ 
ſelbige wieder anſetzen kan, weil dieſer Safft wie ein 
Kleiſter leicht anhanget, wiewol ſie deswegen nicht 
wieder lebendig werden. Dieſe Zaͤhigkeit des Saff⸗ 
tees verurſachet auch, daß die mehreſten Inſecta. wenn 
man fie voneinander reißet, Dennoch eine Zeitlang le⸗ 
ben, weil ſolche Saͤffte wegen ihrer Zaͤhigkeit nicht 
fo leicht verfliegen, mithin noch «ine Zeitlang in des 
nen Gliedern amlauffen, welches nicht gefcheben würs 
de, wenn ſie nicht fo zaͤhe wären, Man kan ihre Zäs 
higkeit auch daraus fehen, weilen folche Säfte, wenn 
man fit aus Inſectis ausdrückt, an der $ufft in wenig 
Minuten austrucknen, und wie ein duͤrrer Leim zer⸗ 
brechlich werden, | u 


1, 9167 


—— — —— — — 
ceiine Zeitlang leben) Ariſtot. H.A. L.IV. C. VII. Inſecta 
diuuſſa etiam viuere poſſunt Omnia, exceptis iis, quae vel ad- 

modum frigeant, vel prae ſua exiguitate, quamprimum re- 

frigerentut. Nain veſpis quoque diuulſis nom deeſt viuacitas. 

Vıiuicergo cum pectore tum caput, tum aluus: At ſine eo caput 

auulſum viuere non poteſt. Diutius ea viuunt diuulfa, quibus 
corpus longum, pedesque multi, & pars, quae abſciſſa eſt, in 

vtrumque ſe mouet extremum Ee. 1 

weilen ſolche Säfte x.) Lifter. de aran. p.72. Humor, 

qui ab acus pundura ex eorum corpore profuit, pellucidus eft, 

A4 dikutus admodum videtur, tamen paucis momentis exſicca- 
eur, & Ar fragilis velut quoddam gluten. 


FU 1 
\ . 


- 
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mv 


\ 1Th.2. Buch. Cap.ꝛ. Abth. : 2399 


6.167. Es haben auch die Infedta ihre Pules 


Ader, welche man oben auf, dem Ruͤcken hinab lies 


- gen fiehet, und an weichen man bey einigen inſecten 


die ordentlichen Puls-Schläge fehen fan. - Sie bes 
ſtehet aus lauter Fleinen und fleiffen Minglein neben 
einander, welche die Infeeta voneinander und wieder 


2 


aneinander ziehen koͤnnen, und folglich ſich damit 


ausdehnen oder zuſammen ziehrn. In dieſer geſchie⸗ 


het eben das mir der Aufft, was ſonſt mie dem Blut 


in der Circulation gefchicht. a 
S. 168. Da die inſecta, wie andere Thitre ihre 


Speife und Safft zu ſich nehmen, fo ſind ſie auch mit 


einem Magen verſehen. Dieſer beſtehet aus einem 
ſehr zarten haͤutigen Theile, welcher hohl iſt, wie ein 
Saͤcklein. Hierein nehmen dieinferta-ihre Speiſe 
md Tranck durch den Schlund, verbauen dieſelben, 


und verfehren fie in nährende Saͤffte. Weil cs auch 


einige wiederfäuende Inſecta giebt, welche dahero 


| | | auch 
Sle beſtehet) Bei, P.V.N.X.p.2 0 70 
Magen) Conf Friſch PI.p 34.D. Joh. de Muralto in Ephe- 
mend. N. C. Dec. II. An I.p. 58 ſ. de mufcis : Stomachus am- 
pluseft & membranaceus, faepeque compreflo digiris aluo ve- 





"Sieae inftar cum fonitu dierumpie. Et Jonft de inſect. Tit. L 
. :C 1 Are: ı.P.1.de Apibus , f. 1. Stomachum habent ex ↄmniur 


membranarum tenuifäma contextum , quo eolleftam'mellagi- 
nem non folumcontinent, federiam concoquunt & deputant, 


, Lumbricornm amplum & in tres velut regiones diſtinctum ſto- 


machum , cui continuetur inteflinum, recto ducta ad caudımy 
proeedens, defer. Koenig. in Rega. Anim. Sect IL. Art. VI. 


wiederkaͤuende Infeta) E. g. vier Sorten non Heufchres 


ei, vonmelddenesim 3. Buch Moſ. am XI. v. 2ı und 22. 
heit: Doch fole ihe eſſen von Voͤgeln, das ſich reget 
und gehet auf vier Fuͤſſen und nicht mit zween Beinen 


auf Etden häpfes (oder nach dem Hebraͤiſchen: Und uͤber⸗ 


dieſes 
| 


- 


/ 


Cten ben Umlauff der Saͤffte und den Puls ſpuͤret, 
ſo iſt daraus zu ſchließen, daß ſie ein Hertz, oder doch 


300 Der Infettotheologie 
auch in der Beil, Schrift denen Juͤden zu eſſen erlaus 
bet worden ; fo haben dieſelben auch: wie andere wie 
berfäuende Thiere mehr als einen Magen, welcher 
aus unterjchledenen Falten befteher. , 
S. 169. Ob bie inſecta ein ers haben 
haben unterfchiedene zweifeln wollen, weil fie ſolches 
Fe gefehen.. Allein da viele Thrile der Infecten 
fo klein find, daß fie nicht geſehen werden koͤnnen, ſo 
kan man nicht gleich fchließen, Daß ſie deswegen nicht 
da ſeyn folten ;da man zumal bey einigendicfen Theil 
allerdings ſehen kan. Da man auch an denen Infe- 


etwas, das demſelben gleich iſt, Haben muͤſſen, durch 


deſſen Bewegung folches geſchehe. 


$. 170. Die Lunge haben einige denen Infe&ten 


auch abgefprochen. Allein da allen lebenden Crea⸗ 


diefes noch mit zwey Beinen auf Erden huͤpffet) Don dem 
felben möget ihr eſſen, als da ift, Arbe mit. feiner Axt, 
und Selaam mitfeiner Art, und Hargol mit ihrer Aut. 


als einen Magen ı.Swammerd. p.m 82. In loculis no- _ 


firis eriam refersamus triplicem locuſtarum veniriculum, qui 


 Satis belle refponder ruminantium ventriculo. In 'illo euiden- 


ter confpici poteſt omaſus; vade nullum nobis eſt dubium, qui 


& haec infe&a ſint zuminantia, vs illaanimalia multiplici ven- 


" gricula praedita. , Add. Peyerus .de suminantibus L. I. C. IE 


P7- EEAM nina 

_ nicht gefehen werben fönnen) Ina plurimis & pene omni- 
bus infe&orum generibus propter corpulentiae exiguitatem cos 
recte dilcernere non poflumus ; attamen in apibus, mufcis, cra- 


- bronibus & hujusmodialiquando (ope perfpicilli ). licet Haru, 
- exercit. Anarom. I. demot.cord. C, 17. | j 


diefen Theil) Joh. deMuralto I, c. de muſcist cor in abdo- 
mine latet ſub diaphragmate, pallidum, ‚conicum, vnico ventri- 
culo fimplicl donatum & pericardiocindum. 


. abgeſprochen) Aldrou.in proleg. £.14. - 41 \ 


. 


w 


P2 


j daran 


L. Th. 2. B. 2. Cap. 2. Abth. zor' 
turen die Aihemholung noͤthig iſt, welche durch Huͤlffe 
der Lunge geſchehen muß, und man dahero dieſelbe 
bey allen Thieren, abwol in. unserfchledener Geſtalt 
und Größe finder, fo find die Inſecta auch. darmit 
verfehen, und haben vor andern Thieren dieſes vor⸗ 
. aus, daß bie unge bey denen Inſecten größer iſt als 
bihy andern Thieren. Gleſchwie nun die Lunge bey 
andern Thieren aus allerhand Blaͤsgen beſtehet, al⸗ 
ſo hat auch die Sunge derer Inſecten eben dirgleichen. 
Gleichivie aber die Lufft durch die Lufft⸗Roͤhre 
(tracheam) bey andern Thieren in die tunge gefuͤh⸗ 
ret, und auch wieder aus derſelben ausgeathmet wird; 
alſo haben auch Die Inſecta dergleichen, welche von ber 
Kehle bls in dieLunge hinab feige. Jedoch iſt ſelbige 
von derLufft/ Roͤhre anderer Thiere unterſchieden. Deñ 
da ſie bey denen. Thieren Aus unterſchiedenen Knor⸗ 
peln zuſammen geſetzt iſt, welche wie Ringe ausſe⸗ 
hen, ſo beſtehet ſie bey denen Inſecten nur aus einer 
Haut, welche enge zuſammen gezogen, und wieder 
ausgeſtrecket werden fan. „Und gleichwie die Lunge 
ben andern. Thieren ihre Zweiglein der Hohl⸗ Ader 
( Bronchos) bat, weiche von der Hohl⸗Ader aus in 
| | der 
» "Tgehffer ift) -Papiliones tandispulmenibus praediti fune, ve 
“ .. o&adecim eorum inaeniantur rami, qui peromnia eorum mem- 
bea ſparſi ſunt: Cleric:Opp, Philof. To. 1V.C, 1:56.28. pm. 15. 
die Lunge der Inſecten) Swammerd. pıım.:93. Obſetuatu 
in, apibus caeterisque inſectis digaiffimi ſuot pulmones‘, ex 
duabus candicantibus veliculis Conftantes:; qualibus vehculis 
eiiim confant, expurgatis fluidis humidisque , pulmones ſan- 
guineorum animalium, ve eleganter obferuauit vir induſtrius 
Marcell. Malpighius. Add, Reaumur To, 1. Part. 1. Mem. 1. p. m. 


20. On trouve aifement leurs poumons fingulaires, ou les tra- 
chées, quiles compofent. 


' Die Zufft⸗Rohre) Cier. 1. c. 5.27. 9.14. & Koenig: ugo. 
anjwal.sed. l. art. XX. p. 1u6. — —* 
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elnigen fund zufammen gedrchet wie die Meer: Bals 


- 


308 : .  Derinfellorieolge 
der Lunge in Meinere Zweiglein Yich austheilen, alfo 


find fie bey den Infe&ten auch, damit flevon daraus - 


de Lufft in andere Glieder bringen Fönrien. - - 


8. 171. Die Eingeweide derer Infekten find 
bey denen meiften etwas anders befchaffen, als bey. - 
andern Thieren. Denn da die Enge und Kleinheit 


des Leibes derfelben nicht geſtattet, daß die Eingeweis 


de, wie ben andern Thieren. hin und wieder zuſam⸗ 


men gelegt find, fo geben fie bey denen meiften Infe- 
&en wie ein langer Schlau vom Munde an durch 


die Laͤnge des Leibes hindurch bis zur Eröffnung des‘ 

Schwantzes.  Mantan ſolche an durchfichtigen In- 

ſectis durch Me Vergroͤßerungs⸗ Giäfer a 
afts 


men. Jedoch muß ſolches Gedaͤrme an dem 
Darm nicht von einerley ðStructur ſeyn. Denn man 
nimmt an denen Raupen gewahr, daß ihr Koth bey 


u In, 
in Heinere Zweiglein) Sed in-mledtis pulmones, per totum 
corpus fparlı, deferunt, quod exaeretraxesunt, in fingula eorum 











membra, quemadmadum atteriis o deuehirur ſanguis Cler. 


L.c 5. 29. pP.ß. | 
ſo geben file) Ariſtot. L.IV. H. A. C. VII. Intra ſinum ab 
ereinteftinum pluribus directum ac fimptex vsque ad exitum fer- 


"tur, pajcis eſt replicatum. Add. Cler. 1.c.C. IIL, $.33. p. so. 


Edacioribus tamen & majoribus in anfradtus retortum ef. 

Schwenckf Theriote. Sileſ p. 46. | 
andurchfichtigen Infeis‘) Swammerd p m.65. Digniſſi- 

mum obſeruatu eſt, pediculunm microfcopio fubje&um, miriß- 


. — 


cam oſtentare interaneorum motitationem: ſiquidem ad inte- 
fanea ejus per exterioratralucentia datur transparens conſpectus, 
we facilime dignofcas albiſſimas venas, motum inteſtinorum 


& fimilia. Sauguinem Bi ſugat eum videas motu quodam vndu- 


latorio per gulam, ceu cataraſtam, ad ventriculum tanta cum 
vohementia feni, vt resremena in inteftinisilli cedere cogantur. 


X 
} 


Fa 


"_ 
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Th. 2,8: 2.Cap. 2. Abth. 303 
. ten, bey andern aber wie ein fünffblärterigrg Klee 
Blatt, oder vielmehr wie ein fünffbäcteriger Sterns 
Stein mit flumpffen Srlyen ausficher, welche Gen 


Fatt von der Struktur des Maſt⸗Darms herfömme, 


wie etwa das Wachs eine Form befommt, nachdem 
‚eine Roͤhre inwendig geſtaltet iſt, durch welche es mit 
einem Skeoͤpſel hindurch gezwinget wird. Neben 


ſolchem langen Eingeweide, werden unterſchiedene 


 fehr duͤnne Säferchen gefehen, welche die ©itelle dee 
BSDafft⸗ und Luft: Röhren zu vertreten ſcheinen. In 


denen Bienen finder man auch hinten gegen den Steiß 


au, ein befonderes Bläslein, welches das Behälte 


hiß des aus dem Blumen gefogenen Honigs iſt. In 
denen Weiblein der Inſecten wird ins — der 
Eyer⸗Stock angetroffen, welcher fdjeiner mit Faͤ⸗ 


derchen find. | 
“ 5. 172. Du ſieheſt aus diefen allen o Menſch, wie 


wunderbar fih die WDeisheit und Allmacht 
- GÖites an diefer kleinen Creaturen ihren Innerlis 


chen und Äußerlichen Gliedern beweiſet Dis bes 


- Barum : Vaarium argenteis filis intertextum cos ſpicitur, quoo 


‚Reaum: To I „Part. L. Pl. 4. Fii. 2. 3. 4. 


wunderſt Die mancherley Glieder, dererfelben Ges 


ftalt, derer Mufceln Beſchaffenheit, . derer Bluts 
De J Nu He 


- 


c En 


tie ein fünff-bläfteiges) Fig: wide apud Merian, P- II. 





 NUXXIM.Tab.XXUL&N.KXV, . . 
dünne Faſergen) Vide ejusmodiagre exfeulptas, apud Bo» 


nan. in deſcript. Muſ. Kircher, Fig. 1. fol 365. de guibus Cleric, 
l.c ita: Circa id inteſtinum varia cernuncur tenuilima filamen- 


a, quae venarum & arteriarum vices praelkate videnrur. Add 


der Eyer⸗Seock) Swammerd. p.m. $ı.  De-onarfo kocu- 


procul dubio ſimt venae cum arterin, 


1” 


, _ 


ST 


fecchen dur chwuͤrcke zu ſeyn, die ohne Zweifel Ace 


Adern, Lufft⸗Adern und Nerven wunderbare Gänge, 
wenn du groſſe Thiere Öffnen. und. zergliedern fies 
hechſt, muſt du dich nicht noch mehr verwundern, wenn 

du alle dergleichen Glieder auch in den kleineſten In- 

ſecten, welche du oͤffters kaum ſehen kanſt, antriffft ? 
muſt du nicht gedencken, da kein Kuͤnſtler die kieine⸗ 
ſten innerlichen Glieder der. Inſecten nachmachen 
koͤnne, da er ihnen keine innerliche Bewegung, die 
von ſich ſelbſt geſchiehet, mittheilen kan; da er ſei⸗ 
nen kuͤnſtlichen Wercken die Krafft ſeines gleichen wei⸗ 
ter fortzupflantzen nicht ertheilen fan; es muͤſſe ein 

Weſen ſeyn von größerer Macht, welches diefes alles 

auch fo gar kleinen Thierlein verleihen Eönnen. Bes 
rachte die vorteefflihe Ordnung folcher kleinen Glie⸗ 

der, welche mit der Drdnungder andern Thlere übers 
ein koͤmmt. . Denn gleichwie bey andern Thieren 
‚das Haupt, und in dem Haupte die Augen , die 

Stirn, der Mund, die Zähne und. die ‚Junge Ihren 

gewiffen Sik haben, darnach folget die Bruſt, und 
nach der Bruſt der Unter⸗Leib, ferner die Fuͤße u. f; 
ſo wird man eben diefe Ordnung. bey den: Infektis 
ggewahr, außer bey einigen Kriechenden, an welchen 
muan die Bruft nicht Sefonders fiehet, und denen es 
an Büßen fehler. Ya nicht allein haben die Glieder 
ihren ordentlichen. Sitz, fondern. auch die Theile der 
Stliedmaßen. Siceheſt du Hier nicht, es müffe ein 
weiſes Weſen ſeyn, weiches nicht allein denen Glied⸗ 
maßen derer Mienfchen und vierfüßigen Thiere, des 

nen Federn der Vögel und Schupen der Filche, de⸗ 
nen Blaͤttern der Bäumeund Blumen ber Kräuter, 
fondern auch denen Gliedern und Eingetweiden derer 
‚verächtlichften Würmer ihren Sitz und Ordnung ihe 
ter Theile angewleſen har? Iſt es nicht zu bewunten 


⸗ 
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daß gleichwol bey fa vielerley ordenslichen Gliedern 
ein faft unzehlicher Unterſchied if in Anſehung ih⸗ 
‚rer Geſtalt, da einige lang, einige kurtz, einige duͤune 
ne, einige dicke, einige ſchmal, einige Breiter ſfind und 
immer eines andere Liniamenten hat, als das ande⸗ 
re? ſowol die Ordnung derer Glieder derer Inſecten, 

als auch die unterſchiedliche Geſtalt derſelben weiſet, 
es muͤſſen dieſelben von einem Weſen gemacht wor⸗ 
den ſeyn, welches eine unumſchraͤnckte Freyheit 


hat. Wenn du in eine Stadt kommſt, und ſieheſt, 


daß alle Haͤuſer ordentlich nacheinander ſiehen, ſo 
ſchließeſt du, es muͤſſe ſolche Ordnung von einem her⸗ 
ruuchren, der Macht gehabt hat benen Bauenden ihre 
Freyheit einzuſchraͤncken, daß ſie nicht ein Hauß auf 
dieſen ober jenen Platz nach eigener Wilkuͤhr haben 


J ſetzen duͤrffen. Solcher Herr aber muͤſſe deſto mehr 


Freyheit haben, weil ihm die Freyheit anderer ſo un⸗y 
terworffen ifl. Wenn dus aber fichefl,daßgfeichwoh . 


an den ordentlich geſetzten Gliedern ein fo unzehliger . 


. .. Muteefchled iſt, fo zeige die dieſes die Freyheit ihres, 
Schöpffersan; Der Künftler muß ja groffe Freys- 
heit zu dencken Haben ‚der vielerley Bildungen aus⸗ 
dencken Pan, mit welchen er feine Arbeit ausziehren 
will; wo er aber im Stande iſt, auch das wuͤrcklich 
zu machen, was er ausgeſonnen hat, ſo ſchreibet man 
ihm billig noch mehr Freyheit zu. Muß denn nun 
dieſes alles nicht zeigen, es muͤſſe ein freyes Weſen die 
Inſecta gemacht haben. Beſiehe auch die Uberein⸗ 
ſtimmung der Glieder der Inſecten. Harmoni- 
‚zen nicht ihr Leib, Kopff, Beineund Fluͤgel in genauer 
Proportion, feines iſt gegen das andere zu ſcwer, 
daß es dieſe Thierlein an der Bewegung hindern ſol⸗ 
te ; keines ſtehet dem] andern im cat, daß nd Ä 
. VE |) ı 2 
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dere hindern ſolte. Die innerlichen lieder find - 
. nah der. Einnehmung der Nahrung gerichtet ‚; und 
haben ſolche Gefäße, weiche die Nahrung annehmen, 
nund in den Leib versheilen, Das übrige aBer von. ders 
ſelhen durch Die natürliche Oeffnungen wieder auge - 
werffen koͤnnen · Wilt du dies alles einem blinden 
Zufall, oder vielmehr einem weiſen Weſen zuſchrei⸗ 
hen? Muß du nicht befeunen? es muͤſſe ein weiſes 
Weſen der Werck⸗Meiſter der inſecten geweſen ſeyn, 
wenn dus ſieheſt, daß die Decken und aͤußerliche 


7. Blieder der miecten nicht obenbin , oder alle nne 


nach einer Art, oder bey manchem ungeſchickt und un⸗ 
bequem find, ſondern, daß dieſelben nach dene Aufe 
enthalt dieſer Thierlein eingerichtet find, da viele fo 
in freyer Lufft ſind, und ihre — auch wol auf 
den hoͤheſten Baͤumen ſuchen, mit Füßen verfehen, 
mit weichen fie ſich feſt anhalten und in die Hoͤhe krie⸗ 
hen koͤnnen; viele, fo ihre Mahrung von weiten ho⸗ 
‚ les müffen, mis einen fcharffen Sehdr und Geruch, 
- und mit Blügeln verſehen find, die zu Ihrer Sättigung 
‚bequemen Derter zu finden, und fich dahin zu ſchwin⸗ 
gen; Wiele, die fich in luckerer Erde aufhalten,ents. 
weder einen fchleimichten Coͤrper haben, mis welchen 
fie leicht durch die Erde hinkrlechen koͤnnen, oder mit 
ſolchen Gliedern verſehen find, mit weichen fie fich in 
Ber Erde den Weg bahnen, und. diefelbe aushoͤhlen 
koͤnnen; Viele, fo in haͤrtern Dingen, in feſter Erde, 
Im: Wurtzeln, Holtz und dergleichen ihre Wohnung 
hahen, mit harter Haut oder Flügeln angezogen find; 
damit fiedefloweniger Druck oder Schaden leiden koͤn⸗ 
nen. Muſt du nicht dencken, es muͤſſe ein almaͤchtiges 
und weiſes Weſen feyn, welches die Glieder der inſe 
Cten nach ihrem Gebrauch einzurichten gewuſt m m 


u 


Das 3: Capitel. - 
Von — beſondern Seenſchaffien € e⸗ 


niger inſecten. 
Re beit. Es iſt die Kleinheit derer Inſecten zu 


$. 173. 
- , Beurteilen entweder in Berrachtung anderer größerer 







Thiere, und fo find alle Infe&ta Mein zunmennen, oderin 
Betrachtung derer Infeeten unter einander felbſt, 


"mb da werden einige groß genennt, welche das or⸗ 
dentliche Maaß derer Inſe 

bet man ©corpionen , welche wol eine halbe viertel 

Ele lang find; und der ſonſt glaubwuͤrdige Augerlus 


"Gisleniüs Busbequius hat in der Türden eine Ins | 


dianiſche Amelfe geſehen welche fo groß gemefen, wie 
ein mittelmäßiger Hund. Sergegen werden kleine Infe- 


da 
rer omitto 775 itias quali 


bvbeſondern ame 
" ateg, quaf nonnulli de inſecti⸗ praedicant, e.g quae de folio 
wushslante fabulantur , feu de papilione in plantam abeunte, 


| uam enim'non negem, dari papilionem , Surinamenfem,' 
a cum feliis lathyri indici odorati conuenientiam 


en überfleigen. &o fins 


2 
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ter denen befondern Eigenfhafften einiger 5 
Infe&ten finder fi) anfänglich einiger Rleins. 


bas fliegende Blatt denominarur, illud tamen fabulam olere - 


. asbitror, papilionem inaudita metamorphofi in plantam abire, 
idquod demonftrarum ĩuit cl, Kundmann. in rarierib, art, & 
ast.f m. 466. . 

Sceorpionen) Joh. Bontius i in Hiſt. Nat, & Med.V. 4 Schas 
shefauz. rer. nat. Tab. LXXI.N 


Busbequius‘) Vid, ei. oper. ‚Boißt. IV. p. m. 343. EtBlancard, - 


XVII. Haupi⸗St. N.i. p. 54. deſcribit papilionem Surina- | 


menfem tanraemagnitudinis, vt alae ejus expanlae manum ex* 
yenfam operire poflent, cuiobmagnitudinem nomen der groſſe 
Utlas impohrum el, 

kleine ah) Persiner hus ndıeny fen sulex vineriuı, die 


Bag, 


Le 


v4 


— 
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&a genennt ſolche, welche bisweilen nur wie ein Hir⸗ 
fe, Korn, oder nur wie ein Punckt groß find , oder 


« wol ihrer Kleinigkeit wegen gar. nicht ohne Vergroͤſ⸗ 


ſerunzs. Glaß gefeben werden können, : Wie Hein - 


iſt nicht eine Kaͤſe Muͤlbe? und gleichwol Hat fie ih» 
ven Kopff, Gelencke, Mulceln, Füpk Hörner, Haare. 


und Eingeweide? Wie klein müffen num nicht die 


Theilchen feyn, welche fie vom Käfe abnagen,; und - 


* 


wie klein moͤgen wol bie Saͤffte ſeyn, welche gleich⸗ 
wol ihren Umlauff in denſelben Haben? daß man. 


daraus ſchließen kan, es koͤnne die Materie faſt in uns 


zehliche Theile zertheilet werden. v 
.174. Eine andere beſondere Eigenſchafft eini⸗ 


ger Inſecten iſt dieſe: Daß einige des Nachts 


wie Feuer leuchten. Es giebt in der Natur Coͤr⸗ 


per, ſo in ſich ſelbſt ein angebohrnes Licht haben, 


und 





ßig⸗ oder Wein⸗Muücke, quae in calidioribus regionibus 
frequens erat, vttacjlein vinarja vafa inuolaret. Quia vere 

ejusntodi arimalculum tantae erat paruitacis., vt vix couſpiti 
poffet, neceſſe erat, vr ii, qui vinum puram bibere veltent, prius- 
vinum percolarent, Ad hunc morem reſpexit feruator optimus 

Matıb. XXIII. v. 24. Phariſaeis dicens, quod culices percöla- 
rent & camelos deglutirent. Add. Pett. Joh. Kabri Panebym 


BL. III. Seq. V. C. I. Vol.ı. Oper. p 353. Sunt quudam cuſicuci 


Ipecies adeo paruae, vr atomi vidrantur, & ‚geafi puncta ani- 
mata, quibus alas addidi? natura, vt Deum omnino admiran« 


dum in hiſce corpusculis cerneremus. Quid enim muſca, quid 


enim culex, in quibus onmia organa & partes animati rorpo- 
ris reperiri licet, etſi conſpici oculis nequeant. Aculeos babent, 


quos dormientes perſentimus& wigilantes Canimo) perripere 


non poſſumus Aculeus ille imperceptibilis eſt illis tuba, ve 


nmarem accendant, eſt illis ſiſtula, at content, eſt ilis tubus vt 


dibant de. 
angebohrnes Licht) Conf. Bartholin. de luce animalium, 


Rinimi 


 &Sachl, Gammarol,C Xl.pı2e7:. Ic. M. Qüit, Sept. Flor 


. 8 N N 





\ 
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und deswegen ſcheinend oder leuchtend genennetwere ⸗ 
Den, weil fie ihr natuͤrlich Acht durch den Scheinvon 


ſich geben, wie folches von der Sonne bekannt iſt. 


Es giebt aber-auch andere Dinge, welche ein geringes 
res angebohrnes Sicht haben‘, fo aber des Tages bey 


dem Sonnensticht nicht geſehen werden Fan ‚weil 


"deren größeres Licht das Fleinere verbunckelt. Da⸗ = 


Hin gehören die Haare der Raten und Pferde, ſon- 


Derlich derer ſchwartzen, welche im Finſtern Feuer⸗ 
Funcken von fih zu [hießen ſcheinen, wann fie ruͤck⸗ 


wärts geſtrichen werden; das faule Weiden⸗Holtz; die 
Schupen der Fiſche u. d, m. Zudiefen ſind nun auch 
einige Inſecta gu rechnen, deren Licht zwar des Tages 
nicht ſichtbar, des Nachte bingegenthelt Fieber if, | 
— | . a a 





saris & admirandis herbis, quae, fiie quod noctu luceant, fiue 


Riuini Diff: de Noctu lucentibus, Lipf, 1673. Cone. Gesner. de - 


alias obæauſas, lunariae vocantur, commentariol, Tig. 4 Cor.“ | 


x 
I} 


Vaogel. Schediaftn. de auibus noctu lucentibus. Lipf. 1639. add, 
Conr. Hoegei de ignibus tantum Iucentibus fub M. Chriſtopk. 
-Sturmio Altorff. 1698 4. “ Kr 


. 7 


ob lucem, quam wodtu de fe fundunt,vocantur Auuzveidis, wuye- 


*_ Aeueldıs, Cicindelae,Flammides,Incendulae Luciones, Luculae, 
. Nodtilucae. Cardenus putauit,ex his vermiculis parari poſſe li- 


einige laſecta) Pertinent huc die Johannis⸗Wuͤrmer, ui. 


+‘ 


quorem, qui reluceat intenebris;. fed errantem lepide exani- 


tauit [ubtilis Scaliger de fubtilitate exercitat. CXCIIII. N.ı. & 3. 


p 6iß. Coeterum inter Scriptores de cicindelis variant fententiae, 
dum aliieas alis donatas, alii eas.alia deftitutas affırmant. Sed .- 
lirem auferre porcft experientia Do&t. Benj. Allen, qui eicinde- 


las volantes- cum reptilibus coiuiffe faepius obſeruauit, volan- 


„tes inter fe nunquam, ve neque septiles, vnde non immerito 


N 
. 


plem. To. I. Sect. IX, p. 443. RR 


: colligit & concludit: volatiles mares efle, reptiles foeminas 


Vid. Sam.v. Dale Pharmacolog. P.III. Cl. I. Sect. I. N. XVIII. 


p. 493.- Coeterum conf. Rich. Wallerus, cujus obſeruatio- 


Na | 
4 
t 


u _ = 0004 


nes ex Transa&tionib, Philoſ. anglic. ſiſtunt. Ada Erudit. Sup- _ 


\ 
/ 


310 © Der Ipfeftotheologie 

daß fie im Dunkeln wie gluͤende Koßlenglängen, wie 
Seuchtende Sterne feheinen, und wie helle tichflein u 
ſchimmern pflegen. . Einiger Licht iſt fo. helle, daß 
folche Infedta denen Menſchen des Nachts flart ei⸗ 
nes Lichts dienen , bey welchen die Arbeiter, nähen, 
fpinnen. und andere Arbeiten verrichten, die 

ten aber gar füglich darbey leſen koͤnnen. "Sie dies 
nen auch mmol denen Meifenden ſtatt einer Fackel, oder 


Saterne, bey welchen ſie reifen und die Wege finden | 
| fönnen. 


sr Ob and wei die wehren —— 


* helle Achriem) Praeier mox citandos ejusmodi —— - 
noctu Iucentia vid. A. Philoſ. Angl. de1668. p.690: & 169. 


Ä = 897. AQ, erudie, Lipf. de 1689, p, 14. Ephemer, Nat. Can Dec. - 
An; I. Obſeru. 172. p 406. . 


des Nocht fatt eines Sicht) Pertinek hıc Dir Vraſtliani 
ſche icht⸗Moͤcke. potlus ihesRäfer, Cocojus, Cucujo, Me- 
or, ueQureraum. Ex Scarabaeorum geners ejle videtur 
Septuplo cicindela waflrase volante major ef}, digiti minimi' 
erafktudine, dusrus uneiarum longitudine, Corpus duode- 
eim incifaris ornatur, ex cinereo parum nigricans. Caput «fl 
| bngum, cujus anteriori parti nigra fuperius quafı in medio 
 triangularis macula infidet, breues antenuae ; ocwli grandes,“ 
* cornicula prominuli & nigri prope os locantur, Re 
en eaput color eoloris ef} Pi Jpediee fere exceptis duobus clamis 
ope collum aureis, „e gui us radii [hlendentes in 
— Pedes fex nigri a corpore exeumt. 
 @lae teguntur , colore fere caflaneo videntur. Nullu aliud 
olim Indis fiue dom; fiue foris lumen. No&u gradiuntur duo- 
bus ad pollicem pedis älligatis, geant & manı vnum. Tan- 
tum id, vequiuis in cubiculo legere, feribere & neceffarig per. 
agere poſſit. Vid. Aldrou-. L.IV. C. VII. f. 491. Mouffet. The- 
atr. Infe&or. LI, C.ıs. Nieremberg. H. N. L.XIII, CIIL. P, 
du Terre inHifl.gen. Antillar. P. II. citante Nitfchio To. un 
Ephemer erud. p. 101. Pertinent bus Scarabasi 
gran dh, dequibus did.. Hifpan-P. V.C. III. 


Ed 3. Em u 


me ‚findet man doch gleichwol — * 


&ta welche eine Stimme, oder vielmehr ei· 


nen Laut von ſich zu geben pflegen. Diefer Laut 
Pr gar unterfchleben ;denn: Fe man bey audem 
Thleren gar unterkhledene Scin men gewahr wird, 


‚4 Eben denen Bögeln,de die Drachtigallen ange | 
z. E bey denen Boͤgeln, —* 


meh fingen „die Raben 


| Füwirzen, Die Si Gänfinge pfeiffen, die Sahne ine felten, 


ulen fcheegen, die Wachtelu ſchlagen / die 
Turtel⸗Tauben girren, die Gaͤnſe fhnattern , bie 
-tifnepfien ſchnarren; oder da unter denen vierfuͤhi⸗ 


gen. Thieren die Lwen bruͤlten, die Ochſen blocken, J 
‚ bie Pferde wichern, bie Efel ſchreyen, die Ziegen me⸗ 


den u. ſ. f. alfo vernimmt man von einigen In! 
Ais unterfchiedenen Ton. Einige’ nagen im 


. e, und ben einen wwiſſen taut als ob man das 
Holtze, und ge Os / * 


A 


— — 





— — —* - 
bey andern Thieren) De vocibus variis anitsalium couf 


— 


“ £lian. Hi. animal. Libr. III C. LI. & Albi Ouid. Iuuenemi 


Carmen, quod adduxit C1.D. Joh, Alb, Fabricius in praef- vn. 
: ra Zells erwedte Nachfolge zum ird. Vergn. in 


unterföhiedenen Ton) Arie. H,A.L.IV. C.IX, Dif- 


| fers procul dubio vor a one © tertia his annumeranda ef} lo- 
Guteure parte una Vox agitur : 7 circa, —* 
Dahme def, iis nulla vocis emittendag fü 


or. on nifs vosis per linguamı —— el r be - 
vae avoce dy gusture, confonanites Iingua (7, — profemun- 


sur, quibus literis omuem locutiouem confici nuli dubium eſt. 


obrem, quibus animontium lingus libera, æſolutaque 


non eſt, ea nequé vocem emittuut, neque [ermocinantur: At 
ſonus elidi velaliis partibas potæt. Ergo infedis animalbär, 


e vocis, neque locutionis vlla faeultas &c. Strike igieun 


loquendo inſeca ã— — non vo edunt, laxius vero lb» 
quendo, iis quoque vox tribui 


nagen mr Facit hr ala fie | 


“ 
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Schlagen einer Taſchen Uhr hoͤrete, welches ſo rich⸗ 
tig abgemeßen iſt, daß kein Laut zu einer Zeit ge⸗ 
ſchwinder, oder zur andern Zeit langſamer gebet,fons 


dern ein jeglicher Schlag iſt richtig eingerhellet, daß 
‚man ein folch Infelt vor ein Uhrwerck der Natur 
Halten folte, Einige knarren fafl ale eine Leyer, 


oder wenn man mit einem Fiedeibogen auf ‚denen 


Sagyten hinter dem. &tege einer Biolin ſtriche; ei⸗ 


nige fingen; einige teuten gantz laut; einige ſum⸗ 


... $ofins Mortifaga, die Todtenzlihr , quam argute & elegan“ 


menu. few. Es machen aber die Infedta ſolchen 
Laut nicht auf einerley Art und Woeiſe. De 


einige 








ser defcripfie cl. Zell in der erweckten Nachfolge des ird. Ver⸗ 


gnuͤgens in @Dtt p. m.240.,e0nf. Swammerdam p. m. 10% 
. ER erianı.Scarabaeus minimi generis.apud nos, qui prioribus 
. pediculis fortiter & ſolide inſiffit, caput ſuum fub illos medios 

"infledit, &in lignis, longe veruftate aridis, tabulatis & parie- 


"tibus, moleſtisſimam exeitat pulſationem. Quae pullätio- us- 


. queadeo eſt refenans, ve nonnulli no&u Lemures Laruasgue fibi 


adeffe putarint. Erforte multa ſpectra hac ratione funt con- 
ficta a nimium credulis imidisque homuncionibus. Propter 
iftum, capitis pullu excitacum fonitum, commode heo infe&um 


- dixeris ſonicephalum 


Ingrren) E.c. Scarabaens Lyrieen, der’ Lierdraaier, germ. 


Dei Geiger, quod homotonum Lyrae fonum edit. vid. Sebae 


Thbeſ. To N. Tab. XXI.N. 5.6.23 öe Friſch P. V. N. 1. p 9. 


fingen) Hinc de eicadis Ariſtoteles H.A. L.IV. C. IX. 


vtitur verbo aan; quibus alias rerlile, feitinnire adferibitur. 
seuten) Barl. de Eulic. P II. poem. p. 555. 


. Qualia terribili refonamt fera clafca canın, N 


j Terrificos edit buccina noſtra fonos. . 
Huc referendus ſtarabaeus oblongus niger mediae magnitudinis, 


qui obfonum, buccino aemulum, voeaturBuccinstor der Trom⸗ 


peter, . —— . 
ſummen) Sic Ariftor. I.c. apibus tribuit Boupin, & ñ fuci 


_ "vocantur Summeln a verbo linguae Eranconicas humſen quod 
Bsggniũcat ſuſurtate. nt 


= 
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einige pflegen mit, dem Nacken ſich ſtarck an den 
+ "Hals. ESchlid arizureiben, und dadurch einen Ton zu 
vverur ſachen Andere geben ihren Laut mit Anrei⸗ 
Bang der Sußerften Schärffe der Stügelaneins 
der, oder auch wohl an dem Mücken. Zu folhem 
- Ende haben die Zlügel flarcle Adern Andere pfles - 
> gen es zu thun mit denen langen Süßen, mit wel⸗ 
den fie an dem Kopfe oder an denen aͤußerſten Thelo 
len der Flügel zu fickeln pflegen... Solcher Laut if 
= " offtmals fehr ſtarck, fonderlich, warn wiele derglei⸗ 
da fie alsdenn. ein ſtarckes Geraßel oder Geräufch 
verurſachen; wiewol auch manche einzelne Infecka 
eine fehe laute und ducchdringende Stimme bon ſich 
geben Finnen, daß fie niche nur fehlafende Menichen 
"damit aufwecken, fondern daß man auc fie von fe 
nt De ' 77 BE ‚ FE 
mit dem Nacken) Das thun alle Holtz⸗ Kafer. 
der Fluͤgel an einander) e g. die Feld⸗Grillen. Friſch 
1. p. 3 Arıftos.l.c. —— atterentes, gubernaculis ſonani. 

. Hinc etiam vocantur IX 7% a ?% tinnire. Conkf. Kirch, 
Mufurg. To,1.34. Koenig, in Ephemer. N C..Dec. 2. An. IV, 
Obſeru. XXXI,p. 84. qui ea reperit in Regn. Animal, Art. XX. 

118, , = . — u , 
Zu r an den Rücken) E.c. bie weiß ſprencklichten groffen Fo - 
Bus-Bifer. Friſch P. XI.N. XXL. 000 | 
andem Kopffe) Videquae de ſonicephalo ex Swammerdam- 
. Mio paullo ante dixi. —— 
bdurchdringende Stimme) Fig. die Fliege, fo aus einem 
Pferde⸗Wurm kommt. Friſch. P. V. N. VI. p- ai. | 
aufwecken) Sicculices ſomno fopitos, non folum pindtura 
aculei fui, fed etiam ſono acuto excitant, quare eleganter da - 


m ——gp vo, 
“m, 


Scelefßa suba, voctis horror optimae, 
 "Insifaturba; garralae, lenes aucs, _ 
Sacrae quietis jugis execratio. 


chen Inſecta mit groſſen Hauffen zuſammen fliegen, | | 


.“ 
* * 
/ 


a 


ne hoͤret, wennfie fich gleich entweder unterder Erde, 


oder auch wol tieff im Waſſer befinden. Diefer Ton 
ſolcher Inſecta, har unterſchiedenen Nutʒ. Vielen 


Maͤnnlein dienet er darzu, daß ſie damit als mit ei⸗ 


ner. Lock. Pfeiffe ihre Weiblein herzu locken, wann ſie 
ſich mit denenſelben gatten wollen, dahero auch oͤff⸗ 


fers die Stimme eines Inſectes ein Kenugeichen If, 


Daß daflelbige männliches: Geſchlechtes ſey. Es pfle⸗ 
gen auch einige Inſecta damit ihren Zorn anzujei- 
gen, oder auch wol ihre Traurigkeit und. Froͤlich⸗ 
Pit zu erkennen zu geben. &o pflegen fic auch wol 


t 


durch ihr Getoͤne ihre Feinde abzuſchrecken, def 
ſolche ſich nicht an ſie wagen ſollen; oder es dienet 





| | daſſelbe 
unter ber Erbe) e.c. die ren, Grylio-Talpae. Friſch 


BKLN.IXVILpG 0 0. > 
lieff im Waſſer) E.c. die Waffer s Käfer, Krikh P. V. 
N, 1, p. 6. ex quibus in acuftiea cognofei potefl, etian aqtam 
aptam eſſe ſoni moritatiohes recipiend.d DO. 

Vielen Maͤnnlein) Ariftor, H.A. L.IV. C. IX. Sum fin. 
‚gelis animalium vöces proprine ad initum | veneremm cbi- 
zum &c. ErAlian. LI C.XX, de cicadisı Hoc amerin can. 
vandı Radium maribus a natura tributum ef. Citada foenii- 
wamuta efl, ac more ſpon ſae verscundae fslestium fibi comme- 

M 7772777 27,7 

zu locken) Videre hoceſt mare gryllorum raralium. Roe- 
minae eorum folitariam agunt vitam. Aduentante autern toiı- 


pore venerei coitus, mas fonosa voce foeminam euocar. Vbi 


ea propius aeceſſerit, vox matis remiſſior fit, quae tandem ſub 


ipfoaduentufoeminae ceſſſit. nn 
ein Kennzeichen) Non tamen femper. Saepius namque 
'etiam foeminae vocem formare poflune, Vid. Brifch, P.X. N. 


XXVp. a23. & P. XI. N. XXU. p.22. 


Traurigkeit und Froͤlichkeit) Animaduerti hoc potoſt is 
ea autem demum reperta, fonum alacrem & lactum facium 


> Vid Joh. Gedde apissiumanglie.C, V.pu. 


5 N 
* —4 


BETEN Ä ET | 


" Oaffelbe andern Tieren zur Warnung. ſich 
WM huͤten und in acht zu nehmen, J 
PR 176. Man trifft and) inſect⸗ on, weis. 
che einen Geruch von fich zu geben legen. Eins 

gefinden gar arg, daß man vor denenfelben be 

fe zuhalten möchtes andere im Gegentheil haben 
einen fehe angenehmen und lieblichen Gerude 
welcher entweder von: Natur in ihnen iſt, oder aber . 


von denen Kräutern ——— pre deren ſich ſol⸗ 


be nlecta zu Ihrer Vaprung Dei ige 
nen folchen Ber Derbalten, daß unfere 
| Maſe nichts davon empfindet, den. fe aber alsdenn 

em⸗ 


u .. gar Warnung) —ES jumenta enta ogfri z 
(ons audito fugiunt. 
finden) Dieß iſt befannt von ten Spanifihen Sin 
und Wantʒken. ſonſt. de klare nn ira di 83 lucem - 


it, & foetore —5 —— inkcit. 


So anch befannt, dafiber t —* Bi Bidlen und 
in gehner Holtz⸗Raͤfer wie Roſen riecht. So meldet auch 
—* inf. Diff. dechymica —* analyß, daß die Piſa⸗ 
niſchen * ſo lieblich als Moſchus riecheten. 
Couf᷑. Val. Ch himentellii, Prof Pifani Epiſt. commentarioni de 
imarmore Pilano fabjundts: Bonon. 1666. Zaul) Bocco. Ob- 
foru. XX. Ad. erudir de 1686. p. 481. Mufcas lupuli recentis odo- 
sen exadte referentes Ephem. Nat. Gur. Dec. II. An. l. Obſ. 320. 
p· 72. memorant. | 
. von denen Kräutern) Sic D. Ebrenft. Hagedorn, Med, 
pra& Goeslicenf, sepdrit in rote marinse vermem, alatum & 
—8 ipſa hac planta veſcentem, & odorem illius de ſe ipar- 
gentem.. id. Mifcell. N. C. An. 11. Obferu. CXC p. 292. 
u verhalten) Joh. Rud, Glauberus In ſ. — 552 
ll. p 17. —E———— autzken, 
welches er "RAR einen hehe | 


| u das Stinck⸗Thier genennet wird. 


drup. p. 13ꝛ. 
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- empfindlich genug von ſich geben, wenn man le any 


rühret oder druͤcket; gleichwie auch andere nach ih⸗ 
rem Tode folchen Geruch nach und nach verlichren. 
Es diener derfelbe verfchiedenen Gattungen derer 
"Infe&ten darzu, daß fie wegen des Gattens und 
Forepflankung ifrer Arc einander defto leichter fins 


‚ den und an ſich locken Fönnen, wie etwa ein Hirſch 


um dle Brunſt⸗Zeit ſtaͤrcker riecht, oder ein Kater um 


die Gattungs: Zeit finder; andere aber, daßfiemit 


ihrem Geſtancke ihre Feinde von ſich abhalten, 
wie etwa unter denen vierfüßigen Thieren eine Art 
eines Of Indiſchen Fuchſes chut, welcher von des 


nen Oſt⸗Indiern Tzquiepatl, von denen. Engläns 


dern Squnck oder-Stonck, von einigen Teutſchen aber 
6177 Bon einigen Infedtis ulmms man ges 
: wahr, daß fie die Blätter der. Bäume , die Wänpe 


amd Waffer zu färben pflegen. Im May und 


Sommer Monathen finder man auf dem ſtillſtehen⸗ 
den Waſſern einen gruͤnen und fäferichten Schaum 
oder Haut, melche nichts anders ift, als das ſubtile 
Gefpinfte fehr zarter Wuͤrmerchen, welche Schlans 


gen⸗foͤrmig find, und etwa durch ben Wind von es 
nien Teich zum andern geführer werden mögen. Dies - 
fe Thierlein find fehr arbeitſam, daß wenn man ih⸗ 


nen folche Haut hinweg nimmt, in’ kurger Zeit 


wiederum eine neue zufammen gehaͤngt und gefpons 


nen. 


Slinck⸗Thier) Cam ’quis hoc animal infoftatur, fundie cum 
ventris crepitu balitum foetidifimum &c. Raj. Synopf, Qua- 





* 


gehnen) Gef. P.KI.N.IIL,p.5.& Dech, Pbyßto-Theol, 


L.1V.C. X. not. 14, pm, 370. 


. — —* 


⸗ 
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| 
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f 1. Th. 2. B. 3. Cap. * au 817 “ 
nen iſt. Es giebt auch eine Arc Feiner Waſſer⸗ 
- gI6h, welche in den. Sommer⸗Monathen in. den . 

affern fih zu gatten und. auszubrüchen Pfgen. | 
Diee finden ſich in denen Waſſern in fogroffer Mens. “. 
ge, daß auch das Waller davon gan pi gefaͤrbet 
. su fegn ſcheinet, welches man um ſo viel mehr zu be⸗ 
mercken Urſach bat, damit man nicht fogleich mic 
dem gemeinen Mann auf den abergläubifchen Wahn 
gerathe, als wäre das Waffer in Blur verwandelt, 
: amd deute Krieg oder ander Ungluͤck an. Es giebe 
auch Anſecta, die rothe Tropffen eines Soffes —. 
. von fich geben, welche , nachdem fie hin und wieder . - - 
kriechen, blutrothe Tropffen, Ereuge und allerhand 
. Biguren-anzubeuten pflegen, Der gemeine Mann ; 
haͤlt diefes vor Tropffen vom Blut: Regen, odermas . 
chet wol gar davon. böfe Weiffegungen auf einen. 
vorhandenen Krieg, welchem aber —* zu Tage ver⸗ 
nuͤnfftige Naturkundiger nicht beyſtimmen, nachdem 

3 / UL WB— 


— 
„Kleiner Waſſer⸗Floͤh) Swammerd. p. 70. ‚Cum in Galliis 
ad ſy huam illam iter facerem, quem Vincennarum cognominant, 
obſeruaui, fi bene memini, ad ſuperkciem aquae cujusdam, ad. 
quam egui aquatum aguntur, tam immanem horumı inſectorum 
vidiſſe copiam, vt omnis aqua, ſeu in, fanguinem mutata, vide- 
retur. Quod prima fronte viſu terribile mihi poſtea rationes 
feppeditauit, ve difigencius in hujüsinfe&@i naturam inguirerem, ' 
SGc caute cauerem a praccipiti judieio, quod res non faris exami-" 
nata nos millies fallit, & fexcentas illußones ac praejinlicia no. 
bisimponit,- Et forte eadem ratiane illi funr deluß, qui fangui. 
.. nepluiffe aliquando prodiderunt, gutrulae enim rubicundulae 
femper decidunt ex infedis, quando nympham primo exuunt: 
Et hoe eo majorem veriſimilitudinem habet, cum obferuemus, ' 
. haec ĩnſecta fubinde immane quantum multiplicari eonfpirante.. 
aecris & temporis tempellate, vt nemo non,igt puto, concedat, ©» 
qui modo papilionum, mufcarum, pyrallidum Gmiliupque fübe 
inde maximam tuiſſe sapiam, aniguadgerit. Ka... -. ' 
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unterſchiedene gelehrte Natur. Jorſcher befunden und 


dargethan haben, daß ſolches von einigen Buttet⸗ 
Bögen herruͤhre. Peiresciusift, meines Wiſſens, 
der erſte geweſen, der dieſes unterfuchet und anges 


mercket bat. »Denn wie er im Jahr 1608. fafl alle‘ 


feine Gedancken, Muͤhe und Fleiß auf die Nachfor⸗ 


ſchung des blutigen Degen, fa im Anfange des Ju- 
li folte geſchehen feyn, ein gantz Jahr lang verwen, 


dere, fich auch groffe Tropffen binnen der Stadt an 
der Kirchhofs Wand bey der großen Kirchen, wie 


auch an den Mauren und Waͤnden der Bürgenund' 


Bauren Hänfer auf etliche Meilwegs herum gar 
kennbarlich ſehen ließen , betrachtete fie Peirescius: 


gar genau, hörte und unterſuchete ad, und jedes ward 
. “aber endlich’ gewahr, daß «sein bloßes Mäprlein,und 
nichts mehr fen. Indeſſen trug fichs zu, daß er in 


einer Buͤchfen eine fehöne große Pupe eingefperrt‘ 


arte; wie er nun einft einen Ton binnen foldher 


üdhfen hörte, und fie aufmachte, ward er gewahr, 
daß ein ſchoͤner Sommer⸗ Vogel daraus erwachlen, 


- fo alfofort wegflog, und unten auf den Boden einen 


lich großen rothen Teopffen nachlies. Und dag 


—* im Anfang erwehnten Monaths Julii,daman 


hin und wieder eine unglaubliche Menge folcher 


Sommer: Bögel Inder Lufft ſahe, als meinte jener, 
ſolche haͤtten bie und da an die Bände ihre Excre- 


u mMen⸗ 
peireſcius) Vid. Gaſſend. in vita Peisefcii I. Il. p.170. 
groſſen rothen Tropffen) Seammerdam. p: 70. Guteulae 


en rubicendae fomper decidunt ex in ſectie, quaudo Nym- 


pam prinso exit. go quidem ejumodi guttas fanguineas _ 
non in omnibus infe@is, ipdulium deponentibus, in nonnulls 
tamen.obferuaui, Comf. Blancard. Schau⸗Pl. ber Rap. 


1 Saips@t, pin V.Haupt/O .c. 
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menta and der leichen rothe Tropffengefprünet, In 


dieſem Wahn ſiarckte ihn das, weil fie nur in hohlen 


Loͤchern und Mer wo bergleichen Ungeplefer fa 
worden, 


gleichſam einniſte 


⸗ 


ren nicht die ink in der Stadt, Gonbern 


nur die, fo den, Felde am nechften Runden, nicht auch. 
oben In der Höhe felbiger, ſondern nurin mittelmaͤſ⸗ 


figer Hoͤbe, al etwa —— fllegen und 
erreichen, hiermit beſchmeißet. D. Beckman, bes 


raͤhmter Profeſſor zu Franckfurth an abe Oder, hat. 


 Auno 1665, im Julio zu Openfurt Bergleichen an 
mercket, da viele Sommer Vögel , wenn e ai e * 


sin wenig mit der Hand betaſtete, blutige Tropffen 


- von fich gaben. Er verſtehet aber durch papilionem 


- tertiae magaitudinis die Art, fo die Zoologi Ery- 


thromelanon nennen, Es hat mir auch der feel. 


‚ Here Johann Heinrich Linde in teippigerzehlet, daß. 


er eben dergleichen angemercket abe. 


$. 178. Mais bemercket auch an denen Infe£ten, . 


bas fie offt unter einander einen Streic führen. Eis 
nige Battungen Friegen wiber. ihres gleichen, jole 


"man an denen geoßen roͤthlich⸗ gelben Spinnen ges 


wahr wird, deren eine die andere, wenn man-fie zus 


ſam⸗ 


— — — — 
D. Beckmann) in de prodig. ſangu. C.1.$.3. 
wider ihres gleichen) In AR, philof Angl. de 1666 p. 





343. legitur, inter formicas ni eignen & fulcas odium plus quam 
c 


Varinianbım intercedere, vs fuſcae in aceruum nigrasum con- 


jectae, ab his confeflim interäsiantur, fulcae v. vbi nigrae ipüe 
.  Suerintimmixtae, fuga ſibi confylant, 


-Spinnen ) Aldrou. L.V. C. XI. f. 624. in genere de ara. 


neis: Arancas non niſi fingulares vbique agnoſcimus, nuhi 


"enimantiun comcordes , necinzer [e quidem , quin & aligned 
arancorum 7 A. * adeo wel nr parenter oder, © 
'wsiom iplas oder ⸗ 


- 


N 
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ſammen in ein Glaß thut, todt beißet. So können 
Auch Die Feld⸗ Brillen einander nicht leiden, das 
Mannlein und Weiblein kommen nicht begfammen,; . 
außer dem Batıen. Jedes wohnet allein, und wo 
das Weiblein das Maͤnnlein erbaichen Fan, zerſtuͤm⸗ 
melt es daßelbe, indem es ihm die Züge abbeißet und - 
es wol gar todt machet. Bieweilen machen fich ei⸗ 
nige Infekta an andere Arten, die nicht von ihrer. „ 
Gattung find, So ift bekannt, daß die Schlupffs 
Weſpen und Spinnen einander toͤdtlich verfülgen, 
‚und dag die Feld⸗Grillen, wenn man fie in cine | 





. die Schlupff⸗ Welpen) Goedart. P. I. Hiſt. Infet, sg. ' 
Mufca haet, cujus —— damus, acerrimus ef? aramcoram 
hoflis, &ſingulari Getipatbin eos proſequitur, atqus oceidit 5 
cum reliquae muſcae araneorum reticulis flranguları ſoleant, 
iique pro cibo infernire, Expertus um mufcas praedidias, 
dum aranei mujcarum capturac fudent, in medio reticulo= 
rum fuorum wufcas aublaturas wxpedlantes cas medias ar- 
sipere, & Ikthali vulnere afficere, Quvd vbi animaduertum 
aranei, ſubito ſe in terrum, filo quodam appen ſos dejiciunt⸗ 
Sed ſequuntur mulcae & Angulo⸗ araneorum pedes, erdına 
qupdam confringunt, tandem plena am adepta vidloria, cum 
‚gaudio corpus aranei ambiunt aliquoties prue gaudio quaß - ' 
exultantes. Id fatlam ter abferunui, poffenque mafcam ara⸗ 
neo jam mortuo auolantem vidi. Imdô etiam apibus retibus 
fis inhiant afaneas, de qua re feſtiue fic ſeribit Jac. Biederm. 

L.ilLepige LXXV. pm 28g3. 
on Mellilegas felix onetatat praeda volueres, - 

“Prinaerio quondam praeda petita thymo) 

Jamque fatigatas tedolenti pondere, nota 

‚ Jufferat ad folitos lex teuolare lares: 
Callida tekatum cum fete tetenderat ingens,. 
Qued.de vilceribus necat arachna füis, 

." ° Ypfidiasque locans reuolahribus, excipit omnes 
. „ Pendula & haerentes examinauie apes. 
Quas gula delicias affetar? aranca mulcas 
Naufsar; Hyblessiam ſibi poſcit aus, 


. 
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ESGltube bringet, wo Hauß⸗Grillen ſich aufhalten, de⸗ 
nenſelben nachkriechen, und fie toͤdten. Cs ruͤhret 
ſolche Verfolgung nicht eben allezeit aus einer na⸗ 
tuͤrlichen Antipathie, oder angebohrnen Wiederwil⸗ 
len her; ſondern vielmehr aus unterſchiedenen Ur⸗ 
ſachen. Der Appetit, welchen einige Inſecka zu 
den andern tragen, die ihnen zur Speiſe dienen, trei⸗ 
bet fie offtmals an, daß fie als kleine äger andern. 


Inſeclis als ihrem Wildprete nachſtellen, und fle zu 


ihrer Speiſe fangen und töten, wie die Hornißen 
Denn Bienen thun , und wie unter andern Thieren 
der Wolff die Schaafe, die Katze die Mäufe, und 
der Storch die Froͤſche aufſuchet. Bisweilen trei⸗ 
bet auch wol der Hunger Inſecta, daß ſie aus Noth 
einander auffreſſen, winn fie keine Mdere Speiſe has 
ben, wie etwa auch wol Menſchen in Hungers⸗Noth 
andere Menſchen geſchlachtet und verzehret haben, 
dergleichen ich an unterſchiedenen Raupen verſuchet 
habe, die nicht ehe einauder angegriffen, bis ich ihnen 
ihr Futter genommen, und fie eine lange Zeit habe 
ungern laflen. Die Eyſerſucht hetzet auch mans 
che Inſecta. 5. E. die Grillen widereinander auf, wel⸗ 
ches man auch bey den meiſten andern Thieren gewahr 


Bird, da vielmals die Männlein um ein eingiges 


Weiblein fih herum heißen. Da auch einige Gat⸗ 
tungen der Schlupff⸗Weſpen ihre Eyer in andere. 
— u, lIlnſecta 
Txtſ Zorniſſen/ Diefe find gegen Die Bienen, ald Raubs 
ad —R ee Honig Wögletn am 


cks, und erbaſchen Die einzelnen 


Bienen, ſleppen folcye,, gleich ‚dem Habicht, in ihren 
/ \ ce | | 
Klauen fort, undfrefienfie. - de 


Schlupff + Welpen) Plin. H. N. L. XI. C. XX. Va 


Lber, quos ichneummes — (Juns autom mipores, vom 


) nd 


’ 
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loſecta zu legen pflegen;fo flechen fie mit ihrem Leg⸗ 
Stachel in diefelbigen, daher fich dergleichen Inſecta 
vor Ihnen fürchten, und fich gegen fie wehren. Doch 
ſcheinet auch wol eine natürliche Antipathie zwie- 
ſchen denen Inſecten und andern Thieren ſich zu er⸗ 
giänen, wo 68 anders zu glauben iſt, daß keine Flie⸗ 
ge in ein Hauß komme, wo ein Wolffes Kopff oder_ 
Schwantz aufgehangen 5 daß die Scorpionen die 
—— nicht leiden koͤnnen, noch die Spinnen die 
roͤten, ſondern fo bald ſie einander anſichtig werden, 
dieſe Inſecta jene Thiere anfallen und ſtechen; und 


daß die Grillen den Guckuck toͤdten. i 
a | §. 179: 
—— — —— 
#liae) vnum genus ex araneis perimunt, pbalangium appella- 
zum, (innidos [bs ferunt: Deinde tlimunt, & ex iis in- 
cubando ſuum genus procreant. Bellonius L. 11. Obferuat. 
e: XXll.dehisita: Animalculum eſt, e veſparum genere, qubd 
chneumon vejpa appellatur : Bellum internecinum.babet cum 
plralangie ; cum vero eorum pugnam vidimus, ipfam commemo- 
rare libuit. Superat Pbalangium quandncungne id extra 
MNaum latibulum inuonire poteſt; at fi:in Iatibulo id aderintur, 
farpe numero. re infecis redit. Accedit vt Icbneumon Vefpd 
Phalangium e ſuo latihulo egreſſam corriperet; atque pofl ſe 
eraberet, quemadınodum formica tritici granum; idque quæ 
. volebät, impelleret, tametſi non [ine magna diſſicultate. Nam 
.  Phalangium pedumvneis obaia quaeque apprebendens,quantum 
poterat, renitebatur. Ichneumon vero [uo acaleo, quod in- 
Pur apis exerit, variis in lacis ipfum puazebat. Defefjuson- 
tem illa, pertractione auolauss hac illac oberrans, ad baliftae. 
Fer jadum : Deinde ſuum phalangium requirens, nec quo re- 
Hquerat loca inueniens, ejus veſtigia fequebatur, quaſi illq 
odoraretur, non-minas quaur canes leporum vefligia. 
de inueatum plus quam quinquagies aculeo pupugit sarfum- 
que pertrabens, qun voluit, perduxit, iſticque plane confecit. 
Daß Feine Fliege) Aldrou. L. III. C. i. f.758. 
daß die Scorpionen) Aldrou. L. V. C. Xl.f. 593. 
die Grillen) Aldırou L. IL C. XIII. f. 320. 
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6.179. Einige inſecta haben auch, wie andere 


Zhiere, Steine in ſich. Sonderlich ift befandr, daß 
in denen Spinnen der Spinn : Stein anzutreffen, . 


von. weichen man fragen möchte, 08 und wie man. 


denſelben kriegen Eönne? Am erſten zweiffelt D. Si- 


won Pauli, und haͤlts für lauter. Jabel⸗Werck, was 


andere von Spingen-Steinen erzehlen. Denn wie. 
er zu Wittenberg ftudiere, traf er einſt eine ungeheue 
ve groſſe Spinne an, fo einer Muſcaten Nuß faſt 
aͤhnlichte, die thaͤt er in. ein Glaß, und fuͤllete ſoiches 
auf Gutachten des berühmten Sennerts, mit ziemlich. 


verſchmachtete, ſchnitt er fie aufs und.fand wieder, 
nichts ben ihr, Andıre legen unter, ihr. Gewebe, daxe 


iun ſie gemeiniglich mitten füget, gedachte Wurkel;. 


aber mit gleichem Gluͤcke. Doch hat:D. Joan. Frangk. 
von funffehn eingefperreten Spinnen. faum einen⸗ 


einzeln Alchen-grauen Skin mit fihwargen Puͤnckt⸗ 


lein erlangen koͤnnen. Drum ſagt er gar recht Die. 
wenigſten Spinnen hätten dergleichen, Baß.alfa der 
gute D. Simon von einer Spinne auf alle ohne Una. 
terſchied nichts, gewiſſes hat ſcheßen können. Daß 


grob⸗ gepuͤlverter großen Baldrians- Wurtzel an, ur, 
gewißer Hoffnung, fie würde einen Stein fallen laß. - 
. fen, aber vergebliche Sedancken. Wie ſie nun gantz 


— — 


auch ein ander iſectum, die See⸗ Lauß genannt, 


N 


\ 


welche fanderlich in Brafilien.an bem Fiſche Acaram- 


hitamba fauget, einen Seein in ſich Halte, das erhel⸗ 
let aus des Olai Wormii Mufeo, welcher einen der⸗ 


Kar Stein befeffen. . 


S: 180. Habe Ich im yorigen Capitel, mein leſer, | 


—2 aufgemuntet, die ordentlichen Gliedmaßen des 
2 .. rer 


ESteine) S. m. Licho - Theol. 3. B. Abd. Cap. p.256 p. * 
a. ſouderl.⸗5. 100. 2.00. | 
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ct Inſecten zw betrachten, und folche Betrachtung 


zur Derwunderung md Lobe ihres Schöpffers‘ 


anzuwenden; fo thue ich es jetzo auch bey dieſem Ca⸗ 
pitel. Die mehreſten Menſchen achten die handgreif⸗ 


‚lichen Spuren der göttlichen Allmacht und Weis⸗ 


N 


\ 


\ 


2 


heit, die fie taͤglich an denen Inſecten vor Augen 


" fehen. nicht, weil fie gewohnt find, auf dasjenige, 
was ihren kaͤglich vorkommt, feine Aufmerckſamkeit 
zu haben. Dannenhero hat die göttliche Weisheit, 
wie andern Thieren, alſo auch denen inſecten befons 


dire Eigenſchafften beygelegt, viele Menſchen aus 
dem Schlafe ihrer Unachtſamkeit aufzuwecken, daß, 
wenn fie durch die ordentliche Eigenſchafften dieſer 
Thierlein ſich nicht zu einer Chriſtlichen Aufmerck⸗ 
ſamkeit derer Werde. GOttes ermuntern laſſen wol⸗ 
ftir, fie dutch beſondere und nicht bey allen vorkom⸗ 
menden Eigenfchafften darzu ermuntert werden mös 
gen. So laß dich denn aufmerfam machen durch 
Die Betrachtung dieſer befondern Eigenfchafften de⸗ 
rer Infeeten, ein allmaͤchtiges Weſen, welches fleges 
haften, zu erkennen. Bedencke die erftaunlidye: 
Kleinheit mancher Inſecten, und fen darbey nicht 
umachtſam, wie die mehreſten Menſchen, welche die 


„stoßen Wahfifche, die ungeheuren Elcphanten und 
" anidere große Gefchöpffe GOttes mit erftaunendent- 


Gemuͤthe bewundern, aber die kleinen Inſecta als ges 
ringe Punckte vorüber gehen. Ich gefiche es geen, 
ein daß große Zhiere gleichfam Coloflen und anſehn⸗ 


liche Werde des Schoͤpffers der Natur finds allein die 


ge Dec ta Jeigen noch mehr 
Kunft und heit des Schoͤpffers als jene. Ich 
‚weiß nicht, ob man nicht mehr Urſache habe zu bes 
wundern die Zaͤhne eines Holz Wurms, ae 


- \ 
* 











ET MER ET EL GN ZU Task, EN TE WER An WrT BE DH 3 U 
R Pr .r 


— — 


11 2.BuchaCap If. 
wilden Schweine; die Flügel eines Butter⸗Vogels, 
oder eines Pfauens; das Haupt einer Heufchricke, 05 
Her:eines Pferdes; den Ryßel eines Blohes, oder eis - 
nes Elephantens; die Beine eißer Mücken , öder eis 
nes Cameels? Gewiß, mer dieſes recht in Betrach⸗ 
tung sicher, dee wird gar leichtlich finden , daß die 





allmaͤchtige Hand GOttes, nicht allein in dervore 
trefflichenStructur ungeheurer Thiere, ſondern auch der 


ver Pleineflen Bürmerchen erkannt werde, Wir bewun⸗ 
dern die Kunſt folcher Fünftlichen Menfchen, welcheſo 
zarte Arbeiten werfertigen, daß wir fie mit dem blofe 


' "fen Auge faum betrachten Fönnen, und wir thun days 
an nicht unrecht, dieweil es ſchwerer ift eine Tubrite 


Kette, woran ein Floh gelegt wird , als eine große - 


. Wagen: Kette zu verfertigen, und es mehr Geſchick⸗ 
lichkeit erfodert,eine kleine Sliege,als einen großen Ele⸗ 


phanten auszufchnigen , wie vielmehr haben wir nicht 


‚  Mefadh, die Weisheit bes Schoͤpffers in tiefſter De⸗ 


muth zu bewundern, welche zwar in großen Dingen 
groß, in kleinen Geſchoͤpffen aber nicht minder groß 


iſt; da zumal die Heinen Thierichen ale Wercke de⸗ 


rer geſchickteſten Kuͤnſtler darinne übertreffen, daß fle 
auch ihre innerliche Gliedmaßen und Bewegungen 
haben, die denen Kunſt. Werden fehlen, und daß fie . 
unter den Vergrößerungs,Släfern geſchickt und glatt 
ausichen, da doch bie zärteften Kunſt⸗Wercke unter 


benenſelben rauch und ungeſchickt ſcheinen. Was 


ſind doch alſo die kuͤnſtlichen Dinge mit ihrer Klein⸗ 
heit zu achten gegen die Heinen mit Sehen und Weben 
PR * X 3 





tihcibus & artificiis vid. Plin. H. N. L. XVI.C. V. Epheme- 
sid. Nat Cun To. J. in add. ad obſeru. 13. Joh, Jac. Baieri fcia- 
taph. Muſ. fuip. 24. fl. | 


BE begab ⸗ 
ſolcher kuͤnſtlichen Menſchen) De variis microsechniae ar. . _ 
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begabten Maſchinen, ich meine gegen die Leiberchen 
derer Thierlein, beren Leeuwenhoeck in einem ein⸗ 
naigen Tropffen Waſſers viel tauſend geſehen, wel⸗ 

des nicht nur der gelehrte Engellaͤnder Robert 
- Hoock, ſondern auch unterſchiedene andere. mit ih⸗ 
gem Zeugniß beftätigen, Daß einige geſehen haben zer 
. bentaufend, die andere dreyßig tanfend, noch andere 
fuͤnff und viergigtaufend In einem Tröpffiein Waſſer, 
ı welches. nicht größer als ein Hirſenkorn geweſen. 
Was ſoll ich von den andern befondern Eigenfchaffs 
. sen einiger Inſecten fagen? ſoll ich. deren Schäpffung 
einem bloßen ohngefehrlichen Zufall zufchreiben 2 
das ;[feffe wieder die geſunde Wernunfft, ſintem̃al ei⸗ 
‚ste Sache, die von ohngefehr entſtehet, nicht allein 
keine ordentliche und beſtaͤndige Geſtalt und Glied⸗ 
maßen hat, ſondern auch ſich ſelbſt nicht fortpflan⸗ 
Men kan. Sol ich ſagen, ſie waͤren von andern Crea⸗ 
turen gemacht? fo ſtehet mir entgegen, daß darzu eis 
me unendliche Macht erfodert werde, welche die Crea⸗ 

‚turen nicht haben. Es iſt alſo vielmehr zu ſchließen, 

daß das allmaͤchtigge und weiſe Weſen, welches 
micht nur der. Sonnen ihr Licht, den Tag zu erleuch⸗ 
ten, fondern auchdem Monde feinen Silber Schein, 
und denen Sternen ihren Gold. Stang mitgerbeilet, 
die Nacht zu beleuchten, auch unterfchiedencn Infe- 

. „ten ihr Licht geſchencket, Im Dandeln damit zu 

ſchimmern: Daß der Schöpifer, der andern vierfüfe 
Aigen Thieren und Vögeln, wie auch denen Menſchen 
‚fo unzehlige Arten der Stimme verlieben, auch fo 
unterſchiedene Stimmen-wielen Infeltis gefchendet: 

Daß derjenige GOtt, der dem Bifam ˖ Thier ſeinen 
"angenehmen, und dem Stinck⸗ Thier feinen unanges 

nehmen Beruch verliehen, auch „fo wrſchedern J 
BGer 


. i. Th. 2. Cap. 327 
— — — — —— 
GBeruch unterſchiedlichen Inſecten geſchencket: Daß 
ddiejenige Allmacht, welche ſo mancherley Mineralien 

und Pflantzen, wie auch der Purpur⸗Schnecke die 
Geſchicklichkeit beygelegt, mit denenſelben allerhand 

Dinge zu färben, auch eben dieſelbige einigen inſe⸗ 

- &ten einverieiber u.f.f. Und da man ſiehet, daß 
sale dergleichen befondere Eigenfchafften ihren abge⸗ 
ielten Zweck und Ming haben, ſo muß ja wol ein wei⸗ 
ſes Weſen „ welches chnen danſcthen gef 
und vorgeſchrie ben. | 
⸗ — on 
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Don der Schönheit derer meiften Infeten, 
6 I 8 I &_ 


 & An finder in dem Umfange der Natur Be. 
IE fchöpffe, die nicht allein das. Gefuͤhl, das 
Gehör, den Geſchmack und den Geruch er 

2 gegen, fondern auch ſolche, die mit ihrer Schönheit 
denen Augen ein Vergnuͤgen machen, . Diefes wird 
man auch an denen fonfl wenig geachteren Inſecten 
gewahr, deren ihre Schönheit nicht. nur in einer ges 
ſchlckten Proportion ihrer Glieder beſtehet, von wels 
chem ich in andern Eapitel des. andern Buches dies 
fe erften Theils gehandelt, fondern fie zeiget ſich auch 
“in denen mancherley. Sarben, mie welchen fie auf 
das fchönfte angemahlet erfcheinen, wovon ich anitzo 
handeln will. Es zeigen fich aber die vielfaͤltigen Farben 
farnemlich an den Leibern und Fluͤgeln dieſer Thierlein. 
Der Leib beresfelben Datz zwar offt nur eine Sarber 
X4 Die 


U) 


BE. eine Sarbe). Ejusmodi animalia Ariſtot. L, v. H. A. 
C. VI. vocat: nxe-- 
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die aber e friſch und fo ſchoͤn ſiehet, als ob fie mit der . 
ſchoͤnſten bee überzogen wäre, wie man ſolches an 
einigen affer- Jungfern au — ſehen 
Tan. Bisweilen hat ein jeglicher Theil des Leibes ſel⸗ 
ne eigene, doch ſchoͤne Farbe, welches an einer Flie⸗ 
ge augemercket, deren Ruͤcken tole blau angelauffes 
ner Stahl ausflchet , außer daß er etwas ins grüne 
fälle; dahergegen der Hinter⸗Leib Feuerroth ausſie⸗ 
det, wie polirtes Kupffe. 

S. 182. Hergegen iſt der mehreſten Raupen 
KXeib bund⸗ farbicht, und die Farben an demſelhen 
find ſo wol und fo kuͤnſtlich geſetzet und vermiſchet, 
daß kein Damasck. Weber ſeinen Damasck mit fo vielen 
Karben untereinander fo kunſtlich nachmachen Fan. 
Und Salomo in aller ſeiner Herrlichkeit nicht ſo be⸗ 
kleidet geweſen, wie dieſer eines. Vald iſt der ſelbige 


gezieret mit. Punckten oder züpflein von — 
ale 


an einigen 5 En von denenfelben par 
ben einen Leib, ſo wie blau angelauffener Stahl ausſiehet, da 
er ben andern Goldigruͤn, bey andern aber Gold: braun 











J Raupen) Adducere etiam potuiſſem corpora variarum ‚mu- 
ſearum, papilionum, aliorumque infeforum „ ſed breuitati 
ftudens hic tantum erucatum corpora;in fpe&taculum produsi, \ 
in quibus dilucide colores ſpectantur. ! 

bund-farbicht ) Ejusmodi animalia ab Arif. 1,c. nominan- 
tur: woruxgen Coeterum digna eſt obferuatio de coloribus 
erucarum, quam Mfr. ReaumurTo.I.Part.I.Mem.1.p. m, 29. On. 
-adit, que la Pruuidence, pour pouvoir a leur confervation,de 
erainte , que Jes oileaux ne les euſſant bien töt derruites, leur . 
avoitdonne a chacune la couleur des feuilles, ou des/tiges des 
plantes, & des arbres, fur lefquelles elles vinent, .. 

mit Puncten) Aldıcu.L.H. C. IV. Tab.T. £.266. Hieher 

gehoͤret Die Grüne Raupe auf den meinen Blättenn mit 

vier Reihen ſchwartzer Puncte. | 


2 
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Farben; bald mit Flecken, welche die Punckte an 


Groͤße uͤbertreffen, und nicht eben allemal Regelmaͤſ⸗ 
ſig rund ſind, wie jene; bald mit Punckten und 
Fiecken zugleich, welche untereinander herum ſtehen, 
und mit ihrer Abwechſelung dem Auge deſto ange⸗ 


nehmer fallen. Anderer Inſecten Leiber find aus⸗ 


geputzet mit allerhand Linien und duͤnnen Stri⸗ 
chen, von welchen einige auf dem Leibe die Laͤnge her⸗ 
ab lauffen, und entweder gleich oder ungleich find; ans 
dere aber. gehen quer über den Leib. Solche Linien 


x: ein⸗ 
———— ———— — —— —— — — 
mit Flecken) Eine Raupe auf den Palm⸗Weiden hat 





neben jedem Einſchnitt des Ruͤckens einen Lichtigelden Fleck, 
in der Holgsbräunfichen Haut, welche Flecken, wenn die 
Raupen ihre Ringe zuſammen ziehet, fo naße an einander 


kommen, Daß zwey ein Zleck zu ſeyn ſcheinen. 
mit Puncten und Flecken) Eine Raupe auf der Wolffs⸗ 


WMilcch iſt roͤthlieh wie die rothen Baden der'gelben Bien, - 
und hataufjeder Seite gehn groſſe, und gleich drunter gehn 


Heine Flecken, welche alle weiß ale Helffens Bein find. Her⸗ 
nach find Heine Puncte darzwiſchen geftreuet, welche im 
ſchwartzem Grunde gelb find. Friſch P. II. N. XIL p.43.L. 

Strichen) Aldrou. l.c. N. 8. defcribit erucam nigram, quae 


. intergore lineas haber binas admodum exiles luteas, inter quas 


eſt altera lata viridis. — 
gleich) Die Merian. P.I.N.XVI. p. 33. bildet ab, und bug 
ſchreibet eine Raupe auf dem Kerbel, melde grün ift, und 
Die Länge herab gleiche neben einander lauffende weiſſe 
Striche Bat, ° Fu u 0 | 
ungleich) Vid Aldrou. L.I C. I. Tab. II. N. S p.268. . 
goeer) Id 1.c.Tab.I.N.6 f 266. | 


unterbrochen) Ein grüner Spannen ; Weffer hat auf 


gerade auf einander ſtoſſen. Friſch P. V. N. XIV. p. 36. 


e 


lauffen bisweilen in einer Reihe fort, bisweilen aber - 
find. fie unterbrochen ‚ als ob fie hin und wieder von . - 


beyden Seiten drey weiſſe etwas. zackichte Linien, weiche 
zwar unterbrochen find Durch die Kalten, gleichwohl aber 


nn) 
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einander geſchnitten Wären; und bisweilen kauffın 
lange, und Querstinien durcheinander. Man fiu⸗ 
det. auch Inſecta, auf deren Leibe gleiche viereckich⸗ 
te, oder. andy wol gefchobene viereckichte Stecken 
‚find. Andere haben Binden, welche breiter als die 
Linien find, und bald die tänge herab. auf dem Leibe 
- herunter gehen, bald in die Over über denſelben lauf⸗ 
fen. Ban mird auch eine angenehme Vermiſchung 
an ſolchen Leibern gewahr. Einige haben Linien 
und Punckte zugleich; anderer. Binden werden 
mit Punckten begleitet. Bey einigen find 
.. Paunckte, 
durcheinander) Die — hat auf dem Ruͤcken, 
welcher ſchwartz iſt, in der Mitte die Lange herab einen weiſ⸗ 
fen Strich, welchen in die Queere andere weiſſe Striche 
Zurchſtreichen, und gleichfam fo viel Ereuge machen, 
gleiche viereckichte) Aldrouandus 1, c. Tab. III. F. 270. 
N. 7. Erucam quandam ita deſcribit? Totum corpus quadran- 
gularibus punctis conſtat, primo (#tergore ad interna deſcen- 
dendo ) nigris, dein flauıs, tertio miniace's, quae latiores fünt: 
Quarto iterum nigris, quinto ſlauis, [extonigris, flaus rur- 
es ſeptim oyultimoac octauo nigris. Add. Friſch P. XIII. N. VI. p.in. 
geſchobene Viereck) Eine fehwärgliche Weiden⸗ 
Raupe hat auf dem Ruͤcken zehn ſehr ſpitzige geſchobene 
Viereck. welche mit den Spitzen an einander ſtoſſen, und als 
Sammt ⸗Gewircke ausſehen, auch bratin gejäumet find, 
Friſch P- XII. N. XVI. p. ır. —— 
u. bald die Länge) Eine grüne Raupe Auf der Ritter⸗ 
ſporn hat aufjederGeite des Ruͤckens drey dergleichen neben 
einander lauffende ſchwartze Binden, 
in die Qoeer) Eine gebne Till⸗Raupe hat ſchwartze ſam⸗ 
tene Qber⸗Binden, deren jegliche mit ſechs Pomerantzen⸗ 
gelben runden Puncten, ſo in gleicher Weite von einander 
Rehen, umterbrochen wird. 5 nn 
Linien und Puncte zugleich) Die Wermuth⸗ Raupe 
iſt Weersgehn, und drey Schwefel⸗gelbe kinien ben Rücken 
hinab, welche mit ſchwartzen Puncten begleitet werben, 


! 


en 


Bu 1m: dl © BE. 
Punckte, Linien und Binden untereinander ges Bu 
ſetzt. Die Ansechen ,- welche auf unterfchiedenen  - 
teibern der Inſecten wie runde Mohn Koͤrnerchen, 

‚oder auch wol Hirſen⸗Koͤrnerchen ſitzen, geben nicht 
‚weniger denenfelben eine ſchoͤne Zierde, indem ſie glatt 
find und glängen, daß es nicht anders läßt, als.ob 
fie mit polirten Edelgeſteinen, an ſtatt der Knoͤpffe, 
ausgezieret waͤren. Einige ſolcher Knoͤtchen ſind 
weiß wie ein Diamant, andere Fleiſchfarbicht, 
wie ein Leucachat; einige gelblich, wie ein Chry- 
folih; einige Jımmel-blan, wie ein Tirckis; eini⸗ 
ge Viol⸗blau, wie ein Amerhift ; ‚einige roth, wie 
ein Rubin; und bey einigen flehen Knoͤpffe zuſam⸗ 
men, derer einer biefe, der andere jene Farbe hat. 
= | . = $. 183. . 
‚ Puncte, Linien und Binden) Die Merianin PI.NXKXI, . 
p. 43 giebt eine groffe Holtz⸗gelbe Raupe vor, welche nicht 
allein auf jedem Gliede des Ruͤckens eine ſchwartze Queer⸗ 
Binde, ſondern auch zwiſchen jeder Binde zwey ſchwartze 
Qbveer⸗linien, und auf den ſchwartzen Sammt-Binden über 
dieſes noch Schnee⸗weiſſe Tuͤpflein hat. 
‚wie ein Diamant) Wie zu ſehen an der ſchwartzen BA, 
ren⸗Rgupe, welche die Merianin P-I.N V.p ıı. befchrieben.> 
Fleiſch⸗farbicht) Eine Schwefelsgelbe haarichte Raus 
pe auf der Apffel⸗Bluͤthe bat auf dem erſten Bliede hinter, 
dem Kopffe zwei blaue, und auf denen andren Gliedern 
zwey Fleifchsfarbige runde Koͤrnlein. —. 
wie ein Chrylalich) Eine gehne Raupe Auf der Zwet⸗ 
ſchen⸗Bluͤth, bat anf dem Rücken Hinab zu benden Seiten 
"der Puls: Ader Gold⸗gelbe Perlen fo wie Chryfolich funckeln. 
wie ein Tirckis) Eine Aſch⸗farbene Raupe auf den 
- Zleinen Stadyels Beeren, hat auf der Sammt -farbenen 
Pulß⸗Ader vom Kopffe an zwoͤlff blaue Körnlein, nemlich 
aufjeder Seite ſechs, welche wie runde Tiediffe ausſehen. 
Bon daran biß bald zu hinterſt hat ſie zu beyden Seiten ſechs 
‚andere Kuͤgelchen, welche aber roth find, hinter dieſen fols 
gen wiederum jtoey blaue Koͤrnichen wie oben, ' 


: * 
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6.183. Die Fluͤgel derer Infelten ind nicht min⸗ 
ber, als ihre Leiber, mit üngemeiner Pracht der Far⸗ 
ben geſchmuͤckt. Man fichee auf denenfelben Punck⸗ 
‚x te von allerhand Farben, wie niche weniger mans 

cherley Flecken, unter weichen einige find, weiche 

‚vole der Stern im Auge rund find, und wie derſelbe 


* — 


der Farben) Brocks hat dieſes P. IV. ſ. ird. Vergn. in. 


mit ſeinem Augen⸗Bogen umgeben wird, alſo ſind 


dieſe am Rande mit einem Ringel gezieret, dahero 
ſie von einigen Augen genennet werden, welche ich 
aber mit dem Herrn Friſch lieber Spiegel; Punckte 
benahme, theils damit man fie mit denen Augen am 


Kopffe 


DU NN 


Gott p. m’ 203. fehr artig aiſo au 


‘ ‚ 


f 
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gedruckt: 
Es ſind wahrhafftig Wunder/Dinge u 


Den bunten Fluͤgeln eingepräge. 


2 Wlan wird mie groſſem Rechte Finnen. 


Sie fliegende lebendge Blumen nennen. 


Moan theilet ſie nicht unrecht, insgemein 


In Pracht und Tage⸗Eulchen ein 

Die alle wunderlidy) formiret, 
Diesllewunderlihgeiret: 
Damit fo gar des Yladıts die Lufft nicht.leer 
Von Östtliden Geſchoͤpffen wär. J 
Man kan der Farben Unterſcheid,/ 

Man Fan der Bildung Nettigkeit, 

Aus weldyerfie befieben, - 

So wenig, als die Zaͤſer schlen. 


mancherley Flecken) Die Merianin hat P. II. N.VHIL, ei 


nen Butter, Vogel befchrieben, deſſen Dber- Flügel ſchwartz 


find, und fo wohl weiſſe, als auch gel be Sieden haben. Ei⸗ 


nen andern befchreibet Aldrouan 


L.II. C.1. Tab. Il. N.i. 


fol. 239. Alseinternae [erratae ſunt, tofae ex aureo miniacese 
di nigris punctis conſperſae, & in extremo etiam nigrae. 


⸗ 


u - 


Alas externas venae percurrunt deorfum defcendentes nigrae 


® « ® . « - J 8 
in area aurea ſeu potius miniacea, item maculae magnae trans- 
uerſales ejusdem coloris, ipſaeque alaein extremitate vndi- 


quaque nigrae ſunt, & ibi maculas habent candidus. 


2* 


FREE eins 20mm 


>" Ropffe nicht confandiren möge, eheils, weil folche 


Flecken nicht eben allezeit mit runden Raͤhmens eins 


"gefaßt find , fondern auch wol wie die Spiegel mit 


Raͤhmens von anderer Geſtalt umgeben werden. 
Solche Spiegel -Pundte findet man bisweilen auf 
den Slügeln einzeln, bisweilen aber gar vielfältig. 


* 


Anderer Fluͤgel find mie Linien überzogen, die bis. 


weilen gleich , -bisweilen aber Wellen⸗foͤrmig —8 
N: Auf 





2— — 





fi 





-" nicht eben allezeit ꝛc.) Die Mauß⸗farbene Slägel einer‘ 
Nacht? Eule fangen oben vom Schild. an.denen Seiten 
mit einem Flecken an, da fi) das Weiſſe eben fo in das: 
Graue verlieet, wie oben Das Schwarge in das Braune, 


Ffaſt auch biß an den obern Heinen lecken auf den Fluͤgeln. 


Und wie oben das Schwarge und Braune an den Enden . 


etwas weiß grau, fo iſt hiey das Weiß und Graue ſchwartz⸗ 
Braun an den Extremicäten. Friſch P.V N. Xi. p 32. | 
s einzeln) Auf den’ fchönen Unter-Flägeln des Schwal⸗ 
Ben⸗Schwaͤntzigen gelb und ſchwartz gezeichneten ſchoͤnen 
Butter⸗ Vogels ſiehet man an den beyden innern Ecken ei⸗ 
sten ſchoͤnen runden Spiegel⸗ Punet, welcher mit einem 


fämargen Ringe eingefafft, Der inwenbige Plag if 2imi 
met? 


sfacben, welcher oben mit einem halben meiffen, und 
über Demfelben-mit einem Himmel« blauen halben Crckel 
beftäuber ft S. Aldrouand. L.II. C.1.N 5. & 6. fol. 236. 
Friſch P.IL.N. XI. p 42. Metianin. P.1..N.XRXVII. p. 77. 
u Vielfaͤltig) Pertiner huc Aldrouandi I,c. Tab. I. N. 6.& 
39. Papilio wervoßgeruen u 
2 mit Linen) Ich habe einen Schwefel⸗gelben Butter⸗ 
 : Vogel angetroffen, welcher in: die Doere unterfihiedene 
ſchwaͤrtzliche fahle Dverstinten hatte. Zu 
— , MWellensförmig) Ich fand einft ein ſchwartzegraues fils 
igtes Oval Gewebe aus welchem win Nacht⸗ Vogel mit 
— Fluͤgeln heraus kroch, welcher drey 
waͤrtzliche Wellen⸗haffte Qver⸗Linien hatte. Die Meria- 
nin bemercket ene Nacht⸗Eule, mit weiſſen Fluͤgeln deren 


Vellenfdrmige Sreiche ſchwartz ſind P.I, N. AXXL. p 63-' 


Man 


‘ 


l 


N 


En 


I. 
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296 Der Infeftotheologie | 
Auf einigen ſiehet man breite Binden. Einlge ha⸗ 
ben am Rande artige dreyeckigte Zwoichel,und noch 
andere find verſehen mit. allerhand Zierrathen, als 
ob fie ein Mahler mit Fleiß gemacht hätte, welche: 
allerhand artige Bildungen, fo man nicht einmalals. 
le befchreiben kan, vorftellen, . Es find auch folche 
Fluͤgel vielmals auf der auswendigen Seite ans 
dere, als auf. der inwendigen, und viele Be 

nn | | gef 


Han findet auch wohl Butter⸗Voͤgel, welche in die Quere 
aeiäbnelte Streifen, wie ‚die Mahler den Blig abmab⸗ 

en, haben, wie die Merianin einen mit hellsgrünen Fluͤgeln 
qugeinercket, auf welchen dergleichen weiſſe und dunckel⸗ 
gruͤne Streiffengu finden, P-ILN.XIX.p. 37. —— 

_ Binden) Ein Yacht ssBulidyen,- fo aus dem grünen 
Ausſpanner entfpringet, hat war Feine friſche, Doch aber 
fo viel wermifchte Barben umter einander, daß es ſchwer zu 
beſchreiben ift, auf feinen Dberilügeln. Am Unfange der 

. Bügel, wo fie am Leibe figen, ift eine etmag.röthlih braue 
ne Dover Binde, Zwiſchen derfelbeneine weißlich brauner 
—5 — folget wiederum eine dunckelere braune Over⸗ 

inde. | u 

| dreyeckichte Zwickel) Ein Butter⸗Vogel fo von dev 
ſchwattzen Neffel-Raupe erzeuget wird, has auf der lincken 
Seite derer Flügel, nebendem Saume, welcher ſchwartz iſt, 
Himmelsblane bregedichte Zwickel. Friſch P-VI.N.H.p6. 

Ziexrathen) 3. E. unterſchiedene Butter Mögel haben 

“ am Rande artige Zaͤckchen welche wie Frantzen ausſehen; 
und ein Butter⸗Vogel, den die Bären: Raupe hervor 
bringt, bat Zimmet;farbene Flügel, auf welchen nicht nu 
meifje Fiecke, fondern auch am Ende derſelben ein weiß An⸗ 
dreas⸗Treutz zu ſchauen it... 

- : anders al&auf der inwendigen) Ich Babe ehmahls auf 
einer Wieſe bey Ilefeld einen Butter⸗ Vogel gefangen, deſ⸗ 
fen Slägel von auflen Zimmetsfarbig ift, doch etwas gelber, 

nd es find darauf viel ſchwartze Flecken herum geſtreuet, 

inwendig aber find die Untern⸗ Fluͤgel ungemein ſchoͤn 5 


U x ! 


— ⸗ m 





— — —— — — 
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F | 1. Eh: 2, 2. 4. Cap. u | 395 
Vögel laſſen dieſelbige nicht breit oder platt liegen,’ 
dag man die Farben der oberfien Seite befchauen 


kan, ſondern fie richten fie im Sitzen gar offt in die 
Hoͤhe daß auch die Farben der intwendigen € ite er; 


blicket werden mögen, gleich als fie die Menfchenans 
Inden wolten die auswendige und inwendige Schöne 


heit ihrer Fluͤgel in Obacht zu nehmen... Die uns 
terſten Fluͤgel find offe wieder anders bema let, als 


derer. lebenden Infetten zu vrrfichen, ‚finternalvies 
ler Farben nad) dem Tode. verſchießen; auch muß 
man fich im Fangen der Buͤtter · Vögel und anderer 


die oberſten. Doch-ift diefes alles von den Ilngeln 


Infg&ten,, welche beftäubte Flügel haben, in acht neh 
- men, daß man diefelbe nicht zu feſt anfaße oder reis 


be, weil ſonſt die Farben , fo dus Fleinen’und dem 
Bloßen Augen unfihtbaren Federchen befleßen, Leiche 
abgegriffen werden Pönen. | 
&.184 Die Dergamentesä 


x 


bnlichen: Fluͤgel 


- ber Infeeten haben auch Ihre Schoͤnheit. Einige 


bersrfelben fplelen mit allerhand Farben :unters 


einander, wie ein Megenbogen, Prisma, oder anges 


laufo⸗ 


den am Rande groſſe Perlen⸗Mutter⸗farbene Flecken, 


er welchen dunckea⸗braune kleinere Flecken ſtehen, welch⸗ 
inwendig ein Puͤnctlein von Perlen⸗ DrutteriFarhe * 
wie bie Mahler den Blick in den Augen machen. Um diefe 
dunckelbraunen Rieckgen, find Zunmet· ſarbene Einfaffims 
denn finden fich wieder groſſe Perlen, Mutter⸗farben⸗ 
Stecken im gelben Felde. a 
die unterſten Floͤgel zc;) Gin gewiſſer Butter⸗Vogel 


hat Ober⸗Fluͤgel wie ſchwartzer Sammet, in welchen weiß⸗ 


gelbe runde und laͤngliche Flecken ſtehen, an ber Zahl acht; 
dahergegen die —— Pomeranhen · geie find, und | 
ſchwartze Sammet⸗ Flecken baben.: © — = 000. 
wle ein Nagens Bogen) Eiegsater mufcarumi alas more ſus 
“ verbies 
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336 . Der Infeltorheologie 
lauffene Glaß⸗Scheibe, und nachdem die Strahlen 
des Lichts auf diefelvige fallen , nachdem ändern fich 
auch die Farben, daß diejenige, welche roth geivefen, 
grün feheinet; Diejenige, welche grün geweſen ing 
Blaue fäller, u. f.w. Wie man etwa dergleichen Ber 
“änderungen der Farben an denen Hälfen der Tauben 
wahrnimmt, nachdem diefelbigen ſich gegen das Licht 
— . drehen, 
werbis depingit cl. Brocks x. IV. des irdiſchen Vergn. in BD. 
p. m, 201. canens: nn | Zu 
Wie mancherley hab ich mit innigem Vergnũ 
Nur bloß am Slögen einft erblider ei 
Woran die Serben ſich recht wunderbarlich fügen 
Braun, gelblich, roͤthlich — und grau 
Sruͤn, roth gelb, hell und dunckel⸗blau, 
Bald Bold mit Gruͤn bald Gold mit roth gemenges; 
Bald iſt der Fluͤgel kuͤnſtlichs Paar u 
Mieein Cryſtall fo weiß, P Flar;  - 
' Bald find auch die gefärbt und bunt gefprenges, 
Bald ſcheinet fich ihr Fluͤgel Glanz 
Der bunten Iris halber Crantʒ 
In ſchoͤn gemiſchten Schmuck zu bilden, 
ey dieſem iſt der Leib, bey dem die Fluͤgel gälden, 
Durchſichtig find fie baldı bald wiederſcheinend 
. . nachdem ändern) Aldrou. in proleg. £3. Plarima Inf 
orum genera, band aliter ac in pauone pulcherrime alite 
obferuamns, ſoli obuerfs nunc bunc, nunc illum colorem ef 
undunt. Nam qui antes aereus videbatur , mox inclinau- 
zäbus fe paululun illis aurens confpicttur, & rurſam qui 
ad folem caerulens apparebat, 5 [ub vmbra transferstur, 
viridis videtur, adeo ad lummis virifhtadiınem variatur. Et 
Peter Jo, Faber in Panchym. L.IIL, Sect V. C.L Vol. I. Oper. 
p. 353. Si America nos in admiratiouem rapit, peichritudi- 
ge atium ſuæarum, quae flores funt viuentes- & camentes bu- 
jusce mundi. Quid jam fasiet totut orbis muſcis & culici- 
. dus, gei colorum varietate in sam parno corpuscule America 
mas auss mac [uperant &c. J U 
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| 1.%.2.8. 4. Cap. 3 
Bechen, - Den folchen Inſecten aber, welche Ma⸗ 
ſchen in Ihren Zlügeln haben, ſiehet man oͤffters zwi⸗ 
ſchen ſolchen Maſchen Fleckerchen, gleich gis ob Zier ⸗ 
nathe in einen duͤnnen Flor —— on 
6. 185, Was die Fluͤgel Decken einiger infelten 
anbelanget, unser welchen Pergament: Sigel alsune - 
ter einem Jutteral bedecket liegen ; fo zeigen. diefel⸗ 
bligen gleichfalls ihre Schönbeit. Einige haben zwar 
nut eine Sarbe, . E. ein kieiner Hoig: Kafer ſo nur 
wie eine Meine Bohne groß iſt hat Wachssgelbe Side, 
gel · Decken; ein-Holg- Käfer wie eine Mandel, Ken 


gIroß, Ziegel⸗rothe; "ein kleiner Holtz · Kaͤfer Carmin⸗ 


roche; ein flacher Holtz⸗Kaͤfer Blutrothe; Die Erde 
Huͤhnichen grüne; ein anderer Holtz Käfer Violet 
blau ein anderer braume; wieder ein anderer fhivarge 
braune; noch ein anderer braun, rothe Fluͤgel⸗De⸗ 
den. Bey einigen find folche, Farben. matt ‚und 


: nicht gläwgend ; bey andern aber find fie glänzend: 


wie man fehhes an denen 


und fundelnd, als ob ihre Farben ‚mit Safur, oder 

durch ſichtigen Firniß —8 — und poliret wären, 

nen Gold, Käfern ader Spanl⸗ 

ſchen Fliegen gewahr mich, deren Flügel« Decken mig 

| an amd Gold gezieret zu fegn, Iheinen. - Ans, 

derer Flügels Decken haben mehr als eine Sarbe, 
3 E. der Muſcus- Kaͤfer hat Flügels Dedeen, ale | 


Slederchen). Die Scorpion⸗ Sliege hat in allen vier 
Fluͤgeln Maſchen, und in denenfelben bin und wieder brau⸗ 
ne Flecken, bergleichen man auch an vielen Fluͤgeln ande⸗ 
rer Waſſer⸗ niecen antrifte. 
der Mufeus-Räfer) vid Jriſch k. XII. N. XX. p.29. Ob- 
ſeruaui vero'eriam alios ſcarabacolos, quorum elyırafafcisru- 
beis & nigris vndulatis transuerfim cincta erant, & figura con- 
nueniuat eu cauthatidibus faſciatis Ferrandi -Imperkti - | 
. 9» LXxxvnt. 


/ 
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338. Det mietoheslgie 
Wechſels⸗weiſe mit ſchwartzen und rothgelben ges 
waßerten Binden In die Qveete demahlet Mt Cin 

Beinen Marien⸗Kaͤfer iſt mit gelben Fluͤgel⸗De⸗ 
cken Berfihien, anf weldyen vieredtichte ſchwartze Jie⸗ 
Een, wie auf einem Bret Spiel, ſich zeigen. Ein. 
- Wehner Kafer, welcher aus dem Wollen⸗ ſchwitzenden 
Wurm wirb, hat ſchwartze braune Flügel » De⸗ 

&en ,' und auf jeder Decke find zwey viereckichee 

Doitz⸗ gelbe diecken, welche in gleicher Unie hin⸗ 

rer einander fichen. Ein anderer Holy: Kaͤfer zei⸗ 

get Game ſchwartze Flügel» · Decken, welche oben 
gelbe Flecken, unten aber Sichel⸗foͤrmige, und 

Aber uͤberlauffende Winden’ haben, Ein anderer 
Holtz, Käfle "har an ‚dem innen Saume feiner 
ſchwartzen Fluͤgel⸗Decken ausgezäckte Ziertathen/ 

Wwelche, da fie aneinander ſtoßen, wie ausgezäde 
te a — , —* ie Ad na in 
gefaffet werden, ausſehen. 9 auch einen 
Meirien Käfer gefunden, welcher auf einem fel⸗ 
ſichten Gebuͤrge auf einem Dorn⸗Buſche ſaß. Die⸗ 
fer hat auf ſeinen Fluͤgel⸗Decken die ddnge herab 
zarte Binden, deren einige gruͤn, wie die Gold⸗ 
Käfer ; andere Feuer⸗roch, wie polirtes —— 
Von tn u BEE BEE if dere - 





* ua, on — EL Br . 
1. XXVIII. C. I. p. m. 921. de quibus ita feribit: Lendantur 
.  @Diofceride Cantbarides faſciatue, quge in frugibus Yeperiun- 
dar, cujusmodi ſunt Nidrustinne, quas ojlendimus cum fa- 
Jeis eorpustrajiciemeibus. 2..." wu , 
viereckichte ſchwartze Sieden) Friſch P-IXIN. XViI. p.34- 
gwey viereckichte) Friſch.l. c. N. XIX. p. 
EESätchel⸗formige) Friſch. P. XI. N. xXXxI. peu" 
ausgezachte Zierrathen) Friſch. hc, N.XRI pe 
FE u EEE 


Pr 
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“andere dunckel · blau, wie angelaufen glänkendes 


Slahl/Wechſeis · weile neben einander herab laufe , 
fen, und zu nicht geringem Vergnuͤgen der Augen 
einen Degen Bögen fürſftelen... 


| 6.186, Bewundere, mein Leſer! nicht allein - 
" denn: fündelnden Schmelz der huntfarbigen Blu⸗ 
wmien; die bunte Pracht der khänegemahleen See⸗ 
| 


Schnecken; den gefärbten Glan& des’ Epiegels 


reifen Pfäuens , fondern auch Die zierliche Schöns 


E derer Hunt geladen Infetten , und ferne 
daraus: daß di ee erlen wann ſie nicht alle⸗ 
‚sry Gebrauch dienen, doch oͤffters zu nuͤtzli 
hen Anſchauen geſchickt ſind, und mo fie nicht 

allezeit dem Leibe Nutz geben, bennoch die Augen 


md das Gemuͤth erquicken. Handele demnach ale - 


ein weiſer Chriſt, und laß dich ‚Die Schönheit dies 
- fer Heinen Gefchöpffe zu dem. Schöpffer derſelben 

leiten. Erwege, daß die vortrefflichſte Schön, 
theit aller Creaturen, 





Ra eine 





| undere) Facit hoc Aldrou. in ‚ptolegom. £.3 ita: Re= 
era fünt inter illa quamplarima, im quibus poene nullum 

mon coloris genus conſpicere licet, adeo ve dofifhmum ſacpe 
, Philofopbum vequivant, qui exadle colorum diuerfitatern die 
‚..feernat, & deferibats pidlorerngne diligentiſſimum, qui ſin- 


Qula membra santillis in corpusculis, tantopere maculatis, 


ingat, [pedatoribusque ob oculos proponat. At qui quae- 
| — vel Philofopbus, qui deforibere 2 in Papilione, quä 
. obfecro pictor, qui delineare ſeſe poſſe videri audeat ?: Bouem 
quis mon poſſie: quis culicem? bein 
“. Erucas , Cantbarides, Curculiones? Add. Swammerd, p. iR 
net, Veran.in WO, pa J 


- . \ 
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wenn du ſle gegen die aus. 
nehmende Schönheit des Schoͤpffers haͤltſt, vor 


ma ſcam exadle? Qu 





.e____ Der — 
eine Hehlichkeit zu rechnen. Und. da dich durch 
ſoiche Schönhelt der Schoͤpffer Kiefer Thieriein 
dusch deren Betrachtung aufmuntern willy fo — 
wege doch, daß du Kubi fenft , „denfelben herke 
Salem fi — alle Dean pe ir 

nhelt: ee range nicht 

mit ib ee ee dern, wenn % SD. der; 
hen. Fa Darıde ‚ dab die ſchoͤnſten Gewgue. 
de der Kleider, als Sammer und Seide, 
flaciger Auswurff eines armen Selben ⸗ 
Pal „und daß deine ſchoͤnſten Kleider nit 
men dee Gähönfeit vieler Iı en. 
Salemo in aller feiner. Herrlichkein nice y 

det gerosfen ,. als hiefer Thietlein einen 
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U 1%... 1. Cop. . 341 
Des IL. Theikeß der Infectocheologie 





Vom Gebrauch md Nutʒ der Infeften: von - 
er Er . die Menſchen. 


| 
| W S. 187. J, 
Wejenigen, weiche die inſecta nur obenhin 
| Fheivachten, und nicht alleihre Eigenfchafften 
099 genau erwegen, halten diefelben vor Tiere 
von keinem, oder. wenigen Mut ;allein was ich im 
"nachfolgenden. zeigen werde, wird genug erweiſen, 
Woaß fie zu vielen Dingen nüglich find, Es. würde 
‚gear eine groffe Verwegenheit ſeyn, wennman alle- 
zeit den eigentlichen Gebrauch, welchen Die göttliche. 
Weisheit durch dieſe Thierlein abgegielet hat, genau 
angeben wolte, aber das iſt keine Verwegenheit wenn 
= "man aus dem Nutz derer Inſecten auf die Abſichten 
‚ ihres Schöpffers ſchließet. Denn da in der ganten - 
Natur fich nichts zutraͤgt, welches nicht zeigen fole, 
daß es von der Megierung eines hoͤchſtweiſen Weſens 
lherkomme, von welchen zu fchlleßen , daß es dui 
— Gebrauch derer Gefchöpffe , mirkin auch derer 
Infe&ten, vorher seſcber und beſchloßen, db: 
| 92 auch 


. — — — — — EEE —— 
den eigentlichen Gebrauch) Pessinene huc verba doctaſſ. 
‚Hollmanni Philof. To. li. Part. I. C. IV. 6. -DI. p. 992. Etſi 
vero fpecialis fingulorum vfus, ob quos condita illa (inſecta) 
forte funt, inueftigare nobis haud licet, non putamus tamel, 
nos errare, fi in genere lälcim, fuam & potentiam in creando 
& preuidentiam in conferuando , creaturis ſuis rationalibüs, 
... manıbus quafi palpandam', filtere fummum fapientifimumque 
7 pinien'höt ipfo Voluiffe, afırmemus. - ' a 


x 
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den auf unterſchiedene Ars vom denen Worgenländl 


ſchen Woͤlckeru zubereitet. .-. Einige kochen 
dere doͤrren fie an der Sonnen, und machen * 







det Tom. Il, 107: von * in dem 
Beam gen daß es dafelbfl —— ge⸗ 
und eines kleinen Singers 


be, audesihalb-Zeß lang, 
| Die, fhrmärtitcht , mic breiten dünnen Segeln: und 


fangen zarten Beinchen. Die Einivöhner fiengek 





bey Kauffen; und lichen ſie in einem. irdenen Ties 
| % * da denn bie ke und Beine Berunter 





* Su geraten, ee auch zum weiten Su 


| Fon denn fie wären eine 
: fe Yarnah hat in Tentfehland rear die * 
damit gemacht. Deun als Anno 1093. ein großes 
Heuſchrecken⸗ Heer In Teutſchland fi ausbreiten, 
laute d dw  beräpune,, und Die Dorgen tänder re 


— — — —— 

Dampier) Mursquidehdeg; adeat ia, ieh ang. Angl. 
An; ihr. m617. Phil Bald. Beſchreih. von Malabar. gb Co- 
fomand. C 116. f.ı0a Fee, Theazr..imperii Ture. C. XXX, 


Art I1.6. son Neuboffe. Geſantſch. an den Zart. ash. 


“ Dir Techa.Hiß; Raraquar. L.%, C-avll, £,. 208. Li 
1 Tggoradun mern 2.1. Sn De 


u 





——— 


zog Na 
A‘ ' 


denen wären, bie fich verfpeifen ließen, . Er kochte 


feloft vondenen’elben, und tractirete auch einmals 
den Mach zu Franckfurt damit. J 
S. 188. Wem iſt auch nicht bekannt, daß die 


Bienen uns Honig geben, welcher füße Safft vich- 
| — Mutz in der Küchen har. Es nehmen die 


enen Das Honig nicht allein von dem Thai, wel: 
cher als Diamantspelle Teopffen auf die Blumen 


gaut ſorder and von ae Blumen ih — 
.3 ” aͤr⸗ | 


durchreifere der Job —*5 5 es eine Art von 


— 


dahero einige wie Krehſe machte fie mit Pfeffer und 
Eßig ein, und da einer feiner Bedienten von felbigen 
aß, und es ihm nicht ſchadete, ſpeiſete Herr Ludolph 


— — — — —————— ——————— 
‚Job. * Vd. Ei. Hi Aiehiop. * c.xiil. & ia 


Commentar adeandem p 16. 
Honig) Conf. Chriftopk. Möller düf.de mails, Jon. & Frid, 
Günth: Senberlichs Di de quinta Effentia regni vegetabilis ſ. 


Aica Norib.'ıgyy. 4. editis memorar Menectatem Bpheſium 


paoðtam, it. | Nicandri Colöpkönit Meliflurgica, Achenzaeo cita- 
ea, & Philifi Mölitungiao, nee non Rufsm Bpbeflunmde meile, 
- deperdicos ee. - 
Es nehmen die Bienen das Honig) Equidein cl H. du 
“ Verney putat apes mel colligere ex puluere minimo, qui apici- 
bus faniniris plantarum infidet, apud du Hammel i in Hiſt. reg, 


* , feienriar. Acad: Parif. L.II. Sof. V.C: N. u 


vom Thau) Plin.L.XL.C, X : 


von allerhand Blumen) Atgure: Malen, in —* Art. 


figari P. II p. 86. ita de hacreeahit: 


_ Meligerar viridi voldbres eruffentur i m ‚berbe 


Atqu 0 Omi bafbe-1 
Peg re Siedler — — 
‚Biybleaeque tymi Jolkcitaltur'opes. 
Poren ee implentwr pocsla füccis, 
ee. —2 —— 


*114 Ld « 
. * . Nur . kr .o. . 
. 


‚de Melle. Erford 1720. Josch. Cametat. fil. inopuseulis de re zu- 


Con. 
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346. .-.. Der Infettorheologie ___ 
Gärgen, Grafe, auf den Wiefen ; Gehlifthen in den _ 
Feldern, Baumen in den Wäldern und anderit Pflam⸗ 
gen mehr. Ya fie wiſſen diefen füßen Safft jo gar 
aus bitfern Kräutern, z. E. aus dem ynitan Ger, 
aus zu fauigen, und nehmen ans denen Roſen Honig, 
aus welchem die Spinnen Gifft ziehen. Bieie Hot 
nig» Bögelein fliegen ben heitern I ettek ‚wie eirie 
hrauf:nde Wolcke Hauffenweiſe aus , fegeifichanf 
die Blumen; und fangen den Früh: Yun, welcher auf 
denenſelben lieget, in ſich. Ste fliegen‘ zu denen 
. Blumen, Prfechen In deren: Kelche ‚ Foften bie Keaͤn⸗ 
ger, füßen Die Blätter, und nehmen aus denenfeibn 
den fügen Safft zu ſich EM Thetl deſſelbigen din 
net Ihnen zur Nahrung / das andere wird in einen bes 
fondern Blaͤsgen verdauet, und dann geben we 
— *—* —— 
ul, c © 15084 o . 

Es mille aſſigit —* ill af. * Yon 

. Ae veniens, fugiens, aniaam delibat adoram. 

‚Caltbula fine tuam, Aue Hiscymbeiuam.. . 
fliegen) Joh. Comairil Cam, In I, p,m.308.. 2 


Apem per bortum cura exetcet intetim 
. : Stadiumgne meliug, Quippe non odoribus : ;, 
. Lenique fuco capta, Aores ablide,-_ : , - 
.- Vanague ciecum.murmure ercans inftepis,  , 
Sed dulce mifcens vtili, teram vadique, 
Mellisque dona spfeidi enelefia -— .-:. 
‚© ‚Kelligere sertat,. Sigubi e fudantibup - 
Expreffus aftris humor, aut Aaugs craci, 
‚Aus nigricaoges lauit, hyscinthi omas, 
Argeoteumue lilii alabaſtrum implait., . 
Celeribus illo vecta peunis adyolar, . .. , , 
Letura catris Aulcas exunias Wie... 
Sed nec ea thymbrap, fespillumque negligin . 
Nec ſogere humilis Bosculgs Iperpir chymis 
Quin firpe ab omni colligit prudens oper‘; 
. Nullogue fpolia non sefert de gramine, . .. 
⸗ 


J 


{ rn 
Ä b - 4 
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Bu " 1.06.12. 1. Cap. ze 347 
wieder durch den Mund von ſfich und legen es in ih⸗ 


re fünftliche Zellen. Es giebt aberzweyerley Ar⸗ 
ren Bienen, einige find wild , welche Feiner Wars 
tung beduͤrffen, ſondern in ihrer natürlichen Freyhelt 
herum fliegen, und Ir Honig bald in Felſen Kluͤffte, 
bald in hohle Bdume, bald in andere bequeme Oer⸗ 
ger legen, daper auch ihe Honig Wild⸗Honig ges 
nennt wird. Andere aber werden zahme Bienen 
genennt, well fie / fich in Srtoͤcke ferien, und indenens 
felbigen zu wohnen pflegen. In Europa behaͤlt vor 


andern dasjenige Honig den Preiß welches ausPro- 
vence und Languedoc , Befonders von Narbonne 


Corbiere kommẽ, gleichwie In denen Schweitzerl⸗ 


eſchen Landen das Appenzelliſche; Es iſt aber das Eu⸗ 


ropaiſche Honlg von dreyerley Gattung; 1. Ein weiſ⸗ 


ſes, welches von ſelbſten aus denen Wefelen ſtießet. 


2. Gleichfalls ein weißes, To aber ausgepreßet wird, 
3. Ein abgekochtes und dann ausgedrucktes Honig 
Die Alten: haben viel auf das Honig in der Kuͤche 
und an dan: Tifche zu denen Speiſen gehalten, pr Ä 

"baldin Kelfen) Mläte> Alludir — I 7 


78.19. Imo: Judic. XIV, 8. natratur: Apes fauoy pohlifle In 
«sadaueng leoals, quad non de cadauere recenti, ſod de ſceleto, 


xrarnibus ommibüsenudero intelligendum. Vid, Ineespr..: 


‚Sam..Bochart, Hieroz..P. ILL IV.C,X. EEE 
wild ) Sic de Jah. Raptiſta refertur: Kum le 
fyluefiri veſt 

Bochart. P, II, L.IV. C. X. Witef, in Exercit. de vita Joh, 


' Bapt, LeMoine ad varia $, Pr608,,& Swicer. in Thef. To. 11, 
. · B0 Obabundantiam ejusmodi mellis Terra S. ; Palgefina 


paſſim in Scripzuris vocatur » Terra elle aſſſue 


Ä MS. er - 
.T. ju denen Gpeifen) Varro doReRuf, LIE C. XVI. ferie 
hir: Mel ad principio conuiuiiʒ & ad [ecupdam menfgmaimi- . 


nifßrari, conf. Exod. AVI, zu Deus. XXXU, ij 14 Judie, N 


. XIV, 9. 1.Sam. XIV. 26, 2.Sam. XVII, 39. Prow..XXP, 


16. Camticı Pi. EJ- VII, 15.334, Maschi III, 4. Luc XXIP, 43, 


— 


\ 


fontöin Fulffk in deferto, Martd. IN, 4." Con. — 





‚348 ' Der Infggtocheelögie . 
fol Atiftaeus In Arcadien der .enflö geweſen fen, 
‚welcher daßelbe andern zu —— — 
‚Und ob es wol heut, zu Tage nicht mehr ſo gar ge ⸗ 
braͤuchlich iſt, weil man den Zucker moh feiler gaben 
kan, fo wird es dach, gleichwol an unkerſchle denen 
Spelſen gethan und es haben von densfelbigen auch 
pr Nüsnbergiicen Honig⸗ Kuchen ihren Rahmen 

en. — 
$. 190. Eben dieſes Honig giebt auch untor ſchie⸗ 
dene Getraͤncke denen Menſchen. Es iſt bekandt, 
daß man in Moſcau uud. andern Laͤndern aus dem⸗ 
ſelben den Meth machet, auffoigende Weiſe: Nimm 
‚einen ſchoͤnen guten Honig, fo ſchoͤn granuliret 
und weiß, deſſen nimm einen heil, rein Brun⸗ 
‚nensWofler 8. Theil, laß es in einem verzinne⸗ 
‚ten oder. meßingen Replein, ſo groß genug dad⸗ 
zu ift, zuvor ein wenig warm werden, Damit 
thue den Honig darzu, laß gar ſanfft mit ein⸗ 
„. — ander kochen, daß es nur ein wenig ſiede den 
Schaum nimm mit einem Schaum⸗ Loͤffel 
fleißig ab, und laß einen dritten Theil 
davon einbochen. Laß Dir aber biefes ein - 
Rennzeichen fepn, daß dev Meth gnug geko⸗ 
chet, fo man ein friſches Ey Dareisteitfiet, und 

es dbenauf fh wirnmer. Die vornehmſte K 

befteber im Rochen; Öerowegeh muft du fleif 
ſig und curips ſeyn, damit du ihn nicht zu we⸗ 


— nig, 

Aãaſtaeus) Juſtin. Hiſtoriar. .XxII.. — 
ech ) Conf. Aldrou. L.I.£f ı45 Gedde Apiarium Anglie. 
- €.XVIHp.79: Mundii nou Phyf.hodierd. Lumen. p. m. 459. 
"Neandti Phyf. P. II. p. mi. 306. Schröter Artz. Soap. L.V 
Cl. IV. £ m. ioꝛ. D. Joſ Warders Monarchie‘ der Bienen; 
C.XXL. p. is9. Preuitatis caufa ſilentio praeteręo potus ek 
melle E aromatibus tompoßtot,quös vide apud auctores eitatoi. 





— — — — — — — — 11— — me. 
u P} 


h. r. B. x Cap. 240 
— — Auch muſt du auf 
Die Guͤte den Honigs ſehen —— 


ten, ſo 2* ar nicht fa vie Boche‘ zu wer⸗ 


den, iſt er aher nicht vom ſo miuß er 
veol gekocht ſeyn. Wenn —8 warm) muß 
men: ibn :afft durch einen ſpitzigen Sack gießp 
fen, bis.ex fein Mir wird, alodenn thu ihn in ein 
Geſoͤolein/ da vor dieſem Wein inne geweſen, 
lege es an die Sonne; oder binter einen 
warmen ‚ oder auf. einen Backofen m 
‚darinn allzein red gebacken wird, Laßes eis 
nen Monath Jiegen, oder 6. Wochen, daß er 
wol fermentire, hernach bringe thin den Reb 
‚tier. Bo man viel — da pflegen fie aus 
dan, was von dem Wachſe und Gefäßen, worinnen 
der Merh bereltet worden, — wird, einen.: 
Lqrich oder dünnen Meth zumachen, weicher ſie 
dam Geſinde zu trinden.geben.: Es iſt auch ein Moſt 
befannt, welcher aus dem beſten Wein⸗Moſt und d 
'Qrfinr-Eflenz des Honigs zubereitet, und vondenen 
Bauren zu ihren Tranck aufbepalsen wird. &o hat 
man auch abewinls-aus dem ſauren Safft unreiffer 
Wein⸗Beere und auß 8 Honigeinen Tran verfertiget. 


8. 191. Es reichen auch ‚umterfchledene Infe&la 


| Stoff und ſeug zu Rleidern dar. Dir Sptbens 





* Mandsinnon Pbpf. kein. Pate vonac bene por 


wo 1) Omen Musd.1. p-461. HineMaptal, © N 
‚ Tam bene rata ſuo miſcentut cinnama Narde 
Mailen, Poefu sam hp — Br 


379: Der Infetotheologie! 

Wurm ſpinnet aus feinem eigenen teibe lange sähe 

VFadens, mit welchen er nicht allein feinen —— 

einwickelt fondern auch, nachdem er ſich 

ſolches dem Menſchen dherlaͤßt zu —— — u. * 

Kieidern. Man hat ſchon im tleffeſten 
Wiſſenſchafft von denen —ã— pers ri 
‚ron Gefpinften gehabt, vornemlich aber he denen ı 
| Seribus, fo in denen Laͤndern wohneten, welche die 

“ ne a 





— — —— ——— 
Pimnet) Mafen. Paleſtt. —E Ar B, II.p.8 Fuge 
Tune quoque lanificae Serum , mollisque parentes 
— Staminis, actici xutture file 'trahunt, 
Lanarum foren, morique alimenta virentis, 
Et fuſas vıeti patturientis opes, 
„lange; Ahe Fadens ? Boyle ſubtilit of Eilur. CIE, geden« | 
cket — chickten —— die ſich die Mühe ges 
Nömmen, “ Geh aͤuſe ie eines Selden⸗ Wur me aus einaus 


Zur 


® 


Cum gente turpi vermium, nn 
Carcere ſepuleto condit; pretiofague bombyıe 
.« $ibi ipfe edit wingula, Ze 
Atque ibi fecreto noßlesque diegque labofti 
indulget opifex ſeduiu: 
RCutuque ſuo, reges olim tectura Deoque, 

Depectit ore vellera, 

Sp benen Seribun)- Ammian. L, XXuI. GC. VI; Selin; ££ 
XKULC. VI.de iis ſie i Sunt eiam Seytbise Afiaticae ed 
aquaram e inundatis frondibus veſſera ar ad. 
niniculo depediunt liguoris , & lonuginis tenersm fuhrilita. 
‚tem humove domant ad obſequium. Hinc Plinius L. VI, 
SaYIL Sera Ja. Sylnerma mobile votat. Bit Beruine 


= . 


. 


‚Die Sineler;, Samer und Tartarn inne haben. 
denn auch nach heut. zu Zage in der Proving Chan- 


Sn 


1,%b;: Is D. "nl a 
Wie 





ton in China eine Art von wilden Seide Würmern 
ſich aufhalt, welche in dem Gehoͤltze ohne einige War⸗ 


lang eine Are von Seide machen, die die Einwohner. 
u bernady von:den Bäumen ſemmlen: Sie iſt gran: 


ud ohne Glantz, und giebt einen ſehr dien und fe⸗ 


u Ben Stoff Kien-Tcheon genannt, welcher wie Lei⸗ 
newand gewaſchen werden kan, und nicht fledeg, 


Doch Hat man die Seide in Ermangelung.gehöriger 
Weregeuge, infonderheitderer Spindeln, nichefo wie 


nach der Zeit, zu nagen und zu verarbeiten gewuſt; 


Daher die wahren feidenen. Kleider koſtbar, jabey dem. 


tamaligen Mangelder Handelſchafft in Europa groͤ⸗ 


flen theils unbekannt, oner hoͤchſt var geweſen. Eim 
Een — Frauen⸗ 








ih Georgia. Apud Indos & Seres ſunt quidam in arberi. 


Uus vermes, qui bombyces .oppellantur, qui in aramearum- 


mòrem ja zenui[fima deducuvt, unde «fl Serieam. , n 


- von den 
prefliques Potarum feguentes: Aufon. Technopaeg. de Hiftor, 
.. ” nr 1 


noch heut zu Tage) Vid le Cote heut. Siam. p.207. . 
* mer) Ex hac —— —* ex⸗ 


Velleru depecit nemoralia velrfluns' Ser: 
Wirgil. Geörgicor. IL. v.iai. | 
- -Velleraque ve foliis depectunt senuia Seres, - 
Atsien defertpt. ordb,v 96. ne 


 Vellera per [ylans Seres nemoralia garpunt;, 
— * — —— adeoque 


Has locutiones nonnullf de 
inter bürhbiycem & fericum difiritien atuerunt. Sed ex lato 


iu : contextu adducto apparer, eriam fub velleribus in foliis in- 


tclligi poſſe fiha, per bombyliones in folia depoſita, ideodue" 


Item, guse hac in re intes Lipßum in II. Annal. Taciti d Sal- 
maſ. in Bxewitadionib. Him interetſſit, meam non facio. 
» Satbar ) Aefert Fl. Vopiſe. in Aurelian. C. XLV. Libram: 


davri iibram ſerici füille. .. 5 
2öpiqſt rar) Vopiſecin Auteline, C.XLV. Vm bolſi- 
ER Ge . J vom 


\ 


x 


—— 


—— wenar —— — wellme ma, 
1177 Wiben Sch, 
er — 2 vor Side daffeike, 
Imansemchänter:su.ihih ° -: 
Si 190° Man. tan (chen. aus dem vorigen abnepe, 
naht, daft Warnlekta untex ſqſedeues zu Su a 
zu ded hanbalaund Wagdels begtragen mie 
—— — —— ae 
** —72* L, 
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— ERS —— — am ſpu⸗ 
—— as Wörihiil gehadt, Eshar yiwar 
e gelehete Medicus. and Zhylichs. Atwreas Inhär, 
Rh Oehenbur gi den Tauber Auno 1 9B. 
priväte"Eipeirhenta ie den "Otben: ihrem. 
mb der Seide derhacht, allein Nr : Sue Berti 
nicht che Banghar geweiht worden Kid teutfbe‘$ 
In opel Rap der  Danneitäaik 


Ä pass Bir 
| Ban — pi —— 









2% 
en —— — 






J 1 A %, —* no 
Sri, EirRl a ap: Sa Cammev. age: 







Derheit aher hat dar reußiſche He 
| Kon ee nr Pe —5 der * | 






Sie: — der — m 
Seins uud bey. Borchurs in —— Zu 
As Bank Rinder jaͤhrlich gewiſſe nungen 
„möchten Safe, welche die meiſte Seide geſammlet 
Yemen — Dane fi 38 Hung. 


 Geiehnide: eine falche Pflnektung in Oele | 
ae AN Earl. dom, ——e in ‚Seltsberg | 


Bäume aupfangen,. und Seiden Wire 


| — daß dafesoft Jährlich. cin-peraliches von 


Cette sofponuunmntts  Cabas Pb amb ii. bie 


fm Brite bebasut:geruecht ei. eurleufer und- fie u. 
Geer Monte, Daniel Krafft, welchem bie Stadt 





Mirfitensipee —— en hat. 


Fujentue 1: in Polsdam, Koͤpenich, 

und. auhermärte: oil Manibe er · Bäume 315* 
Wuͤrmer eat e 

Mattag und Serpflankung 











edene chwie 


gen’ hro ——— —2 — 


Ber. beruͤhmten Koͤnigl Preyhi chen Socierät in 


‚Berlin auf. Jetzo reglerende Königliche — 
. Friedrich: Wilhelm find in Ihes Herrn Waters Loͤbll. 
Füpftapffen gerreten, und: haben ſich dieſes nutz bare 


u * enferigſt angelegen —— Zu dem Ende 


a re Kor z Zn haben 
— — — — — ——. J 
hs in Berlin). Hujus it. Collegii membrum quoddam 


—I — typis euulgabat Tracatus: Der (ben ai 
HT.ME:Iich et mb Dupbapfes vonget It erl. 171 


* * der —* en Vorbereilung, ge 
‚ tigen v⸗ eung, Sn ung. Berl. 1714. 4. 


2. 


Pr Pe 

übe zu | 
grwiimen,.und;diefe, Pisa He urn Stand 
zu hringen angefangen; und da fh uns u 


Hbayu unfefähltdene Satıflewie Gelb wergeideffen, 


” J 


—— 1 





en fi 1I-% gegaben, große Sirten vos Raub 
‚ Bäubeen winttögen, auch venen Andattenden ge⸗ 
*5 Jahre geſcheneket. Ehe Haben uch Kae ig 
Kottenbuurg'xime Band; Manwfattue anlegen: laſſen, 






Ihren Handel damit zu treiber, Die Cahainer eiß 


en auch die Seide er Handlung. anzumendeh y- I 


fie uns derſelben unter andern auch Puptet 
—5* aid erkauffen. -Diefes. Popir i ame 
und zart, daß es mar auf elite Grit 

lebens vder bedrucket werben fan, © 
2 8,195 Es wird auch mic denen Wine , vun 
Yen von ihnen gefammleren:- Honig wird Wachſe 
Märtet Handel gerieben. Was anfanglich die Bie⸗ 
Ken ſelbſt berrifft, ſo werden ganthe —— —* 


verkaufft, welche ſich, wenn auders wledrige Umſtaͤn 


06 ed nicht hiudern, dergeſtalt — 


Aicher Srec Faß egemein jahrlich img Schwaͤrme 


iei, als: zen Colonket zur ment Bien a@edden; 


| werntich din Ver⸗ Echnarm und- einen lade 
Ggwarm. 





— are Bu —** Epift. 1 * p m 329, Vruntar charea 


%x inuolueris ezunfisque bombydum confecta, adeo tenui, ve iä 


Altera tantum pafte eyporum Impiefliönem ulinene, pafs ane 


* 33 a felinqueremet, 
: Merula apud® Varronem’ de. re sußlich. rare 


J zu mi ter fe V Varronem) babuiſſe in Hifpauia frotrææ 
ej⸗ 


janos ex agro Falifco locupletes, quwibus cum a Patre ve- 
Vita effer parua villa, da ellus non Jane ee — vo; 
Yos tircum villam. totam: alwearium feciſſe, m bar 
bie, ac veſigiliqm thymo Er cytılo auf Wohn. * 
allı —WLRE& all u —XRXEX quii m melinon ap ellent, bot 
nunquam minus, vt pleraeque dycerent dena mi ie Sesterti 
ex melle vecipere eſſe Jolitos &c Hinc in $. ketis Erxech. 
Axvit, natr aitut: Judacon. cup Tyriisi inter ala eriam mei 
 Porkmata 





9 
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BET zuu 
— — —— —— — ET 


a 


Chan Wem inan nun echner baßınan eine 


u kp.mis. 







amd menlauflen fen nt 
19.194. Weil aud) einige Infekta ſchͤne Farben 


Bor. Schwarm vor 2. fl. und einen Diach: Eher 


vor ?. fl. einkauffer, fo hat man das audete Jahr om 





Harte, 
. - 27 


14 dieſelben grdensſich nim 
«wie Den uns bie | 





eben /fb werden fig guch um beeidegen gefanun.uc 
Und perhandelt. Unter diefe gehören bie Gucci 
hellen, mit welchen die Farber rorh an färben pflegen, 
fethig auftangen. Esift en 


das Honig und Wache) Reaumur To, I. Past. 1. memey. . 


d 


Aare Marckte) Sic Mauritani ruici tota play —E 
em, tanquam pullis collambarızn fuapforum | er KonyE- | 
Aaoun vehte Clegardo in Epift. L. |. Pd in Arikopkanis 
uch: Bpostiug ruhen ine) cibos venafes , quog Arhenas a 
mum depprtar, aliquid habere fe ingquit gallinarum zur Inn 
F un Aa N % . ” ere SF ARgUNE geldarım ang Jay 
‚De Coccinellen‘) Gall. le Kermes, ou la graine d’ Erarla; 
Vi Red Ba TE 


. S 
i 1 
“ BL. 
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ee | | Bu Dee>Iofeßtocheotögie 
die Coceinelleoher Purnur⸗ Warmlein — 
Gexwaͤrme, weiches der. Englaͤnder Edward Tylon 
vor kleine Ehräter Hält , in der Größe einer Life, 
und gleicher. einiger Maßen einer Wand: Lauß ⸗der 
WBantzke. Juwendig iſt cs roch als wie Scharlach 
won ſehr lang ſamer Bewegung, welches manauf ale 
leeley in Neu⸗Sypanien antrifft. Die 
Diener ſammlen fie, und ſetzen ſie auf eine Art 
gen⸗Baͤume ihres Landes, deren Fruͤchte vol, — *8* 
bes Safftes find. Lin ſolcher Feigen Baum wird 
KRumbebe oher Tuma, Sateiniſch Opuntie major ſpi- 


noſa fructu ſangaineo geuennet. Wenn num die 
achte suf.nemfelben nähren, fo faus 
Ferbe davan in ſich. Eind 
e kommen, ſo machen die Iu⸗ 

Dash auf Dejenige Oi bes Baumg. 
v⸗ 








die mise Con. C.E. 75 — de Gochinelis, ' 
Lipf. 1701.$. quae poftea habiru germaniso induta itefugs pie | 
diit Lipſ. oʒ.. 
Tyfon) In act. Philof. Lond. N. 176. add. Leeuwenh. ib, 29% 
‘ &D. Jac. Petiuer in Gazophyl. ſuo Tab, 1. Fig.s. Vocatur ie 
Script. 8. hic Scarabaeus vermis cocei, geriı. Rofins Farbe, 
Mofinseotß, ‘de quo intelligenda ſunt loca Eröd. XXV, 4 
VI, i. 31.36. ZXVII,16. KXVIE, 5:68. 18.33. —2 
6.23.25. XXVT, 8.35. &c. Lewis. XIV, 4. 6. sı 5. Nam. IV, 
8-XI1X, 9. Ejmmodi vermem Chrifies fe vocat Pf. Aa, ) Zu 
wid. Geierinh.i. - 
Tuna) Hune srborem deſcribit ol. Worm. in Mof‘ L.IL 
€. VIL.f. 148; Hans Sloane in the natural Hiftory of ‚Jamnice, 
Vol. Tab. VIN.&TX. 
die ſchoͤne rothe Farbe) Ipfe expercus ſum, lueeum fruchat 
oↄpuntiae colore ſanguineo tiagere. Cum enim —— hune 
lacum 'comediffem,, obferuaui, vrinam ı va Ängeneut 
 daduiffe, id quad often pluries expertus ſum. . 


AnenRauch —— 





Mn. - . 


A 1. Det · A 
Pe der Winddanſelhen auf dig B 
„and ‚Daruntag bogen fie. 3* Kald befl 
Tuch. Wenırnu na hie dleſe — ri je 
helaͤubet werden, fo ſchuͤtteln figdie — 
‚fe. Kaferchen quf den Kalck iar Tuche herab fa 
‚und ſterben, da fie dem folche en der Sonne bike 
werden laflen, und ſie ſobann zum Merkauff:ay 
ben. Die Scharlach⸗ Sarbe. rührer auch von 
‚nem inſect her, weiches niche nur. Aa ‚Fohlen, (op 
dern auch in Teutſchland anzutreffen,, und PoliBP- 
„num.minus cocciferum , ilein Wege «Grab: 










* 


f 


Blut⸗ Garbe genennet wird. An deſſen Würke — 


hangen kleine Bläslein , welche ee vorg fi ind, 
und von dem gemeinen Bold —— 
mnennet werden. Es find aber dirie äslein Des 


vaͤlcniße Heiner Fllegen, welches einige daraus ange . 


„erster. haben, weil aus ſolchen Beerlein, wenn fie 
ſolche an die Sonne gelegt, endlich Eleine lebeutige 
Stiegen heraus gekrochen, ſo unsek die Arsen’ der 
GSchiupff · Welpen gehören. Sie haben weisiche 
Sad. und behalten unter allen Gliedern die fchöne 
rmin rothe Sache, Aus dem Hintern gehen zwey 
ie: ſhnceweiſe Haare, — nebeneinander, | 
d 


. mit Rd) Vid, Bpik, in Bei, in Blansard San. der [7777 


«pP. 164. - 
Farbe) Coceus. wid, Job,. Phil Breynü HIR, j 
"Bar Cosci.radicum tin@orii, quod vulgo Polonicum- volgäre 
wei, adjectam Act. Phyſ. Med. Nat. Cur. An. un 73%: in 


-Eiöigee Jllegen) Vide Beomann de prodig fangu, cur. 
"$:1,Alabolzp, SartensBam, L.VI.C.IV. ReiihP. V. NJIL - 
P % Hartwichs Beide. der drey Werd, in Poln. Preuſſan. 

Segenius An.l. Miſcell N. C.bſ. VIll. Den. in ad» 
berban Bandor, 313. Ku: 1 





Un er 
a . 0“ 


Ba_._.:- Wit: Infeitsrhäelogie 
Wkeſe Wuͤrnilein find es welchhe be ſchone —— 
Vethe geben. "Die Cormelin: Sarbe bat auch ie 
“rer Urſprung von einem Heinen inſect, welches in 
Minen Blaslein, Die da rund und einer Erbſ n groß 
Med, auf den Blaͤttern eines: Baumes angetroffen 
“werden: -Die Baum heiſſet Hex’aculeata cocci 
uien and Meine gewiſſe Art von einer Seein⸗ 
ſche, weiche det beruͤhmte Herr· von Rohr Schar⸗ 
larch⸗Eichen neımet. ve ammlet folche Bläss 
"Lin; che fie auferechen, und beiprenger fie unit Efig, 
"weil ſonſt die einen Fliegen auf denftlben aus⸗ 
| „frieien, De Bäume werben war in Spanien 


“, ‚ — —— fee — * 
Tarmeſin⸗Fatbe) Deduckurhser vox a nomise Kermes, 
quod apud orientales populos vermem ſigni 

Von eimem fleinen Infet) Conf Memoir. del’ Acad. Frane, 
"de An 1714. 9.133, Bellon. Obferu, I. 7 Chaf, rar: Stirp, per Hifp. 

pLCV . 

- . lex ⁊euleatↄ) Hancforfan inselligie Resem. Tob Pay 1. 
‚ Memor. I. p.m.7. (esibens. . Ces galles, fi connues faos ie 
‚som de Noix da Galles, qui nous forum paur nos teintaret 
moires, pour la compoßition de P Encre, naijfent a la verist 

ei "Jar desarbres, mais ce font des inſectes qui les fünt wantre. 
Cduf. Plin L.XVLC, VIII. Dioſtot. L. IV. C.XLIE Bauhin. . 
IL. XI. Pinac 425. Bellon, Obferuat. L.1. C. XVII. Bac. de Ve- 

. sulamio Hiſt. Nat.Cent.IX. Experim.$87.Pets, Quinqueran, Epi. 

: Mehp. Sonesoſ. L.5. de laudib, -Proiminsiap € 48. Goil. Osel, 
Hift. de Languedoc L. I. p. so. Garidell. in Hit. plantar. Gallg- * 
- Pepuineize p. 546. Niffoha en Memoires.del’ Aragemie des 

» feiences.de l’ ann; 1714. adcalsem Com. Aloyſ. Berdin. Marlil- 

r JirAnnotstiosiintoragalla grana dA Tantori,derra Kermes. Venet, 
ızıı. Hyae. Ceftoni Ioriadellagranadel Kermes. Veaklisneri . 

* Ioria della grana det Kermes, quibus Markli, Niliaki & 

. :Garidälli luenbratiohes, Latio dasatas, legi poflune in Appen. 
—— MudieN. C. I3 AnnↄaI. p.34 I. > | 
+ Yon NMohr)⸗in fi Trevon⸗dein · Nutzen der variqa. 
* l. C. 3. 5.3. 109. ——A Fr Bee | 
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, grana crefcunt 3 ſimilem rubro colore tingendi eFedum prae- 


* <pavon gefanımdat wnden⸗ Dekefft 


US. Br lea ____ er 


nn nn - ae 


dornemus Mn *— fe abet er and injEnger 
Sand, und in un bie an elnigen Oeten, 
N be ie lien en Schleſtein und In Ba 


in denen Wäldern andreffen. Es belshnte (üb 
Mit der Mahe zu erforſchen Dee bir 


MDau ne anjntreffen, und zu weicher Beie mas * 


Bläsgen mit deren Fliegen dernuf faͤnde, 
„wenn folche Bäume fortgipflanger, und Oki 
e man nicht er 





‚großen Koften Miefekben von sch andegenchtänbenn 


„holen, da man:fle in der Wäe mit geringern Kofken 
„haben konte, womit ber URterehan mus hetbientn.der 
-{andess Serc aber duoch dit aufgele gte Actißk die Ein 
rahme ſeiner Cammer verbeſſern koͤnte. Ubderdieſes 
ıkaben aufmerckſame Matus⸗Forſcher aid andere 
Rırömer * y Anderen Karel roche 
Beerlein geſeßtu, ans 
Jarbe, wie aus obbeſchriebenen zu erhalten ſtuͤnde/ 
„welches wol werth Wäre, Kap man es in Teutſchland 
um obbenannten Nutzens willen genener unserfuchte. 
Sicher gehoͤret auch die Art einiger Indianiſchen 
Bienen, welche von einigen vor gefluͤgekte en 
gehalten ** und eine Art “ machen , 
ummi Lacca send, wu, woinit an auch ea 
farben kan. * u ® 
| 3 Ye} 1%. 








andere Kräuter ) Sic in Infula 5 a6 Tone Angie 


‚Staniia. Vid Blancard. Schau⸗Pl. ber. Raup. p.m. 168. D. 


‚Sim Paulli in Botan. quadripart. Cl. XL ı%. Dergleichen bat 


FA aud on der Wurtzel des Mfäufes Obrleins gefunden. 


ben. Wurgeln der Pımpincl werden dergleichen a 
angettofen, Maxtbiol. in Diofcor, L. IV. C.X — > 


⸗ 


wechen ben ſowol eine rare - 


x 


.nep Deſct. V. C. x — 
— Vid. Godohedi Jun, obfehuatiörien de Gum- Ä 


46 
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6. sp EYY —— 192 Pr den Biene 
Wachſes mis. gekehrt, weiden. auch gar man⸗ 
‚uihgfäksizen. Mut daruichee cr Abergehe anjes 
vo eg: ‚bei man chedeſſen in da⸗ 
Wachsj Man mache gewifk Ta⸗ 
fein, Mwelche 8* alen tes wit einem (ubchen | 
Fer» —* * wie ae — Tage die 
cſexnen resats 5 nwurke 
Wechs gegoſſen, und gleich gemachet. Hernach hats 
te man Griffel, mit welchen man in das Wachs bins 
‚ia ſchrieb, wie etwa die Sapffer⸗ Doccher ihre Fi: 
in die Kupfer Platten: Ruben: .. Dengleichen 
auitke: ih vor wenig Sahne auf Dacia 












Jenfiodt noch ‚gefeheit; 1.126 ift.aßpe-Biefe Ar * 


e gänsiich ablemmen, cheils weil man. 
Woechs ger leicht was aunlöfkben , : und was atıs 
L Hin ſhee lhen Lau / quio wal man das Du 
Da 0 re F 
mi —* guas ex gallico iommre lang reddiras re 


⸗ 
J —— rr 


Aa Phyf. Medi RO. Ahıll. 1533: in Append. p. 60. fl. 


in das Wachs gefdhrieben ) Inunntio bar6 Grnccis tribui- 
ur. ihdpr. .b. Yı. Leras, ditesaram, materias,. ‚peruulor um. Hlhe 
‚ trices, ihſoe dant ingenium pueris, primer: dıa Jenfüs, guarung 
“fudium primi Graefi wadiditfe probantur. Pertinent huc 
“Iocutiores' ig; Plaut. in Afiuri Ne vils fit cera, vbi facere 
‚ pofhe litteras. Et in Curcul Dum feribo, explewi setas ci- 
y4 qBmtuor. Cumque peffamenta in ceram fcriberentur, cera 
etiam ſigniſcat vGveton. in Caef. C.LXXXIH, 
. Nouifims teflamınto tres — baeredes, ſororum sep0- 
C. Odauium ex dodräste, d$ L. Pinarium & D.Pedium 
adrante religao: Ininia cera C. Odlauium eriam in fa- 
; 1, im nomeriqud adoptauac. Id. in Ner. C. XVI. Cautum 
‘ef, vt in —— ve pfidige.duae cerae, teflatorum miodo 
nomsine Inferiptae vacua⸗ oflenderentus. ‚Vbi prima‘, fecan- 
"da, vitima cera fignificat primam tabulam eehameni. 


.n aufda8 Papirs)Foripeachur ve voba pi 4. HR, ©. XL 






Die: — 
Be ie sen en; eine 
zerhgems „Tender ich, tl. nur 


! nit Mare 
nan die &p dr 
des Wachſes 
vor altex Zeiten Bediener, Damie 8 ander 


‘re Dinge zu ein, weldhes man auf aletich 


—— mist 





Aare raadıe  Zaie Aland Apte nen 
hama 


acer . 
— ©. defund * — — 

6, cors ” 
ulissurni eflens, denei sendehent. 


— Batechocexhifce Lacani L. If. de 
verhbus, nmelinsudsa:: J bla 


— 






dem rar — Dr — 
Brauchen‘, fo drücken: doch groffe' Hercen und 


Pbrig itn in ihren ——— mit em 


Wachs, was därinnen ansgefertiget . 
deſſen mäßlete: man auch ER Mi Fe 


bett es gruͤn roth, u. f to. trug es auf‘, verfertigte 
—— Contre Kae re ek euer ein. 


Man‘ —55 — auch ink Wachs in erhaͤbener Arbeit, 


« den Menſchen bb, weiches aber In Befhhen ten; 


sen geſchahe. Und wer wiß nicht, wie hoch bey el⸗ 


nigen Känfticen dad Wachspoficen kommen/ davon 
ich Anno 1714. in ber Koͤnigl. Kanftı Kammer zu 
Berlin cin ausnehmend⸗ſchoͤnes Stuͤck geſehen, nemi. 
küch ‚das Bilonl Ihro Majeftät Hettn Frideric, 


—— — 
Mil * Wache) Forũian quia ad purpuram color rubes 
arsch — — — * 


ieee man) Pin 'KERV. © Vi. ommibns: ch» 
doribns erchulamı 'amare v ini vecufine re 
indie, «aeru/nm , ne . ) 
'eeruff# Ceraetin Uisdens is coleribus. ade 
Fa inter mtr ConkYarods.re nift. L.III.C XV 


—— Bpifeoı. —B Srae. L.L | 


‚Syluar. v. 100. vocat ceras‘ Apıdlene. ZUTRE — 
ben hohen Leisten) Apud Romanos üi tancum jus porendrem 
aagimun halsebant., qui. mägifrarum geflerant curalem,' eo- 


ie wobifiares hi putabuotur, quo plusibas imagihibus ara . 


nit igniebantur, quos coras peetae wocant ; guix'ex cos 
Sebant. Odid’L;1: Amor, Sieg. VA, 6 
N t; decipiant peteri cine asrin. vera, 4 
7* Br. Vin.i. 
Toea licos unteres egorment undigue wer0r. Or 
"Aerin> - Nobilisas fola ef atqus vmien Sirsms, 
vid..Deipfter: in Paralip. ad Rofin. "Aueig. 44. M. Joh. Sam. 
Luppi differe de jureimag. apud weteres Boca. WW itteb Nryae, & 
cl Dpmini Redoris nei —— Weber. rose. de 
eu α Te heng: 


1 ‚ 






— 2%. 00 7 SR; 
HA —— — ns 
nicch allen er gemacht 
' Es * vor = * 
F en. Wache‘ r machen 
— J —— 
Aand teichtr Acad ge; a geraerige 
den νι 6-2} YET 
* Sy Birkäyeble indeniche Yiere fiat; —* 
manche Wetten Gläfer die Deränderung dee 
| 
| 
| 
| 

















im Gegmtpeil, — — 
m , DIE 
\ — ommer⸗ Petri * „Welchen, auf Van 


2, re sche ' un jay‘ sl drei 


— 777— 
die sg vr Wigneri.r me eo: 
folögia. brutorum. "Sic prognoſtica tempeftatum ex quadru 
Bed delchbie Alien: HA L. VinI C. VII. & ex atibus idem 
LG. I.de quibus breuiter Mafen. P.II.elp 986, 
Rana füo vates pluuiam Vocat improba Plöufa. ” - 
" üne, coruus cröcktat, garrula pica cönit.. > 
a quoque "praccocibus coi nix annoja | 5 vndi * 
Pracuenit, &y liquido mergitur anne —J 
Hanc bamlı Progne dejfgntas i in aöre Fr 
Cum velox tepidam verhigat. „ales aduan. 3 
— Fa Wiflara etiam wolueris Titania arti u J 


wit. 


3 


ecla, plaudenti pedor — ——— | 
u; Fatusque enlex, cögnätaque Sanguine surba — x 
N Sextt edılm & nigri veleris optat e gues. " 


— Aratus ap, Aldrou. f. 220. ur verfloieh 
hkutinam ita: Sed cum velbae” 'autumni tempore” ' glomieraridt 


ultae paftien‘ coniftipatae ffetinit, eriam velpettinäs ante Plela? 
en dixerit —— ſubſecuturam bycinemn. 


Son met s Welter Cicadae" aeldren efäyfhüt ker 
gapilioseh vers ver rpocun, "güdar eh li bei 


br 


‘ , ⸗ I) 2 J 
\ rw - 
38% Her Inlekohkotbgid __ 
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y uch dieſe Graſſchafft mit betraff; die Bauren 
Diet opus ir vim Dorffe Eiende ſtuͤrmen z 
As’ kin Zureben unb Abmaͤhnen helffen wolte, 
Pa Vfatrdaß er wich Bien: Stöcke Im 
Garten Hnter dem Maüfe haette, Mepalfe feine Leut 

ehren nach dem andern: hervor holt; und unter ſie 

werffen welches ðen ſo glucklichen Efect Hacke," 





. ‚daB bie rebelliſche Bauren von den eezuͤrnten und. 
aoufg brachten Bienen aͤns dem Pfarr Hofe verjagel 


+ 


wWlrdin, und alſo gou Are Srurinen ablaſſen mu⸗ 
ſten. : Bey der Jaͤgerey und Fiſcherey ſiehet man 
den Mutz derer inſockan daraus, mal die Jäger wit 
dentufelben ‚die Werckzeuge, mit welchen fie Voͤgel 
und Fiſche fangen, aſen. So iſt bikänne, daß die‘ 


Fſſcher Regen Wuͤrme an thee Angeln’ ſtecken, wann. 
| fi: Sikheifongtn mollen, und es ha der Tage: 
era 


| von 
(‚Epkemeora )- on Nahmen Ufere Has ber 
kommen, weil er fich nicht allein mwllfer anfhaͤlt /oews⸗ 
dern weil ihn auch die Fiſcher an ſtatt der Regen⸗ 
Wuͤrmer an denen Angeln am Ufer an flatt des Ge⸗ 
äfes braudyen, He; Fiſche damit an dem Angel zu lo⸗ 
een, und es haben die Fiſcher angemercket, daß bie 


Aalen dieſes Inſect viel lieber, als a gn 


— ———— —— — — — —— — —— a Ei 
p apı. Similia exempla, vbi tora exefcituwn;- vtbem obfi- 
_dentium , corona , op& apum-ad irarı cÖnkitätarım, infugem 


 aQaecf, collegit Aldrou. L,1. f. 107. 


Regen Wuͤrmer) Auſon ed Theon: * U 
3. Mfkandi traberi ludio,; dom: omelsabundet ° 3. 
® * :Bomnorini, tales falitweft Offendere gazas, | 
+ Rodofks veftts shichafitiun Nerinoruin, . ' - ar 

er. Br jucula, Be Fondad, t nocina villa Tini,: 


age, Arinferni: 


die Fiſcher angemerckt) Blanc. Schau⸗ Pi. der Ramy⸗ 
N . Eee era) Lv nd | 
En . 


a x .— 


\ 


Dor ſwadicch gehaltenen piecldn ein großer Mug. 


.. NN, 


U. Th. 1. B. 2. Cap. u 369 ”. 
freßen, weil fie zu der Zeit, wenn:diefes. Inſect fliee 

get, mit den Megen:Würniern Feine Aal fangen koͤn⸗ 
nen, da im Gegentheil diefer Fiſch begierig anbe 
fet, wenn die Angeln mit bem Ufer: Haaße gefpicdee 
find. ‚Man hat auch fo gar die Wuͤrme an flareder 
Petſchier⸗Stecher gebraucher. Denn die Lacones ‘. ° 
. bebieneten, fi, derer von Würmern durchfreßenen 
. Btüderchen Holt, welche fie In Wachs drudten, 


.. Das 2. Capitel. 








Von dem Gebrauch und Nutʒ der.Infedten in 


der Theologie oder Gottesgelahrheit. 

| _ = b \ | 8. 198. | | 5 BE ö 
TE Sejerigen, welche alles, was bis hieher indie 
ſem Buche von denen.Infekten angemerdee 
> worden, relfflich erwegen, und ohne Worur. 

sbehle oder Verſtockung betrachten werden, dieſelben 
werden allerdings gefichen muͤſſen, daß auch die 

.. Zleinen Infe&ten den großen Schäpffer dergans 
sen Natur beweifen, welches ſchon von dieſen ſonſt 





' “ 


vor diejenigen iſt, weiche auf die Wercke des HErn 
Schauen , „und nicht wie die Gottloſeuͤ mit fehenden .  . 
> Augen Blind find. 0000 
x. 199. Damit nun der große GOtt auch feine . . 
Herrſchafft über die Inſecten zeigen möchte, hat _ 
BEE | u ae 
«. Lacones) Ex Hefychio, Etymologici Au&tore, Eufathie 


AAd Odiſſeam, Suida & Tneophraſto id docent Meurfius adLy- 


‚cophr. Caſand. Salmaſius ad Solin. 933. Kirchmannus de annul, 
. Clips. Vocabantur ejusmoditypilignei Sgiwhlern Kid; 


\ ur 
/ Aa £ N 
— 
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70 Der Infektocheofggie 
.. unter andern auch Diefes Gefer gegeben, daß man 


v J 


- 


das Honig ihm zu Erſtlingen bringen ſoite, wie 
zu leſen im 3. Moſ. If, 11.12. da es heißer: Alle . 
Speiß⸗Opffer, dieibe dem HErrn opffern 
wolt, ſolt ihr ohne Sauerteig machen: Denn 
#ein Sauerteig noch. Honig ſoll darımter dem 
SErrn zu Seuer angezunder werden. Aber 


‚ zum —— fie ihr fie dem HErrn bringen; aber 
auf keinen 


ktar föllen fie fommen zum füßen 
Beruch. : Daß auch die Kinder Iſrael bey ihrem 


Sottesddenſte das Honig unter denen Grflfingende 


HErrn mie'dargereichet , davon findet man im 2, 
Chron. XXXI, $: diefe Nachricht: Und da das 


Wort austam , gaben die Rinder Iſrael viel 


Erftlinge vom Getreide , Moſt, Bel, Honi 
und allerley Einkommens vom Seldez ımd 


allerley Zehnten brachten fie viel hinein, 


- 


' 6.200. Es gebraucher auch der allmaͤchtige und 
gerechte Schoͤpffer die mſecta zur Ausuͤbung feis 
ner gerechten Straffe an den Bottlofen, wie 


Shyrach im VII. Cap. v. 19, befenner? Feuer und 


Wärme ift Rache über die Bortlofen.. Denn 
gleichwie GOtt denenjeniäcn, die feine Gebote über» 


‚iteten, unter andern Plagen gedroher hat: Du wirft 


Die] Spamens ausführen aufs Seld , ımd wes 


nig einfammien : Denn die heuſchrecken wer 


 "FMof. I 


dens abfreßen. Weinberge wirft du pflangen 
und bauen, aber keinen Wein trincken noch les 
den; Denn die Wuͤrme werdens verzehren. 5. Moſ. 
XXVIN, 38.29. Alſo hat er auch.offt die Inſecta zu 

Beigeln gebrauchet, die Boͤſen damit zu peitſchen, 
“ und 


9 Tonf. Eranzit H.A. cum fuppl. Cypriani P. V. 
Cllpms oo Ä 


| 
] 


— — 
—X 


wet Ch dl 373 
. und es iſt Feine Creatur fo gering und, verachtet, GOtt 
Fan fie, wann es ihm gefälls, als feine Heere zu echte. 
führen , daß feine menfchliche Gewalt denenſelben 
“ wiberflehen oder fie bezwingen Fan. Es koͤnnen 
Menſchen offt gantze Armeen ihrer Feinde verjagen, 
Alleine es find offt;gange Armeen nicht hinlaugüch, 
ein Heer der Heuſchrecken gänglich zu tilgen; Da 
| —* keine Canonen, keine Schwerdter, feine Waf  . 
en, fo. daß wol ehemals dieſe verachtete Thierlein aus 
gantzen Laͤndern die Einwohner vertrieben. B 
— 














Da Capitel. u 
Don den Gebrauch und Nutz des Infelten in 
Ä denen Rechten. u 
F— & 201 


Nr die Infe&ta nicht nur genutzet, fondern . | . 


* 


ee rer - ee 
— x 


. 
. s 


auch gemißbrauches werden koͤnnen, fo find 
SL gegierende Obrigfeiten dadurch gemüßigee 
‚worden, wegen einiger Inſecten Geſetze zu flellen, 
und auf den Mißbrauch dererfelben Jebuͤhrende 
Straffen su fegen. Alſo weil der Nutz deren - 
Bienen erträglich und dienfam ift, fo haben fich die 
Rechte angelegen feyn Inffen, bey Haltung der Bie⸗ 
..... Aa 2 mnen 
aus gantzen Ländern) Exempla, quod apes, araneae, culi - 
ces, ſcolopendrae, ſcorpiones colas partim ex regionibus, par- 
tim ex vrbibus expulerint, vide apud Ælian. H. A. L. xXV. €. 
XXVI. è. xVII. &. XXXV. & XL. Diod, Sicul. L.IV, C.IIL 


F — - 





bie Rechte angelegen feyn laflen) Plato in L. de Legib. 

Si quis apum volnptati indulgens, & pulfando alienum exa- 

men fibi vindicaerit, dumnum vependat. Lege 5al.Tit. IX 
, - defun,ap,s.ı.liclegitur: Qui apes claus conchufas ran — 
nn „0.0 : BR 
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377 Des Infoltorhenlogie „ 


— — — — — — — — 
nen Ziel und Maß zu ſtellen, und dahin zu ſehen, daß 


jeder bey dem Seinen auch dißfalls, fo weit es chun⸗ 
lich, ſicher bleibe. Die erweißliche Raub⸗ Bienen 
fmüffen abgeſchaffet werden, damit fie des. Nachbars 
feinen nicht Schaden thun. Ob gleich die Bienen 


ihre Mabrung zu fuchen, hin und her fliegen, bleiben 


fie doc) ihres Herren Eigenthum; wann fie aber-den 


Stock mit geſammten Schwarm verlaſſen find fie ihn | 


fo lange, als er fie verfolgen, und als er beweiſen kan, 
daß fie ihm gehoͤret, nach dem Roͤmiſch⸗Buͤrgerli⸗ 
chen Rechte. Das Sacfen- Recht haͤlt fie vor wil⸗ 
de Würmer, deren Beſitzthum man fo gleich verli& 
vet, warn fle aus dem Store gezogen find, Doch 
wollen rihige, daß der alte Herr, warn er Ihelen al⸗ 


ſofort nachfolget , felbige aus des Nachbars Gräns 


gen hinweg zunehmen, und deßhalben auf felbige 


nachzueilen Recht haben, und fie noch mehr. wirdet 


zu nehmen befugt ſeyn foll, wann, fie auf cinens' AR - 
bes nachbarlichen Baumes ſich angeleget, der in des 
erften Herrn Garten hängt. Verfolgt fie der Herr - 


nicht, ſo werden fie deßen Elgenthum der ſie am ers 
ſten einfaͤngt. Wer cinem andern die Bienen⸗Stoͤcke | 


= ſtielt, wird beſtrafft. 


g. 202. Es haben auch die Herren Suriften un⸗ 
ter ſuchet, ob ein Pachter, der in feinem Pacht⸗ 
Briefe uͤberhaupt allen Zufaͤllen renuncüret bat, 


ſchuldig ſey, wenn unvermuthet ein Heuſchrecken⸗ 


| | Her 
tecto rapuerit, 1800. denarios, id ef} ſolidos 45. Joluere debei. 


. 2 « 








Conf Titiusin .‚Jure Ciuili. L. III. cVvL$. ıs. I. & ab eodem 


plures citati Audtores. 

ſchuldig ſey) V.D. Joach. Hoppii Diff, de edaci Locuſta- 
sum pernicie ad L Extepto tempore $. de Locat, & Conduct. 
Feancof. ad Viads 1682. 4. . . 


> 1 4 . vw $ 
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nn IE Cape 873, 
Heer die Früchte abfrißt, den Schaden ‚über fi wi 
. "geben zu laffen? oder ob ſolcher den. Guehs Herren 
- betreffe? Da denn die. Heren Juriſten aueworten: 
, Degeben ſich dergleichen ohnvermuthliche SAL 4 
le, ſo bey, Menſchen Dencken nie fürgefallen, 
und alſo uͤber die Maße ungerooͤhnlich wären, 
| daß dero Deyſorge man nichrhättpengen hin! ⸗ 
nen weniger darauf die Gedancken richten, . 
verbleibet es der Suſpection und Renuncirun 
| unareleben bey den gemeinen Rechten, am | 
, betrigft dee Schade den Colonnm nicht. We 
man auch vor alten Zeiten offt fo boshafftigigend - 
‚fen, daß man mit denen vergiffteten Raupen, welche -- 
j Pichyocampae genennt wurden , andere vergeben, . 
“ fo haben die Rechte darwider cin fcharffes Werborh 
| ergehen laſſen. Und wen iſt niche:befanne ?. daR 
‚ offt-dle Obrigkelten; / wenn Raupen, Heuſchrecken oder 
-" ander dergleichen Ungezieffer ſich häufig einfinden, 
offtmals gemeßene Befehle an die Unterhanen er: 
gehen laſſen, wie fie folche austilgen ſollen. Mait 
"Bat auch wol Inſecta gebrauichet zu Beſtrafung derer 
VWerbrechen. Die Juden beflcaffen, unser andern 
enden BI einen 
‘ Pythyocampae) In Digeft. aptıd Marcel. L.XLVIIL. Tic ad 
leg.Cornel, de venef, perperam Pityocarpa legitur. Vipianus 
- Leg. Corn, de Sicar. interpretans, in eorum numerum & poe- 
nam Pityocampae propipatoremvocat. 0 
gemeſſene Befehle) Pertiner huc Plin. locus, L.1L'G, - 
XXIX. ita feribentis’ de locuftis: In Cyrenaisa wegione lex 
eriam ef, ter anno debellandi eas, prime oua obterendo, 
deinde foetum, poftremo adultas , defahori poena in tum, 
. qui ceffauerie. Et in Lemno infala certa menfura praefinita 
ef, quam finguli enecatarum ad magiftratüs referaut. N 
care & in Syria militari imperio coguntur. ' | 


Yu beſtraffen) Vurtorf; Jud. Schule Cop, XXXIX. pi | 
022, . — F 
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einen Ehebrecher folcher Geftale. "Entweder ermuß 
im Sommer nadend in einem Ameiſen⸗ Hauffen fis 
"en, ober durch einen dicken Hauffen Bienen nackend 


lauffen, und fich zerſtechen laſſen, bis er gantz und gar 
he 


© 
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Von dem Nutʒ und Gebrauch derer Inſecten 
in der Medicin. , | 
| 0.1, 4. 293: Fu 


(EIS ifl zwar der Gebrauch derer Inſecten in 
der Medicin nicht fo gänge und,gäbe , -als 

"\ anderer Thiere, weil die mehreften fich die 
"Mühe nicht gegeben diefer Xhierlein Mugen zu una 


terſuchen 3 doch wird man aus nachfolgenden ſehen, 
| 


"daß diefelbigen allerdings auch in dieſer Wiſſenſchafft 
ihren Nutz thun. In der Botanic Oder Unterſu⸗ 
chung derer Rräuter verfertigen einige inſecta 
ſehr artige Gerippe von denen Blättern, deren Fleiſch 
fie fehr ſubtil abfreßen, dag man die innerlichen Lufft⸗ 
und Safft⸗Aederchen genau fehen Fan, fo daß Fan 
Oo . . . d 





Gerippe von den Blättern) Anatomiam plantarum infi- 
tuie Marcell, Malphigius, de D. Aurel. Seuesinus, qui.non folum 














_ Dendrotoitien.in Zootopa: P.I.C. VI propofuit, fed etiam ficue 


Indicae Sceletoh D, Th; Bartholino mift, cujus imaginem vide 
in Muf. Worm. f. 149. Hos feeutus D. Frider, Ruifchius vide 
A. F. Lipſ. A, 1229, M: Febr. p. 63. Deinde b. Alb, Seba, amicus 


. : olim nofter, fedulo-tentamine.eo candem in hac atte peruenit, ve 


“ _ omnisgeneris folia in fceleta naturalia deglubere potuerit, qui 


encheirefin D. Jo. Sloane Angliam mifit, vbi Transadtionib, 
philof. ihferta eſt & in Thef. rer. Nat. To. I. ab initio & fl. multa 
foliorum ſceleta defcribit & exhibet, Es adhuc-artem hanc ex- 
eolunt Trium-Viri D. Mufchenbroeck, D. Kundmann &-Prof, 
Hollaiann, patronus noſter homorail |. =. 


ed 
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. die Menfihen mit großer Mühe und Kunſt derglels 


chen nachthun koͤnnen. In der. Ofteologie 


oder Lnterfüchung derer Znochen fan mas 
fie auch nugen. Denn wenn man gerndie Ge⸗ 
tippe von einem oder. andern Xhierichen Haben 
will, darff man nur beneufelbigen die äußerliche Haus 


abziehen, fle mit Honig befchmieren, und fie ſodann 


in einen Amelfen-Bauffen ſcharren, oder an einen Ort 
legen, wo andere Infeta hinzu kommen fönnen , {6 
werxrden fie nach und nach das Fleiſch und Eingeweibe 


folcher Thierlein auffregen, und die Knochen udges 


mein fubtil durch ihr ee le \ —* u 


— die Sehnen wegen ihrer 
en koͤnnen, werden die Knochen aneinander hangen 
bleiben, daß man ſolcher Geſtalt ohne ſonderliche Muͤ⸗ 
he ſaubere — von allerhand Thierichen wird 
haben koͤnnen. In der Anatomie hat das Oſt In⸗ 


dianiſche Inſect Nigua Gelegenheit gegeben, daß 
die heutigen Herrn Medici gewahr worden, wie dag’ 


Blut durch die aͤußerſten Ende der Puls⸗Adern nicht 


in die Blut⸗Adern zuruͤck gehe, wie man zeithero ges 
- meinet. Denn wenn diefes Infe&t fih indie Haut 


dee Menfchen eingefreßen, ſo ſtecken die Indlaner 


“eine zarte Nadel: Spige- mit geoßer Fürfiche durch 
- die Schweißstöchlein der Haut, wo dieſer fleine Feind. - 


figet, und fahren niit derfefben um die Drüfe, wor⸗ 
inne es wohnet, daß fie diefelbe von allen Seiten abs 
fondern, und bernach mie dem gantzen Thlerlein her⸗ 


ans nehmen können. So man biefe Drüfen durch 


Aa 4 ein 


Ofteologie "Add. Swanmerd. qui de Scarabaeis minimi ge- 





aeris, ex vermiculis carnem exfuccagı confumentibus ortis ita.? 
‚ Horam vermiculorum ope facile poſſis feeleton aliquod pur. 


gare, fi quidcarnis illiadhuc adhaerefcat, add. Georg. Hieron, 


Velfchii obferu, phyfico-medic. Hecatof&L. obſeru. LXXVI. p 9: 
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"Ein Vergederunge⸗Glaß berrachtet, fieht man wie 


das Thierlein in derſelben / als in einer runden durch⸗ 
fechtigen Perl ſitzet, und an der Druͤſe erblickt man 


ywey auch wohl drey rothe Puͤncktlein, welche die 
. Endangen der Puls Adern find. Wenn nun dag 


Blut durch die Endungen der Puls: Adern in die 
Blut⸗Adern zuruͤck glenge, ſo muͤſten die gang deutlich 
von einander ſtehenden rorhen Puͤncktlein aneinans 


der ftehen, oder doch eine: Gemeinſchafft mit einan⸗ 


der haben. | 


204. In der Hygieine oder Heil⸗Runſt hat | 


- Man durch die Erfahrung , daß vielerley infecten 
ſowol äußerlich wider Schaden, als auchinnerlih . 
wider Kranckheiten gute Dienfle thun. Die Here 
Fren Medici trucknen dieſe Thierlein oder Ihre Theile 


an der Lufft, machen Pulver daraus, und geben ſie in 


bequemen Vehiculis ein, ober machen fie in Form 
eines Ele&tuatii oder Latwerge. Einige digeriren 
fie in Oele, und bereiten Balſams daraus, oder laſ⸗ 


fen fie Im Baumdele ſterben, und brauchen ſodann 


- das Hel.davon; Einige defülliren diefe Thierlein 


friſch 





Wenn nunec.) Non omne commercium ſanguinis arteria- u 
. zum & venatum nego, fed tantum eam communicationem, quae 


per anaftomofes facta fuiffe huc vsque a medicis credita , ex, 


-  pbaemomeno adducto nego; altera enim, quae fit per ramos ar- 
‚ teriarum & venaram, autopfia tefte, im propatulo eft, Confs 
) p prop * 


ia, BR med N €. An. III Obferu. III. p 19. . 


Kunſt) Dean fan darbey nachfchlagen, was Wilh. 


yan den Boffche im IV, B. feiner medicinifchen Hiſtorie der - 


Thiere begbringet, nn 
* Die Herren Medici) Taxat tamen communem Infe&orum, 
praeparationem, aliamque methodum corrigendi eofum remedia 


- manftrat Joh. Rud. Glauberus ig Pharmacopeae Spagiricae F. IL: 


p.2u & ff, quod Medicorum indagationi relinquo, 
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J Per in Balneo zu einem Waſſer verbrennen dgs ” 
Uberbliebene zu Aſchen, und ziehen dag Sal fixum 


DE 7 


& ackto Mira pile Im ponantur, ita canens: 


mein 
. 


durch das überfliegene Waſſer herans u. ſ. f. Daß 
aber diefe Thierlein ſolche heilende Krafft haben, 
ruͤhret daher, weil fie vor andern Thieren das ſchaͤr⸗ 
fefte und flüchtigfte Sala Haben, dahergegen die 


Fiſche und Thiere, fo im Waſſer leben, das aller⸗ 


temperirteſte fluͤchtigſte Saltz haben, und deren ans 


“dern Thiere ihr ſcharffes Saltz noch mit einem 0%. | 


lichten Welentempörirt iſt; oder auch tweil-einige 


‚nen Balſam haben‘, “welcher gute Wuͤrckungen 


thut; oder weil bey einigen ein Schwefel anzutref⸗ 
Fender feinen Nutz hat. 


S. 205. Ich will hier ruchüich diejenigen Infe&ta 


I anführen, weiche zeithero in der Medicin nugbar 


find befunden worden. Die Blut⸗Igel werden 


Aag BEER. 22 
— Salß Nonnulla Inſecta fale volatili abundar, 


ex hoc patęt, quod arte chymica illud facile compedibus fuis 


“ex infedtis liberari extrahigug poſſit. Conf. Schroͤders Artze⸗ 


ney SchabL.V CI IV.fm. ioi. 


„einen Balſam ). Vei liquet ex Scarabaeo, majalı, ‚qui ob 
Balſamum, quo quali vnctus eft, vn@uolus vocarır. > 


.. ein Schwefel) Sic‘D. Joh Egid. Euch verwmes coscineos 


æxaminauit, & in iis inuenit praeter Sal volatile fulphur plicati · 


Je, balfamicis & ramoſis partibus, paulisper amaris, conflans, 


die Blut⸗Igel) Serenus: 
Sust , quibus uppoſita ficcatur hirudins fangubs, . 


“ ErPlin. H.N.L.XYXt1.C.X,. Diserfüs —— —* ſan- 
guiſugas vocant, ad extrahendum ſunguiueni eh. Quip- 


pe eadem ratio earum, quas eucurbitarum —— 


ad corpora leuanda ſonguine, [piramenta laxanda, judicao. 


| zur. _ Multi podagris quoque admistendäs. cen/uere. Samoni- 


cus tradit eas inter Pſilothra vel ‚depilateria recenfet, fi toflae 


— 


.. . J Nec 


ann. 
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dbderlich die groſſen Creug: Spinnen , ‚ welche wider 
die abwechſelnden Fieber geruͤhmet werden, indem fie 
dieſelben In einer Haſel-Nuß entweder an den Hals 
hängen, oder auf bie Patfe binden, ſo auch das vier⸗ 
taͤgige Sieber verteelben fol. : Gieicherweile legen 
° fie auch Spinne-Webe mit Eyerweiß und Kien Ruß 
auf die Puls, welches Mittel in dreytaͤgigen Fiebern 
probat erfunden : fonflen aber werden die Spinnes 
weben wider das uͤberfluͤßige Bluten geruͤhmet, weis 
‘ches fie hald ſtillen. Die Eſelchen haben duͤnne 
Theilichen, digeriren, machen duͤnn, abftergiren, ers 
“öffnen; dahero loͤſen fie den tartarifchen Schleim auf, 
taugen In Eröffnung der Lebens⸗Glieder, der Seele 
ſucht / Grieß⸗Schmettzen, hartem Harhen, der Eos 
lic, dem verderbten Appetit, wegen des verfchleimten - 
‚ Magens, Aeußerlich gebraucht man deren Pulver” 
im Augen⸗Kranckheiten, Ohren-Schmergen, und der 
Braͤune, (wenn man fie init Honig vermifche, und 
. fich damit. beflreicher.) - Lebendig Laugen fie vor das 
voͤſe um fich freßende Geſchwaͤr Phagadaena genannt, 
Der Seiden⸗Wurm gehörer auch, hierher. Die 
| gedörtte und zerpulverte Beiden: Würmer. werden 
"auf die Scheitel des Haupts geleget zur. Verhütung 
des Schwindels und der Convullionen. Das Sei⸗ 
candum putaui; nimirum aquams flilatitiam ex araneis ni- 
gris optime wulnera ſanare idque fuiſſe ex ſecretis D. Gual- 
© eri Rawloy, fortiſſimi viri. Conf. etiam de facultatib ara 
neatum ia re med. Dioſe. Is. C. LVII. & in h. l. Matthiol. 


⸗ 
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>." fie Eſelchen)/C Millepeder. Vid Reuberi DIE ad 5, 205. 
- gie GL p.5 fl. Diofe L 11.C.XXXIV. & Matehiof. ad h. i. 
FE. 7 7 CMAMLL. Zr " 
Der Seiden⸗Wurm) Schröders wohl eingericht, Ark. 
Sy,LV.ChLIV. fıog, . ' In 
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\ „Ben Bewmebe bat auch fiinen. Nutzen, denn wenn 
"man den Sammt, welcher daraus gemachet wird, u | 
: " Pulverbrennet, und ſolches denenjenigen, welche den 

— ammer haben, eingiebet, thut es ihnen gute Diens 


He Der Rauch des Gewebes iſt in dir Muttern ; 


Beſchwerung nuͤtzlich, wenm fich die Weiber damit'räus 


Ecthan werden, und davon getruncken wird. Die 


Raupen, wenn fie zu Pulver, verbrannt find, und 


"ern. „ Die Beinen Dielfüßediinen wiberdie Gel : ' 
beſucht und Verhaltung des.krins,wenwfiem ehr: 


— 


" *fodann in Die Naſen⸗ oͤcher wie em Schnupffrobalt 


geſchoben werden; ſtillen ſie das Bluten. Die Oh⸗ 


zellen cken die Merven, und find gut vor das Zur 
en der Glieder, wenn. man ſie in Oel thut nd nach⸗ 
dem fie eine Zeitlang darinn geſtanden kochet, und: 
auf. den:fchadhaffeen Ort folches ſtreichet. Sie wer⸗ 


den auch zur Taubheit gut geachtet, wenn fie getrock⸗ 


‚Met, geſtoßen, mit Haaſen⸗Urine vermiſchet in die Oh⸗ 


ren geſtecket werden. Die Ameiſen waͤrmen und 


. 
D 


Cus. Vol. V. Obſtu XVII 9.78. dermji. - °° 


u on 

ar Die Raupen?) Joofton. ion 
7 Die Ohtel n) Jonlon. da." — 

Ddie Ameiſen) Vid Reube Diſ 243. 2d5. dit. & Sam: 
-  ortlieb. Manjtii, Diff. de Chyrhica Formicanım analyfi ſub Paul 


Badłx. Sperlingio Winebi163y-Thel;V. Sprtatsdum. ve Mich, . 


Frid. ‚Lochnens integrum de forchieis opus, quod in: Eyhems. 


rid. C Dec. U. An.1IX. 2äppeng, ‚promtlit, typis diunlgaf- . 
fer, De vfü ;in nredicinz Are kenfems poſſunt Ephemes. 


N. C. Dee. IT, An, IV. Appeud: Öbferu, zo. Koenig. Repn, 


ı- 


v 


niaotreph Sieh p.y4. 


- on \ 


| | Dre u Eroͤcknen, =. 
den Jammer) Via. P.Ern. Frig, Heitnreich de’ holoferico, 
edioantepileätico, in Actis Phyfico-med. Acad. Caeſ. Nat. 


Die kleinen Viel⸗ Säffe) Dale’ Pharmacolog; Sappleat; 


Anim, Se&t:.IlL. Areic, VALN, YıX p. 336. Schwonck6 in The; ” 
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“ Weniger. die. Raude. Die Wantzken zu Date 


gebrennet, und eingegeben, treiben die Mach» Ger 
burth aus, und fo fie an die Oeffnung des Männfis 
chen Gliedes gefeßet werben, machen fie harnen. Der, 
See⸗Vielfuß, wenn er in Del-gefocht, und auf das 
"Haupt geſtelchen wird, machet Haar⸗Ausfallen. 
$. 207. Die-geflügelten inſecta, welche Perga⸗ 
ments ähnliche Fluͤgei haben, geben auch maucherley 
Mutz in der Mediciũ. Die Bienen gedoͤrret, und. 
auf den. Ort wo das Haar ausfaͤllet, geſchmieret, ma⸗ 
chen dieſeiben wieder wachfen. Das Honig if, wen 
gen feiner Balfamifchen Krafft, der Bruſt der Lun⸗ 
ge und denen Nieren dienlich. Das Wache. den 


‚ kerfelben, wenn es auf Wunden geleget wird, ſtillet 


den Schmertz derſelben, haͤlt fie rein, und heilet ſie, 
daher es auch unter die Pflaſter gebrauchet wird, 

enn es mit⸗ ein wenig Terpentin geſchmeidig ge⸗ 
macht, mit geriebenen Gruͤnſpan angefärbet,und auf. 


-, die Hühner Augen geleget wi, erweichen: es sbiefeiben, 


Daß man fie heraus nehmen fa kan. 
“ 8. 208, 


"ie wannten) Schrdd. l. <Eı 112, — LIE c. xxin. 
, & Maschiol inh.l.f399. — 

Der See⸗ Viel⸗Fuß) Dalein Pharmzcol. fappl. p. 32. , 
Die Bienen‘) Aldrou, f. 107% add. Koenig, regn. Anim. 
gect III. Art VIII. N. I. p. 333. 

"Das Honigo Dioſcor. Commentar. L IT, IXXV.& 


NMatthiol. ad hi l. f. 384 Petr. Jo. Faber, Panel L, ML. Sch, 
. VO. VI p. 359- | 


. der Bruſt) Martial.L. XT, Epigt. 


Tenitat ve fauces medicus, quos afpera ver 1, 


9077 Affidue tuſſis, Parihenopare tibi, 


Mella dari, ncleosque jabet. Conf. Diofe L. I. C ior 
"Das Wachs) Holler. L. VI. Iaſtitut. —— CL 
Dior. t.c, C. LXXVI. & Maxhiol hf a f. A. ie, Fäber 1 c. 
EWiLp ud Ba 2 _ 
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S8. 208. Die Heimichen taugen zur Gefichtes. 
Schwachheit, wenn man den. Safft davon ausdruͤ⸗ | 
"fe, und indie Augen tropffet, lindern bie Wianbeln, 
(‚wenn man fiemit reibet. Die Stiegen ſiud gur zu 
' , geweichen,, zum Zertheilen, bie Haare wach⸗ 
ſend zu machen, went fie zerquetſcht und auf⸗ 
gelezet werden. Auch wird ein Waffer daraus des 
Rilliret, das if gut zu den Angers Gehreihen, Gale- . 
| Bus ruͤhmet fie in allerley Augen: Gebrechen, wen. 
| 

h 





/ 


fie. mit. Epers Dorter angerieben und gebrai-" 
cast werden. Man defüllirer auchein gewig Wa 
ſer aus ihnen , welches die Haare ſtarck wachſaid 
maachet, allerhand Rieden vertreibet, auch fo gar dag. 
verlohrye Gehör wiederbringet. Jener abe inem 
4 . bis . Muͤcken ein, welche, da keine Purgation durch 
gedrungen, dennoch hernach wacker purgiret haben. 
Wothe Muͤcken im Trunck eingenommen, ſoll ein 
vortirefflich Mittel im boͤſen Weſen ſeyn. Derer 
Bea Muͤcken Dei iſt auch vor diefemingnten Werth 
gchalten worden... Fliegen⸗Koͤpffe geſammlet, fonih. 
voͤthig, die Platten auf denen Koͤpffen darmit geſtri⸗ 
cher, macht das Haar wiederwachfen. Die Weſpen 
. haben die Würdungen als die Keller Würmier, daß . - 
fie nemlich den Stein und Harn treiben. Indenn 
Schlaff · Aepffeln, welche an den wilden Mofen, Bde m 
BE a GE : | | 


- Die $liegen ): Aldrou. £.370. Plin.L. XX VII, C II. xxix. 
G. VIl. XXX. C. 10. 12. Koenig. Regn. Auim, Sect. IU, Art, N 
VILN I. p. 333. . u Zu 
Die Weſpen) Dalein ſupplem. Phurmacol. p.32r. 
EScchlaf⸗Aepfeln) Vacantur hae excrefcentiat in officinis 
_  Pharmacopaeorum Bedeguar de quibus vid, Menzelius, in . 
7 Bpbemer, N. C. Des Il, An. U. Obſ X.p. i. | 
on 2) " 
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cken find, werden kleine Schlupffs Weſpen ge 
den. -Diefe Schwänme treiben den Stein, welches 
aber nicht den Schwaͤmmen ſelbſt, fondern denen 
Barinnen wohnenden Eleinen Schlupff⸗Weſpen zuzu⸗ 
-Achrriben,. So iſt auch befannt, daß die Weſpen⸗ 
Neſter in Tobacks⸗Pfeiffen gefuͤlet, und vor die 
‚@ähn » Schmerken nicht ohne Linderung gerauchet 
- werden, Diejenigen Infelta, welche harte St 
gel Deckel haben ‚ haben unterfchledeng Gattungen 
In fich, die auch in der Arkenen dienlich ſeyn. Die 
Coccinel-Röfer treiben den ‚Urin gleich denen Kel⸗ 


dev» Würmern, weil.fie eben ſowol, wie jene viel fluͤch⸗ 


eiges Salt in ſich haben. Ste werden zu Pulver 
"gemacht, "und mit Zucker vermifcht, und dienen auch 


— — — — 


wieder die Colic, Stein und Maſern. Die Baum .. 


Schröder. gebrauchet man wicder die Schmertzen 


nund Contracturen der. Nerven, wie auch wieder das 


ataͤgige Fieber. Ban giebt fie puluerifirt wider die 


E fchwere Geburth denen Weibern ein, Das infun- 


girte Del von denenfelben zerthreilet die Oheen⸗ 


Schmerzen, wenn man es in die Ohren troͤpffelt. 
Den RoprRäfer gehrauchet man, wenn eihem der 


die Wefpenstzefter) Aa Phyf. Med Nat’ Car. Vol. IV« 
Gbſ. XVII. p. Si. Huncæſfectum falı volatili reſoluenti, & ful« 
gkuri demulcenti deberi, videor poſſe coatendere, quatenus ſa 
And, ſulphur cæplicans, ſub forma fumi in poros ſeſe inſinuat, 
& in carne dentes ambiente, ac. circa perioſtium ſtagnantes hu 

- woresrefaluie, .educit, fimulque demulcendo partes falarue. 
Coccinel-Kàfer) Dale pharmacol. p. 491. & in fupplem, 


oo. par | . 
| Banm Schroͤder) Glauberi Pharmacop. fpagir. P, Ik 


13. & 55, Ferr. Imperati H.N.L. XXVIII. C. I. p. m. 902, 
zertheilet die Ohren⸗Schmertzen) Galen.de Tberiac, fm: 
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toria, oder Blaſen⸗ziehende Mierel aufgeleger. Ihr 
 Gebraud iſt im Haupt Wehr und Hemicrania: Yu _ 
- Augen ⸗Beſchweren, in Blindheit, fo da entflanden,. : 


EEE. 
.-  bintere Leib heraus gehet, da man denn beffen Puls | 
- ver drauf fireuet, in den ſchmertzenden Haemorrhol- 


‘ 
& ⸗ 


ben, und der, Ohren Wehe: Wenn man ihn inkeine 


Dei ſiedet, daß er verkochet, und warm mit einer 
Baum Wollen überleget, Der Maps Bäfer pet - - 
ſchier der Spanischen Mucken Matur treiber den 


[d 


Harn und das Gebluthe, beüct den SDR eines we . 
tenden Hundes, vertreibet das lauffende Zippreicin, _ 


Ä und Earbundel, und vermiſchet unser Die Antidora, - 
>. bereitet ein Del Davon, wenn man das lebendige 
Thier in gemein Del infundäres, welches auch etliche 


ſtatt des Scorpionen. Dels:gebrauchen. - Die Spas 
niſchen Fliegen werden innerlich gar ſelten gebrau⸗ 


chet, hergegen aber deſto oͤffters äußerlich. als veſica- 


"wenn. man das Haupt nicht nur mit Queckfilber, ſon⸗ 


dern auch mit andern zurücktreibenden Mitteln fchmien  - 


vet : In Ohrenflingen, wenn man fie Pflafter-weife 


‚hinter diefeibe applicirets im ſchweren Gehöre , fo _ 
durch Außerliche Stoßung verurſachet. Im fchives . 


ven Gebrichen, im. Zahnfchmergen ıc. ‚In dolore 


iſchiadico iſt es ein bewaͤhrtes Mittel auf das dicke 


bern 


medicamentorum (1) de Cantharidib.(2) de Glofopetr: ( 3 )de 


dictamno Francof. 1687. conf. Valentin, Hift. Kr. Acad. N. 6, - 
Tr. XXXIII. p. 117. Galen de ſimpl. Medicam facult. L. XL. 
- J4l, " J on ir | BZ 


.“ 1 
oo 


- 


| Fleiſch am Beine zu Ban. In naclaßenden Bier 
r » ı. 2 R | 


Die Spaniſchen Sliegen) Vid, Joh. Dan. Geleri uige 


wenn man deßen Pulver giebt. Aeußerlichgebeaus.. : 
chen etliche deffen Liquorem zu ben Wunden, man 
chyut ihn auch in die Pflaſter zu den Peſt⸗ Beulen, \ 


— 


ggg "Dei Tnfetoiheolagie -... 


— 
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bern ı dienen fie wol, nicht went er. auch in: feb: 
“nalignis, doch ch alles nach cin und Ch 


—F* mitantien der Sachen zu gebrauchen, Der Rauch 
“per . det jrecken_tauiget im 


* befonders Deh Weibern. "Etliche hengen fie an den 
"Hal vor das grägige Bleber, Wenn gegeßen oder 
ulyer gebrannt eingenommen. Werden, trei 


ji den Harn und Stein, , 





Das 7 Capitel. 

‚don dem Aus derer Infe&ten vor die unver⸗ 
nuͤnfftigen Thiere. 

8. 209. 


| J ß die Infe&ta denen Menſchen mania 
| "ug geben, iſt in vorigen Capiteln genug⸗ 





ap ermielen worden, es wird ‘aber Auch 
Biefem Bapitsl nicht. weñiger pebellen, daß fie au) 
—8 ———— Thieren manchereh 
en, Wie viele Inſecta dienen nicht anpetn 


J une theils zur Speife, theils aber zur Artze⸗ 
on er: Self ein Infet mpß das andere fuͤtteruͤ. 


aß auch wigl eine Rappe die andere freße, hat 
abe angemerkt, Dir kommt aber bey fein 
£ . . End 
Ri "der Kaaß) Diofe. 7 1. 7 77 & "Mathiol. in hl 
15,349. 


‚+, ‚Reaumur) To.I1.P. 11, Mem. Xt. p. in. 208. ineldet: Er ha⸗ 


be 22. Raupen in ein Glaß Bacet fie mit Eichen + Blättern 
‚gu nehnen. . Er babe aber wahrgenommen‘, daß ſich ihre 
Zahl verringert, biß er geſehen, daß eine die andere 

5 ufgefreffen ‚,. obet vielmehr ausgefsgen, die Haut, ben 
p 


pff und die Beine liegen loffen, welche ſo vekeunn 


chwerlichen Sarnen, 


— 





Ki 


OLD Cap.30 
ehfüng wahrſcheinlich für, daß es ni 
a — melden, es habe ſich — ‚da, 
ihr Butter welck worden. 
wol von denen Gattungen 
mehrern Saffts, als andı 





eine Naupe die andern al 


Waſſer⸗Floöh, welche de 
machen, und daßelbe färb 
Muͤcken zur Nahrung. 


wundern, daß der Werckmeiſter der Natur vor die 


° fo Meisten Waſſer⸗ Muͤckgen gleichwol noch kleinere 
Thierlein gefchaffen, daß fie von jeuen verſchlungen 


werden koͤnnen. ter denen Erd, Infe£ten freßen 


* Die Spinnen die Siegen, die Hörnigen die, Bienen, 
und die Heimichen die Pu Deren Stan 


gen müffen offt die Infe&ta , als Raupen , Käfer 
ud. 9, eine Mahlzeit zubereiten, ſintemal jene diefe- 
. 36 3 vers. 





"- Pahmanfehuihegdavongefunden, 8 iR artig, was eu 


jebep angemerckt, nemlich :. Daß die ſtarcke Naupe 
Brite kracht, 0 Fetahderals fe sipefn und babe 
fe wit ihren BordersZäpnen ergeiffen, und erſt gebiffen,.. 


nedie 
damit fie folche ühermältigen können. R 
ie Mes ra Raj. glor. Dei LIM. C.XV. - 


. Pa Sbiniffen) Sie fliegen um den Bieten Stock herum, " 


undmenn fie eine Biene ruhen fehen, ergreifen fie foldye, 
und führen fie mit hren Klauen Hinte . A 

die Heimichen ) Gryllilibentifime velcuntur formicis, vnde: 
file folent alligare formicam, Sc.hac ratione iplos capiunt, __ _” 
„Denen & ) Sic Alb, Seba in’rer. Nas Thel. To/T, r 
Tab. XV. N 6. £. 18. Zracem Aficanam.fpinofam, & Tab,;, 
LXV.N.4.£.66, Erucam Amboinenkem delcribit, quas e.vin-,, 
weferpentum extraxit, — —— deglutienduge, 
minitne fauciata. Idemgriam deſctibit ferpentem Perunjanam, 
quae non folonfgtiihhe & mhrhut,fe ed kr Locuflisag — 
bus veſcatur ſcorabaeis Tab. XXI. N. LE i- 
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n —— ee — 
‚verzehren ; und vielmals gantz verfchlingen. Der 
Schnecken einige pflegen wol das Eingeweide einis 


ger inſecten als eine Delicateffe ju genießen. 


. S’ 210. Denen Sifchen müffen die Inſecta auch 
> manche Mahlzeit bereiten, indem Ihrer viel find, wel⸗ 
chhe nach denen ſelben einen ſtarcken Appetit haben. Die 


großen WOalIfIRhe in der See vergehen niches als 


‘ die Sees äufe, und gleichwol iſt es zu vermundern, 
daß diefe ungeheure Machinen dennoch von dem Ge⸗ 
 nuß derer Seetäufe gan fett werden. In den füßs 


fen Waffern finden Rich die Afchen,welchefich bloß, 
oder doch mehrentheils, vondenen Muͤcken nehren, 
— die Schleyen die Waſſer⸗Laͤuſe gerne 


ngen und verſchlucken. 
. $.2ı5 





— ⸗ — —— muß - 


Schnecken) Lifter. de animalib, Angl. Tr. 1. Tit. xVI. p. 








de imace cimereo , paruo, immaculato,, pratenfs ſeribit: Ilad 


* infuper de hac befliola notaui; quod ſe. accidgrat aus far 


se occiſum inuenerat, ſcarabaeuim quendam majusculum ; 


ejusquæe pedori capite benus ſeſe intrußlfet, ve ejus vilcera 
dæpoſceretur | 


Diegroffen Wallfiſche) Sebarer. nat. Thef. To.L Tab, - 


XC N. 6. f. 143. de pediculis marinis: Miraudum fane , 
balamiüe , animalıa. tam lupendae molis, tenui adeo efca fe 


laute nutriant, nee aliud quidquars fibi pofcant,. Ita onmi- . 


- potens verum conditor profpexit [apienti[hme, vt creaturae 
‚@wilibet vinenti id abunde [ufficiat m vidlam, quod fus' fa 
gulis pro ſpecie data ef. nn 

Die Aſchen) De Tiymmalo haec notauit Alien. H. A, 


- LW.XXIV. C. XXI. Retibus facile capitur : Non item hama- 


sis eſt arum illecebris: Non adipe ſuic, non ferpbo , on cha- 
ma, non alterius pilcis insefline, non denique Stromli collo, 
Jed folo eulice, (improba fane befliola, & noctes dies 
bomini sum morfü, tum firepitu fo molefia ) qued bac Th 
delrästur efca, cormprehenditur. j Zu 
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0 Eh rlap: 397 
8.211. Bon deren Vögeln ift befannt-geuug, _ 
daß deren eine große Menge ihr Sutter an denen In- 


* * Selten finden. Was die jungen Vogel anberrifft, 


en 
’ r 
d 


welche von den Alten aufgezogen werden in denen 
Meſtern, ſo werden dieſelbe vornemlich, wo nicht al⸗ 
leine, mit Inſecten und Wuͤrmern aufgefürtert 2: 


. WBannenhiro pflegen auch die Vogel mehrentheils 
im Fruͤhling, wann einige Menge von Raupen auf 


allen Bäumen und Zaͤunen gefunden wird , zu 


brüten. Uber diefem iſt Anmerckungs⸗wuͤrdig, 


daß da viele Wogel, wann fie erwachfen, ſich beynahe 


gaͤntzlich von Korn nehren, ihre Jungen jedennoch 

mie. Würmern gefürtert werden, Esfind die Vögel 
hitziger Natur, weswegen ſie immer was zu verzehren  - 
haben muͤſſen. Dahero iftesalseineweife Drdnung 
‚des Schöpffers anzufehen, daß er fafteine unendliche 


Zahl: von Infektis gefhaffen, damit es denen fräßie 
gen Vögeln nicht am Unterhalt fehlen möchte 5 ja 


es iſt eine handgreiffliche Vorſorge eines weifen We⸗ 
‚ tens, daß unter allen Sorten von Inſecten bie 
Ameiſen die meiften Eyer legen , weil fich fo gar 
viele Wögel von benenfeiben 


b 4 mwen 


Von denen Voͤgeln) Multas aues inſectis cibi loco frui, 
terum phyſicarum peritis conſftat. Hinc etiam Aldrouandus 


“ Charleton & Jonfton, aliique ornithologiae feriptores aues 
terreftres diuiduns in Graniuoras, Bacciuoras & Jnfedhiuoras. 
Conf. Ariftor. H. N. L. VIII. C, IL Aliqua auium vermicules- 


petunt, vi fringilla, paffer, rubetra, luteola, paras &c. Item ° 


- Kcedula, otricapelia, rubicilla, rubecula, filuia, caruca, afılus, 


gyrannas (Ye. 


vomemlic,) Die Phafanen und Reb / Zůner find Korn⸗ 


Aßige Vögel, und doch fuͤttern ſie ihre Jungen, wo nicht 
Ken doch mehrentheils mit Ameiſen⸗Eyern. Quantum: 
commodi ia nutriendis pbafianorum & perdicum pullıs ex iis _ 
sedundare qucat, referunt AR. Phil, Angl.de 1666, p.344 


x 
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392° - Der. Infetotheolggie 
nen erwachſenen Vögeln ftellen denen Infe&ten als 
ihrem Geäfe nad, Die Ackermännichen und 
Amfeln leſen mit ihren Schnäbeln die Wuͤrme auf, 
Die Dolen oder Kraͤhen und Staaren fliegen auf 
dem Felde auf die gefchorne Schaafe, und fuchen die 
ſchwartz Blauen Schaaf⸗Laͤuſe, weiche alsdenn auf 
‚der Haut auch won ferne koͤnnen gefehen werden, von 
den Schaafen ab. Die Endten fchlurffen mit id 
rem Schnabel, wenn fie damit im Waſſer pabdeln, die 
Heinen Waſſer⸗Floͤh auf. Die Stiegen-Schneps 
perchen und Rothkaͤhlichen willen die Sliegen 
mitten im Fluge hurtig zu fangen, und die Stuben 
von denenſeibigen zu reinigen. Die Kramts⸗Voͤ⸗ 
gel uns Schnepffert fuchen in fumpfihten Dertern 
die Gewuͤrme auf. - Die großen Kohl⸗Meiſen 
mit dem ſchwartzen Kopffe freßen die Bienen ger» 
ne, und versehren deren wol :o. bie 12. füttern auch 
Ihre Jungen damit, Die Nachtigallen pflegen ihren 
ungen Ameifens Zyer zu freßen zugeben. Die 
Schwalben lebeneingig und allein von denen Bie⸗ 
nen und andern Inlecten „ welche fie auch ihren 
Jungen vorzutragen pflegen, Die Baum-Speon 
| ſuchen 
Die Dolen) De Incoli⸗ Lemni Plin. L. X1. C.: xkıx: Gra- 
eulos quoque ob id (fc. locuftarum danınum ) colunt , eduerfa 


4 


volatu occurrentes eorum exilio. 


Die groſſen Kohl⸗Meiſen) Sie freſſen nicht die gantzen 
Bienen, ſondern reiſſen fie mitten von einander, feeffen die 
u geingenoepde und das Honig⸗Saͤcklein, und laſſen den Balg 

egen | | | 
Die Scnöalben ) Als ich einft um einer andern Urſach 

Millen den Magen einer Schwalbe eröffnete, fand ich dar⸗ 
. immeunterfihiebene Bienen. oo. 

, Die Baum⸗Spechte) Victitant vermibus, nempe formi- 

* rn 


U 
\ 
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ſuchen mic ihren langen Zungen diejenigen Infetta _ 
auf, welche fichin denen Löchern und geborftenen Rin⸗ 
‘den derer Bäume aufhalten. Es werden einige Voͤ⸗ 


gef von denen Infelten recht gemaͤſtet und feift ges 


machet umd es ift befannt, daß die Hübner, wenn - 
fie viel Röfer und Regen⸗Wuͤrmer freßen, vie 
per. legen, fonderlich iſt es eine deutliche Spuhr ei⸗ 
ner weifen. Vorſorge, daß die Vögel, melche fih von 
'Infetten auf der Erden oder im Waſſer zuernehren _ 
pflegen, nicht allein mit darzu gefchichten Glied⸗ 
maßen, fondern auch mit gehöriger Geſchwin⸗ 
. * ‚digkeit und Witz verfehen find, dieſen Thierleinals 


- 


ihrer Beute beyzukommen, und fie zugenießen, ‘Die : 


Schnepffen und Rramts⸗Voͤgel, wie auch andere 
Waſſer Voͤgel haben deswegen lange Schnabel, das 
mit fie In das Waffer reiche, und Die Würmer defto 
bequemer heraus ziehen Finnen. Die Endten im 


Gegentheil, weil fie indem Schlamm herum zu wuͤh⸗ 


. Ten pflegen, Haben breite &chnäbel, daß fie deſto Befe 
fer barinnen pabdeln koͤnnen. Der Brünfpecht . 


und alle andere Baum⸗chacker haben ſolche Cichnds 


bel, Die ſehr eurioͤs zum Holtzbahren und Aushoͤhlen 
gemacht ſind, nemlich ſtarck und ſcharff; An dem 
Schnabel bey denen Gruͤnſpechten laͤufft oben die 


Laͤnge bin, ein Verdeck, als ob des Kuͤnſtlers Hand 


denſelben zur Staͤrcke und zur Zierde mit Fleiß ber 


tunt. Aldrou. Ormnithol. L. X. C. xXXXxX. 


ſtimmet haͤtte. Darzu haben ſie auch noch eine rech⸗ 


te geſchickte Zunge, welche ſchlanck iſt, wie eine Schu⸗ 
ſter⸗Pfrieme, woran ſie die Inſecta ſpießen, zu wel⸗ 
_ chen 








cia, quas exporredta lingua velut in veru infigunt, & latitanti- 


- bus fub lignorum corticibus, & medulla coflis. Ideo arbofeg, 


tundune, quaram percuffi corticis fono pabulom ſubeſſe intelli- 


\ b N 
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chem Ende die Zunge vorn hart if. Damit aber 
die angefpießten Inſecta, wenn fie folche zwifchen 
dem Schnabel hinein ziehen, nicht wigder hinab ges : 
fleichen werden mögen, iflihre Zunge aufbenden Sei⸗ 
ten mit Wieder⸗Hackens verfehen. 
$.212/ Daß auch Denen vierfüßigen Thieren 
Die Inſecta zum Theil ein gefundenes Freßen fegn, 
kan man nicht in Abrede feyn. Der Ameiſen⸗Freſ⸗ 
fer in Oſt⸗Indien ſuchet die Ameifen hin und wieder 
auf., und verzehret dicfelbige als eine Delicateffe. Die 
ungen des Armadills nehren ſich von denen eis 
ſchrecken, derer Halß⸗Kragen wie eine Muͤnchs⸗Kut⸗ 
re ausfiehet, Daher fie auch einige Muͤnche zu nennen 
pflegen. Die Bären lichen die Ameiſen gar ſehr, 
wie nicht weniger das Honig derer Bienen, und 
die Neſter derer Summeln, welchen fie ſehr nach⸗ 
gehen, und zu ihrer Nahrung aufſuchen. Der Chamae- 
leon, wie aud) andere Gattungen von denen Heyde⸗ 
- Der Ameifens Sceffee) Murmocephaga haec animalia a 
. nonnullis vocantur, Jeones, lupi, vulpes formicarii, rectius vrſt 
Jformicarii, quorum variae fpecies dantus, partim ia India 
. orientzli, e.g Tamandua-Guacu, Marggrav, in Hit. Brafil. 
£.VI.C.IV.& Tamandas -i, ibid. : nec non Y’zquiepatl.Seb, 
ser nat. Thef. To. 1. Tab. XL. N. 2.f. 66. partim in India occi- 
dentali, v.c. Tamandua Ameticana, Seba Ic. Tab. XXXVII. 
N. 2, f. 60, & Coaty. vid.de Laet Iad, occid. £.618. 8. D. H. L. 
in Hi. Surinam. en nn 
des Armadilis) Sebal.c. Tab. LIII.N.z. & 10. f.987 & 88. 
Die Baͤten) Vrfs & fruge, frande, vindemia, pormis vi- 
sunt, & äpibus, cancris etiam & formicis. Plin. I. X. - 
cCxxiiI. “ | 
j Der Chamaeleon) , Hune folo veſci a&re nonnulli credide- 
runt: Vid, Pigaferea in Deſcr. regni Afr. P,ALC. XI 23. Joh. Leo 
| Aft.in Defer, Afı.B. IL, 765, Ben, Hocpfferi Dir de Yan aöreo, 
on u . ' .  Tubing, 
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n. Th. i. B. 57. Cap. J 38 


gen freßen die Stiegen. . Die Dachſe leben. haupt⸗ 


ſachlich von Kafern Würmern’und lInſecten. Ne 
Fuͤchſe freßen zwar gern die Huͤhner, allein das Ho⸗ 


nig derer Weſpen⸗Veſter iſt ihnen ein Zucker, wel⸗ 


chen fie ( wofern.oem Aeliano zu glauben, ) gar ar⸗ 


. — 


tig auszunehmen wiſſen. Die Sröfhe hauen auf 


Die Bienen, wenn biefelbe Wafler holen , und 
verſchlingen dieſelben. Es giebet auch Bunde, wei j 
1 e 





.Tubing:1681. fed illi, qui illaanimalcula viua aluerunt, propria 
. «xperientiatefte aflirmant, ea amnino efu infedtulorum fulten-.. 


tari, e.g. Perfinius, apud Vofl. de idolblatr. L. II. C LI 102g.: 
Caffianus a Pureo, apud Dom. Panarol. in tr. de Chamal. p, CC. 
& Peirefeius, apud Gaffend.in vitaej. L.V. P.499.- . ' 

Die Fuᷣthſe) Alian.de Animal. L.IV.C. XXXIX. Vulpes ' 
in exfuperantiam infinitae tum malitiae, tum fraudis progre- 
disura, nibil ve non & malitiofe & dolofe agat: Cum enim 


veſparium refertum effe animaduerterit , retrorfum eo acce= 
‚dit, atque tota a veſpeto anerfo, ab aculeorum [ante vulneri= 
bus declinans , in ceBas vefparias immij]a hirfuta cauda, ea- 


demque pene prolixa, veſpas concatt Ounm autem veſpu- 
sum, circumveſtitam fpills pilis caudam impetentium, ve- 


'" ferta «fl, tum eam' ipfam.vel ad arhorem, vel ad porietem 


ad maceriemgue allidit, itaque malta candae atıritione bis ex- 
tindlis, in reliquas inwadit , perimdeque eas., ve primas, per- 
wit. Tandem fic ommibus deletis, omnia fin zuta expe- 
yiens, nullo jam murmure turbanda, nullos jam metuens. 


‚aenleos, os in veſparium fauum immittens, vorat. 


Die Sunde) Aldrou.de Inſ. LII. ©. XUL £.340. de cica- 
dis: Sunt & canibus quibusdam fummopere gratae, pin 


: modo cum ſuo involucro & tettigometra obuolıtar Junt, [ed 


etiam poſtea, cum canere incipient , ve in catella mea prae- 

obferuaui, quam ruri babebam, cui cum-aliquoties ob- 
'jecijfem, cam fumma auiditate: eas comedebat,, & tanto- 
pers carum efw delectabatur, vs quoties famulorum aliqujs. 


: fer agros vageretur, [ponte non inſequebatur tantum, ſed ſub 


arbore, vbi ese.ardentius canebant confiflens , continuo, voce- 
que querule innutabat ad copiaduaum. 


‚rt 


.- 
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the die Heimichen auf den Aeckern aufgraben, und 
gern verzehren. Der —— gleichwie er in 
der Erde wohnet, alſo ſuchet er auch ſein Aas in der⸗ 
ſelben, ſowol an Regen⸗Wuͤrmen, als auch an den 
kleinen Tauſendfuͤßen. Es iſt beſonders merckwuͤr⸗ 
Big, daß die Thiere, fo an denen Inſecten Ihre Nahe 
. rang fuchen, darzu gehoͤrige Bliedmaßen erhalten: 
haben. . Dee Ameißen- Sreßer har deswegen eine 
lange und fchlande Zunge, welche er aus dem Muns 
de ſehr weit heraus thun, fehr tieff in die Ameiſen⸗ 
Hauffen ſtecken, und ſolche Schlangen⸗formig kruͤm⸗ 
wien kay, wenn er die Ameiſen daran geſpießet hat. 
Der Chamaeleon ift ebenfalls mit einer langen Suns; 
Zu J ge, 

—— — ι — — — ——— — 
Der Ameiſen Freſſer) Seba in The. rer. nat. To.1. Tab. 
XXXVIL N. 260. de Tamandua: Longo anguſtoque cap- 
teefl, e quo longa protenditur lingua, captanqis & intro tra- 


bendis formicis, qui victus eſt, accommodata. Conditor 


ſopienti ſimus iſthaec animalia talibus organis donamit, qui- 
bus opus erat, vt pabulum ſuum pro guſtu & lubitu fihi 

compgrare ne Marcgraf. Hi. Braf. L VI.CIV. Linguam 

habet inflar fuhulae teretem, od$o digitos langam, quae qua- 

kß — inter inferiores genas incumbit. Add. Aldrou. L. V. 
C. 1.513. - . ——— — 

Der Chamaeleon) Formicis autens vefcuntur Chamse. 
lsontes, vti Myrmecophagi lingwaque hinc adeo prolixu prass. 
diti ſunt, quam facile verrabere & emittere norunt, Prae- 
dam capturi, Imguam quam longiffime exſertam intorquent 
circa arboris ramum, quem formicae aliaue inſecta, haurien- 
di inde pabuli gratia, petunt 5 bis vero medio in; opere fer- 
uentibus , linguam fubioretrabit chamaeleo, captague fic am- 
malcula iflaec una faucibus intrudie, ei ſuſfentando inferwi- 
fura Sebal c, Tab, LXXXII.N. 3. f.133. add. Jac. Bontũ H, 
N Ind. osiental. L.V.C. VI, 58: De alio quodam auimali ca- 
taphradto, Indis Ajatochlus, Hispanis Armadillo, (pecubus:. . 
. non fecus, accuniguli folent, ſeſe abfcondente ‚ fine labore, imen 

- . . . ’ n » —. cumt 


V 
& 


V. Th. ä. B. Cap. 997 
ge, die nicht nur ſpitzig fondern auch ſchleimicht if, 
vegabet. Er lauret mit offenem Rachen auf die vor 

; ben fliegenden Fliegen, Ameiſen und Kaͤferchen, 

ſchleßet mit der Zunge, wie wit einem Pfeile fo ges 
ſchwinde auf diefelbigen, daß ihm dieſe Thierichen 

wicht entgehen koͤnnen, ſondern entweder an die Jun⸗ 
ge, wie an eine Nadel, angeſtochen werden, ober an. 
beren zäben. Schleime, wie die Voͤgel an denen feim- 

Stangen, hengen bleiben. , | u 

8. 213. Gleichwie num die Inſecta auch denen _ 

Thieren zum Eſſen dienen, fo ſind fie auch zum Theil 
= andern Thieren eine Argeney. Es iſt bekannt, 

af viele Gattungen derer Huͤhner, wenn fie krauck 

find, zur Wicdereflangung ihrer Seſundheit Spin 
hen verſchlucken, und von denenfelben purgiren, Die 
7 Bären, wenn fie Eckel im Magen ſpuͤren, ſtecken ih⸗ 

re Zunge in Honig, und nachbero In. Ameifen⸗ Hau 
fon Wenn nun die Amelfen des Honigs wegen hbäufe 

fig ſich an die Zunge geſetzt ziehen ſie dieſelbe hineii, 
imd verſchlucken die Ametſen, worauf us hernach 
bbeſſer mit ihnen wird. Anderer Exempel Kuͤrtze 
wegen zu verſchweigen. Br 





 S2ıq. Mer alles dasjenige, was ich von dem 1 
BGBebrauch derer Infekten bishero geredet Habe, ohne, 
Vorurtheile überlegen wird, derfelbe wird allerdings 

fehliegen muͤſſen, der Schoͤpffer ſolcher Infesten. 

‚cum quiete ſua, ita vt in os incurrant, illasvenante, vid Nie- 
remberg. Hift, Nat. LI. G. XVIII. & maxime I» IX.C. VL 
$..59.- ' . — u 
- »ie Bàren) Plutareh de ſolertia animal, Yrfa, naufes 
‚  eumtentasur,, ad formicorum cauernam ſe vonfert, inguam- ' 
. que ſuam pinguem, & duki Jucco mollitam exerens eis pro» 
ponit, dum haec fornricaram fiat plena, quibus deglutieis jun‘ 
ar, Gpaf. Plin, L. VIII. C. XXVII. Zlian. LVLCUL 


. 
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98 Der Infeftotheolagie 


mäffe ein allmächtiges Weſen ſeyn, welches: fo 
mancherlen Muß in diefe Thierlein habe legen koͤn⸗ 
‚nen, daß einige. denen Menſchen zu Speife, Tranck, 


RKlleidung, Handel / Farben und. vielfärtigen andern 


Gebrauch dienen, zu welchem Endzwecke es fie mit 
ſo mancherleyg Kraͤfften und Geſchicklichkeiten bega⸗ 
bet hat; gleichwie es auch denen Menſchen Vers 


ſtand, denen unvernuͤnfftigen Thicren Appetit und 
Geſchicklichkeit verliehen, ſich ſolches Nutzens zu be⸗ 
dienen. Da auch dieſer Nutz fo gar viel und 


| manchfaͤltig, und nach eines jeglichen Geſchoͤpf⸗ 


fes Eigenſchafften eingerichtet ift; da die Glie⸗ 


der, mit weichen bie Geſchoͤpffe derer Inſecten fig 
bedienen, allefame zu folchem Endzweck fehr wol ein⸗ 


gerichtet find, fo muß man ja wol fagen: Es müffe 


auch ein folches Weſen fehr woeife fenn, welches al. 
les fo erdencken und ordnen können. Erweget man 


. num ferner, dab diefes Wefen nicht nur für der Men⸗ 


ſchen fondern auch file dee unvernuͤnfftigen Thlere 
Wohl und Erhaltung beforger geweſen; daß es beys 
den Spelfe und Tran, Arkeney und andere Noth⸗ 


durfft, nicht nur durch Kraͤuter, Fruͤchte und derglel⸗ 
chen, ſondern auch ſo gar Durch die Inſecta, fo manch⸗ 


faͤltig und reichlich darreichet, fo muß man allerdings 
Daraus ſchließen, daß es eine liebreiche Vorſorge 


vor Menſchen und Thiere trage. Man hat aller⸗ 


dings Urſache ſoiches alles mit Danck zu erkennen, 


und da man unter dieſen allmaͤchtigen, allweiſen, 


und gütigften Weſen, man nenne es wie man wolle, 


- nichts anders als GOtt verfichen fan , fü hat man. 
Urſach ihn zu loben und au prrifen, und, mit David - 


zu ſagen: Lobet den HErrn Thiere und alles 


— ı 


Diebe, Gewuͤrme und Vögel Pſalm CXLVIII. 
A 


’ 


\ 


. 20. Alles was Odem hat, Iobe den Arm Ag 


u U.Th. 1. 5. Cap 4* 2 9 





leluſja, aus dem CL. Pfalm v. c. Denn er hat eir 


 Jeglicheo Dinggeoröner mworzu eenügefepnfol, 


Syrach XL, 26. 


215 Es haben aber auch Die vernänffeigen. 
- Menfchen bey fo mancherley Muß derer Infesten 


ihren Derftand deſtomehr auszuüber,theilsfole 
chen Ruß deftomehr erfennen zu Jernen, theils aber _ 


- bie nutzbaren Inſecta fangen, amd warten zu koͤnnuen. 
Wolte jemand wider den Nutz derer Infeiteg 
einwenden: Es waͤren gleichwol derſelben viele 


ſchaͤdlich; fo wird darauf in folgender Ahr eihmg 


. Be werden. Wolte auch jemand agen >. 


aß gleichwol viele Inſecta fichfänden die eis 


een VNutzen hätten; fo würde derſelbe fich gar fehe 


beten. - Denn eines Theile folger es nicht, daß des. 


wegen elne Sache kemen up habe, weil derfelbe 
ans unbekannt iſt, fintemal die langwierige Erfah 
rung gelehret Sat, daß man offt fo lange Zeit dieſes 
boder jenes Infe&i vor unnuͤtz angeſehen deßen Mug 


. Get hat; andern Theils ſo hat man auch zu erwen 
gen, daß ein Unterſcheid gemacht werden muͤſſe un. 


man nachhero durch vielfältige Aumercumgen entdes- 


. ter dem mittelbaren und unmittelbbaren use, 


Es iſt altes zur Ehre des Schäpffees und 'YFugen 


. des Menſchen gefchaffen, allein es kommt den Men⸗ 


wils von denen Menſchen verzehtet werben , wor. 
Zus man ſiehet, daß die Inſecta en (har 


> 


ſchen nicht alles unmictelbar zu flatten, Die wer 
nigften Infe&ta werden von den wenigften Nenſchen 
geſpeiſet; allein wie viele geben nicht Fiſchen 834 
geln und andern Tieren Nahrımg, weiche hernach⸗ 


dieſet 
Thlere dennoch denen Menſchen Nutzen ſchaffen kon⸗ 


Br 


406 _- ‚Der Infe&torheologie - - - 
nen. - Well aber auch, wie aus obigen erhellet, viel 
inſecta unmittelbarer Weiſe mancheriey Mugen ſtiff⸗ 
- ten, fo iſt denen Menfchen dadurch Gelegenheit ges 

eben worden, Iren Verſtand anzumenden, wie fie 
ie theils ſammlen theils aber auch warten mögen, 
8,216. Was das Sammlen berrifft, fo geſchie⸗ 
her es auf mancherlen Arc. : Diejenigen Infelta, 
‚ welche nur des Nachts freien, am Tage aber unter 
Blättern ſtille ſitzen, kan man mit leichter Mühe am 
Zage zufammien lefen 5 gleichtwie man des Nachts 
- bey einer taferne diejenigen , fo des Tages nur flice 
“gen, leicht erhafchen Fan, Nimmt man auch Die 
Zeit in acht, wenn es regnet, fo fuchen Die Infe&ta 
wider die Näße, welche jie nicht vertragen koͤnnen, 
unter Bläctern und andern Aufenthalt Schuß , da 
man fle auch leicht fangen fan, Was die Wertung 
berer inſecten anbetrifft, fo nehren fie fich von felbs 
fen, gleichwol aber iſt es nicht unnuͤ, wenn man 
weiß, wie man nugbare unterhalten ſoll. Wann ich 
einige aufhehalten hahe, ihre Veränderungen und 

Eigenfchafften gewahr zu nehmen. habe ich fie in gr 
ſe Zucker Glaͤſer gethan, welche oben eben fo weit a 
-  ynten, und habe die Glaͤfer unten mit etwas Erde 
faſt bis auf die Helffte angefuͤllet, fodanndieinfeita 
hinein geſetzet, die Glaͤſer oben zugedecket, doch ſo 
"daß die inſecta haben zufft Haben koͤnnen, und ſa 
ſaodann an einen Det gefeget, wo fievon ber Sonnen 
niche fo ſtarck haben gedrucket Werden können. So⸗ 
- dann babe ich ihnen alle Tage frifche Nahrung ge⸗ 

eben, wo ich gewuſt, was fie freßen, wo ich aber ihr 

Sure nicht gewuft , habe ich ihnen dasjenige gege⸗ 
ben, ben welchen Ich fie angetroffen, oder worauf fig 


. .gefrochen; und wo fie auch daran nicht gegan 


— 3 PR Ä - 
ii Ihnen h Ines Ale Toge was anders vorgelegt ons, 

fee Speiſe zu ſeyn gemuthmaßet, bis ich —* 
woran fie gegangen. In ſonderheit iſt klugen Hauß⸗ 
Wirthen zu willen nöthig, / wie man die Bienen⸗ 
Schwaͤrme fangen und warten ſoll, weil ſie da⸗ 
Von großen Nutz haben können, Es kan in dieſem 
Futtza Tractat nicht ausführlich hlervon gehandelt 
erden, deswegen ‚ich meine Leſer an diejenigen 
Gchreiber weiſe; welche. mie Fleiß in ihren Schrifften 
von diefer Sache gehandelt. Jedoch will ich uur 
1 die vornehmſten Stücke dieſer Sache berü 

brauchen die Bienen große Aufficht und . 
u. In Anſehung deßen muß man die Zr u 








an diejenigen Schreiber) Praeter Scriptores, antiguos Plin, . 
Varron. & Virgil, vide fequentes : Van de Byen, haare won- 
#erlicko.' Oor ; Natuer, &ec. ver Fhesd. Clutium, t 
An Fan ı.M, tl ı Laferi nüßl, an ben Dies 
ven mmeu,aus one Erfahrung uſammen geſchr 
ben. end. — 4. Job 28 ve: ‚aus Deus ; 


Engl. ind Teutſe * Leipz. 1729. and. Aufl. 8. M. 
Wh en. Kun Leipz. 1614,4, iſt daſ. 1 
Caſp AM te a —— ne — 





55 onen omil ae zu —* * | 
. ienen⸗ Haͤuſer apiariorum, sorundemgue 
— veãiſcandi ——— C, —* 12, ” u * | 
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dr Dee Infeltarhsülogfe 


Lyäufts oder Bieuen⸗Stoͤcke watkuen, dafi ſie au 
Einem Ort zu ſtehen kommen, der frey, luͤfftig, unb 
Aicht fo fumpfig oder feucht iſt wie denn auch gut 
Wenn in dieſer Gegend ſchoͤne kleine fließende De 
er, 60 fein lauges Gras , feine nahe ſtehende hohz⸗ 
Bäume, Yingegen Sin are he ni | 
Men und wolriecheuden Blumen ſi n. Map 
Bis die Bienen⸗Stoͤcke fauber galten, und fie vg 
Allen Unrath, Spinneweben, Schimmel und Mey 
Zr reinlgen. Im Winter muͤſſen die Köche uud 
Siockt fein zugeſchmieret urtden, top fie warm fingen, | 
mid keln Hngeglefer hinein keiechen möge, wie man | 
Denn Ahnen:dunh,nugun man im Sommer zum legtep 
inat das Honig ausſchneidet, zur Winter-Speile ger 
ug darinn laſſen muß, Sonderlich muß, mem im 
Mey, Sunio, Sulio gute Acht qufdie Schwärme 
aber, damit es Diefe Beſchaffenbeit hat: Die ſtar⸗ 
#en Estörke ſchwarmen im Man, die ſchwachern Im 
Junio vorumd die ſchwaͤchften hatt Johannis, won 
— — nn an er F — 2 er Au. | 
"Bieriens Städte) Columella L. IX. C. Vi. ex cotticibu 





’ “ 





E.beris, Gregio, in gaa mellarius habität, ejus arboris fit feta 
Laud dubitanter vtiniſſimos fieri ait, quia’nee hyeme rigent, ne 
candent aeſtate: Secundo laudat ferulas, quod iis quoque, cam 
Äng naturae corticis fiqileb, comtnöde vaſa texantur. Sed 
aeuttınn adeft, opere textorio Falfcibus, inguit, conned@umur! 
Vel fi nechhaec fuppetent, Tigno canıtae art ris, aut in tabulas. 
Adedae fabricari jubte: Conf Wärd. p'ı12.& 308. add. Var, 
ULERVLAInEXLOCR ...... 
. mohlticchenden Blumen) Gedde C. KUN p.36. Virgil, L 
Iy, George. v 3000, .. -.5.5. 
circnnk bäfrne vhidet, & okndia laaie 
Serpilla, & grauiter iralkei chpia Mmbra— 
| Floreat, irriguumqut bibant Siblaria fontem, 
Add Plin LXLC.VAL nt EEE 
gar Winter-Speife) WE RLC.VILBSE  , . 
? . - Pr 
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\ . nch .B. gt 
bey Auffcht und Geſchicklichkeit — en 
fortan, wohl gefaßer werdeni, und in dem gefaß⸗ 
en Stock bleiben. Die Krat wieheiten ber 3 | 
neun find. die Peft, wel entſt £ ‚wenn die Bien 
ins. Herbfl feucht —*55 werfen, Davon der Stoch 
und das Honig anlauffen, md f immilie GE neben, 
welchens ſchwer zu rathen, 68 fen deun an nah 










es bey Zeiten gewahr wird, au ges Luͤfften 
und Sdubern, ingleichen der. Du welchen fa | 


im Frühling, befommen;, wenn. de Kr erhitzen/ am x 


auf, ungefünde ; ‚Kräuter fallen, welchen, man h 
durch ein Stuͤck Honigſeim, fo zu Pen obern och ca 


‚ in den Stock —e wird, oder durch ekwas 


nen⸗Pulver mit Honig vermiſchet ‚DEE. ‚Bienen, u 


„Sende, Ind die Stoͤrche, ‚Schwan, Tauben. 


, _ ei Grüne ’ 
fettwerben) Gedd ) Gedd. ẽ Au: Fe WET. 


—E— „Georg, LiVvasıd — ‚Le xıx, 
meihemman h ) Firgil La Wash te . 
jſam Galbaneos ſuadebo incenderk 3 BEE 

ellaque arundeneis ifferre —RXRX Wr J 
Horn & Fellas ad pabula noba vocanan, 





x: Proderi er taifürh gallne adımifcere Jepörem J 


Arenteique 753 ans pingeia IE At 


‚=: Defrata, vol Eviteraceme 1 


u Cheropin mgue * ie, 7 greueoeneis —*& er. 


Wer Bienen Feinde) Virg.L, IV. Geoig: 


Abfine & pic; [qwaldssie zerga laceri  -  - ' :.. 
+“ Pinguibus a Aabatis, mer * ahaene am 
E manibas progne gBata 
ee — 


er farpe > Setosus add‘ > 
: SseBio Tucifugie a AMatũc 16 
Topmaningus di ent ad Dobila Bud] Acas 


| De Der Sndeonestte 


—— — Kaum Marder, Maͤuſe, Pre 
Ameifen welche cheils die Bienen ſelbſt / theils ihr Honig 
Bert, ingleichen die Hummein, Horuißen and eh 
en, wie dehnt Ihnen auch ſchaͤdlich md zumider dee 
eben: Bäum, der Buche Bahn, Blut, Wermuch/ 
Saltz, faut⸗ Waſſet/ allet ſtarcker und ͤbler Geruch 
As Dome, Wetrerlxuchten, ſtarckes Klopffen 
mmen ‚Was die Geidens Wuͤrmer an 


Ber, (6 erben fie alſo gewartet. Man ſuchet 


fie jufahımen, ut fle in eine Dute, fo ımıren fpinig, 
oben aber we —* if, Bad Wo —— 
beſto leichter werde, Will man 

Menge auffiehen ,_nimme man &teäuche von dem 
Weißen Mäni Vaune, und ſetzet die Seiden⸗ 
wuͤrme ara j "und Plängitär rar un * 


\ on nt nn a Sun [on .e. 





Ai alber rabro 75 fe 77 armis, 
3 »o .. 
——— eranıe;cafer. on 
Plin.L. — 


* Cook Audr. Libauii ri, Bombyam 


- Seide Mürmag 
. domeft. Rorenb.ad Tubar. 1599. Marceli.Malpigbüi diſſ Epi- 
Kdlar. ſ. augtomice defript, bombycis, Lond.1669. 4 Gprfac. 


Sascoburenf. Trakkar, de Sein. & Bambyca Marc. Hieron. 


j Frace poema de nat. &. vſu bembygum. —A & praeter tit. ad 


Ss. 123, Den Anterr⸗von ber Nat. und ußbark. des Seiden⸗ 
utms, aus —8 ing Seit übeniegt. durch Je 
cob —— Tüblng. 1603, 

in ae. Hute Apnd Aldeon — L.1L C. VE. 6288. 
Bxiguus primum sAhiet Jebolern locus.ammerm, 
Corpora di —2 sungbala. prima relinquegt> 
Turm cnaginse.in popslas dx vicas Hinide gentev- 
. Diuifisque dabis fedes, fecretague vegna, 


Nec fatis boe [emel :, Ar. quotiss bis arcia ernebis 


| Be 4 — — — dum ‚corpora a. 
An gEe. Rap öidicere Jede .. vi 
. Ne 7 ita, ar —* impleuerit omnes. 


⸗ 


aber in großer. 


% 
na 


WIRD or 


Wurmes Kost; von denen Blättern deſto Beffer her⸗ 


"ab fallen. Hat man aber kleine Wuͤrmlein welche 


aus dın Eyern ausgefcochen find, und mar will fie 
aufsichen, fo leget man ihnen Sallat ver, doc) muß 


moen füch hüten , daß man fie nit Speiſe nicht übers 
- katse, weil fie ſonſt leicht ſterben, Dahere':gicht man 


denen Kleinen des Fagesaur einmal, been Erwach⸗ 
fenen. zweymal, und denen: Gräßten dregmal, ja wol 


funffmnl. Sie feeßen Geigen- Btärter, Um Blac⸗ 


fer, am allerlicbſten aber die Blaͤtter von den weißen 
Maulbeer · Bäumm.; Man muß aber ſolche Blaͤc⸗ 


ger nehmen, welche nicht naß ſind, auch nicht zu vielen 
— C c 3 W Saſſe 


dbes Wurmes Koth) Amant enim bombytes munditiem, 
hiac Vida ap. Aldrou. f. 291. 1 . 


Cura fit heſtemae ſemieſas tollere meſeeee 
Reliquias, sabulnque immundanı euertere ventru 
Proluuieme mane ante, pecus quam graming gu 
Tergendae fedes, & —* —— ⸗ * 
daß man fie nicht äberlade ) Vida apud Aldrou, Ic.’ 
Tuque ideo parris epulas modtrare cadiſtrii, 
Te die tomum pafces ; nam prodiga cunctam 
Si fimul effundas, fine more, dapesqwe 
Peg menfasque oneres, auertitur vltro 
Ingrasam jaturum morum pecus atquer e 
Ipfa paris largi faßidia copia — PR 
SManibeer- Bäumen) Vidalc.. : 


“ 


Quin etiam haud perui mutari pabula refert. I 


bicolor morus, Bombyx vefcetur vtraque. 
orte.etiams ſi deficiant folia ommia mori, 
(Orandi füperi eueniant ne talia nobis) 
Si samen vrgers , confbendat robore poflor 
Vlmea per [yluas dy funma cacmmina carpa. 
His etenim arboribus multum «fl aſſinis orige, . 
. weiche nicht naß) Vida lc. , | hat 
guoque inprimis cara efl, ve pabula ſemper 
Sicca legaut, aullaque fInant, afpergine [yluss 


4 


P 4 


— 


- 


406 ___- Deeiofeächeiigiit 
Safft haben, idergieichen man.an jungen Maulbeer⸗ 
Baͤumen, ader an. felchen, die in feuchten Beben fies 
- Ben, antriſſu denn von dem Genuß derſelben fierben 
Pr gar leichelih. Dahero find Diejenigen Wläcken 
hie befien , weſche man von ben weißen Maulbeer⸗ 
Minen niaemit, Die auf magern und fleinichten Bo⸗ 
den, ingleichen auf Hügeln und hohen Bergen ſte⸗ 
ben, wo fie:der Wind sreffen kan, well dergleichen 
WMlaͤtter niche nur imertich. weniger Safft haben,als 
‚abbemeldser Maunlbeer⸗ Baume / fondern auch vom 
Winde gefvoffen werden, weicher die Maͤße deu Thaues 
und Roegens anıkenen Blättern abtrocknet, wie man 
denn ohnedem die Blaͤtter gen ‚gern den. Mi 
tag ſammlet, mern fie von der Sonne trucken ge 
macht worden, und fo es geregnet hat, muß man fie - 
vorher behutſam abwifchen, che man fie ihnen zu fee 
fen giebt. Die Derter, worauf fie fiten, muß man 
fleißig mit Seberchen oder zarten Binfen ausputzen, 
darben aber fich-vorfehen, dag. man die garten Sei⸗ 
den: Würmer nicht ſtarck beruͤhre. Ban muß fie 
auch an einem Orte aufheben, wohin Feine ihnen 
ſchaͤdliche Thiere kommen können, der auch * 
_ en , 


Aut pluuiae, aut roris nodlurni : Quippe venensum 

Saepe fuit quamuis tenuis Bombycibus bumor. 
Nusguarn igitur, cum nox boris licet internpeflig 
Accedant fyluam: Expedlent dum gurgite Eoae 
Teshyos exierit, fürfümqued eduxerit omnem 
Colleötum nodlis bumorem purparens Jol, , 
Et jam tres foandens fupera alta peregerit bora. 

Beine fchädliche Thiere) Vidaapud Aldron. f. 238. 

Tuque etiam , Bariae vr nequeant irrepere pefles 
Parietis antiqui visium ne neglige [egns 
Sed salee aus sreia linito. oo 
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07 Eh 1. B. 5. Cap 4007 
fencht, voch zu trucken iſt, und been Senf eg 
Rerben un⸗ Mittag gehen 5 wenn der Sud⸗ in — 
gehet, muß man bie. Fenſter gegen Norden aufm | 
chen, und wenn der Norte Wind gehe, muß man fie ,:- 


Ä 
Fegen Güden aufehug., denn-hephe- Winde findähe 
j 

- 
| 
| 
| 


nan zuwider, der Sude Wind mit feiner Feuchtig⸗ 

keit, and der Nord. Wind mit feiner Kälte, Wen‘ 

die Suffe feuchte, muß man die. Fenſter wol zuhal⸗ 

ten , und wann es blitzet, müflen fiezugededetwene, 
den,“ fonft bekommen fie eine Kranckheit, weldie. 
ehtche die Gelbeſucht nennen. Sie werden nem · 


j iſch gelblich, find träge zum Effen,, und ſterben end⸗ : Ä 


— t 


Die Verſtorbenen Vide ap. Aldrou. f. 292. | u 


Iüh gat. Die Berſtorbenen muß man von den See 


benben wegthun, denn wo die andern den Geruch _ 
von ihrer Faulniß bekommen, ſterben fie auch. 


da 
. 
* 


Der 
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deſſen Senfler) -Aldrou. I.c. 287. Vida tn. ibidem laudas, 
fenefteas,ab oriente & occidente pofıtas ‚ his verbis:, R8 
> Non aptae fine ſole domus, fine luce penates BE 
Sed duplices recia lumen regione fenefhrae 
Admirtant, quarum furgentes altera Pboei 2 
Speer equos, feſſos contra altera, jamque cadentes. 


Nil adeo tineis fuerit prasfenuius ugs  - 4 
Quam fubito e medio,.jueundo lumine caflas, - 

Tollere, ne totam perfu[a cadauera tabo | of 
Latius incejfem, miferando funere gentem. on 
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4% Dear 1nſecththeetoi = 
Safft haben, dergieichen man.an jungen Maulbeer⸗ 
“ Bäumen; sder an felchen, die in feuchten Boden fies 
- Ben, ante, denn von dem Genuß derſelben ſterben 
 We.gar leichtlich. Dahero find diejenigen Blaͤtter 
hie beflen , weiche san von den weißen Maul beer⸗ 
Bäumen niamit die aufmagern undfleinichten Bias 
den, ingleichen auf Hügeln und hoben Bergen fl 
ben, wo fie:dee Wind treffen fan, well dergleichen 
GWlaͤtter niche nur ijenerlich weniger Safft haben, als 
‚abbrmeldter Manlbeer⸗· Bauume, ſondern auch vom 
Winde getroffen werden, welcher die Maͤße dee Thaues 
und Regens an denen Blättern abtrocknet, wie man 
denn ohnedem die Blaͤtter — gern den Mit⸗ 
tag ſammlet, wenn ſie von der Sonne trucken ge⸗ 
macht worden, und ſo es geregnet hat, muß man ſie 
vorher behutſam abwiſchen, che man fie ihnen zu fref 
fen giebt. Die Derter, worauf fie fiten, muß man 
fleißig mit Beberchen ober zarten Binſen auspusen, 
darbehy aber fih-vorfehen, daß. man die zarten Sei⸗ 
den. Würmer nicht ſtarck beruͤhre. Man muß fie 
auch an einem Orte aufheben , wohin Feine ihnen 
ſchaͤdliche Thiere kommen können , der auch nicht zu 


u 
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Aut pluuiae, aut roris nodurni: Quippe venenum 
Saepe fuit quamuis tenuis Bembycibus bumor. 
Nusguam igitur, cum nox boris licet intempeflie 
Accedant fyluam: Expedlent dum gurgite Eoae 
Tethyos exierit, ſurſumqué eduserit omnem 
Collectum noctis bumorem purparens fh, “ . 
Et jam tres feandens füpera alta pertgerit boral. 
beine ſchaͤdliche Thiere) Vidaapud Aldrou. f. 238. 
Tuque etiam, Sariae vr gequeaut irrepere pefles 
Parietis antiqui vitium ne neglige [eg 


 Sed salse auf sreta linito. 
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- Ih Bd 5. Cap- 


NRordeir und Mittag gehen 5 wenn der Sud⸗ 
gehet, muß man die Fenſter gegen Norden aufma⸗ 


chen, und wenn der Nord⸗Wind gehet, muß man ſie 


gegen Süden aufehun , denn beybe Winde find ih⸗ 


an zuwider, der Sude Wind mit feiner Feuchtig⸗ 


keit, und der Nord. Wind mit feiner Kälte. Wen‘ 


*. die Suffe feuchte, muß man die. Fenſter wol zuhal⸗ 
ten , und wann es bligee , müffen fie zugededfet were, 
den,‘ fonft bekommen fie eine Kranckheit, welche 


ehltche bie Gelbe ſucht nennen. Sie werden nem⸗ 


i | gelblich, find träge zum Effen N and erben end» | - | 


Ih Hat. Die Berſtorbenen muß man von Den des 


benben wegthun, "den wo bie andern den Geruch 


von ihrer Faulnig bekommen, ſterben fie auch. 











| Der 
\, — . ——— 
dheſſen Fenſter) Aldrou. I.c. 287. Vida tn, ibidem laudae  ' 
feneftras,ab oriente & occidente pofitas ‚ his verbis:. Fa 


* Non aptae fine fole domus , fine Ince penates 
Sed duplices recta lumen regione fenefirae 
Admittant, quarum furgentes altera Pboei 
Spedet equos, feſſos contra altera, jamque codenter. 
Die Verfiorbenen) Vide ap. Aldrou. f. 292, 
Nil adeo tineis fuerit prasfentius aegris 
Quam fubito e medio,.jscundo lumine cafjas, 
Tollere, ne totam perfu[a cadanera tabo 
Latius inceffom, miferando funere gentem. 
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fencht, Boch zu trucken If, und def Jenfe ge u 
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ae ____ Derinfeüäceigi 
Safft Haben, dergleichen man.an jungen Maulbeer⸗ 
Bäumen, oder an felchen, bie in feuchten Boden fies 
- Ben, antriiit, denn von dem Genuß. derfelben ſterben 
ße gar leichtlich. Dahero find diejenigen Blaͤtter 
hie beſien/ ‚weiche man von ben weißen Maulbeer⸗ 
Waͤnmen niunet, Die auf magern und ſteinichten Dies 
den, ingleichen auf Hügeln und hohen Bergen fies 
hen, wo fis:der Wind treffen Pan, weil dergleichen 
Blaͤtter niche nur tumnerlich weniger Safft haben, als 
abbemeldeer Maulbeer ⸗· Baume / ſondern auch von 
Winde getvoffen werben, welcher die Maͤße deu Thaues 
und Regens anıbenen Blättern abtrocknet, wie man 
denn ohnedem die Blaͤtter deswegen gern den, Mit⸗ 
tag ſammlet, wenn fie von der Somme trucken ge 
macht worden, und fo es geregnet hat, muß man fie 
vorher behutſam abwifchen, che man fie ihnen zu freſ⸗ 
fen giebt. Die Derter, worauf fie figen, muß man 
fleißig mit Beberchen oder zarten Binſen auspugen, 
darben aber fiih-vorfehen, daß. man Die zarten Sei⸗ 
den: Würmer nicht ſtarck beruͤhre. Man muß fie 
auch an einem Orte aufheben , wohin Feine ihnen 
ſchaͤdliche Thiere kommen können, der auch nicht zu 
. no Br feucht, 
— — 


Aut pluuiae, aut roris nodlurni: Quippe venenum 
Saepe fuit quamuis tenuis Bembycibus humor. 
Nunguam igitur, cum nox horis licet internpeflie 
Accedant fyluam: Expedlent dum gurgite Eoae 
Teshyos exierit, ſurſumquéâ eduxerit omnem 
Collectum noctis humorem purparens fol, ' - . 
Et jam tres fomdens fupera alta peregerit borat. 
keine ſchaͤdliche Thiere ) Vida apud Aldrou. iz. , 
Tuque etiam, Variae ve nequeant irvepere peſtes 








Parietis antiqui vitium ne neglige [een 
Sed salee aus sreta mit, 0 
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On 5. Cap 407 


NRorden und Mittag gehen 5 wenn der 
gehet, muß man hie Fenſter gegen Norden aufma⸗ 


chen, und wenn der Nor» Wind gehet, muß man fie_ 


gegen Süden aufehun , denn-beybe Winde find ihr 


nam zuwider, der Sud⸗ Wind mit feiner Jeuchtig⸗ 


Eeic, und der Nord. Wind mit feiner Kälte. Wen 
die Lufft feuchte, muß man die. Fenſter wol zuhal⸗ 


den,‘ fonft befommen fie eine Kranckheit, welche 


effthr die Gelbeſucht nennen. Sie werden nem⸗ 


Hlh gelblich, find träge zum Effen, undflerben ende 


ih gar. Die Berſtorbenen muß man von den fes 


benden wegthun, denn wo die andern den Geruch 


von ihrer Faulniß bekommen, ſterben fie auch. 


- 


Der 











deſſen Feuſter) Aldrou. 1.c. 387. Vida en, ibidem laudas 


feneftras,ab oriente & occidente poſitas, his verbis: 

Non aptae fine fole domus, fine Ince penates / 
Sed duplices recta lumen regione feneſtrae 
Admittant, quarum fürgentes altera Pboei 
Spectet eıwos, feſſos contra altera, jamque cadentes. 

Die Verfiorbenen) Vide ap. Aldrou. f.292, 
Nil adeo tineis fuerit prasfentius wgru 
Quam fubito e medio,.jwcundo lumine cafjas, 
Tollere, ne totam perfuja cadauera tabo 
Latias incefont, miferando funere gentem. 
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ad Der inſectotheoloxie 


Der Infe&torheologie andern Shi 


Anderes Buch : 


. ze ı 


— — Erfies Tapitel on 
Von dem ESchaden, tmelchen die Infe6ta thun 


an Gew aͤchſen. 


6. 217. | 
Je Inſecta thun fo wol denen Feachten, als 
, Fa denen Menfchen viel und mancherley 
| Schaden. Sie befchmeigen allerhand 
Dinge, Und fonderlich IR. von denen Stiegen bes 
kannt, , daß diefelbe mit ihran Unflash nichts vers 
ſchonen. Diefe unverfhäniten Land, Streicher ſetzen 
fich auf die fauberfien Bücher, an die ſchoͤnſten Klei⸗ 
der, auf die känflichfen Gemäßlbe ja fie untefer 








von dem Schaden 3 Conf. Reaum. Tal. Pan. I. p.m.y. 
von Denen $liegen ) Comaiir. Poemat. To. I, lqyll. facı, 
‚ Ode XXXI. p. m 23. ' 
Infedum petulans proterus mis: 
Harpyiaque, famelicoque mil 
Et rapax magis & magis gulofa; 
Er pudens minus & minus modefa : 
Sanguifuga minor , volans hirudo, 
Fumofae hefpita concolor eulinee, 
Vermis filia , vermiumque ınater = 
Tunc cum pedibus tuis, ſcteleſta, 
Imbutis ſcabie atque purulentis ; 
Ilo cum ore tue fimetum olemıe, ' 
Regales petis, inquinacque men[as ; RV 
repulfa fugis, fed vsque & uque 
Ad praedam reuolas : Licet minetur 
. Mn wer ihcrepans flagelo. 
. Ne 2 — times ſuperbae, 
NMac ſtili exitium ferentit idui ? 


u 





I Th. 2.B. 1. Cap. 409 
| Ben ſich eben fa leicht das Gefuhr eines Königs al F 
> mes Bausenzzuibrem Nachts Stuhl zu machen. 
8. 218. Wie vielen Schaden die inſecta denen 
Eruͤchten zufuͤgen? folches erfahren Die Addırstens 
te vͤffters zu ihren groͤſten Schaden; fonderlich has 
.. Ben die ldehen Feld⸗ Fruͤchta große Feinde an denen 
co⸗ebßaeuſchrecken. Dieſe diehiſche Mäder kommen oͤffterg 
aus fernen Landen, jichenanitgroßen —— — 
- gar übers Meer in ſolcher Menge, daß fie wie eine 
| Welle das Sonnen-ticht aufhalten, und die Lufft 
verdunckeln, endlich aber von derfelben mit, Gewalt 
wer 
| 





beestieden fallen „: und als ein ſtreiffendes Krieges» 
Heer gantze Stuͤcke tandes bedecken / aludenn in * 


von denen. Heuſchrecken) Conf. Breßl. Samml. von‘ 
Funk und Rat. Geſch. XV: Verſ. A.ıyaı.Maj CH. IV. art. 
IX, p. 543.1. Lud, Chriſt. Creilüi diff. de locuftisnon fine prodi- 
gio in germ, Jen 1693. Franzii H. A. S. P.1V.C IV. Jo. Paul. He- 
benftreitii Diff. de locuftis. Jen. 1693 Jon. de inſ. L.1.C.I, f $s. 
Leo Afrie. in’defer. Afr. P. II. p. 769, Chriftoph Henr. fübers . 
Beſchr. des Heuſchr. Heers. Drlam. 1694. Meliß, Fichtel- 
bergers v. Heuſchr. Anneb. 1693, Joh. Chriftoph. Ortlobs . 
Diff. de pragfagiis locuftar. certis & incertis Lipf. ml J. Rem- 
bolts Hiſt. u. yſ. Tr.v. Heuſchr. Berl. und Le ph: 8 Tem 
zels monatl. Unterr. de 1693. O&. p. 838. Joh. Phil. Treuneri 
phoenomena Locuft Jen 1693. 4. Joh. Willich. dialog, de locuft. 
qui extat in ejus commentar. anatom. 1544. 4. Delle Uoua e 
dei Nidi degli Uccelli Libro prime ‚del Conte Giufeppe Zinan- : 
ni Rauennate, Aggiunte in fine alcune Offeruationi con vne 
differtazione fopra varie fpecie di cauallete in Venezia 
MDCCKKEVIL. 4... nn 
in ſolcher Menge) Hinc apud haebreos nonnulize locufta- 
sum fpecies denominationem {uam fortitae ſunt: E. c. ar 
Leuit. XI,22. ab arbico chargala, longum efle, quia hae io- 
cuftae longa’agminis ferie per agros extenduntur; JAN. Ze 
it. XI, 21. Num. XII, 33.34: ab arab, chagaba, velase ‚quia 


* 


baeiocuſiae denſae nubis ĩaſtar Inmen folis obuelant. 
| “ . 1 . 


2 


— 
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4i10 Der Infeltorheologie 
nig Stunden alles Gras, Kraut und: Fruͤchte hin⸗ 
weg freßen, als ob alles verbrannt und weggeſenge⸗ 
wäre. Die Raupen find gleichfalls ſehr ſchaͤdliche 
Infe&ta depen Gärien, Blumen, Kohl und. vielen 
andern Erd Gewaͤchſen. Denn fie freien ſolche Ge⸗ 
wächfe gang ab, oder durchfreßen fie dergeflalt, daß 
der Überreft dererfelben, aus Beyſorge der Gefahr, 
nicht gebraucher werden lan. Bon benen Erd⸗ 
Floͤhen iſt bekannt, daß fie die jungen aufgehenden 
Pflantzen auf der Erde wegfouragireen, und-bie für 
genannten Pfeiffer freßen den Nübe-Gonmen, umb 
hinterlaſſen denen Beflgern deffelben Die leeren ce 


. ten. - Die Rorn⸗Wuͤrmer hoͤhlen bie truckenen 


Körner die Früchte aus, freßen das Mehl dererfels 
ben, und laſſen die leeren Hilfen als traurige Zeu⸗ 
gen ihres Schadens zuruͤcke. ER 777 \ 
hinweg freffen‘) Simili modo ab effectu nonaullis locyfiis 
nomina impolita fur: -Exg. NY a Chald, DYNO ider 
fcendit, quod vorare fignificat, quia hae locuflän femper vorang , 
fructus. Leu. XI, 22. pi a pin lingere , qula hae locuftae 
lingua fua lingunt & depsfcune ptantası Pf CV, 34. Ier. LI, 


14.27. Jod.I,4. Nab. II, 15.17. Conf Nam. XXI, 4 


B. vero Lutherus dedit hatte vocem Käfer. YOM a "Of 
confumiere, quia ‚hae beftiolae‘ confumunt fru&tus. Dewt, 
AXVIII, 38, 1. Reg. VIH, 37. Pf LXXVIII, 46. Er XXXIL, 
4. Joel I, 4. IIzis. | u 

Die Raupen) His adjungi poffune Grylo-Telpae,, quae 
fub terra radicibus frugum damnum inferant, de quibus adi 
Aldrou L,V.C.IX: f 571. Th Bartholin, in A&. Haffn, Vol, 
IV. Obſ. Il. p 9. Bonan.. Muf, Kircher. Cl. VIIT. £.276. & 1294. 

iſch P. XL. N. XXVIII. p. 28. Joh. de Muralt. in Bphemerid, 
N.C. Dec. IE An.i Obf LVIII. p. 61. Anatomen inſtituit 
Autor quid, in Breßl. Samml. v. Nat. und Med. Geſch. 
V. Verf. A 1718. Jul, Claſſ. IV. Att VI. p.1887. Ol. Jacobaeus 
apud Batthol L. ſ. c. p. 5. Er Georg. Hier. Velſchius in Obferu. 
Phyf-med Heotoſt. 1 Obſetu. XXVI. p. 29 


\ 
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un n. Th. ⁊*. B.1. Cap. 4i 
21.Ja es machen ſich die Inſecta nicht ab 
leln ars die zarten Pflautzen, ſondern auch an große 


u Gewaͤchſe. BR Wenn-iäne-Eyer im Herbfivondenen. . | 


| 
|  Wtengeleger worden, Beicchen fie in Fruͤhlinge, wenn 
kaum bie Knofpen und Blätter der Baͤume hervor 
|' teten, wieder aus, freßen-fobehn die Knoſpen und 
| Blätter ab, daß hernach Peine Pracht an den Baͤu⸗ 
( wen wird, Die kleinen Ryßel⸗Kaͤfer fegen ſich in 
|. die auffchmellende Knofpen, und flechen die weichen 
‚, austreibenden Aecflgen-gänglich ab, daher fie auch 
Wipffel⸗Dtecher oder Kupffen⸗Beißer geneunet 
werden. Die andere Are Röfer freßen die Blaͤtter 
von den Bäumen herab, gleichiwie auch dergleichen 
von vielerley Raupen geſchicht, daß folche als duͤr⸗ 
‚re Befems jämmerlich anzufchen; und keine Fruͤchte 
Bringen fönnen, Eine Art weißer und vorher _ 
Wieden, welche von denen fliögenden Räfeen, fo man 
Beoldſchmiede nennet, ihren Urfprung haben, thun 
denen Bäumen auch. großen Schaden, indem fie fich 
in die Schaalen hinein freßen, den guten Gafft an - 
ſcch zichen, und alfo denen. Bäumen ven fegenannten | 
Zrandt oder Vertrocknung zuziehen. Es giebt auch 
Beine Baum⸗Kaͤfer, weiche die Schaalen der - 
Bäume fowol, als ihr Holt durchfreßen, und gantze 
Wälder ruiniren, davon vor einigen Jahren ber.bes 





nachbarte Hark bey ber Tanne, und „Anno: 1736 E 


Ä — — * 
vwieder auffreſſen) Vocatur hag damnum, versichere, - 
Vid D. Chriftian Vateri Phyf, experimensal, Se. IV. C, IV, I 
’ Theſ. V. p m. sıu. Bu Bu ” N 
J y Raupen) Addi-his poſſunt formicae Surinamen- 
fen, vna Taepe nocie ita frondibus arbores nudantes, ve (copae 
videantur V. —* Metamorph luſect Susinam. ap, Denel 
u ber Gortf. Der Ron, Unter, deızop.pgy.  : Ä 
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412 ' Der Infettorheolögke ae 

ber ifche bey Seren gr 

fen —— —— wilden a auf viel m 

Thaler ** bat. Andere Sorten von Holtz⸗ 

Wuͤrmern übergehe ich als eine befannte Gebe 

mit Stiäfhweigen. - 

Das 2. Capitel. 

‚Don dem Schaden „ "welchen die Infe&ta 
thun an denen Menſchen. 


$. 220. 

Enen Menſchen fügen bie Infe&ta auf 
Q: ineße De denn oe ink Art und Weile Schaden 
nige hindern fie, als unruhige 

Mehr am Schlaffe , wie denenjenigen 
bekannt iſt, soelche durch Die Siöh und Wantzken 
beunruhiget werden. Die Nacht⸗ Muͤcken pflegen 
denen fenden Menſchen des Nachts mit ihren 
Unangenehmen Concerten nicht nur ſehr beſchwer⸗ 
lich zu fallen, ſondern auch durch hefftiges Stechen 
fie oͤfters aus dem Schlaf zu wecken. Juſonder⸗ 
bei find in Oft Indien gewiſſe Muͤcken, welche 











— ——— DT ar a 

yon 5 Etiam de formicis albis Mexicanis 
Bontius in Hiſt Nat. & Med. L. VI. f 107. dicit: Eſt & albarım 
Species, quae ligna exedunt, ita vt ngentes ſaepe trabes , quauı- 
wis externa facie integra videancur, ab his excaustac, non fine 
aediumt pericnlo inueniantur. 

gewiſſe Muͤcken) Vogels Dfk nd. geife⸗ Veſchr. 1.25, 
p. 260. Hinc variacontra culicum injurias excogitara ſunt: He- 
rodotus de Agypt. ap. Aldrou. L. III. C V. f. got. —— 
Sunt aduerſus culices, querum magna ibidem vis di: bocc 
ab eis evecogitat®. 1bos quidem, qui, fupra ‚paludes Tncolunt, 
juuent turren qum dermiturt — Nam culices von- 

ss #8 


ui 








5 — bein, 2 5 u 
En . 


die Dortugiefen Moskiten nennen. Sie fallendenen 


Scchlafenden auf das Gefichte, Hände oder Füße, . 


oder wo ſonſt Die Haut blos iſt, dermaffen hAufis,daß 
die Menſchen genng zu han haben, fich ſolcher zu er⸗ 


Bus Pr br u eltee volare, MR ge NE "polqsler. babi- 
zart, ala tarrium vice machinuti, haec ſcilicet: Sicguli [ua 
Pubent retin, yuibus per diem piſces capium; ‚ceilem uoclu 
vantur vubili, in quo rege . Ciroumdinis illis deinde 
Öperti, ſhunum pm. | 

_ von den Taufend⸗ Füllen‘) „fian. de Animal. L. VIE. ©. 


XXXV. de feolopendra mar iray "Ouamprinmen vi bomo con- 
 digerit, ſtatim pruritu merderar , & fimüi, atque is, 34 | 


Wtica terrefri Pur, Hloris fenfu Affkeitur: Ich 
kenne enen'® 


Urt Raupen von denen Bartens® fen abgelefen, Bla⸗ 


— 


fen bekahmen und Schmertzen empfanden, als ob er eine 


Spaniſche Stiege drauf geleget Hätte. 


mit ihren fubtilen Haaten) De Pytiocampis Jonſt £,107. _ 


hätc refetr: Pyzae ſunt pls, villicque rectis undique obfü- 
prai: Pili in lateribus nati albican; in dorfo fulgent, 


 - pili valde quiles: Pungunt tomen qua sesice acrius,. 
mazimumiue dolorem, ardorem, fehrem , praritum „inguie- 


tadinem inducunt, 


e 





— 
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mir Dres Moͤßeln ſtechen, und ganth unfichebere 
Wunden machen , aber chen damit große Schmer⸗ 
gen, Hige und Sicher verurfachen. Andere hingt⸗ 
gegen ſtechen mit ihrem Schwang-Stachel. Wie 
denn fonderlich bekannt von denen Hoͤrnißen und 
Dienen, daß diefelbigen mit ihren kleinen Lantzen 
dergleichen Stiche thun koͤnnen, welche zwar nicht 
bluten, aber deunoch innerlichen Schwmertz und äuf 
etichen Schwulſt zuwege bringen. Noch andere 
chen mit ihrem Ryßel fehe empfindlich, welches 
man fonderlih an denen Pferde Bremſen gewaht 
wird, deren Speer wol durch lederne Haudſchuh in 
bie Hände, oder durch Ober : und Unter, Strümpfe 
in die Füße dringet, daß das Blut darnach gehrt, 
Noch andere (haben durch Beißen. Dickes thun 
fonderlich die Spinnen, welche mic ihrem Zangens 


Schi 
Habens velpag in bebraco | 

2) Y in sum lingua nomen 

Non perforare, quia rerebra faa cutim perforant, 
- Bienen) Vnde ex‘ pundtura apum , Oculis vix percepti- 
bili, tantus origtur tumor & dolor, quaeritur.? Sun, qui Hiom 
‚veneno adlcribunt, quod apis per. aculeum ſuum $jaculerur: 
Mibi autem vero haec res fimilis ita viderur: Apes proprie ve- 
nenum non habent, quando autem ira vel rabie exagitantur, to · 
tum eorum Auidum per eam in concitatilfimum motum violen- 

* terabripitur,per quem omnes ſucci venenofam quandam indolem. 
eoncipiuat. Quodſi verohi fucci vel interne per tezebram ca-- 
uam, ve) externe eam humedantem, in vulnusculum immittun- 

tur, tune cum extrauaſato humore hominis, qui per pundurge. 

Jaehonem ex laeſa partis carne exiuit, commilterte atque fer- 
mentatiouem facit. Quia autem hocce fermentum.e minagie. 

Go vulnere emanare non poteft, arradit partes lacſas, dc cuten 
. jaflar, ficque acurum dolorem creat. > - 


die Spinwen) Aranıes in ipfa mor ſu venenum fünm de 
- u oo W nrittere 
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Blut Saugen) Vogels DR Jod. Reiſe⸗ Beſchr. PIE 
man. 2 nie, un 


. an . FR 
H. Chr 2.2. Cap. g15 


Gebiß bie Menſchen verlesen. Wiederum andere 





. "pflegen durch Saugen denen Menfchen Schaden 

then. In Oſt⸗Indien finderman Blut⸗ Saus 

welche die Holländer Huyger nennen: Diefe 
Kalten fish. haͤufig im Graf auf, zumaln des More 


gms, wenn. es vom Thau feuchte fl, und weilen we⸗ 
gen ber vielen Rivieren und Warfers Steöme ‚auch 
Roräfte die Europaͤer fowol als länder I 
theils parfuß marchiren muͤſſen, fo bangen folche 

@usger fich ihnen in waͤhrenden Sehen an die Beb - 
ne, fangen fich-voller Blut, und fallen insgemein ends 





lich von ſelbſt abe. Zuweiln aber geſchicht es auch, - \ 


daß fie zu lange bangen bleiben „und fich dach der 
Menſchen Hast mis dem Kopffe durchfreßen, darges 


gen iſt kein ander Mittel ihrer las zu werden, als - 
daß man Schieß⸗ Pulver um fe herſtreuet, daſſelbe 
anfeuchtet, und. ſtille ſtehet, fo lange bis fie abfallen, - 
weeiches in Zeit von einer halbeh Viertelſtunde ges - 


meiniglich zu-gefchehen pflege ; Wenn aber jemand 
dieſes Mittel wicht weiß, und gedachte Suyger uns 
vorfichtiger Weiſe von den Dienen oder Haut ab» 


reißen wid, der empfinder nicht Allein große Schmer⸗ 


gen davon, fondern es bleiben die Koͤpffe folches Uns 

gezieffers in der Haut ſtecken, ſo nachgehends ein 
wär verurſachen, von welchen gantze Stuͤcken 

JFleiſch ausfaulen, und größe Loͤcher in denen Denen 


mittere, ideo mibi verifimile ef} ; quod ab una aliqua hac be- 
friola, a me lace/hta ‚Iympbae purifhimae fimiles guttat, exi- 
JrIola, a Mi „ympbae pus Amiles guttas , exi 
gun. decies & amplius intra breug tempus reſperſas, nota- 
wi; idqma stories fadlitanit, quosies mordere voluit. Lik. de 
amam.P.27. 7. — 


2 
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Beißen, mit weldhen fi manch cfße Jobe l⸗ vi⸗ 


mie Fiſteln ſchleppen muͤſſen. 


. 222. Es finden ſich auch Infltel; welche um 






ter der Haut des Menſchen wie Maulwuͤeffe herum 


wuͤhlen, und ihnen dadfirch allerhand Ungelegenhei 
zujichen. Dan trifft in Of⸗Indien eine Art Wuͤr⸗ 
me an, fo Culebrillae gehennt werden. Sie haben 
einem dinnen Kopff und Schwantz, umd find ohnge⸗ 
fehr eine Eile lang, und fo di als eine Saite auf ei⸗ 
ter Cyther. Sie liegen unter der Haut der Menſchen / 
verurſachen einen Geſchwulſt in derſelben, weicher fo 

roß als eine halbe Bohne wird. In demſelben fuͤh⸗ 
der Patient nicht ohne Eckel und Betrubniß, wie 
fich das Haupt dieſes Ungezleffers beweget, doch if 
Bein Fieber.noch ſonderlicher Schmertz dabey. In 
Braſmen findet fich eine Are Floͤh, welche Nigua 
heißer, Dir Sn feife ih Dun der Einwetne 


v . r 

XXXRR 
7 

— 
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Culsbeillge ) A Iatind nominecgjuber. Perfectiſſimi depra- 


»4 


henduntur in hoc malo Chirutgi mancipia nigra ſ. Aethiopica, 
extra hanc regionem nata & per mare huc adduda; quae fola 
fere huic incommodo expofita omnem impendunt operam, quo 
Ruic obutam eant medeanturque malo, Eum igitur in ſinem 
vtunrhremölliente quodam medicamento, quo dilatats poris, 
Culebsillae capiti tacilior. praeparerur exitus. Saepenumero 
quoqus non tarde ſe oftendit, & paullatim cum capite e pord, 
eutisegreditur. Quo facto fenlimeam extrahere incipiunt, ve 
que dum lo ligatam aflerculo circumuoluere queant, cum adipe 
fuilla non falfa aut cum vngüento Balılico eat , 4B5 faciius I 
tegra producantur, "inungentes. Expefientia tomprobauie, 


“ hocinfe&um vna vice torum vix poffe euelli, fed repetito cona- 





tu fuper dictum afferculum complicando extrahendum efle;. 


magna inoderatiorie adhibira, ne abrumpattır, & ideirco valde‘ 
olorifica fufcipienda foret operatio, AA. Phyl. Med. N. C 
An 11E 173. Obferu. V*pua2. ur 


Nigua) G. Cur, BlöhsWahle, 5. 6, p.7.conf. 5SN..; 


) 


Haut tieff ins Fleiſch, und / bringet den Geblßenen in 

ne des Falten Brandes, wo man nicht bald und 
in Zeiten mie den darwider dienlichen Huͤlffe Mits 
zeln Rettung zu ſchaffen fich angelegen feyn laͤßt. 
. Die Riech» Läufe graben wie Hamfler unter bee 


Haut weg, und werffen bin und wieder Eieine Wiefe . . 


Peln auf, welche mit ihrem Juden denen Menſchen 


ſehr befchraerlich fallen, : Die Mit⸗Eßer bey denen 


Kindern ſind gefährliche Schmaruger , fie ſtecken in 


der Haut wie ſchwartze Härichen, verzehren denen. ' 


- Rindern Ihre Kraͤffte, verhindern ihnen die Ruhe, 
und machen, daß. fe Tag und Nacht ſaͤmmerlich wele 

nen. Die $äufe der 

die Laͤuſe⸗Sucht genannt, welche riach Blancards' 

. Meinung entfliehen fol, wenn ein Menfch auf eins 

Mal vor andern viel Läufe befomme.. Wenn nım 


dielelbigen hin und wieder durch Ihe Weißen jucken, 
und. diefe ſich wund kratzen, fo fchwüter die Wunde, ' 
die Laͤuſe legen ihre Eyer drein, welche denn unter dem 
Grinde ausgebruͤthet werden. Die jungen Laͤuſe 


ktiechen alsdenn unter der Haut fort, und kommen 
an andern Orten wieder herfuͤr. Nun haben wir 


ſchon oben bemercket, daß ſich die Laͤuſe ſehr ſtarck ver⸗ 


mehren, folglich Fan es leicht gefchehen , daßfle an 
allen Theilen unter“ der Haut des Menfchen neue 


lang s Derter machen, da es hernach frenlich ſchwer 
haͤlt, dieſs eingeniftelte Gaͤſte loß zu werden , u 


auch ſo gar einige daran haben ſterben muͤffen. 


Die Rieth⸗Caàuſe) Add. D. Joh. Jac. Schwiebe Diff. ſab, 
D. Andr. Riuino de pruritu exanthematum ab acaris Lipſ. 1722, 4. . 


Blaerärds ) Schau Pl, der Raup. P. 7. 
haben ſterben muͤ 


\ . . .. 
q 
4’ \ \ 
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ffen) Exempla saram, qui vuungipge- 
DB zu —* 


urfachen die heßliche Kranckheit, 


⁊ 


a. Der Infe&totheologie 
äft alfo dieſe Kranckheit was natürliches, wiewol eis 
uige fie als eine gang außerordentliche Straffe einer 
hoͤhern Hand aufge „weil fie angemercket haben 
wollen, dab diefe Kranckheit nur Leute betreffen, wel⸗ 
che entweder graufame Tyrannen, oder unerfärtliche 
Geitzhaͤlſe geweſen. 
8. 723. Es iſt auch gantz gewiß, daß mancherley 
innerliche KRranckheiten in dem menſchlichen Leibe 
Anſectis und Würmern zugeſchrieben werden. Eini⸗ 
ge find mit ihrer Wurm Philofophie fo. weit gegan⸗ 
gen, daß fie geglauber, es hätten alle Kranckheiten ih⸗ 
zen Urfpeung von Würmern. Mach Herrn Sturmii 
Meinung fey die gantze Lufft mit unzehlig viel Leibern 
der Menfchen und allerhand Thieren und Würmer 
- angefüllet, fo daß fein Menſch Athem holen Fönte, 
‚wenn ge deren nicht viel tauſend mit hinunter ſchlu⸗ 






dien wolte. Er fihmigte fie aber durch die Ribben 


wieder alle unempfindlich hindurch , wann nicht die 
Ausduͤnſtung verhindert, oder ein Schwelß⸗ Löchlein 
Durch die Beywohnung adaptiret , und alfo der 
Menſch oder Thier wie eine Mauß Inder Mäufefal 


fe gefangerrwürde. Durch verhaltene Ausduͤnſtung 


aber oder —— dieſer Thiere und Wuͤrme 
In dem Leibe des Menſchen, würden entweder dieſe 
| 2. aus⸗ 


ros ınterierumt lege apud Aldrou L V. G. IV. f550. ſ. add. 

. Plio. H.N. L.VIL C. XLIII. Amaf. Luſit. Centur. IH, Curat, 
LVIN. Br nn 

..Nach Sturmii) apud Kundm. in rariorib, Nat. & art. f. 903 

‚ Er quidam Medicus Parienfis, qui ſub M. A C.D. latere yoluit, 
edidit A. 1727. bancin rem hoc fcriptum: Syflemed! un Medi 
ein Anglois, fur la caufe de toutes les efpecks de maladies;' 

‚ auec les ſurprenantes eonfigurations des differentes 





de petits Infedles, quon ver par le moyen d’un aöcrofeope - 


dons le fang des differents malades We: 


— 


. - \, . 
12320 an | 
msgchedes, wie dergleichen Erempel bier und dag. 
vielfältig angutreffen, oder ee enfiehen alle Kranck. 

. Beiten daher, Ein Parifiſcher Medicus hal darer 
Die Bicht: md Fluͤße, welche bald in diefen, halb 
En jenen Theilen des Leibes wuͤteten und tobeten, haͤt⸗ 

. ten keine andere Urſache, a daß gewiſſe Würmern 

in denen Nerven bald da; bald dort nageten und ſie 

anfraͤßen. (Er bat auch einen Tracta heraus gegen 
ben, darinnen er andere Würmer auffüßeer auge 

Plflantzen und Mineralien, welche durch MWalrmdse ⸗· 

sten heraus gebracht werden, diefe ließe man den Pas 
tienzen trincen , da denn dadurch alle Kranckheirge . 

" Würmer, wie die Mäufe von det Kate , oder die - 
Schaafe von dem Wolffe zu tode gebißen. wuͤrden. 
Mur müfle man wiffen, was vor Gefundheite: Wir... 

mier dieſe fihänfiche- Thlerchen zu tädren aforded. 
würden. Er ruͤhmet ſich diefe Kunft yoneinem Me, 
dico zu lſpahan erlernet, und duch 40jahrige och-. 
ſervation und Muͤhe zum Hell ‚derer Krandenig 
“ forma artis gebracht, und dadurch bie wahren Mi, 
tel wieder. alle Krankheiten gefunden gu babın , a, 
daß ihm dieſes alles nicht allein, da er fehe vielen in» 
curablen Krancken gehofffen ‚ in großen Ruff ges 
bracht, fondern er auch dadurch mehr als eine Mil. _ 
' Ion Livres gewonnen, ‚Die Rröge foll nach Borellä 
Meinung feine andere Urſache als die Wiürme Gas 
—D2* ben. 
Ein Pariſiſcher Medicas) iner.cie, En 

- einen Tradat) Suite du Syfieme d’ ua Medicin Anglois; 

‚für la guerifon des Maladies Ppar lequel font indiquees leg 

efpeves de' vegeraux -de Mineraux » qui fort des poiffone 

‚nfallibles pour tuer les difförents efpeces de petits Animanı, 

qui cauſent nos maladıer. . W | 

Die raͤtze) Borell, Centui, IT, Obfera, XXX. 


[4 


. 
J 


⸗ 


0 Der Infeftorbedtögie. 
en. : Die garflige Seuche der Frantzoſen fol nach 


‚eines Breßlauiſchen Medici Angeben von. Würmern 
nifichen, Ein Pariſiſcher Medicus ſchreibet: Daß 
ein Patient, der dns. Sieber habe, entweder durch 
den Athem oder die Speife,. oder auf eine andere 
Weiſe ein folch Fleberhafftes Thierichen in Den Leib 
vekommen, und diefes fo lang us fchlaffe, Härte man 
Beine oder wenige Empfindung vom Fieber, wenn 4 
aber aufwachte, gienge der Faroxismus febrilis an, 
and daueete fo lange, bis es ſich muͤde gearbeiter, und 
solever zue Ruhe kame. Die Pocken oder Ma⸗ 
gern ſouen Ihren Urfprung: haben von einer wuͤrmich 
gen Maſſa im Seblüche. Ja ſelbſt die Peſt ſoll aus 
jauter Wuͤrmern beſtehen, welche ih der Luffe fort 
geführes,;urid von denen Menſchen eingefogen win 
den. Ich kan der Meinung foldyer Manner Feine 


wreges benflimmen, fondern ffete vielmehr dee Mic 


nung dee gelahrten Herrn D. Kundmanns bey, wel⸗ 


hher don diefer Sache fihreiber : Lieber! was wer 


den nicht alpdenn für wunderfame Wuͤrmer 


ans Licht kommen?! z. E. Allerhand Sieber 





der Frachzoſen) An veto Jobus lue venetea laborauerit, 
stinonnulli coluiut ap. Paullin, P. I. der Zeit⸗K. erbaul. duſl 
N: iv. q. ſ. non pohrüm eſt ·extta controuerſam ꝰ Hoc aurem 
‚certum elt, interdum in bubonibus, morbi venerei comitib, 
Yermes inuentos fuiffe. Vid. Ad. Phyſ med. An. III. Obierust, 
Vir p.34. Ex hoctamen non inferendum, vermestaufam ma: 
Si venereielfe, videdicendafuhbnem hupuss, ° - 

das Sieber ). Med. Parıf. fupracit, . 

© wie Pocken) Vid. Borell Centut I. Obſ XXXI. & LXXn 
D. Chriftian Lange in Dil. de morbillis..9. 59. Paullin 1.c. N.L 


Fe Belt) Conf Borell; Tentur IL. Obleru. LXXIX. Andı. 
Chrifiian Diedrich HR. peftis, p 67 Kircher. ſcrutin. de pelte 
dvect. Il. C. W.p 239. Kundm.rar.nar, & arc. 4.953. ° 
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 Würme, Bicht Wöcme, je, Arampff Eilirme,} 
Mutter-Coürme, Wind⸗ Wuͤrme, Cdiefe wer; - 


den vielleicht von den Geſchwulſt⸗ Wuͤrmern 
unterſchieden ſeyn muͤſſen, und Suseiffelsohne: I 


zum Wahrzeichen fubtile Bambulos von ſich ge⸗ 
ben,) ferner Lungen⸗uchts⸗Muͤrme, Stechs 
Wuͤrme, Angſt⸗Wuͤrme, Schlag⸗Wuͤrme,/ 
Schwere⸗Noths⸗Nuürme Dollheits ⸗Muͤrme/ 


(die vielleicht wunderliche Capriolen ſchneiden 


werden,) u.d. g. Doch es iſt kaum lauben, daß 


dieſe Abendtheuerliche Murm⸗Weisheit ihre 


noͤthige Verification und den allgemeinen apphau. 
ſum stlaugen werde Denn auf ſolche Were: J 
wuͤrde die menfchliche Natur zu einem Foetu. 
‚und der Wurm zur Mutter werden, von dem oo. 
| jene die Ideas. morbofas fo annehme , ale wie 
forift ein Foetus von der Mutter. oder p% 
ten Die. Wöhrmer materiali copia vel effettu ro- 

fionis u.d.g. die Rranckheit machen, fo wet; : 


“den doch Die eoncurräntes: intenfiones & dire. ° 
" &iones Tpeciales motuum vitalium em Werck⸗ 


der beiffenden YJatus bleiben, bey der fo que 
eine materia vel, capia, vel qualitate laeden 38 


ſupponiren und su erkennen feyn wird, als bey 


denen motibus vitalibus ſ. n. ohne da hierbey 
Wuͤrmer inferiret ‚voerden dürften. “wie 
wuͤrden fich nicht die Muͤrmer immer anders 
fpecificiren müflen, pro divierfafucoesfione & me- 
tafchematismis ſanguinis excretionum & mol... 


minum, in febrium male quratarum conferpueneh : f 


bus Sc. da die Wuͤt ner immer eine ⁊ 


Geg alt annehmen müften. Und ſind die — * r⸗ 


mer eher ante Rianabe, oder — FJe 
8 20 ade | 





4 





alfa. ein jeder feine eigene Rranckheit macht, 
Os denn viele diverfe Rrandbeiten auf einmal 
den Coͤrper beläftigen würden, ımd sucar olme 
Unterfihied der. Perfon, 3.&. Schlag Lungen⸗ 
fücht, böfe Röpffe, Blattern u d. 9. vieler an⸗ 
dern Difficuteäten zu geſchweigen, die wir weit⸗ 
ig zu allegiren nicht für noͤthig erachten, 
weil wir, und vielleicht andere mit uns, glau⸗ 
ben, daß dieſe Wurm⸗Medicin ein muͤßiger Eins‘ 
fo eines mit vieler Phantafie begabten,der wah⸗ 
zen Medicin aber wenig tundigen ars Band 
lers fey,die einem ieden vernuͤnfftigen und erfahre 
nen Practico fo ecelhafft antommen wird, als die 
LoOörmer felbft. In wiſchen aber will ich nicht 
ne ſeyn, daß nicht in Geſchwuͤren, Pocken, 
Maſern, Flebern und dergleichen, Wurme⸗ bey dem 
Menfchen folten gefunden werden , denn ich würde 


dadurch der Erfahrung und Zeugnißen fo vieler sl 


würdigee Männer widerfprechen, Ich habe 
ſelbſt hiervon ein merckwuͤrdiges Erempel allhier in 
Nordhauſen erlebet, welches ich Indie Hamburgiſchen 
Berichte von den neueſten gelehrten Sachen auf das 
Nabe 1738 ‚pag. 21. mit diefen Worten einfließen 
laſſen: Eine Frau allhier, ſanguineo choleriſchen 


| —S Jahr alt, bekommt in ‚egio- 


5 Simile * 55 vid, m id. mA&; Fred 


Eine 
—B— 5. 
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— . Ch. 2. B. 2. Cap: \ BE 43 
nae hypogaftrica der lincken Seiten, wo die kurs 

"sen Rippen aufbören, ein Apoftema oder Ber 
ſcchwuͤr, bey welchem fichein ſtarckes Sieber, _\ 
Gangraena undeine Paralyfisdes linden Beittes  _ 
äußere... Sie läßt einen biefigen geſchickten 
+ Bader, herren Job. David Plock, der ehedem 
zu Danzig ſich bey Seren D. Cullmus in Ana- 
_ tomicis geuͤber ·hat, su ſich kommen, diefer öoff⸗ 
mer den 27. Aug. bes 1734ſten Jahres das Ge⸗ 
ſchwuͤr, wird aber gewabr, daßer einen Wurm 


mit der Lancer voneinander geſchnitten, und . 


da er folchen aus der Cavität oder Höhle dee 
Wunde beraus geboler , finder er nocdyzwey 
andere. Den 28. findet er wiederum drepy,und _ 
ſo hat er nach und nach in Zeit von drep Mo⸗ 


chen neunsehn zufammen heraus gezogen. Sie 
aben alle den runden Lumbricis, oder Wuͤr⸗ 
mern ‚ die ſonſt in den Bedärmen der Men⸗ 


ſchen warhfen, gleich; waren ſo did ale ein 
Federkiel, etwas tiber vier Soll lang, und oben 
und unten fpisig. Es folge aber darans nicht, 


weil bey Krankheiten, Pocken, Geſchwuͤren und ders 
gleichen, Würmer gefunden werden, daß diefe des⸗ 


dern fo viel folge nur: daß die Wuͤrme fich in 


den ſchadhafften Öertern erzeuger, nachdem die 
Rranckheiten ſchon da geweſen. Sch mache mie 


che ihre Eyer nur in Fleiſch, fonderlich aber wo es 
flindend iſt, zu legen pflegen. Es find gar kleine 


d 4 ; 
* . 
® - 


Sn 


. 


wegen folche Krankheiten verurfacher hätten , ſon⸗ 


. davon folgenden unvorgreifflichen Begriff: Es iſt 
genauen Aufmerckern der Natur bekannt, daß es un⸗ 
Ser den Schlupff⸗Weſpen gewiſſe Arten gebe wel⸗ 


Thierlein, und haben einen zarten, doch ſcharffen ee⸗e⸗ 
Te 
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ge: Stachef ; welchen fie unvermerckt durch die Haut 
ſchieben, da fir alsdenn benfelben voneinander. chun, 
und ihre Eyerchen an foichen Ort ausfegen. Weil 
nun bey obgenannten Kranckheiten eine Faͤulniß fich 
ereignet , welche fich noch. darzu durch einen uͤbeln 
Geruch zu erkennen giebt , fo werden dadurch diefe 
Thierlein angelocket, herbey zu kommen, und le 
alsdann ihre Eyer In folche fchabbaffte Derter. 
dem nun diefe in der Faͤulniß ausgebrürher werben, 
“aber auch darinn Ihre Nahrung finden , fo wachſen 
fie auch daſelbſt und halten ſich daſelbſt auf. Je⸗ 
doch will ich mich hieruͤber mit niemanden, der eine 
wahrſcheinlichere Meinung. beybringen wird, in einen 
Stereit einlaſfſhen. Zu 
9.224, Ich will aber auch nicht gänklich in Ab⸗ 
rede ſeyn daß nicht Infedta an einigen und andern 
innerlichen Rrandbeiten Schuld baben folten. 
Es ift bekannt, daß diejenigen, welche au niedrigen 
Orten bey fichenden und faulen Waſſern wohnen, 
Hder daß Fremde, die in dieſen Gegenden ſchlaffen, 
gar leicht im beißen Sommer Kranckheiten und Sie 





bey ſtehenden und faulen Waffern ) Varro dere ul, LI- 
EGSG. XII. Aduertendum etiam, fi qua erunt loca paluſtria, & 
. propter easdem caufas, (7 quod arefcunt, ereflums anımalia 
quacdam minuta, quae non poſſunt oculo confequi, & per 
sera intus im corpora & nares perueniunt atque effieiunt 
difjseiles morbos. Er Columella ab his non abludit, qui L. L 


aloribus 


dere ruft. C. V. feribie: Nee poludom vicinam * oportet 
“c 


oedificiis, nec jundam militarem viam, quod i 
moxium viruserußlat, & infefis aculeis armata gignit ati- 
malia, quae in nos denfijfimis agminibus inuolant, ex quibus 
ſaepe contrakuntur coeci morbi,. quorum can/as ne medici 


"quidens perfhicere queunt, Conf.Lanif, denoxüs palud. Ef, 
0 u — | PS 
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saber ſolche inſectuia dergleichen Kranckheiten verus 
fachen? ob ſie es durch hhr Rbarffreßendee Saltz thim? 
on | Ds. B 


minutiſſimos, variae figurae & 


— 
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die in der Lufft anzuireffen find, und durch das. Athens 


holen yon den Menfchen dagegen werden, entſte⸗ 
ben. Diefe Wirmlein find fo ungemein klein, daß 


ſie durch: die Ausduͤnſtungen derer ſtehenden Waſſer, 
und Durch die Sonnen» Strahlen gar leicht in die 


£ufft gezogen werden koͤnnen, weil fie nicht fo ſchwer 
als die Theilichen der Dünfte felbft find. , Daß aber 
die Kranckheiten an ſolchen Orten von ſolchen Wuͤr⸗ 


ber hefommen, welche thelis von kleinen Warmern 
in dem Waſſer, theils von, deren Ausdünflungen, 


— 


merchen erzeuget werden, wird daher ſehr mahrſchein⸗ 


lich, wal ſich dieſelben nur zu der Sommer⸗Zeit er⸗ 
exeignen, da eben dieſe inſectula ausgebruͤthet wer⸗ 
den und leben, da im Gegentheil zur Hexbft« und 
Minters⸗Zeit, in welcher dieſe Inſecta ſchon todt 





und nicht anzutreffen, ſolche Kranckheiten nicht wahr⸗ 


genommen werden, obgleich zu ſolchen Zeiten die ſte⸗ 


henden Waſſer auch ihre Ausduͤnſtungen haben. Wie 


oder 


kleinen Waͤrmern in dem MWaſſer) Dexteritati excel, 
D, Hoffmanni fidem non abrogabunt, qui eum norunt, quando 
ex propria experientia teſtatur: Deinde femper innsmmerabiler, 
generis vermicnlos in üs tur» 
Bidis (fc. aquis ) con/peximus in Medicinae rar. Syfl. To. 11. P, 
IEC.IV. 5 XII. p 225. | ” ‘ Ä 
ungemeinflein) Vid.6.30. & 1713. | 
Ps waheſcheinlich) Euola. D. Hoffm. l. e. in fchol, ad $, 
p. ꝛꝛz. | 
ob fie eßdardhißr freſſendes Salg) Vid. D. Hoffa.l.c.ia 
fchol.ad $.XV. p. 226. Inſecia fere ommis generis copioſo 


‚ eauftico fale imbuta ſunt, unde plermmque curi apphcara 
 veficas exchant, (7 interius fümta vebementi.rofione ae. 


fimulo partes fülidas jeflarımant, arque in ſpæſmos canjj- 
gars 


4 
8 


r 


ciunt, & virulentas vires babent. Quod autem infehle Shar-> 


— 


s 
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oder ob fie ſelbſt die innerlichen zarten Theile anfreſ⸗ 
fen ? davon befenne ich offenhereig meine Unwiſſen⸗ 
heit. Es iſt mir genug, aus der Wuͤrckung auf die 


ürſach zu ſchließen, ob mir gleich die Art folcher Wuͤr⸗ 


R} - 


ung nicht bekannt iſt | u j 

 S225. Wie viele Kranckheiten verurſachen nicht 

die Infe&ta, wenn fie unvermuthet une | 
à 


noſſen werden. Man kan dieſes an dem 


Thau ſehen, welcher an der unterſten Seite der 


Biauenkohis. Blaͤtter anzutreffen if. Dieſer iſt cn 
ſchwefelichter und fettichter Dunſt welcher nath dem 


Regen durch die Sonne aus der Erden in die Hoͤhe 


gezogen wird, worein einige Inſecta Ihre Ererchen 


— 


legen, aus welchen gantz kleine und den bloßen Au⸗ 


gen unfichebare Wuͤrmerchen wachſen. Wenn zum | 


der Kohl nicht rein abgewafchen wird, fo ſpeiſen bie 


Menfchen diefe Wuͤrmlein mie, und werben davon . 


Erand, weswegen kluge Haus: Väter wol Urſach ha⸗ 
ben, genan darauf zur ſehen, daß der blaue Kohl recht 
rein abgewafchen werde, Gleiche Bewandniß hat 


es auch mit dem Durchlauf und der rothen Ruhr. 


* 


Dinn dieſe Kranckgeiten gehen zu der Zeit irre, da 
das Obſt reiff iſt, und von denen Menſchen gegeſſen 


wird. Dun giebt es gewiſſe Art Schlupff- Weſ⸗ 


pen, die ihre Eyer nur in dag Obſt legen, woraus 


"in denfelben Würme erwachſen. Wann nun die 


Menſchen unvorfichtig in das Dbf hinein beißen, 
und dergleichen Wuͤrme mit hinunter fhlmden , fo 


pfle⸗ 


gunt efflauia, eantharides teſtantur, quae, vbi arbores, & 


ex his maxime ſombucum Hiſpanicam innadunt , ſoetidi ſi- 


mo odore aerenm implens. 


Mehl⸗Thau) Vid. orhnino D. Hoff. LCCIXS. AXVL 
&inicholiad eund. p30l., - iv. 2] 


- 


Ss — — nn 
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Wiegen auch dergleichen Kranckheiten, anderer Urſa⸗ 
chen voritzo zugeſchweigen, ſich zu auſſern. So ent 


ſtehen auch vfft Kranckheiten daher, wenn Menſchen 
Fleiſch eſſen, welches von dem Geſchmeiß derer 
Fliegen nicht gereiniget worden. Eben auf ſolche 


Art konnen auch Kranckheiten entſtehen, wenn durch 


deon Trunck Infe&ta verſchlucket werden, welche her- 


nachmals die gefährlichften Zufälleverurfachen. - 
S. 226. Ich kan infonderheit allhler mit Still 


ſchwelgen nicht uͤbergehen die Tragoedien , weiche 
vorneinlich in Eleinen Kindern,doch aber auch bisweis 


len in groſſen Menſchen durch Wuͤrme geſpielet 
Werden. Dieſe werden entweder durch Schlupff⸗ 


Weſpen in unterſchiedene Theile gebracht, oder in 


Milch und anderer Sprife mit genoſſen. Dieſe vers 
urſachen in allen Teilen die allerſchwereſten Zufälle, 
. ———— indem 


—* ns — — — — — 
durch den Truuck) Quantum damni perpeſſa fuerit Leida- 
ex cereuiſia Welopiama, quae ex aqua ſtaguante putrida & ver- \ 


minofa cocta fuerit, Ammannus refert in'fuo irenico, u 
durch Wñrme) Conf. praeter Auct. ad 6.96. citatı Mich, 


- Alberei diff. de morbis ex vermibus. Hal. 1725. D. Joh. Bertus 


in tr. de ortu &e nat. fangu.Lond. 1669. Hipp. Brill vondenen im 


menſchl. Leibe erwachſenen Bärnern, 1540. 8. D. Dan. 


Cleric. Hit. nat. & med. latorum lumbric, Genev. 1715.4. Jo. 


Codruneus de morbis & lumbricis, Bonon, 1604. 4. Hier. Ca- 


bucinus de lumbr. Franc. Balth.a Lindern Piſſ. de vermib fub 
D. Hear. Ern. Wedelio. Jen. 1707. Adr. Spiegel. Bruxell. de 
Jumbe. lato lib. Bonop. 1659. 4. D. Tyfons anatom. horum ver- 
minm extat in Lowthorp. tranfadt. philof. Angl. VoLIIL p. ızı, 


bie allerſchwerſten Zufälle ) Qu. Serenus: 


Quid non aduerfum miferis mortalibus addis 
Matura? interno cum vifgere taenia ferpens, 
Ke lumbricus edax viuant , inimica creentque, 
: "Saepeetiamfcandens appletis faucibushaetet: , " 
‚ Obloßesgüe.vias viras praweladic ankelae.  _ 


il 


f 
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indem fie durch ihr Beißen und Nagen an denen 
Nerven und Haͤutchen den gantzen Zuſammenhang 
der nerveufen Theile angreiffen, und dadurch Krampf 
und allerhand Convulſiones verurſachen. Sind fie 
im Haupte, fo.beingen fie Raſen, Haupt: ehe, 
Kopf Schmerzen, auch wol Ohnmachten zuwege; 
In der Kehle verurfachen fie Sticken, Brechen 
n.d.9. In den gen machen ſie, daß her 
Menſch den Urin nicht halten kan; In den: Ob 
. zen bringen fie Ohren: ern ; Inden Na⸗ 
fen jucken und. nieſen; fie machen das Angeſicht 
blaß und gelſter; bringen an. den aͤußerlichen Thei⸗ 
len des Leibes Kälte zuwege, welche aber oͤffters 
mit Hitze wieder abwerbfelt.; Haben ſie ihren Sig 
im Wagen, fo wircen fie Hunger, Edi, Wreechen, 
tz: Wehe, Schwachheit u.d.g. 
8. 227. Doch dieſe Zufaͤlle erelguen fh felten«t, 
. da im Gegentheil dergleichen. Kr fi 
zutragen, welche von denen odemen i in den Ge⸗ 
daͤrmen Ihren Urfprung haben, weswegen. ich von 
denenfriben bier infonderheit noch etwas melden will. 
Woher diefe ſchlimmen Bäfte Eommen ! ob fie 
ſich von außen in den Leib durch das Einodemen, 
durch den Tranck, oder durch die Speife einquarti⸗ 
ven? oder ob ihre Eyer ſchon innerlich in den Ge⸗ 
daͤrmen liegen ? ober ob von Natur folde Würme. 


| . dem Menſchen ancrfoffen find ? folches kan men 
“ nitht 


— — — — — — 
"Rafen) D Joh, Seb. Albr. Obferu, CV: Te. IV, AQ. Phyf 
Med. Acad N..C. p.417. 
Haupt⸗Wehe) Vid. D. ‚Go, Hear Behr, Öbfers, xxx 
}.c- p. 109. 
inden Naſen) Coof. Fulu. Angelin de Verpe sdmitandg 
pernares egreflo add, Ad. Phyf, med. I, «.oblayu, KA a Bl. 








— . Th. 2. B 2. Cop. J u 4239 
nicht gewiß fagen, und es-hat eine jegliche von bie; 
fen Meinungen groffe Schwierigkeiten. Gpricht 
Ban, je wuͤrden durch die Lufft eingefogen, fo 
frage fichs, woher dieſer Wurm⸗Saamen Indie Lufft 
fomme, und wie es zugche, daß nicht alle Menſchen 
bengleichen haben, und dieſe Wuͤrmer nicht auch ans 
dere Seſtalten haben? fagt man, ibre Eyer de 
fie felbfien werden Sffters durch den Tran 
oder durch; die Speife hinimter geſchluckt, fo 
fiber diefem entgegen, daß man noch nie auffer dem 
Menſchen ein Gefchlecht der Wuͤrme angemerdiet; 
Wwelche diefen Würmen In:oflen gleich wäten ; ober 
die ihnen an Größe benfämen; zugeſchweigen, daß 
man ſchwer begreiffen Fan, wie ihre Eherchen in dein 
Magen nicht verkocht und verbauer werden, da der⸗ 
FB Du + ne, = — | ſelbe 


nicht alle Menſchen) Regetunt bic nonnulli Omnes qui- | 
dem homines per infpitationem atris. recipere vermes,, quoniam ° 
autem hi non in omaibus hominibus ioleniant idoneum pabu- 
lum aut conuenientemlotum aut gradum caloris, ideo in mul. 
zisiubjete pefirel / Ä — 
in allen gleich) Quemadnodum homines dluerſa pabis eli- 
mata incolentes, etiam diuerfo colore, ſigura & magnitudine 
praediti ſunt, ita etiam inſecta, pro vario domicilio & nutri- 
mento varias accidentales ſubeunt mutationes. Sic D. Gothofr. 
#enr. Burgh. in Satyr. Med. Sileſ. Specim. V. Obſeru. V. Mu. 
ſeam (eine Schmeiße gliege) cepit, ejus termĩtes in aiquot· 
tatmas diſpercuit, &t ſingulas gregei ſeparatis vitris incluſit, alis 
rarne vitulina, alia oleribut, ca- pifcibus nutriendo. PoR-. 
qquam eae in mufcasabietunt, vidit eas, quae carne vitulina vi- 
ctitarant, reliquas corporis Magnitudine fuperafle. Quid, fi 
vermes incorpore humano, propter alium habitationis ſocum, 
“  aliudgue nutrimentum accidentalem patiantur molis corppris . 
-  muiioneim? ie. a 
*nmicht verkocht werden) Hicnenpullirefpondent, ad ge | 


. 
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436° 2. Der Infe£totheologie- ’ 
ſelbe wol härtere Dinge verdauet. Ich will mich 
alfo nicht fowol um ihren Urfprung, als vielmehr um 
ihre Wuͤrckung befümmern, Es vermehren ſich 
dieſelbigen offt gar ſehr, daß derer bisweilen. eine 
ziemliche Anzahl von denen Menfchen gegangen. Sie 
find wie böfe Soldaten, welche ihre Wirche graufam 
plagen. Ich will anigo nicht gedenden derer ges 
singern Sefchwerlichkeiten, 5. E. des Nagensan 
den Grdärmen, des Bauch: Grimmens, des finden 
den Odems, des Auffahrens im Schlaffe, bes. ſtar⸗ 
den Hungers,des Durchlaufs, und der Abnahme der 
Kraͤffte; ſondern ich will allhier gedencken einiger 
ſchwererer Zufaͤlle, welche entweder von denen Wuͤr⸗ 
mern ſelbſt herkommen, oder zu welchen doch dieſel⸗ 
ben Gelegenheit geben. Vielen bringen ſie zaweze 
den Jammer, auch wol Ohnmachten; andern die Co⸗ 
li, auch Hertzens. Angſt; andern durchfreſſen ſie die 
Eingeweide, wodurch fie harte Zufälle, und wol gar’ 
den Tod nach ſich ziehen. Sind fie zugegen bey 
ſolchen, welche die Milgs oder Mutter. Befchwerung | 
babeh, fo machen fie deren Umftände noch ſchwerer, 
und bringen die gewaltfamen Bewegungen noch ſtaͤr⸗ 
eher zuwege; Sind ſie bey bigigen Krandheiren zus‘ 
‚gegen, fo machen fie dieſelbigen gefährlicher, Indem 
. fie zur Unzeit rampffmäßige Zuſammenziehungen, 
ober auch Durchfälle zumege bringen, durch. weiche 
die heilſame Ausduͤnſtung und nöchigen Ausmwärffe 
verhindert , mithin die Patienten in einen elen⸗ 
„den Zuſtand gefenet werden. Se a2gı 
Raonem vermiumex ouulis, vel cöneo@ionem eorum eiusmodi ’ 
pertinere gradum caloris, qui naturae eorum conuenikns: fit.” 
Quodũ igitur remiſſior Romaehi calor fit, tuncova quidem, in- 
cas aſſamta, non excludi, vermes vera adultos intus affumpeös 
non concoqui. WWW | 
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1I. ch. 2.23. 2, Cop: 431 5 
8. 228. Wie offtmals haben nicht Inſecta man⸗ 
chen Menſchen den Tod zugezogen? Den Boͤhmi⸗ 
ſchen Hertzog Vladislahm. beachte eine Fliege um, in⸗ 
dem fie ihm in den Halb flog, zum Hintern wieder 
| —— kroch, und einen biutigen toͤdtlichen Durch⸗ 
fall verurſachte. Graf Adolph von Juͤlich und Ber⸗ 
gen wur de durch die Mücken getoͤdtet, und dem Pab⸗ 
fie Hadriano IV. kam im Trunde eine Muͤcke in 
den Halß, an welcher er cſticken muſte. | 
$. 229, Inſonderheit ift auch hier zu gedencken 
des Gifftes vieler Infetten., und der duch fie gen 
ſchehenen Vergifftung. Es iſt zwar kelin inſect in 
unſern kalten Landen an ſich ſelbſt gifftig, ſondern 
ihre Stiche oder Biße haben nur die Waͤr ungen, 
zu | weh . 





Vladislaum) Hager. Böhm. Thron. zı2 
Graff Adolph,) Zeiller, mikell. p. 4030 
Hadriano IV,) Lanfiiconfelgar: pi. 565... — 
des Oifftes) Accipio hic nomen veneni in ſenſu laxioti. 
Coeterum de venenis vid. Santis de Arduinis de venenis opus, 
cum ej argum. Ferdinandi Ponzetti Commentar. Venet, f. 2. _ 
‘3492. Peer. Foreftus de venenis & fucis. 1606. 8. Jac. Greuini de 
. venen.Librill. gall fcripti, & poftea opera Hierem, Martii la- _ 
' giedonati, Antwerp 1571. Joh. Greuinus cum Nicandro de ve- 
nenis, ib 4. Hier. Mercurial, de venenis & morb. venenof., Tr. 
. Francof. 1584. 8. Ben. Scharfh rofiseroyia Jen. 1678, Chriftian ° 
- Gottfr. Stenzelii Toxicologia. " 


kein infe& an fich felbft giftig) Nunquam fide dignis hiſto- 
iss (inquiccel. D Hoffm. med. rat. Syft. P. I. C.11. fchol, ad 
5. VI. p. 175.) velcerta quadam eicperientia probari poteris, 

‚ @viperarum, fcorpionum, arancarum vel aliorum inſectorum, 
. quae wulgp pro venenatis habentur, nju inserno mortem vel 

snfignem quandam perniciem Janis corporibus fuiſſe indu-  - 

‚ ‚Onamuis enim negare non poſſit plurima in/eda in. 

„ter fe reconditum babere [al quöddam cauficum, neruofis . 
- Partibus non adeo amicum; noxam tamen, quamı mi 


inferams, ab toram morlu vel ictu Proßeifei, cartiſſimum cp. 
. a | , . ⸗ 


N 
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in den heiffen Bändern) D Hoffm. l’c. $5.V. &]Scaliger 


A 
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weiche ein Gifft hat, und zwar nur alsbenn, wenn 


ihre Lebens⸗ Geifter durch Zorn in Higegebracht wer⸗ 
‚den, da alsdenn ihre Speichel oder Safft vielen 


Schaden nach ſich ziehet, in die nerveufen heile 


und zaͤrteſten Saͤffte agtret, und, einen gar geſchwinden 


Tod nach fich ziehet. Man hat angemerder , da 


in denen beißen Ländern die Infelta weit giffs 


ee ats in Falten, weil daſelbſt die Sonne 
mehr ſchaͤdliche ſchwefelichte und gifftige Duͤnſte aus 
er Erden ziehet, welche diefe Thirrlein als natuͤrliche 
Gifft⸗Schwaͤmme an fich ziehen, daß ihre Saͤffte his 
gig und anfreſſend find, Es theilen aberdieInfelta 
ihren Gifft andern Thieren mit auf unterſchiede⸗ 
ne Art. Einige thun es durch bloßes Ausduͤn⸗ 


ſten, durch welches fie die Lufft verunreinigen, daß 
‚ Diejenigeni, fo folche durch die Einathemung an fih 
.: ziehen, davon kranck werden. Andere bringen ihren 
-Siffe durch das. bloße Berühren bey. 
derum andere vergifften durch ihren Biß 


* 


und 











exercitat. CLXXXIX. p. 622. Quare quibusdam locis mor- 
dem afferun? Scorpiones: Alibi ſunt innoxii, vt in auitisne 
is Jedibus, quae ſab Noricarum Alpium tractu jacent 
ihre Säffte) Ex his euenit, vr formicae Laertae diqtae, 
apum atquantes magnitudipem, quando Indi fagittas fis inf- 
eiunt , vulneratis fine vlla fpe recuperandae ſanitatis mortem 
inferant, teſte Æliano L. X. C. XLII. — — 
durch bloſſes Ausdůnſten) Noui quendam virum, qui ſub 


frutice, cui cantharides inſederant, obdormiuerat ; atque ho- 


rum infe&orun foetidum odorem naribus & aperto ore per 
lan hauferat, exquo in febrem incidebaat. j 
durch ihren Biß) Die groſſe fremde Scolopendrae oder 
Tauſend⸗Fuͤſſe in Indien friechen denen fchlaffenden Leuten 


über bie bloffen Beier, weil fie aber aͤuſſerlich feht kalt abs 


\ . 
\ 


[4 
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umd Stich, da fie bernachmals in. die dadurch ges 
machte Wurde ihren fchäplichen Geiffer oder Sefe 
fließen laffen. _ Einige bringen Schaden ‚ wenn fie 

unvermuthet ‚in den Leib eingenommen: werden,  . 

Der Gifft feibft hat nicht eineriey Wuͤrckung au, 
Denen Menſchen. Einiger feige die feften Thei.canz 
anderer. bringet die tebens: Säffte in Unordnung; 
anderer ziehet die Schweiß⸗ Löcher zufammen;. aus 





derer verhindert die natürliche Bewegung der Saͤffte; 


anderer bringet ändere Zufaͤlle zuwege. Doch hat eine 


jegliche Art des Gifftes dieſes gemein, daß Hein des 


nen nerveufen und. fibreufen Theilen toͤdtlichen 


. Krampff zuwege bringen. $. 230, 


die Beute nach nd berüßren ſe W 
—— en, ie beifen Fr eher on. 


-  Scmergen und Geſchwouiſt verusfacht. Friſch. B. XI, N. 


XIX. p. 29. a: ein. ne 
und Sich) Ælian. de animalib. L, IX. C. IV. Item in 


> Scorpii aculeo meatum quendam finuofum replicari ajant,adeo 


angufums ‚ot. vis son percipiatur: In'eo. venenum gigei, _ 
— quod, can ille ferit, mox. per —— 


quoque minus, quam cerni poſſit, emanct. 


eingenommen werden) De lamentabili contharidum ed 


fectu, Aintus ſumantur, haec adfert Nicander in Alexipharm, ' 


apud Gord, in poemaub. p. m. 62,1, 
Nec tu frugifecam, piceum quae reddit oder, 
Cambaridern pote, quia talem imitata refnann, 
Plenas illg trabit nares, & dentibus ıpfis 
Infedo cedriae fapor obuer[atur in ore, | 

'Morfaque labra dolent, alias extrema füperni 
Janna veritrieuli, contortaque velltur almus, - 
Aeque cruentam acer veficam fapprimit anger, 
Multa coarctatum ſtringique angußia pectus, 
Subfdensque cibi coquns ima ad viſcera tendit. 
Redditur impatiens mutatis moribus acger, 
Ve pulſæ ob tautum mente (5. ratione delorerm 
"Lamentabiliins codat intereatqus querelis,,. 
| Ee 





— 


6.230. Inſonderheit kan ich als etwas merck⸗ 
wuͤrdiges die mancherley Wuͤrckungen des Gifftes 
derer Tarantulen, oder Tarentiniſchen Spinnen, 
nicht vorbey geben, weil dieſelbigen fe gar mancher⸗ 
key Zufaͤlle erregen. iriige, fo von diefen gifftis 
gen Thieren gebiffen worden , müffen ohne Unterlaß 

sangen, fpringen und hüpffen; diefe weinen, jene la⸗ 
chen; andere fchlafen, andere wachen; wieder welche 
ſpeyen, noch welche ſchwitzen, oder zittern flets ; von 
denen nichts zu fagen, weiche mit diefer und jence Bars 

be ſich dergeſtalt beluſtigen, daß ſie ohne felbige nicht 
bieiben koͤnnen. Es giebt andere Patienten, dieſe 
ſpringen Immer in die Höhe, tragen ein blanckes Ge⸗ 
wehr, welches ihnen ſehr angenehm, ſtets in Händen, 
machen darben hächerliche Geberden, nehmens bald 
in diefe, bald in jene Hand , bald ine Maul , bald 
werffen fies wie Klopff⸗Fechter in die Hoͤhe, und was 
dergleichen mehr. Doch andere find, welche ſich de- 
le&tiren an einem Glaß voll Waſſer, machen eben 
dergleichen Poflen, als jene mit dem Gewehr. Noch 
andere haben ihre Luſt an einem Schaaf, fo mit gruͤ 
nen Laub ummunden, wieder andere delektiren ſich 
an einem Becken vol Waſſer, In weiches fir die Häw 
de, Arme und Köpffe hinein fleden, wie die Täuschen 
Voͤglein pflegen , ſchlagen öffters die Hände zuſam⸗ 
men, wie die Endten ihre Flügel, und taumeln jeders 
zeit wie die vollen Leute. Viele hat der leidige Hoch⸗ 
Wmuth beſeſſen, daß fie alle ihre Worte gravitaͤtiſch 














deren Tarantulen) Vide plura de his ap. Georg. Baghv. ia 

Diff, de anatome morfu & affetibus. Tarant. oper. ej. p. 599. 
«Kirchmeier, in difl. ue araneis. Job. Mülleri Di. de Taranıul 
- 1676.4. it, Chrifieni: Andreae Schoengsftii Diſſ. de Taranınl, 
3463. Lud, Valetta de pbalangio.Apulco. Neap. 1706. 12. ' 


— 


— — 


% 





und Befehlsweife vorbringen;: andere, wenn fie mg 
genug getantzet, fegen fich endlich nieder, Heulen > 


weinen, ächzen und wehflagen, als ob ie felcher Ge⸗ 


ſtalt ihr zugeftoffenes Ungluͤck beſeuffzeten. Viele 


fallen auf die Erde, ſchlagen mit den Haͤnden und 


Fuͤſſen dergeſtalt auf die Erde, als wenn ſie vom 600 


fm! Weſen heftig geplaget wuͤrden. 


Es pflegen auch oͤffters inſecta, warm fe - ; 
in — 


Menge ein Land überfallen, Peſt und ala 


| lerhand Kranckheiten zu verurfachen, Ich bir 
dwar nicht der Meinung, daß die Peft von manchers 


öffters Peſt und Kranckheiten Ihren Urſprung vor 
d; Menge vieler Infelten herleiten, wie folches die. 


— — 


ley innerlichen Wuͤrmen entſtehe, wie einige haben fürs 
geben wollen; allein deswegen leugne ich nicht, daß 


— Kater Sorfcher vielfaͤltig angemercket haben aus des 


nen Hiſtorien. Dean wenn ſolche gtoſſe Mengevon | 


— — e2 — — —— 
Peft ).8. Auguftinus apud Aldrou. — inf. L. IV. C.1. £.435. 


| inquit: Locuflarum im Africa meltitudinem prodigli ( ſe. 


sarirehe) fimilem fuiſſe, cum jam eſſet populi romaui po- | 
uincia, literis ethmici mandarant, confumptis etiam frudimn 
„ bus, feliisque lignorum, ingenti atque inasffimabili nube iu 


mare dicunt eſſe dejeclam, qua morsun redditaque Iistori« 


. Bus, abquie bine atre corrupto, tantam ortam peflilentiam dia 


cuns, ve in ſolo regno Mejjanifiee odlingente bominn milis 


perüjfe referatur, © multo amplius in terris, Iineribar pro 


mis. 
‚allerhand Rranckheiten) Corn. Gemma L. II. — 


efit, C.IV. haec adnotauit: Febres — —— ae 
“ lefeebant : Vermes & id genus putredines [upra medum. 
* Nom & bujusmodi mali praefagia ex illo infeßi genere vel 
duce natura colligi potuerunt, quod nimirum vnius parentie 


germanae füboles videantar. Add. Excall. D. Hoff. compa- 


ttis mei Äonorariff, Medfc, rat, "team, To. 11, R Il. c. NG 
4 KIY. fehol By. - | 


⸗ . 
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56 Der Infeftacheologe 
Infe&tis firbt, und nicht tief] genug unter Die Erden. 
gegraben werben, fo loͤſet die Faͤulniß ihre ſchaͤdlichen 
und flüchtigen Theile auf, welche fodann in die Lufft 
nerfitegen, und indem fie fofort von denen Menſcher 
durch Das Odemholen in fich gezogen. werden, fo koͤw 
wen biefelbigen gar Jeiche Fieber , Peſt und andern 
Krankheiten mehr in denen Leibern verurfachen, 
6.232, Beil auch Infeita, wo fie in fehr groffe 
enge foranaen,, alles an Früchten. zu Hauffe weg 

feeffen mid Cwofern ich ſo reden darff) das Brod vr 
dem Maut hinweg nehmen, ſo iſt es kein Wunder, 

daß heruach iu ſolchen Umkreyßen, wo dieſe freſſenden 
Fouragirer ſich niedergelaffen, Hungers⸗Noth ſic 

a ‚ dörgleichen Exempel man aus der Hiſtorie 
wvielfaͤltig i 





anführen koͤnte. | 
Dali 





2. on dem Schaden, welchen die inſecta bey, 


= pernönfftigen Thieren thun. 
— 8. 233. an 
br auch mancherley inſecta unverndnfftv 





u gen Chieren Schaden thun, folches wird 
NSSD aus dem, was ich in diefem Capitel ſagen 
N ’ u w erde, 


Aungers⸗Voth) In Ædbiopis, referente Ludolfo in Hik, 
Kthiop. L.L ©. XIII. ſaepius, non deferta & aremofa loch - 
2 fe s, fed arboribus conſita arque frugibus quas- 
une locuflae.: Non herbas, non frwtices , non arberes im 
gafas relinquunt; Quicquidherbidum aut frondofam ef, * 
Ss arroditur, quaſt igqne toſtum eſſet. Cortices arb 
dentibus mandum, 0 fie non vnum tantum annum mocen, 
Hinc’& ea-regio, licer magna ejus hie fertilitas, ſaepe laborst 
fame, tete Tellez. LLC. XIII add. D, Thomae ints, de pez, 
animi. 27. 2.. c. 


i 


werde enugfans erhellen. &o verfolger offt ein 
Infe&t dus andere, wie alfo befanntift, daß die But⸗ 
ter⸗Voͤgel und Horniffen Verwuͤſter derer Bienen 
und ihrer Stoͤcke ſd. 
9234 Aeußerlich ſchaden viele Inſecta dem. 
Vieh, indem ſie daſſelbige offt blutig und mund ſte⸗ 
, en , oder indem einige Gattungen der Schlupff⸗ 
Welpen mit ihrem Lege ·Stachtel die Haut von auſſen 
| durchbohren, ihre Eyer unter die Haut fehieben, aus: 
‚ wehden hernachmal⸗ Würmer ausfriechen, die nicht: - 
deln Geſchwulſt, fondern auch Seſchwuͤre verurſa⸗ 
ver welches einfaͤltige Leute gemeiniglich vor Here⸗ 
rey halten. | — 
I 28,235. Es halten ſich auch in denen innerlichen 
I. heilen derer Thlere unterſchiedene inſecta auf; 
Denn es iſt bekaunt, daß in denen Magens derer; 
Pferde, welche auf denen Wieſen das friſche Graß 
zu freffen pflegen, Wärme wohnen, die wie ein Kürs 
öls⸗Kern ausſehen, außer, daß ſie wie eine Wacreb- 
Pfeifſe ihre Abläge haben, weichefie voneinander zie⸗ 
hen koͤnnen. So iſt auch befannt, daB manin dem 
Wagen der Hunde ſowol duͤnne Wuͤrme, als 
derer Pferde) Inequis vermes ſuperiori orificio ventrieuli 
infſixo roſtro ſuo pertinaciter inhaerent, & honrelinguntigcumm 
piſli ventricũlus pabulo multo repletus ſit & diſtentus, cui tunc in- 
tẽererrant: Quamprimum vero expulſo cibo vacuus reddi in- 
cipit, ſemet capitibus ſuis iterum. afgunt dicto loco, & fundum 
ventriculi ſtudioſe ſic euitant. Vid. Ephem. nat. Cur. Cent, 
WW. Obf 195. J — ur 
dder Zunde )-Canuim renues & oblongi lumbrici, perforata. 
interiori omachi villoſa tunica, cauum fibi fpacium inter hanc 
& mufcularem parant, exfpariaturi; quoties repletus Romachus 
 adpabullum eos inuitat. De Drautk, in Diff, de animalib. inr, 
feſt ham,corp. hoſpitib. SUL EN, 00 


x 
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auch Spuhl⸗Wuͤrme angetroffen hat. Es verurſa⸗ 
hen dergleichen Infe&ta,, wenn fie von dem Vieh gu 
cvvuncken oder gefeeffen werden , ben denenſelben fee 
ſchwere Zufälle, ja öfters mol.gar den Tod. So 
. giebt es eine Art gewiſſer gruͤner Graß⸗Wangz⸗ 
ten, weiche, wenn fie ohngefehr von dem Vieh ge 
freſſen werben, machen, daß es davon aufſchwillet, 
und endlich gar ſtiebet. Was die Blut⸗Saugen 
vor. Tragoedien in der Leibern der Thiere ſpielen, 
wenn fie in dem Waſſer mit eingetruncken vooeden, 
folches iſt bereits von nir angemercket morden; Daß 
auch das Sterben derer Schaafe, welches ſich oͤſ⸗ 
ters zu groͤſtem Schaden des fand; Mannes und de⸗ 
rer Schäfer. ereignet, von Würmern herruͤhre, ſol⸗ 
ches fiehet man daraus, weil man in denen Lebern 
Derek geftorbenen Schaafe Wuͤrme finder. | 
Wie aus dem Schaden, welcher durch Infedtz 
geſchiehet, GOttes Allmacht, Gerechtigkeit, 
Weisheit und Guͤte zu erkennen. Ä 





u Ä | S. 236, . 
S werden Atkeiftifchrgefinnete Menſchen wel 
wider fein Eapitel dieſes Buchs mehr ein 
jumenden haben, als wider dieſes. Allein 





Graß⸗ Wantzken) Bupeftres dicuntur wage ro sh Bu. 
Speiuwendau, dequibus Pliniusita: Bupefiris animal varım 
fs Italia , ſimillimum [carabaeo lougipedi. Fallit inter ber- 
Bas bouem maxime, inde nomen inuenit, denoratumgwe sad 

‚ felle ita inflammat, vr rumpat.L.XXX.C.IV, _ 

die Blut⸗Saugen) Pin. H.N. L.VII.C.X, Ziepbami 

_ erweiatum in potu maximdt Jensiunt baufta hirudine, qua 
ſauguiſugam valgo cepiffe wolinari aduerti, . 


— | ER Ei» GE SER GBEE — —— | {m w 


. H, Th. 2 2. 4 Cap. | 439 
wofern fie ohne Vorurtheile und muthwillige Blind⸗ 
beit reifflich erwegen werben, was Ich aus vorherge⸗ 





hen ſchlieſſen werde, fo werden fie vielleicht, wofern 


fie nicht gaͤntzlich verſtockt find, erkennen muͤſſen, 
GSoOtt der Schöpffer derer Inſecten muͤſſe allmaͤch⸗ 
tig, gerecht, weiſe und guͤtig ſeyn. Was iſt doch 


Gott vor ein allmaͤchtiger HErr? Diejenigen, 


welche die heilige Schrifft vor das wahrhafftige 
Wort GOttes annehmen, wundern fich , wie doch 


[3 


Noa -allerley Thiere in feinen Kaften zufammen brine 


gen fönnen? Haben wir aber nicht vielmehr Urſach 
uns ju verwundern, wenn wir mic unfern Augen fes 
ben daß GOtt gantze Schwarme Infedten aus fr 
nen kanden in andere Länder ziehet? Wie ift doch ° 
feine Krafft in denen Schwachen mächtig? indem 


‚aus Infelten eines Fleinen Fingers lang ein unuͤbe  - 
- volndliches Heer verfammlen kan welches denen Kräus 


tern, Früchten und Bäumen Schaden thut, und wis 
der welches gleichwol offe Beine menfchliche Mache 
etwas ausrichten fan, tan doch feine gewal⸗ 
tige Hand für Freſſer in ein and ſchicken, die allen 
Vorrath der Srüchte verzehren! Was Fan fie für 


Mörder ſchicken? die mit ihrem Saug⸗ oder Stech⸗ 


„Stachel, wit Ihren Zähnen oder Zangen » Gebiffen 

Menſchen und Bich, wie mit Schwerdten und Spiefe 
n, verwunden, und nach ihrem Todemit ihrem uns 
idlichen Geſtancke und faulen Ausdinftungen mehr 


geftalt muͤſſen diefe kleinen unmächtigen Thlerlein und 


lehren, da GOtt allmaͤchtig ſey. 


daraus, wenn man ſiehet, daß er auf folche 


$, 237, Die. Gerechtigkeit GOttes efee 
eife 


rielmals Die Anfedia. su einer wolverdienten 
N .. 884 | | 


| Stoffe 


— 


⸗ 


Schaden verurſachen, als in ihrem Leben. Solcher⸗ 


440 Der Inſectotheologle | 
Straffe muthwilliger Sünden gebrauchet. Dieſes 
iſt glaubigen Chriſten aus der heiligen Schrifft deut ich 
genug vorgeſtellt. So drohet GOtt denenjenigen, 
welche feiner Stimme nicht gehorchen würden, unter 
andern auch biefen Slusch : Du wirſt viel Saamens 
ausführen auf Das Geld, und wenig einſamm⸗ 
ken: denn die Heuſchrecken werdens abfreſſen. 
5. Moſ. XXVIII, 38. So läffee auch SOit denen 
ſndigen Juͤden durch den Propheten Joel ſagen: 
Was die Raupen laſſen, das freſſen die Heu⸗ 
ſchrecken; und was die Heuſchrecken 
das freſſen die Kaͤfer; und was die Bäfer laf 
fen, das friffer das Befchmeiß, 1,4. Daß num 
dieſes über die Jüden als eine Beſtraffuug von GH 
verhaͤnget worden, fiehet man aus: dein Worten .des 
II. Capitels v. 25. Und ich.willeuchdie Jahre 
erftatten, welche die heufchrecken, Röfer, Be 
ſchmeiß und Raupen ,. die mein groffes Heer 
waren, fo ich unter euch fübichte, gefreſſen bas 
ben. Ingleichen aus den Worten bey dem Amos IV.9. 
da GOtt den boshafftigen Oberften im Volck vorhaͤlt: 
Ich plagte euch mit duͤrrer Zeit, und mit Brand⸗⸗ 
korn: fo fraßen auch die Raupen alles, was 
in euren Gaͤrten, Weinbergen, Feigen⸗Baͤu⸗ 





men und Oel⸗Baͤumen wuchs. Ja es haben 


auch fo gar die Heyden erkannt, daß der Schaden 


bdurch die Inſecta dem gerechten Zorne GOttes zu 


zuſchreiben ſey, welches ſich billig Atheiſtiſche Men⸗ 

ſchen zu einer Uberzeugung dienen laſſen ſollen, auch 

von denen Heyden die Exiftenz eines göttlichen ges 
vechten Weſens zu fernen; wenn fie der Hell, Sa 
u nt 


TE Heyden) SiePlin.HN,L.X1.C, XRIR. locufles Doorams 
Fae peſteny nominas. ae | | 








U. Ch: :: B. 4. Cap. u 
nicht glauben wollen. Dannenbero ſoll Billig ein 


peglicher Menſch ſich huͤten, daß er mit muthwilligen 


— — — — — — — — — — 


- — — —. — — 


Suͤnden den gerechten GOtt nicht beleidige, wel⸗ 
cher ſo viele Mittel und Wege hat, das Boͤſe zu be⸗ 


| Krafen, daß auch fo gar geringfchägige Infe£ta if 
rers feine Nachrichter ſeyn müflen. 
36. 238. Men findet auch bey dem Schaden, den 


die he Kun, unterſchiedene Spuren der Weis⸗ 
beit GOttes. Diefe macher viele Menfchen ducch 


‚ Infetta vorfichtig, fleißig und klug; fie giebt den 


Bärtneen Gelegenheit Bachsufinnen, wie fie durch 
allerhand: dienliche Mittel dergleichen Ungegicffer ° 
vorkommen follen, damit die Menge derfelben. ihre 
mit vieler Arbeit ausgefäete und gepflantzte Kräuter 


und Bäume niche befchädigen möge. - &ie nöthls, 


ger die Menſchen durch Die Läufe, daß fie ihren. Leib 


mit weißer Waͤſche reinlich halten ; durch die Spin⸗ 


nen, daß ſie ihre Haͤuſer oͤffters ſaubern; durch die 


Morten, daß fie ihre Kleider fleißig ausfehren mu 


fen. Es Hat auch die gärsliche Weisheit Eein Infe 
— giffeig geichaffen, daß es allen und ieglichen les 
bendigen Befchöpffen ohne Unterfcheiid fchaden 


ſolte. Viele Infedta, weiche denen Dienfchen ſchaͤd⸗ 
lich, ja wol gar toͤdtlich find, als Raupen und Spin⸗ 


nen, die find im Gegentheil vielen Voͤgeln nicht nur 
ein angenehmer Biſſen, fondern auch noch darzu eis 


‚ he heilſame Artzenen · Ja was einem Menſchen 


übel bekommt, daß bekommt dem andern im 


Eegertden wol. Die Spinnen, welche bisweilen 


| Eee; | \  zufälis 
"So es allen and jegliche jeglicdyen) Hojus Hujus effetus varize ſubeſſo 


poffune caufse e.g. vilcerum & inprimis ventriculi textura vel 


fsmior, vel debilior; menſtwi ——— vel etiam 
vemperaimentonum üfparicas | et 
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zufaͤlliger Weife unvermerckt durch Speiſe oder 
Tranck in der Menſchen Leiber kommen, haben man⸗ 
chen getoͤdtet, und gleichwol hat man Exempel, daß 
einige Menſchen dieſelbigen mie groffen Appetit ver 
ſchlungen, und doch nicht den geringſten Schaden 
davon gehabt. So weiß die göttliche Weisheit 
auch das, was ſchaͤdlich iſt zu anderer Nutzen wie 
der anzuwenden, n 
6. 239. Endlich fo zeigt ſich auch GOttes Goͤ⸗ 
ge, wenn man die Inſecta. welche Schaden thun, be⸗ 
trachtet. Denn fie hat die Natur derfelben fo 96 
fchaffen, daß die Inſecta nur gar kurtze Zeit leben, 
welches alfo den Schaden vermindert, der ungleich 
groͤſſer ſeyn wuͤrde, wenn fie zu allen Zeiten fich finden | 
ſolten. Es giebt auch ſehr gefräßigelnfe&ta,twelche at 
nur zu gevoiffer Zeit freflen ; Einige nur des Tages, 
aber nicht die Nacht; andere nur die Wache, aba 
nicht am Tage, welche noch weit mehrern Schaden 
verurſachen würden, wenn fie Tag und Mache fort 
fraͤßen. Uberdieſes finden fich auch viele natuͤrliche 
Nittel, welche die ſchaͤdlichen Inſecta entweder ab⸗ 
halten/ oder gar verheeren, daß der durch fie. befah⸗ 
rende Schade gemildert werde. So find die Ohren 
derer Menſchen mit bittern Ohren⸗Schmaltze 
verſehen, Damit kein Ungezieffer in die offne Hoͤhle 
des Hhres kriechen möge, und die Naſen⸗Loͤcher 
find inwendig mit ſubtilen Haaren bebraͤhmet, daß 
inſecta, ſo etwa im Schlaffe hinein kriechen wohn 





verfchlungen ) Conf. not. ad 5.187. Cardanus de Variet, 
rer. L. VIll. C. XL, refert : puellam fe vidiffe triennem, quag, 
- eum libera dimitteretur, incuftodita accurrerer ad araneas; ca» 
ptasque deuoraret, tantumque abfuiffe, ve earum vſu laeder · 
Sur, vretiam pinguehieten, a 
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ſich an diefelbigen ſtoſſen, und dadurch abgehalten 


‚igerden, . Am manchen Orten finden ſich dergleichen 


Ausduͤnſtungen, deren Geruch denen Infe£ten. zus- 
wider, daß fie ſich dafelbft nicht aufhalten wollen, 


Offtmals fällt häufiges Kegen s Wetter ein, wel» 
ches verurfachet, daß manches Inſect, weil eg die 
Maͤſſe nicht vertragen Fan, anfänge zu faulen, und 
irber. Offtmals kommt darzu Scoft, oder kalter 
Wind unvermuthet in. warmen Jagen‘, wos 
‚Durch es geſchiehet, daß viel Inſecta, weil ihnen ſol⸗ 
ches unvermuthet aufftöflet, ehe fie fidh eingefponnen, 
oder wider die Kälte verwahret,, erfrieren. Das, 


Reich der Pflantzen, reicher gewiſſe Pflanzen und 


Schwaͤmme dar, welche denen Infektis zuwider... 


Ausvunſtungen ) Sic de acidulis SwalbacenkbusnotumeR, 


quoueque earum eflunia fe extendunt, nulla inſecta inneniri, 
_ imo cafeos ibidem a vermibus immunes effe, quia ibidem nul- 
lae ſunt mufcae, quae feminia ſua in cafeos deponere poflune, 


. ex quo manifefte elucet, acaros in cafeis ortum fuum ex ouis 


inſectorum ducere, \ | 


. 


[Po 


- 


Regen⸗Wetter) Tertull. deanima; C. XXXII rede judi- 
eat: Siccitatem in caufa eſſe tanti, in quemı lacuffze ex- 
ereſcunt, numeri ; contra vero Bochart,Hieroz. L.IX,C XXVIIT, 
obſeruat: vernisaquisinterire oua. 
Seo) Pun. H, N, L. xXVII C. XXV. Sunt, qui certifh: 
mum veris indicium arbitrentur, ob infirmitatem anımalis, 


papilionis prouentum. Ideoipfo anno, cumcommentaremug 


er notatum eſt, prouemtam eorum ter vepetito frigore ex: 
? dum. , : . 
gewiſſe Pflangen) SicSolanum feu ſtramonium fpinofum . 
foetidum germanice vocatur, Illegen⸗Kraut, co quod mufcas 
abigere creditur, quanquam huic opinioni contradicant colle- 
337 ber Pech. K. * A a Rh Pr 1636. & VL. 
er. p. 176 Pertiner huc perficaria „Kraut, Muſci 
ae qua herba vid. Aldrou, f 360. u | u “pulse 
Schwaͤmme ) F. z. angus, aufciperda diäus 


— 
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And, Das Deich ver Thiere heget vielerley Thie⸗ 
re, welche die Vermehrung derer Infecten, binberm 
. Bo freffen die Spinnen die Fliegen , und bie Dis 
den, Käfer die Mucken; die Krebie toͤbten die. Blub 
Saugen in dem Waffer ‚und bie Forellen ſchnappen 
die Drücken und Fliegen auf dem Waſſer weg ; bie 
Schwalben reinigen die Vieh⸗Staͤlle, die Bachſtel⸗ 
gen, Graſemuͤcken und Sperlinge die Felder, m 
die. liegen, Schnäpper und Norge Replichen die Sa 
"Gen von Zliegen und andern Inletten. Die Hey 
deren und Chamaeleons machen auch manches In: 
ſect weniger ; welches fie fangen, und auffrefſen. 
So iſt zwar immer eines wider das andere , aber 
‚ man fan gleichwol fehen , es müfje ein ——— 
"aber daben guͤtiges Weſen ſeyn, welches dieſes alles 
 fegeordnet, daß durch viele inſecta ſo maucherlei 
mMnz ⸗ vor Menſchen und Vieh geſtifftet, durch audere 
Tdhdiere aber der Schade, der. von inſectis Menſchen 
und Vich ungleich mei: pe —— gemin⸗ 
dert werde, damit der Nutz groͤſſer ſey, als der Schw 

de, den die Infeta fun “ | 
Ä "Das 5 Capitel. 
Won denen Witteln, welche wider die ſchaͤdli⸗ 


x . 





’ 








chen Infelta anzuwenden. 

8. 240. nt 
\ Abe ich in dem vorigen Capitel von ber Weis | 
| | heit und Güre Gͤttes gehandelt, fo zeigt 
= ſich diefelbe auch darinn, daß ſie dem Men⸗ 
cſcchen Derftand gegeben , die fdädlichen Inſechn 
| duch natuͤrliche Mittel aus dem Wege u rduma 

(Es wirde einen guten Nuten haben, wenn Ras 

eg mg nenn 


usb. 





“ dem mineralifcien, vegeta 


4 







4 


4 








T dige und Hauß / Wierhe gemeinfchafftliche Were 


ſuche machten ‚; um zu erfahren , welche Dinge aus - 
| etabalifchen undanimalifchen 

Meiche wider dieſes oder jenes fchädliche Infekt dien⸗ 
kam wären, Allein fo find die meiften Menfchen ben. 


 Diefer Sache fo fchläferig, daß fie fichdie Müße niche N 


geben, dergleichen zu unterfuchen, Einige nehmen 
abersiäubifche Mittel wider die Inſecten yor, die 


aber weiter Feine Wuͤrckung haben, als daß aberglaͤne 


biſche Leute fich vergeblich darauf verlaſſen. Im 
Pabſtthum will man durch allerhand kᷣxorcismo⸗ 


‚Die ſchaͤdlichen Infe&tandthigert, daß fie das Sand räue 


men ſollen Andere.verfertigen Amuleta oder ta. 
lismaniſche Figuren wider dirfelbigen, von weichen 
» z " . B j u € 
abergläubifhe Mittel) B.g. quando quidam terram ex ; _ 
fepulcris recevtibus defümtam agris , fummo filentio adhibito, 


—W 
* 





iaſpergunt, eaque inſecta arceri eredunt, | 


P D 


durch allerhand Exoreifinos ) Excommbricationis kolmi- | 


mine Papa ejusque aſſeclae loenſtas credunt sliminsri poſſe, cu- 


jus exempla adduxenunt. Aldrou. de Inf. L VII. C. XI; E74. 
D. Ang. El. Büchnenus in mifc, phyſ. med. mathemat. a, ı 29. 


p. 445 eaque Bartholom. Chaflanaeus adprobat, ICh, —** | 


düs Conſil. 1. &dequo, fi rede memini, difl, edidit Joh, Paul, 
Hebenfteit, fe. de remediis äduerfus locuftas, imprimis per. ex- _, 


i communicationem, aquam luftralem & exorciimum, 





J 


Amuleto) E. 8. Anton. Mizald, in Centur. denckw. Ge⸗ 
heim, Dur Georg Heuniſch verdemtfchet £.ı6:, (reist: 


- Mena du wilt liegen aus einem Drte perjagen, daß feine 


mehr daſelbſt gefpühretimerde, ſo ſchneide ein Bildnif eine. 


Bliege in Stein, welchen du begehreſt in deinem Ringe u,  - - . 
drragen, dder fehneide in ein Kuͤpfern oder zinnern Blech ehe 


liege, Spinne oder Schlange, fecunda facie pilcium afcen- 

Paar und (prich unter dem Schreiben und Formiren: -Dag: 
das Bild, welches alle Bliegen in Ewigkeit augeptter): . 

Vergrab es hernach mitten u Da .— ”, 


N 


" ” 
B - 
— 


— 
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4 BE 
fie ich fo groffe Kaffe einbiiden, daß fie Dadurch alles 


> Ungeziefer verbannen koͤnten. 


hi 241. Ich will aber vielmehr auffer dem geifls 
lichen Mittel wider diefelbigen, dem lieben Gebe⸗ 
che, noch bier andere natürliche Mittel vorfchlagen, 


welche folchem Ungesiefer groffen Abbruch thun koͤn⸗ 


nen, Es ift frenlich nicht möglich, die Inſecta gan 
und gar audzurotten, theils weil deren eine fo groſſe 
Menge tft, theils, weit fie fich fehr flarck vermehren; 
allein es kan doch menfchlicher Fleiß den Schaden,der 
durch ſie geſchehen koͤnte, fehr viel vermindern, oder 
auch, demfelben zuvor keumen. — n 

5,242, Was diejenigen Mittel anbetrifft, mit 
welchen man denen inſectis zuvor kommen fan, 


‚ fo gehören dahin nachfolgende: Wenn man die Ae⸗ 


der, Kraut⸗Felder mit zart gebrannter Aſche, 
zartem Laubensoder Ziegen⸗WMiſt duͤnne beſtreuet, 


ſp duͤngen dieſelben nicht allein Die Aecker, ſondern Cöd» 


ten auch die zarten Inſecta, wenn fie aus den Eylein 
ausfeiechen. Wenn man auch die erwachſenen Inſecta 
beyzeiten wegfänget, ehe fie Eyer legen, fo kan man 
dadurch ihre Anzahl auf das künftige Jahr ziemlich ver⸗ 
— Fa — _ min 
dem lieben Gebethe —* Salomo precibus ſuis Deum ef- 
flagitat, vt exaudire velit populum lIſraeliticum, fi fames obotta 
fuerit in terra, aut peſtilentia, aut corruptus, aut aerugo, auf. 
locuſta, vel rubigo. ı. Reg. VII, 37. Hinc etiam ſaepius in 
gruente inſectorum multitudine magiftratus Chriſtiani publicu 
contra ea ad Deum, ſecundarum cauſarum directorem & mo- 














deratorem, preces fundi mandarunt, 


Aſche) Aldrou. L.U.C.1V. £.275, Remedium praeſtate 


. tradunt cinerem fubriliffimum, fi ftercoris loco, vel ſimul cum 


ftercore permixtusolerum radicibus detur. Sic pulices horten- 


« 


pulantia, occidere, abigere & ptolibere. 


* fes,. vermes, erucas limaces , ac coetera animalia, flirpes depen 
— PR 


\ 


— — — — 77 — — — 


— m. — 


verwuͤſtete Eyer ihre Jungen ausfchlieffen, welche ſich 


— - 


Bd ⸗ 


1.Cb. 2.8, Cap BE 447. 





imindern. Es ift uch [ehe gut, twennman Die Eyer der. 
rer Infetten in den. Aeckern, an denen Pflanzen und 
- Bäumen in denen Ritzen u.ſ. w.fleißig auflücher und. 


Zerdruͤcket. Und ob es wohl nicht maͤglich alle 


Eylein aufzuſuchen, indem fie in den Aeckern unter 


Den Furchen, oder auch anderswo in der Erde, oder m 
Migen dee Mauren und des Holtzes von denen Infe- 
Een forgfältig verborgen werden, ſowuͤrde Doch der: 
Scha 


de ſehr verhindert werden; wenn in einem Lan⸗ 


de alle Hauß⸗Wirthe und Acker⸗Leute ſo vie 


moͤglich die Eyer aufſuchten und verduͤrben; Wie denn 
Überhaupt zn mercken, daß dergleichen Mittel mit ge⸗ 


fſariter Hand vorgenommen werden muͤſſen, wenn ſie 


anders hinlaͤngliche Huͤlffe thun ſolen. Denn wo 
ur einer oder der andere dergleichen anſtellt, hinge⸗ 
gen aber andere ſie unterlaſſen, ſo wird ihnen dadurch 
wenig gewehret, Indem ſodann die von andern: nicht: 


Bann allenthalben ausbreiten. Die Feld⸗Grillen 


und Heuſchrecken mit ihrer Bruch abzuwenden, 
Mlegen einige Acker⸗Leute nicht ohne Hug die Aecker 
im Herbſt, wen es kalt wird, umzupfligen , denn: 


dnudurch kommen folher Thierlein Ihre Eper hervor, 


und Werden: im Winter durch die Kälte, ober im: 
Fruͤhling durch die Naffe, wofern Regen einfallen, 


‚ bertilget 5 zugefhwelgen „daß folcher Geſtalt viele 


Zuwachs der Raupen an denen Bäumen verhins: - - 


Boͤgel die Eplein finden und auffreſſen können; Den. 


dert man, wenn man fruchtbare Baͤume fleihig be⸗ 


ſchneidet, ſintemal Re alsdenn deſtomehr Safft b⸗⸗ 


kom⸗ 


⸗ 


‚Die Eyer) Cardan. de vatiet. rer, L. VIE C. XXX erme- 
daos, quibus infecta arcentur, vnunr fieriait :, probibendo gene 


rationem, additque : Sie in locuflis oua conterere Solemus.. . 
. z \ 7 . x Gr Te 


N 


n 
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kommen, ‚und weil dieſes Ungepief v den übrigen 
Safft nicht vertragen fan , fo kriechen fie gern von 
ſoichen Bäumen auf andere, welche weniger Saft 
baden „und folcher Geſtalt bleiben.die beſchnttenen 
ame defto cher verſchonet. KHaben.aber Raupen 
fich in Blaͤtter der Bäume eingefponnen, ihr Bin 
tee Quartier darinn au halten, ſo iſt es nöchig,, daß 
man dergleichen Raupen» Yefter fleißig aus bem 
Lege räume und vertilge. Man fan fie, wo man 
hinkommen an, mit der. Hand ; wo man aber nice 
—5 kan, mit einer auf eine Stange gemachten 
aupen⸗Scheere, abbrechen, und alsdenn verbren⸗ 
nen. Wenn die Neſter und einzelen Blaͤtter, fo «x 
den Bäumen bangen, gar zu viel ſeynd, daß man 
ihnen mit der Hand ober Raup⸗Eiſen nicht beykom⸗ 
ınen kan, ſo ſtecke man Stroh⸗Wuͤſchgen oder ei⸗ 
ne Pech⸗Fackel auf eine Stange, und breune die 
Neſter und die zuſammen geſponnene duͤrre Blaͤttet, 
worinnen die Raupen ſitzen damit ab, dieſes abe: 
muß bey ſtillem Wetter ſchehen, damit der Wind, | 
feine Zuncken in die Käufer wehe, und dadurch ein. 
Mertzen fortfahren. Doc) muß dieſes alesbewerd 
fieigee werden, ehe die Jungen aus ihren Ne⸗ · 
ſtern ausgekrochen ſind, welches am beſten im 
Winter. geſchehen kan. 
8243, Sind vorige Mittel nicht gantz hinlaͤng⸗ 
ich geweſen, fo muß man hernach zu der Zeit, wenn 
die Bruih der Infekten ausgekrochen, andere. 
wWictel vornchmen. Sollen Inſecta, Raupen, 
Ameifen und dergleichen nicht von der Erden anf 
fruchtbare Bäume frischen, fo ſtreuet man unten 
um dieſelbigen Aſche, über welche die Inſecta nicht, 


— 


/ 





. Ch. 2. B. 9. Cop. 440 | 


gern friechen, well fie an ihnen kleben Slciber /und 


fie am Fortgange hindert. Oder man heſtreiche 
die Stämme Handbreit mit Kreide. Andere ma⸗ 
chen einen Kringel von Theer um bie Stämme, nd 
‚Aber deufelben binden fie rund um diefelbigen Baum ⸗ 


wolle, oder herunser hangende Aehren, denn bie Inlar 


‚Era kriechen nicht gern über. oͤhlichte, fettichte © 


 Piebende Sachen, weil fie darinnen heugen bleiben, 


wo aber ja cinige hindurch fämen, fo ärger. fich dag 
Theer an fie; umd fie bleiben alsdenn in den zarte 
ſerchen der Wolle, oder inden jarten Stachelfpingen 


der Acheen hangen. . Cigen aber Infe&ta berciss auf 
Kraͤutern, Stauden oder. Bäumen, ſo muͤſſen fleißig 


— — —. 


ge Hauß⸗Wirthe dieſelbigen ſorgſam able —— u 


in ac Ihes nich Ä 
Gen Anden gefären mie, weil man (un u 


beſchmeißet werden kan, und daß das Ableſen ang 


zu vechter. Beit geſchehe, nemlich entweder des Mon 
gens, oder. wenn es gesegnet, oder des Abends. Deun 


zu folcher Zeit fügen fie wegen der Kälte ode Näße 


nahe beyſammen, daß man fie defto cher ablefen kan. 


Wo man an hoben Bäumen nicht hinreichen fan, 


da muß man zu folcher Zeit fie entweder herab 
ſchuͤt⸗ 


Iir Hang: hangende Aehren) Am. Mizald, Tr de fecret; 
hortot. tradit, ruſticòs paleis intortis arborum truncos arware, 
& crara coronare, quibus famma arborum petentes erucae im; 


plicantur, ac veloti objedtis lsqueis & compedibus vel profi- 


gantur, velacbepta via aftutumseuocantur. . 
zu rechter Feit) Columell, L. IL. Vbi in aprieis regio« 
mibus poſt plusias noxia inceſſerunt animalis quae ano 


. wppellanter erucae, graece autem zuuen) nentinantir, vel mai 


wi Br debent , vel maturinis temporilus Frutiees vier 


ment enim adber gorpens Tea 


\ 


- 


— 
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ſchuͤtteln, oder an eine hohe Stange einen 
Klumpen Lappen wickeln, und fie todt drucken. 
Auſſerdem kan man bedacht ſeyn, wie man auf eine 
Fagilche Art dieſe oder jene Inſecta fangen uröge. 


Einige ſetzen hin und wieder Boutellen, in weiche 


Waſſer mit Honig vermiſcht thun, da denn ver 
ſchledene dieſer Thlerlein angelocket werden, hinein 


.gu kriechen, und fallen fodann in das Waſſer, und 


erfanffen, Dan kan auch ledige Keſſel, fo inwen 
Big glatt find, in truckne Früchte graben , fo fallen 
siele Infekta hinein, und Fönnen nicht wieder hei 
aus kommen, daß man Die Keffel des. Tages etliche 


mal ausſchuͤtten fan . ensweber in heißes Waſſe, 


oder in Feuer , und auf folche Arc wird man eine 
ziemfichen Theil ſchaͤdlicher Thierlein Laß ; melde 
fonderlich auf denen Frucht Bodens mit den Row 
Wuͤrmern prafticiret werden fan, - Einige macher 
Vogel⸗ Leim um Bäume, ober an Nuthen, an web 
chem manch Infekt , ſonderlich aber die Fliegen Is 
denen Stuben kleben bleiben. - Die Heuſchrecken 
pfleget man in Grabens, welche einer Elle breit und 


einer Elle tieff ſind, durch eine Menge von Menſchen 
zuſammen zu jagen, fie ſodann mit Erde zu beſchat⸗ 


gen, daß fie endlich darunter flerben muͤſſen. E⸗ 


müffen aber Die Heuſchrecken entweder, wenn ſie noch 
Feine Fluͤgel haben, oder aber des Morgens , wem 
ihre Flügel noch von dem Thau naß find, mithin fe 


noch nicht auffliegen Finnen, in die Grabens gejagt 
werden, denn wo fie erfilich mit ihren Slügeln ſich 


erheben; iſt dieſes Unternehmen vergebens. Rorn⸗ 
Wärme fan man mit neuen Brettern fangen 


wvenn man dieſelbige hinſetzet, fo frischen die Komm 
Waͤrme ganz voll darauf, da man fie denn Er | 
Eee 2 


In 


Es 
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Sishe Fan: man einen guten Theil loß werden ‚wenn 
auan' keine rohe Bretter in den Bett: Sponden 


in der alten Streue mit hinaus getragen ,: da fie füs 


Dann in der Wirterung umfommen, Weil auch die 


abfehren. und verbrennen muß. „Ver beſhweruchen 


du det, worcin diefe ſchwartzen Springer ihre Eyer 
. Defto beffer verbergen Fönnen, und wenn man öffters - 

Das. Strob aus. den Betten mit frifchem vers 
wechſelt, denn fo werden viele mit ihrem Saamen 


Inſecta den Rauch nicht wol vertragen können, fone 


zu lange dulden muͤſſen, wol gar flerben; ſo Fan 


‚man fich mit guter Würdüng des Räucherns wis 
der diefelben bedienen;. zumal, wenn mandergleihen 


‚Dinge nimmt, deren Geruch flarck, und ſonderlich de⸗ 


‚nen inſecten zuwider iſt. Aus dem mineralifchen | 
Reich der Natur fan man darzu nehmen Operment, 
Agtſtein, Schwefel. d.g. Aus dem Pflantzen⸗ 


‚ Meiche Korn Raten, Eoriander, ſchwartzen Kümmel, 


Scabioſen, Knoblauch, Wermuth u.ſ. f. wie auch 


einige Saͤffte oder Hartze, fo aus Bäumen fließen, 
-als Bdellium, Galbanum, Myrrhen, Styrax, Wey⸗ 


rauch u.d.g. Aus dem Thier Meiche angezuͤndete 
. Wiedchopffen-oder Eulen Federn, Fledermaͤuſe⸗Koth, 
Haare, Hörner und von vierfügigen Thieren. 


Wenn 
deren Geruch) Cardan.L. VII. de varietate rerum, C. XXX. 








" Quaedam odoris propria vi quadam, vi [ülphuris , atramentiz 


ealcanthiue, florum & foliorum jambuci vtriusque, cori- 


andri, corauum & vngularum inſecta aſſiciunt. Ariſtot. UI. 
A. L IV. C. vIII. Sulphuris item odore genera Iuſecturum 
multa intereunt. Cornu praeteres ceruini facto incenſu, 


plurims inſeclorum pars faginm: Sed praecipue Styracit 
A . —— 


0 pr 


‚dern entweder vor demfelben fliehen, oder wofle ihn _. 


— 
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Wenn man auch Infekta wit ſolchen Dingen, welche fie 
nicht veriragen koͤnnen, beſprengen kan, ſo fliehen 
oder ſterben ſie davon. Unter dieſe ſind zu rechnen 
ang dem mineraliſchen Reiche ungeloͤſchter Kalck und 
ESaltz im Waffer zerlaflen; Aus dem Pflantzen⸗Rel⸗ 
che Attich, Eoloquinten, Kümmel, Raute und ander 
bittere Kraͤuter mehr in Bee gekocht 5; aus dem 
‚hier: Reiche Raupen, Heuſchrecken oder Krebfe in 
Waſſer geförsen, oder Dchfens Galle in Waſſer ge 
Ze ||| | | 
78.243. Man töÖdter auch die Inſecta auf mans 
cherley Art, theils wenn man Ihnen unter ihr Saufs 
fen. aus dem mineralifchen Meiche Fliegen: Pulven, 
Scherden · Kobold oder Opperment thut; oder, wo 
‚man Nieſe⸗Wurtzel, Pfeffer u. d. g. darunter mi⸗ 
ſchet. Denn wenn fie davon ſauffen, ſterben je da· 
von. Waſſer und Feuer find auch Mord. Mittel, 
- buch weiche man diefe Thlerlein ausrotten kan Kat 
man auf Wiefen viele Ameiſen, und man fan fiech 
‚ne zeitlang unter Waller ſetzen, fo wird man fie er 
* fäuffen; bergegen wenn man in die Loͤcher derer 
lnſecten, welche in der Erde Ihre Mefler Haben, 





- 
‘ . 





bittere Kraͤuter) Cardan. de varier. rer. L, VN.C. XXX. 
Inde fapor acris & amariflimus , veluti acetum, fel tauri, deco- 
ctum cucamis anguini, hellebori albi, colocyntbidis , lupine- 
‚rum (fc. iuſecta pellunt) ‚Licet enim nonnulla inſecta eriam 
. amariffimis pafcantur herbis. Vid, G 109. plurima tamen Tapo- 
- sem amarıım abhortent. 9 
Raupen) Nafci quoque prohibentur, imo vero praefentet 
collectim perduntur, ex Graecorum obſeruatione, fi aliquot 
ſublatas ĩn aqua cum anetho cöxeris, eaque perſrigerata herba 
aut arbores reſperſeris, quae nidulantes erucas & ad fotum in- 
cubantes ſuſtinent, fed valde canendum erit, ne aqua illa fa- 
ciem velmanus tangat, Aldrou L. H. GC. V. f. 275. 






‘ 


— 


Uhr dstp, 4% 
Heißes Waffer gleßer, fo werden fie durch daffelbige" 


getiger. Das Sener fan man auch zu Ihrer Aus⸗ 
Fottung anwenden. Wenn junge Heuſchrecken 
‚auf leeren Aeckern find, und noch nicht fliegen firmen, 
fo pflegen einige Stroh über diefelbigen zu freuen, 
und es anzuzünden, daß fie darunter verbrennen muͤſ⸗ 
fin. Die Stiegen pflegen einige mit dem Feuer des 
Schießs Pulvers zu toͤdten. Sle beſtreuen einen 
lag, ohngefehr eines Tellers groß mit Zucker, la⸗ 

en eine Piſtole mie Schieß · Pulver, auf welches fie 

- aber feinen Pfropf machen; wenn nun diefe Teller⸗ 
ter ihre Kehle mit der Stfigfeitdes Zuchers weis 


der Piſtole gerade aufdie Fliegen · Armee, und ſchiehet 


106, ſo werden fie entiveder es werden‘ 
ltgnen hoch Flügel und Weine aß fie auf 
dem’ Plage liegen bleiben, un ht getößh 

| get werden koͤnnen. Man p i geſtoße⸗ 
nen Zucker und Pulver anter inen Ort 


u ſtreuen, uyd vom Pulver ein Lauff · Feuer daran 
I machen. Wehn nun bie Fllegen in groffer Mens 

‚ge darauf gefallen, zündet mon das Saliffe euer mit 
einer glüenden Kofle an, fo kommen diefe Mäfcher 
eben fo jänimerlih, wie bey voriger Artum. Doch 

» ‚Dat man dabey Behutſamkeit zu gebrauthen , daß 
Zurch das Pulver nichf andere Dinge angezünder, 
oder ein Brand verurfacher werden möge. 


. en und Vieh beißen oder ftechen, und has 
ur 


rc) ihnen entweder beſchwerliche oder ſchmertz- 
— Ma \ 





des Ho — i Cgui ED. 
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den wollen, richtet man das Mund · Loch an dem Lauffe 


5,244: Weil auch viel inſecta von anfen die. - 
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454 Der Infe&totheologie | . 
‚Kaffee, ja wol gar gefährliche Wunden zuzuziehen pfles 


‚gen ſo hat man auch darwider gewiffe Mittel zu 
meecken, wodurch fie geheilet werben Finnen, Darzu 


bedienet man ſich offt derer Inſecten felbft, wenn 
man biefelbigen entweder zerknirſchet darauf leget, 
oder den ſchadhafften Dre mit Dele, in welchen men 
Infeeta hat flerben laſſen, befteeichet. Friſche Erde alfos 
bald auf die Wunden geleget, wo man von einem Infe- 


. &tegeflochen worben,ziehet die Hige aus, Andere legen 


allerhand zerknirſchte Kraͤuter, als Kuh⸗Roſen, Lorbeer⸗ 
Blätter, Satrey, Raute u. d. g darauf, Andere pfle⸗ 
gen den Ort mit dem Urin derer Menſchen zu waſchen. 
S. 245. Da au viele Inſecta dem Menſchen auf 
oder unter der Haut und im Fleiſche, oder auch 
innerlich ·in den Bedärmen Schaden zu thun pflegen, 
ſo hat man nicht unbillig ſolche Mittel anzumercken, 
wodurch fieabachalten oder getoͤdtet werden koͤnnen. 
Wider die Läufe und inſonderheit wider die heßll⸗ 
che Läufe, Sucht bedlenet man ſich vornemlich ‚der 
Mereurial- Mittel oder des Qveck⸗ Silbers, welches 
man entweder äufferlich in Waſſer gekocht/ oder fü 
"eine Salbe gebracht, gebrauchet, die von täufen bes 
faamete Menfchen damit zu waſchen; oder, wenn 
man es. innerlich unter einer Purgantz anwendet. 
Man pfleger auch wol mit abgekochten Waffern, in 


4 


. 2. gefährliche ) -Ex velpae puncti one gangraenam ſecutam Hil- 
- dan. Obferu $o.cent.IV.refet, . 


der Infedien felbft) Ex recentioribus ſunt, qui affırmant 
we/pas tritas & füis morlibus impolitas prodeffe non aliter quam 
ſcorpiones. Aldrou L I. C. VI. £. 225. 
Kräuter) Diokorid LIT C gr. praecipue laudat maluam 
. kortenfem illitam: Item lauri folia trita & illita, fatusejany 


ſyſimbrii quoque folia impofita. 


die Cauſe) Aldrou.LV. CV. . 


— — 


vo. x ; . , 4 


; 





n.Th. 2. B.5. At 
welche Lorber⸗Beeren, Blätter von Damarlisken, tar’ 


vendel, Scordien, Knoblauch u. d. g. gethan find, 


die von Laͤuſen beſeſſene Oerter zu waſchen, oder eine 


Salbe aus Lorbeer Det, Spieck Oel, weißer Mieſe⸗ 


Wurtzel und SchwefelBlumen zu machen, und. fie 
‚auf den fchabhafften Orc zu ſtreuen. Man henget 


denen Patienten Saͤcklein mit Saffsanunterdie Ache , - 


ſeln, oder Kampffer an den Half. Dabey müffen 
‚die Kleider offt von Ungezieffer gereiniger, und offt 
‚weiße Hemde angezogen werden, wenn man zuvor 
diefelbigen in Salg oder. Sees Wafler gewafchen haf, 


Die Rier- Läufe zu vertreiben , iſt dienlich, wenn 


‚man fle mit einer Nadel aus den Höhlen gräber, und 
hernach die Derter mit Wein, in welchen obgedadhte 


. Aräuiee gekochet worden, abwaͤſchet, oder mit He⸗ 


rings-Lacke, ober mit ausgepreßtem Gaffte aus 
ref Blättern, Schleh Dorn; Blättern, Welſch⸗ 
uß: Blättern und ‚dergleichen beftreicher, . Es 


‚dienen „auch darwider Salben aus dem Saffte 


des Mangolbs, Wermur , GScablofen und 
‚Iebendigen Queck⸗Silber, oder aus Aloe, Schwes 
fel,, Tobacks⸗Oel : und verfüßten Queck⸗Sil⸗ 
ber. Zum Innerlichen Gebrauch find zu recommen- 


\ 


diren die Myrrhen ˖ Effenz, oder.auch Spieß⸗Glaß⸗ 


Tinctur mie Weinflein verſetzt, Hirſchhorn⸗ Spiri- . 


tus, Elixier. Proprietatis , Eflenz aus dem fleinen 


Zaufendgülden Kraute, und purgirende Mercurialia. 

Die Mitt⸗Eßer muß man ans der Haut hervor tos 

en, und zwar auf.diefe Art: Das Kind wird mit 
a ES | 27 Ge 
Niets Cauſe) Woyt. gazophyl. pn.  . - 
Die ⸗Eſſer) Vid. Mich. Eitmulleri obſeruat. de crino- 


nibus f comedonibus infantum. qui microfcopii ope eos exhi- 


bet. ad A& erud; de 1682. menf, Sept. p. zub. Juͤnckens Leib, 
' 4 0 


Artt II. Th. Sect. III. C. VI.p jo. 


‘ 
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dem Ruͤcken gegen einen warmen Ofen, oder in «in 
Bob von Honig oder füßer Milch gefegt, und dar⸗ 
nne mie Honig⸗Teig gerichen, fo kommen fie wie klei⸗ 
ne ſchwartze Haͤrichen aus den Schweiß · Löchern her⸗ 
vor, da man fie alsdenn mit ſcharffen Nägeln, Scheer⸗ 
Meſſern oder Brod⸗Rinde abnimmt, und ſolches oͤff⸗ 
ters wiederholek. Innerlich giebe man denen Pas 
tientlein Spieß, Glan. Tinktur , oder Myrrhen⸗ 
. , - Eflenz, oder Oftern: Pulver, Aeußerlich ſpuͤlet 
man fie nach dem “Bade ab mit Wermuth⸗ Waffer, 

in weichem man Aloe zergehen laflen. | 
Wider die inmerlichen Wanderer und Peini⸗ 
ger In denen Innerlichen. Gedaͤrmem dere Men⸗ 
7 fehen, nemlich wider die Wuͤrmer 'pflegeman aller⸗ 
| ‚gene bittere Rräuter einzugeben, z. E. abgefochte 
Traͤncke von dem Beinen. Taufendgülden - Kraute, 
Waſſer Klee, Danaceten, Mutter Kraut und Rau⸗ 
ten, welche nach Verlauff einiger Zeit die Würme 
toͤbten. Man kan auch füge Sachen wie di 














die Warme) Conf.de genuina  verminationis indole & 
therapia Gearg. Mauckifchii , fub D. Joh. Frid. dePre. ' Erford. 
3725. - $ünd. 1. c. C. IIl.p.462. Weißb. Eur, CLIV. C.IX, 
’. m. 362. - J | , u F 

bittere Kräuter) Experimenta docnerune diuerſiſſimam 
vim amororum, quae ad ſenſum conuenire videbantur. Namin 
alio decocto herbarum amaratum lumbrici vel longius vel bie» 
‚nis vixerunt, ac in altero Vid. de Drauth. in Diſſ. da anima- 
„ib. hum. corp. infeſt. hoſpit. C. IV. $. IV. p. 55. qui & id anuo- 
‚tar, infuſum fabarum contritarum Coffe aeque cito peremille 
lumbricos injectos, ac decö&tani abfinthii, & tam illa herbarum 
ipfuſa, quae celeriter lumbricos necauerant, quam quae tardius, 
euticulam lumbricorum prius in veficas extuliſſe, & \deiade ſuc- 

ĩue oxuiſſe. nn 
Mile Gachen) Non. tamien promilcue-omnis dulsia interi- 

Br + N 
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IE 2. B.5. Cap. a7 — 
Birme brauchen, ale Birne‘, Aepffel, Pfirſche, 
Pflaumen welche die Kinder ohnedem gern eſſen, in⸗ 
ſonderheit me man in Honig oder In Mehren geſchab⸗ 
tes Zitwer: Baamen denen Patienten beybringen fan. 
Man dat auch gewiſſe Dele, welche man bey Kin- 
dern, die nicht gern einnehmen wellen, äußerlich uf 
den Nabel ſchmieret, darzu muß man aber nicht alle | 
und jegliche Oele nehmen, fonbern folche, welche durch⸗ 
dringend riechen, auch ſchwefelichter und pechichter 
Natur find, als Stein⸗Oel, Agtſtein⸗Oel, und folche 
welche ans dem Holtze der Wacholder Bäume, Bir⸗ 
den, Burbaumsoder Haſel⸗Stauden deftillire find. 
Sonderlich werden vor andern. Mitteln’ wider die 
Wuͤrme ſaltzichte Dinge geruhmet, welche die zar⸗ 
sen Leiber der Wuͤrme allenthalben angreiffen und 
zwicken, daß ſie weichen, und Ihren Ausgang ſuchen. 
Dahero dienet wider dieſelblgen nicht nurbasgemels . ._ 
ne Salg, der Salpeter, Salmiack, fondern auch 
Dergleichen Brunnen, welche ein Saltz haben , ale 
Bauer, Brunnen, Bitter- Brunnen, Warme Bäder _ 
1. d. g. Der gemeine Mann weiß diefes wol, das 
eo pflegen diejenigen, fo am Meer wohnen, Meeres 
Waſſer, die aber fo auf dem Sande wohnen, Soßle, 

Du 1 IR BR... 
nunt lumbricos. . Idem enim de Drauth. 1.c. 5.V. p. 56. per- 
ibet, quod decoctum glycirrhiese lumbricos ‚diutifime vinos 
leuorauserit. 0 

Honig)] Imo folo melle, e junene ruftico vermes expulfos 
fle, referunt AR. Phyf. med. A.N.C. Vol. II. Obferu: 144. 
nicht alle und jegliche Dele) Id experimentis excuſſit Fr, 
‚edi, quiwagno udiocempohta olea contra vermes adhibuir, 
uibus impune perundti perfulique fatis diu durauerunt. — 
Brunnen) Eæcell. D. Hoffmangus praecipue hine inde in 
sis. fcriptis fontem foterium .Sedlicenlem , ejusque fal amarum 
stbasticumlaudat.,.. - F 


. 458 Der Infeltotheoge  - 
‚aus welcher Salg gefosten worden, denen Rindern mit 
- guter Wiürdung zu trincken zugeben, wann fiemers 
ctken, daß flbige von den Würmern geplager' werden. 
.Vitrioliſche Sale, welche. aus Metallen praeparir£. 
werden. z. E. das Sal Martiale, und die Chryftalli 
"Lunae gehören auch hieher. Saure Sachen ‚als 
Citronen⸗Safft, Pomerantzen⸗Safft Vitriol-Geiſt, 
Vitriol. Waſſer, Salpeter⸗Geiſt Clyſſus Antimonii 
find ſonderlich gut in faulen Wurm⸗Fiebern, jedoch 
muͤſſen fle nicht in groſſer Dofi gegeben werden, weil 
fie den Nahrungs: Safft zum Serinnen bringen, das 
her auch deren Gebrauch bey fängenden Kindern zu 
.unterlaffen , weil fie die eingefogene Mich auch ge⸗ 
rinnend machen. Slüchtige, brandichtriechende 
Spiritus, als Hiefhhorn Spiritus, ‚Spiritus Salıs 
.Armoniaci Aniſati, vertreiben ebenfalls diefe unan- 
genehmen Gaͤſte. Adſtringirende Mittel als Thee, 
die Rinde von der Wurtzel des Maulbeer ⸗Baums, 
die Schale vom Granat-Baum u. d. g. find durch die 
Erfahrung wider die Würmer bewährt erfunden wor⸗ 
‚den. :. Purganzen, ſonderlich, wenn Turbith oder 
LGialappa darunser. koͤmmt, find nſcht zu vergchten. 
Doch iſt es gut, wenn man vor denen ſelben den Leib 
erſt durch andere Dinge darzu praepariret. Will 
" jemand Schmergstillende Dinge, als Opium 
and dergleichen gebrauchen, fo muß er damit garen 
hutſam verfahren, weil fonft, an ſtatt der gefuchten 
a 38euͤlffe, 
Sal wartiale) Vid. D. Werlhoff obferuat. de febrib. p. 140. 
als Thee) Laudarus fupra Fr. Redi faturato infuſo Theaeæ 
" indidie lumbricos, inque co celerius vidit mortuos, quam in 
decocto Coffe. Nonautem eranr cuticnla exuti, ve il, qui in 
amaris exfpirauerant, fed potius duriusculi, & velut amerhyftins 
—5 tincti, ve adparerer, adſtrictiuis particulis.eos contractos 
rfuuieee. J 
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„ Leibes⸗ Beſchaffenheit am beſten ſchicken. So hater 


yore — — — TTS or 
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‚ D.C. 


Huͤlffe, gar Teiche ein Fieber crreget werden 
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fan, Has - 


ben Würme im Magen ihre Herberge, fo iſt es gut, 


wenn Patienten nicht allein obangeführte Mittel ins 
nerlih einnehmen ‚- fontern auch durch ein Cliſtier 


, aus Milch und Honig diefelben heraus zu locken ſu⸗ 


chen. Das verfüßte Oveckſilber wirdals einuns. 
vergleichliches Mittel wider. die Würmer ausgeges - 


ben, iſt auch gewiffer Maffen nicht zu verwerffen. 


Man hat fich aber dabey wol fürzufehen,, daß man . 


“1 daffelbe hiche in Form eines Pulvers ‚joder in allzu⸗ 
- . flarder Dofi verordne, weil es. fonft den Lelb fehr 


ſchwaͤchet ; daß man es nicht gebe, wen das Duode- 


man es in Form einer Latwerge, oder welches noch 
beſſer, eines Kuͤcheleins eingiebet. Darbey hat ein 


kluger Artzt Kinder und. alte Leute zu unferfcheie - 


den, und einent jeglichen folche Artzeney⸗Mittel zu 


% 


geben, welche fich auf den Zuſtand feines Alters und 
"auch dahin zu ſehen, wie die durch Artzney⸗Mittel 


getödtete Wirmer aufs ſchleunigſte aus dem Leibe 


geichaffee werden mögen, damit fie nichtin die Faͤu⸗ 


” 


im chen aririchten mögen. 


. Iung geben, und nad) dem Tode mehr Schaden, als 


..... 5.246, Weil auch viele Infe&ta ‚mit Bergifften 
dem Menſchen Schaden thun, fohatman auch inſon⸗ 
derheit die dem Gifft widerſtehende Mittel anzu⸗ 
2* ” . _ * 
BGBifft widerſtehende Mittel) Plura de his dabunt in gene- 
re; Antidotarium Bonon. Med, collegii diligenter emendatum 





E auctum. Venet. 1610. Antidotar Aorentin.’a Car. Cluſio la- 


DE; 


‚num voll fharffer Gafle ift, weil fonft jämmerliche 
Zufaͤlle zu.erfolgen pflegen. Am beſten iſt es, wenn 


N 


Sn 
241 
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. 
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-  Zinitate donat, Antwerp. 8. Pets, Alan, de venenis eonumque 1. 
f R , . oo J med. 
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- . medien. Es werben aber diefelbigen entweder aͤuſ⸗ 
ferlich oder innerlich gebrauchet. Iſt jemand von 
gifftiger Inſecten Biß oder Stich Außerlich vers 
- wunder worden, fo Fan man alfobald aus dem mine. 
raliſchen Meich auflegen gemmifche Erde, Siegel 
Erde; aus dem Weich der Kräuter fan man darmis 
der brauchen die Wurtzeln vom Entzlan, Angelicken, 
Wilden Eppich, die Kräuter Cardebenedicten , Sal⸗ 
bey, Raute; die Beeren vom Wacholder: Baum, 
deftillirt Del von Citronen, Raute, Salben. Aus 
dem aniwaliſchen Reich kan man anwenden den Klap⸗ 
per⸗Schlangen Stein, bie zerdruͤckte oder jerrichene 
gifftige Infecta ſelbſt, als Scorpionen, Schlangen, 
Zarantulen u. d. g. welche alle erweichen, bie 
Schweiß⸗Loͤcher öffnen, und alfo der en Mu 

tefie den Ausgang weiſen. Innerlich muß man, 
wofern der Gift, oder ein gifftiges Inſect durch 
-  &peife oder Trand Inden Magen kommen, oder bes 
reits in das Geblürh gegangen, auf fhleuhige Gi⸗ 
gen: Mittel bedacht ſeyn. Dahin gehören aus dem 


B= mineralifchen Reiche gepülverte Stein s Zungen 


(Gloflopetrae ) Zinnober u.d. 95 Aus dem Pflaris 
tzen⸗Reiche Mandels oder andere Del: Xrände von 
Dappeln, Wermuth oder Enzians Wein; aus dei 
Keich der Thiere, Milch, Butter, Speck, Matter: 
Zleiſch, Scorpion: Delu. fm, = 
> 8.247: Bor allen andern verdienet bie Cur derer 
RE oo Ä Taran- 
med. Argentorat. 1566.8. Henr. aBratra&, de eurandis venenis 
per medicamenta fimplisia , & facile parabilia. Arnh. 16038. 
‚Hier. Perlini de alexiteriis & alexipharmacis commentariol. Ha- 
nov. 1633. 4. Joh. Jac. Weikeri antidotar. gen. &. ſpec. Bal 1617. 
4. D. Jac. Schobers @cdag:Kämmerlein wider Gifft vel' 
Häßrung aller fürnebmen Stud Kräuter und Murtzeln, ſo 
-- golber den Gift zu (gebrauchen Graͤtz. 1575.8. 


. . s 





rinen ſtaͤrckern oder 


i 
Ds " — 
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Tararitulen angemerdet zu werden‘, welche nicht 
durch Artzeneyen, ſondern vieſmehr durch Mufic 
— — ge 


“ Durch Mufic) Yid. Joh. Wilh. Albrecht Trade ecäm 


Ds. Eap ar 


Muf. in corpus animatum Lipf. 1734 4. Haffenreferde cut. ale» 


&cioa Tarantulis mor& curari pofſunt. Vid D, Vateri phyf. em 


gerimentalis [yftemat. Sect II, ©. XIV, Qu, VII. p.m.ag5. &D, 


Joh. Jac, Scheuchzeri Phyſ. PPLC. XVS Xxxvui. p m 158 cujus 


verba in gratiam non eruditorum hic tgansferibam : Veilen 


nemlich defannt, daß der Tan andergnichts ift, als eine site 


ternde Bewegung der £ufft, fo. durch die Ohren den finnlis 


m Beiftern mitgetheilet wird, und wiederum wifſen daß 
een —— — — Gayten leicht eine die andere ih Bewes 
gung bringt, obgleich nur die eine beruͤhrt twird, über dae 
auch in uns ſelbſt erfahren, Daß eine Muſic offtmahls unfern 
gantzen Leib zittern machet, fo koͤnnen mir ja leicht fagen,. 


daß fie das Beblär und Geiſter bemege, bie Ebchlein dep. 
Anlaß mas . 


Haut auffeplteffe, und denen gifffigen 
e, burd) den unter dem Tanken eingebrachten. Schweiß . 
a dem Leib foegzufliegen, . Wellen ferner bewuſt, Daß pers 


| —— haben nicht einerlep Zei ffenheit 
au 


es Gebluͤts, der Geiſter und Nerven, un nicht ei⸗ 


nerley Gattung Gifft iſt in alle Taransulis, iſt leicht zu er⸗ 


achten, DAB eingemiffer tmuflcalifcher Ton ſich scher ſchicket 
‚wu einer Gattung —— welche vielieicht 
chwaͤchern Ton zu hrer Bemegung und 
Austreibung erfoderte, oder eher dieſe Geſtaitfame det Gei⸗ 
‚fern aufweckte als eine andere. Wann nun durch vieles 
Erfahren einmahl iſt gefunden worden der einem Gift ‚pro- 
‚portionirlithe Ton, und eben derielbentelmapl auf oder. nach 
einander wiederholet wird, ſo iſ Sein Wunder, daß die dar⸗ 


‚durch aufgemunterte Beifterjemeheundmehr indie Mäuf: 
‚ kein einfleffen, unb bor fi Eich jomöpl, ald durp.Hälde ' 


des auch in Bewegung gebraten Biffte®, le Glieder des 
Lkeibes jum Tanken v 


efunde Menſchen dutech die Muſic zum. Springen "und 


* 


angen ſich verleiten laſſen, Legi eriam poreft Herm. Grubg 
‚de ietuTarantulae & vi Muſicoi in ajus suratione eonjectun Phyn . - 
. Üco-med, Brancof. 1679, 5. 3 ap 
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anlaflen ; mie wir auch fegen, dag 


f 
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endlich an ſich ſtarck zu bewegen und zu tanken, bis 
fie in einen Schweiß gerathen, und endlich In einen 
Schlaf fallen, In welchem fie ferner ausdunften, wos 


derlich aber iſt zu verwundern, daß denen von denen 


Tarantulen verlegten mancherley Melodien , n 


Ars und Befchaffenheit des Gifts, vorgefplelee mers 


"den, doch treffen fie beynahe allein einem Thon zus 


fammen, den die Welfchen I’ Aria Turfchesea: neny 
sien.. Alfo auch. find die Muficalifche Inftrumen. 
ten nicht einerley, denn ekliche merden durch eine 
Trummel; andere durch Pfeiffen; diefe aber, die etz 
was zarter, durch teyren, Eirharen, Sauten und Cla- 
vicinblen durch einander gefpielet, erquicket. Dig 
Specktacul wird folange währen; bis die Krafft. des 
Giffts, cheits durch vielfältiges Hüpffen und Sprin⸗ 
‚gen erreget, theils durch den Schweiß ausgebünftet 


Hk Wie nun bey denen Patienten fo mancherley 


ungleiche Neigungen ſich erweifen, und öffters cine 
‚ander gantz entgegen find : alfo und nice weniger, 


-erfähree man auch an denen “Tarantulen; dann 


wann derer verfchledene ungleicher Farbe und Art, 


in eine mit Waffer angefülleee Mufchel, auf Heine 


Spaͤnlein gefet werden, und fodank auf der. Harffe 


oder einem andern Inflrument'aufgefpielee wird, da 


fichet man zur Verwunderung, daß bald diefe bald 


: jene Spinne beginne zu huͤpffen; die andern aber 


fo nicht diefe Temperatur haben, ruben und fill ſeyn. 
- 8.248. ‚Endlich hat man auch noch einige kuͤnſt⸗ 
liche Mittel, welche der menfchliche Verſtand wis 


” ver die: Beſchwerlichkeiten derer Inſecten durch 


F 


geſchicht, denn wenn die durch die Tarantulen vers 
wundete Dienfchen die Mufic hören, : fo fangen fie 


' 


durch der Leib des Gifftes entſchuͤttet wird. Sons -' 


v 
L 


. - f f 4, — / 
[| . \ 
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= Nachfinten erfunden hat, anzumercken ; ‚Unter dieſe . 


Mt zu rechnen der gemachte FliegenStein. Er iſt 


en durch Kunft, als ein blätteriches halb metal 


Hfches regulinifches Weſen, geniachtes Arfenicum 
oder Gifft; dieſes tödtee nun. alle Fliegen, allein 


man muß ja behutſam damit umgehen, und wenn 
ben Fliegen ſolch Tractement angerichtet, das. 


Schuͤſſelchen wol verwahren und verſtecken, bamit 
keine Kinder darzu kommen, Ungluͤck anrichten, und 
fich den Tod eßen. Auch hat man ſich vorzufshen, 
daß: nicht die durchs Arſenicum getöbtete- Fliegen 


= Mm die Speiſe fallen, und alfo Schaden verurfachen. 


\ eine Wangfen Mixtur erlernet, welche die Wannen . 


Von · dem Mißbrauch derer Inſecten imgemeis - 


h 
j 
' 


Hieher gehören auch die Fliegen: Klappen und Flie⸗ 
gen⸗Glaͤſer, welche, well fie befannt find, ich mit 
Stillſchweigen übergehe. Was die rienerfundeng 


Zliegen Falle anbetrifft, weiche ein Anonymus her⸗ 
aus gegeben Anno 1735. fo weiſe ich den geehrten 


Leſer auf den Tractat ſelbſt, wie auch auf die curlen· 
fe Floͤh⸗Falle, deren zte Auflage Anno 1729. her⸗ 
aus kommen. So hat auch der Engellaͤnder D. 

Southalls von einem Schwartzen in Oſt⸗Indien 


in einem Haufe auf einen Platz bringen und toͤd⸗ 
gen ſolle. —— u . 


. 














Das 6, Capitel. 


nen Leben, | 


$. 249: 5 


Je keine Sache iſt melche nichedurh Chuld . 
ver Menichen gemißbrauchet werden folte, 





EI fo ficher man ſolches an denen Infesten 
EEE 


F 


f 


464  Derinküöcheolöfe: 


andy ,-welche-wieler Menfehen Wosheit oder Cinfale 


‚ zu gank andern Abſichten ammendet, zu welchen fie 
yon dem Schoͤpffer nicht geſchaffen ſind. Einige 
wollen Aus der Menge oder Gegenwart der inſecten 


‚allerhand außerordentliche Vorbedeutungen machen 


Andreas Matthiolus ſchreibet, man finde in einem 

jeden Eich» Apfel, der fein Loch hätte, entweder eine 

a oder Spinne, oder Made. Finde man 
ne 

. wärtig fenn 5 wäre eine Made darinnen, ſo bedeutete es 
Mißwachs ober theure Zeitz eine Spinne aber zeig⸗ 

_te an, daß man fich Peftiicntialifcher Kranckheiten 
zu befuͤrchten hätte, Wenn viele Heuſchrecken in 
ein sand kaͤmen, fo follen dieſelben uͤbernatuͤrlicher 


Weiſe Krieg, Peſt und Hunger bedeuten, und einige 


Amp. in ihrer abergläubifehen. Einbildungs » Krafft 

- fo weis verführet worden, daß fie gar auf deren Fluͤ⸗ 
gehn gereiffe. Schrifften haben leſen wollen, welche 
| BEE dieſes 

J aufferorbentliähe Vorbedeutungen) Non nego, magnum 
infeXtorüm prouentum, naturale_praefägium probabiliter infe- 
:  euturae peſtis eſſe pofle, vid. quaenotauiad 9. 231. id autem pei- 


- 


7 Dego eum extraordinarium, aut certum praclagium fubfecuturi 
peftilentialis aut morbofi contagiiefle, cum faepius fauore be- " 


nignioris &2 per ventos a noxiis inſectotum efduuiis-purificatl 
aeris, peſtis aut motbi praecaueri poflige. cat 
Andi. Matthiolis ) ‚Commentar. in Dioſcor. dereimed. LI, 
C. XXxiI. £.rıa. pr. 


in) Hine locuſta —— voeatur, quia eis a) 


- ‚wentantibus praefagium fic ingruehtis penuriae Coel. Rhode... 


XXX. c. xxu. | 

| Fluͤgeln) Nibil magis, quam quod pueri in fabafinue- 
niust, quilerhmata varits charadteribus alis locuſtarum inſcti- 
inuenife Abi vißifunt, quoram fomnia referantur ap. Diere- 
gie,inSap C XII. Cone. Il, £.393. Bechart. in Hieroz. P. HL 

IV. col. 486. lin. 63. Kirchmejer. in diſſ. epift. ad D. Paullini p 


1a. Panllin. Inden Zeitit, merb,Euf-B- IL N,CVIL p 62 


I} \ f 


J 


ege, fo muſte man daſſelbige Jahr Krieg ge⸗ 


— 


Pr 


gemeßenen Nager, welches wie die Schlaͤge des Per. 


pendiculs an einer Tafchen- Uhr klingt fichhörenläpe . 


fet, fo müfle in Euren in folchem Haufe jemand fler« 


ben. Ale diefeberuffen fich auf die Erfahrungs 


Allein aus nicht gegrünbeter Erfahrung etwas bes 
weiſen wollen, iſt der allerelendeſte Bewelß. Denn 


wenn zwey Sachen in der Belt aufeinander folgen, 
woher weiß man denn , daß es eigentlich GOttes 
Mille gewelen, durch das erſte das folgende anzu⸗ 

: deuten, Buben, fo findet man, daß offt dergleichen, 


inſecta gefehen oder gehoͤret worden, aufmwelche dach 


weder Krieg, noch Dünger, noch Peft,noch ber Tod - 


erfolge. Hat es fich je zugetragen, daß dergleis 


chen Zufälle wol erſt nach einigen Jahren, nachdens 


fich die inſecten feben und hören laffen , und auch 


. wol in andern Sandenfich geäußert , fo haben dennoch 


die Menfchen geglaubes, daß diefe Thierlein diefelbis 


| gen angedeutet hätten, Allein, woher wollen dieſe 


den Zufammenhang beweilen, daß folche vermeinte 


Zeichen in diefem Sande Vorbothen trauciger Zur 


— 


biſche Menſchen jederzeit, wenn Inſecta ſich finden, 
oder ſehen laſſen, ſagen: daß ſie dergleichen traurige 


.- - 


fälle eines andern tandes ſeyn koͤnnen. Die Welt it 


en arafle Schau: Plag, auf welchem wol jederzeit 
dergleichen Tragoedien von Krieg, Hunger und Peſt 
n 


geſehen werden, ſo daß wol niemals eine Zeit ſeyn 
wird, da dergleichen .niche wenigflens in einem Sande. 


fi} ereignen ſolte. Solcjergeflalt koͤnnen abergläus 


Zufäle anfündigten, und bernach fich drauf beruf 


fen ‚daß nach deren Erfehelnung gieichwoi hu dieſem 
J 0 7 ober 


) \ 


1% 2. B. 6. Cap. 43° 
dieſes gemeldet harten, So meinen auch, gemeine 
teute, wenn das Inſect, die Todten⸗Uhr genannt, 
in ein Hauß koͤmmt, und mir feinem genau ab⸗ 


"handele, und wol bezahlet wird. 


Blatt⸗ Kaͤfer) Sid p; IV. zz 


46: Dew.Infeckorheolegie 
oder jenem Sande, Krieg, Peft, Hunger u. d. 9, Rh 
zugelragen. 9 


V. 250. Im gemeinen Leben mißbrauchen einige 
Kauff⸗ Leute einige Inſecta zum Betrug Ihres Mes 
ben⸗Menſchen. Es iſt bekanit,/ daß die Coccenille, 
weil ſie eine ſchoͤne rothe Farbe giebt, vielfältig vers 
| | Da pflegen nun 
einige, defto größern Profit Daraus zu ziehen, unter 
Bieiclbigen die Leiber von kleinen runden rothen Blatt⸗ 
Kafern mitunter die Indianiſchen Coccenillen zu 
miſchen, und alſo dieſe unter jenen mit zu verkauffen. 
und begehen damit eben ſo einen groſſen Betrug, als 
diejenigen, welche Waſſer unter Wein miſchen; ſin⸗ 


‚temal bie Leiber der runden Vlatt⸗Kaͤfer nicht wie 


Sie Coccenillen roth färben ; wenn fie in cin alcalı- 
ches Waffer kommen, mithin koͤnnen hernachmals 
die Kaͤuffer mit folchen verfälfchren Coccenillen nicht 
fü gut färben, als mitden unverfäfhten. »— — 
"6.251, Wie viele Menſchen finden ſich nicht, wel⸗ 


che die Südens der Seiden⸗Wuͤrmer zu hoffaͤr⸗ 


tiger Kleidung mißbrauchen. Ein Kleid iſt eine nord: 


wendige Decke der Bloͤße des menſchlichen Zeibes, 


und ein Schirm wider die Anfälle der aͤußerlichen 


Witterung. Dieſe Nothdurfft des Leibes kaͤn cin 


Dufch vom Laube, oder das Fell eines Thleres dar⸗ 
reichen. Und das wären, Die Kleider der Alten, mit 
welchen fie die Bloͤße ihres Leibes zu decken / und dens 
ſeiben wider bie Witterung ju beſchuͤtzen pflegten, und 
damit waren ſie zufrieden. Als fie aber nachhero 


mit ihren. Kleidern vor andern fich hervor thun wol⸗ 


ten, [6 Tannen ſie auf allerhand Kuͤnſte, ſich beflere 
u E . . , . ei⸗ 





U, 
Ex [4 


. 
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j Kleider zubereiten, und da nahmen fie verfchiedener 
/ * ihr inneriiches Eingeweide, oder zarte Zͤ- 
ferchen, vieler Thiere ihre. Haare und Welle, und 
endbilch derer Seiden⸗ Wuͤrmer ihren Badenförmigen - 
= Uberfluß, fpannen Diefelbigen zu Fädens , wirdten 
daraus Leinewand oder Tücher, faͤrbeten fleauf allers . 
hand Akten, und machten durch dereit Zufammens 
wæuͤrcken ſich Kleider, welche fie nicht mehr zur Morh, 
ſpudern jur ſchaͤndlicher Prablerey und Verſchwen⸗ 
dung anwendeten. Da hoͤrete der wahre Gebrauch 
der Kleidung auf, und man wendete dasjenige, Was 
eine Dede unferer Schaam ſeyn folte , zu Hoffart 
und eiteler Mode an;-und hierinnen iſt nach und nach, 
die menfchliche Pracht immer’ weiten geftiegen , an . - 
welcher fich eitele Gemuͤther fo fättigen, daß ſie durch 
„ übermäßige Anwendung Ihrer Mittel auf koſtbare, 
und ihren Stand überfleigende. Kleidung, fih auch 
ihre eigene Armuth und Untergang [pinnen, wie bee 
Selden⸗Wurm in feinem Geſpinſte. Diefe Eitel« 
kelt dad bilig ein Ehriftliches Gemuͤthe zu fliehen, 
und fo ja ein Chriſt Wegen feines Srandes feidene: 
kafibare Kleider. wagen uhr, fo hat er Urſache zu ben 
dencken, daß feine Kleider nur won dem unflätigere 
Auswurff 2ines elenden Wurmes herkomme, welches 
ihn billig darzu bewegen ſoll, daß ex unter einem ho⸗ 
hen Meide ein demuͤtbiges Hertz behalte, und darbey ' 
mie der gottfeligen Eſther zu GOtt bete: Du weiſ⸗ 
ſeſt, daß ichs chun muß, und nicht achte den 
herrlichen Schmuck, den ich'trage.x. Sl 
in Efiber, IV, II. .:. . 
S. 252. Viele eitele Weibess Perfonen find nicht 
einmal damit — — ſie Iren Maden⸗Sack 
mie Hoffärtiger ling bebecken, fanden fs wollen 
I MER | 


. 


MR. Deeinfeftecheoige 
auch offt durch Schmincke de Binung Ihres Ge⸗ 
fichtes beifer machen, als Re ihnen der Schaͤpffer sy 





geben, oder die Runtzeln ihren Allers verbergen ents . 
goeder aus elteler Hoffart vonandern Denen Ga | 
ke 


angefehen zuwerden , oder aus molbüftiger Lei 


tigfkeit, andere mit ihrer Larve anzulocken, und in die 
Meg zu ziehen. Hierzu bedienen ſie ſch des Mach⸗ 
> is von ben Bienen, mit welchem fie nicht alein Die 


untzeln des. Augefichtes fehr zart gu verſchwieren 
und abzutuͤnchen wiſſen, faondern fie pflegen ach wol 
das Wache roth zu machen, um ihren Wangen cine 
angenehme Roͤthe zu gehen, melzbe ihnen die Ratur 


werfaget hat. Dafür aber huͤten ſich biüigale EhHrif- 


‚Uche und Ehslichende Perſonen wibliches Ges 


Wehe E 
6. 253. Die tappländer haben gewiſſe blaue krie⸗ 


ge Sliegen, als Spirits familiares in einer 
Taſche verborgen bey fich getragen, und geglaubet, 
Laß fie folche, wenn fie wolten, über Menſchen und 
Wieh zum Schaden ausſchlcken koͤnten, daber ſie auih 
ſolche Schot oder Wurff⸗Pfeile genannt. 

. 254. Von der See⸗Fiſch⸗ Lauß, —— 
.r . - DE . aan 


des Wachſes) Hinc Plautus, cum disiffee: Iflas bucca 
"Bam heæite punpariſſa babeı : Paulo poſt fubjicit : Boeccas rau- 


bdricae, veraayıne carpus ohtih.ris gäbi.- Idem itinuis Ouidius, 


canens L. Il]. de arte amandi : . 


Seit ER indudla candorem quasrere cera, 
N, .Sumgaime quae vero on zubet, arte rubet. 

Er Philoſtraio Epiſt 39. duimoi Yncatae mulieres dicamer? 
Kneioy yormixss,i.r. cereae mulierculac, quae Kilicet ceris im fü- 
caudo Forpieremahe. - 2... 25 
„Spiritus Femilisresy) Quos Nan digerunt. Vie. Huͤbn. 
Rai. nnd RunfliLex. p.m, 1254, des getr. Ecards ungewi⸗ 
ſehh. Apotheck. U 

GGtbõM) Ol. Worm. Maſ. MI. C. Ilka 


N 


1 


“ 





in Dännemard, daß er ohnfchlbar feines Wunfches - . 


\ 


I, U. 2.3. . Cap. | 469 


cabibrn genennt wird, und aufseurfch fo viel hröffet, 
als ein Bär des Wünfches, glaubet der gemeine Mann 


theilhafftig werde, wenn er ſolche vieſcuc 


— 











Das 7. Capitel. 


5 von dem Mißbrauch. derer Infeten in der 


SGottesgelahrheit. un we 
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ſchaͤndlicher Abgoͤtterey gemißbrauchet. 
Diefe Abgoͤtterey wird begangen, wenn et⸗ 


® 


was erſchaffenes, auch wol von Menſchen gefünftch 
tes, an des ewigen Schöpffers Stelle gefeget , vor . 


sinn Gott gehalten , und demſelbigen göttlicher 
Dienſt erwiefen wi, Der Uelprungperfeiben ſchei⸗ 
net diefer zu feyn : Die fich ſelbſt gelaffene Mens 


e Heyden Haben vielfältig. die mſeca zu 


— 


ſchen, wann ſie nicht ſelbſt muthwilliger Weiſe ſich 


dererjenigen Dinge verehreten, durch welche er ſich 


verſtocken wollen, erkennen aus dem Lichte der 


Nactur, daß ein GOtt fen, und daß derſelbige vereh⸗ 


vet werden muͤſſe. Weil aber GOttes Weſen un⸗ 


ſichtbar, und er ſich durch die Wohlthaten, ſo er durch 


die Creaturen uns erzeiget, zu erkennen giebt, ſo ha⸗ 
ben die ſich ſelbſt gelaffene Menſchen die Creaturen 
als Mittler angeſehen, und gemeinet, fie koͤnten GOt 
rücht beſſer dienen, als wenn ſie ihn unter. der Geſtalt 


ihnen entbede, und ihnen Gutes erzeige. Diefems 


3 20 fm 


_ — —— — > name —— — 
Abgoͤtterey) Vid. meam Litho· Theol. L. vn. seät ILEL 
$. 613. p. ‚ezak 3 P.1070. 


- nach haben fie nicht allein Sonne, Mond und Ster⸗ 
ne, inglelchen ver und lebendige Menſchen/ 


ru 
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ſondern auch unvernünfftige Thiere als Gottheiten ver⸗ 
ehret. Der Heil. Paulus bezeuget dieſes von denen 
H yden in der Epiſtel an die Roͤmer am I, 23. fas 
gend: Sie haben verwandelt die Herrlichkeit 
des unvergaͤnglichen GOttes inein Bilde, gleich | 
“ dem vergänglichen Menſchen, und der Dögel, 
‚ und der vierfüßigen und Eriechenden Thiere. 
And der Autor des Buͤchleins der. Weisheit ſaget: 
Debfih auch die Juden verführen laffen uns 
vernünfftige Wuͤrme, und verächtliche Thiere 
anzuberen, dahero auch GOtt unter fie gefandt 
die Menge der unvernünfftigen Thiere zur Ra⸗ 
che, auf daß fie erfenneten, womit jemand füns - 
diget, damit werde er such gefträfft, im XI, 16, 
27. Es pflegten auch die Heyden das Honig derer 
E Bis 

Paulus) Quae Sctiptura S. de Idolomania geatilium, qua A 
etiam animalia infe&a profecura funt, refert, eorum veritatem 
etiam aliorum hiltoricorum prophanorım teflimonia compro- 
bant: Hinc Herodotus L. II. C.LXV. afferit: /Eryptus quum 
‚fit Lybiae finitima, non admodum befliis abundat; quae ve- 

: roillio funt, eae omnes pro [acris habeutur, partim man/üe- 
tae, partim immanſuetae. Et Cic. de Nat. Deor. L, II. Omne 
fere, inquit, genus befliarum AÆgyptii confecrauerunt. Add. 
Juuen. Sat. XV. In fpecie huc pertinent, verba Arnobii adu gep- 
til. L.Ln.ı9 de Agyptiis aflerentis: Templa felibus, Scars- 
baeis, & buculis fublimibus ſunt elsta faßipiis. 

Das Honig) Deosmellegaudere innuit Apollo, ap, Eufeb, 
Pamphil. L.IV.depraeparat Ruang C, III. j 
‚ =» Mel vero Nymphae atque liquentia vina, 
Offerri laetantur, ac ignem accendier aris, 
Quae circumuolitant terram fibi numina quaetuns 
Imponique atrum-corpus, tum thura fimulque 
Injicier falfas fruges , & dulcia mella. | 
- Etap. Calphurn. Ecl. 2, dicitur: | 
Nos quoque pomiferi Laribus confuenimus horti 
Mittere ‚primitias, & figere liba.Priapo, 
. Rorantes fagos damus, liguentia mei. 


s; 


f 


deswegen das Honig in den Opffern nicht habe lei⸗ 
- den wollen, weil es Die Heyden in ihren Opffern ges. . 


DHecembr. oder unferm Ealender nach den'z4. Tag 


l ⸗ 
F 
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Bienen ihren Ibgottern als ein Opffer zu bringen. 


Dahero glauben einige, dag der groͤſſe GOtt eben: 


* 


mißbrauchet haͤtten. Daß auch die heydnichen In⸗ 
wohner in Tlaxcalan ihren vornehmſten Goͤtzen auch 
Wachs⸗Lichter aufopffern, meldet Aldrouandus. 


8, 266. So pflegten auch die Heyden der Inſecten 


Rhodigino wird eines beſondern Heuſchrecken⸗ Fels‘ 


des Winter Monats feyerlich bkgangen, und an fols‘ 


chen Ihre Goͤtter um Abwendung diefes fchädlichen 


Geſchmelßes angerufen. Wenn auch in Nom fich 
ohngefehr ein Bienen Schwarm niederließ, fo 
glaubten die abgoͤttiſchen Nömer ‚daß folcher die 
Stadt verunreinige und unglüdlich mache; Dabero 


. pflegeten fie jeberzeie, To offt dergleichen gefihahe,eik 


Berföhnungs- Fer Ihren Göttern anzuftellen, Wie. 


ſie denn auch glaubeten, die Heuſchrecken zu un: 


Gg4 | trei⸗ 


7 





ö—77————7— * —— — N oo. 
glauben einige) Mihi haec ratio non probabilis videtur, 


quia video, fapientiam Dei vſum rerum ab abufu probe diftinzif. . 


fe, & multa imfacris & ſacrificiis admiſiſſe, quaegentilium caco- 


zelia in nefandis fuis facris& facrificiis adhibebant. Quapropter 
alia fubeffe'ratio debet, quam taman me latereingenue fateor. 
Aldrouandus) Del LV.C.H.£ ig. - 


gewifie Feſte) In terminalibus feſtis, quat a Rom. menfe ? F 


Febr. Deo Termino celebrabantur, inter alia: puella fauos offe · 


‚ zebat,de quoOuid.L.H. Flo... 2. "ac 1 


Inde vbi ter fruges medios (puer fc.) Mmmiſid in igmer, 1 
Porrigit inciſos filia parsa fanos. I 


. ein Bienen⸗Schwarm) Cafp, Peucerup de prascip« dien, 
. 4: 


nat. generib,p. m. 306, lat.b. 


1 


— 
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trelben, wofern ſich dieſelbige einfunden, wenn fie 
ihre Goͤtter auf alle Art und Weiſe zu verſoͤhnen 
füchten.. — | 

S. 257. Die blinden Juden bringen aflechanb. 
ungereimte Maͤhrlein und Fabeln von inſecten vor, 


Wenn im ı. B. Koͤn. Vl, 7. von der Aufbauung des, 


Tempels Salomonis gemeldet wird, daß man kei⸗ 
nen Hammer noch Beil, noch irgend ein Eiſen⸗ 
Gezeug im Baten gehoͤret; fo geben ſie vor, die 
Arbeiter hätten ihre Steine mit einem Wurme, wel⸗ 


chen fie Schamir nennen, geſchnitten, weil er die 


Krafft haͤtte, daß die Steine von ihm voneinander 
ſpraͤngen, wenn er darauf geleget wuͤrde. Sie ge⸗ 
ben vor: er ſey wie ein Gerſten⸗Korn geſtaltet 
geweſen, und man Härte ihn in ein bleyern 
Möhrlein, welches mit weichen Dingen und Leimen⸗ 
Erde angefüllet geweſen, einſchließen müffen, -meil 

” — wc 


— 





hamum bellaret, a Muſcis vna cum exercitu in fugam actum 
eſſe: Vnam nempe earum, per nares itrepentem,, cerebtum 
Nimeodi occupaſſe, donec in pafleris excreſcens modum eum 
interfecerit. Vrſiũ. acerra philol. L. II. N. 282. Gemina his ſunt, 
quae de Titi pece perhibent: Muſcam volaſſe in naſum ejus 
atque „Pprforaiie cerebrsum annos feptem. Cumque praetesiret 
aliquando oflicinam fabri,mufeam audito mallei ſono, obſtupuiſ- 
fe atque ſubſtitiſſe. Titum inde conduxiſſe Abi fingulis diebus 
fabrum, qui coram ipfo percuteset incudem, vt muſeca quieſceret. 
Eneterum triginta eam dies artendifie mallei percuſſioni, ac ceſ- 
ſaſſe, poſtea adſuetam malleo, indefinenter roſiſſe, atque adeo 
one ipſum repentinaobisäe, Poſt mortem capite ejus diſſecto, 


muſcam illam magnitudine ſua acquaſſe columbam vnius anni, 


ejusque os fuiffe copreuuy & pedes fetreos. Saubert, inerat. de 
Ebr. lingu. neceſſitate, ſubhj. ej. Palackrae Theol. Philgl. p. 371. 
„Schamis‘) Vhid in Lsbo/Theol. inner. ad L. VL SEA. IL, CL 


. 8, 484. pP. 26 


7 
. 3 ⁊ — 


Juden) De Nimrodo fabulantur Judaei, cum contra Abra- . 


| 


— 


ar ſonſt/ wofern er an einen Felß kommen waͤre, 


— —ö— ——— 


gantze Berge würde geſpalten haben, Allein, da 

andere. Hißorien⸗ Schreiber außer denen. Juͤdiſchen 
Rabinen nichts davon melden, fü ziehet man die Sa⸗ 

che billig In Zweiffel, und man darff ſich nicht mun⸗ 


bern, daß ben der. Aufbauung des Tempels kein Ham⸗ 
mer noch Beil, noch irgend ein Eiſengezeug gehöret - 
worden, weil laut des ı zten und 18ten Verſicu's 
befagten Capitelg,die Steine darzu fihon ausgetaus 
en waren, durch weiche Machriche zugleich Der Juuͤden 


einfältiges Worgeben non ihren Wurme witerleget 
- "wird, Es wollen auch die Juͤdiſchen Mabinen als 
ein groſſes Wander angemerderhaben, daß im Tem⸗ 


pel su Jeruſalem, ohngeachtet viel Vieh zum Opf⸗ 
fer geſchlachtet worden, und viele Fliegen im gelob⸗ 


. ten tande anzutreffen gewefen, dennoch dafelbft fich 


Feine finden Iaffen ;dahingegen bey den Schlacht» 
Opffern derer Heyden eine entiehliche Menge dee - 


Biegen ſich eingefunden, weswegen Huch der Teufel 
Beelzebub, das iſt, der Sliegen-oder Muͤcken⸗ Gore 


“ gergennet worden. Ob nun wohl leicht zu begreif⸗ 


fen, daß bey Verbreunung derer Opffer wol fa weit 
Feine Fliege fich werde gefunden haben, fo weit der 


Reauch von denenfelbigen gegangen, als welchen diefe 


Thiere nicht vertragen können ; fo iſt dach im Ges 
genthell niche wol. zu glauben, daß in dem gangen 


Tempel Leine liege fich ſolte haben finden laſſen, 


weil fonft ohnfehlbar die Hill, Schrift diefes als 


was befonderes würde angemerdet haben. Wenn 
- fie aber melden, daß im Gegentheil die Fliegen haus 


fig au den Opffern der Heyden hinzu geflogen, fofan - 
| gs 0.0 If 
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un Tempel) MiriPhylS, p. 354 
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474 ‚Der INnſectocheologee 
ſolches gar wol geſchehen ſeyn, ehe das geſchlachtete 
Opffer⸗Vieh verbrennt worden; ſintemal die Flie⸗ 
gen durch Ihren natürlichen Trieb angereieben wer⸗ 
den, nach dem Fleiſch der getoͤdteten Thiere, weiches 
fie weit von ferne riechen, zu fliegen, Es haben auch 
‚die Juͤdiſchen Lehrer eine Fabel von David. Wenn 
von ihm gemeldet wird, daß er in die Hoͤhle 
Adullam vor. dem Saul entrönnen im ı. Sam, 
xXul,ı. und daß Saul indiefe Hoͤhle gegangen, 
ſeine Süße zu decken, gleichwol aber den Das 
vid mir feinen Wännern in derfetben nicht ents 
decket, i. B. Sam. XXIV,4. So geben fie vor : 
GOtt habe eine Spinne erwecket, weiche geſchwinde 

= | m | ein 


— — — — 
eine Spinne erwecket) Chaldaeus interpres videtur huc re- 
ſpexiſſe, quando verba Pfalmi LVII.3 ita interpretatur: Roga- 
gabo coram Deo excelſo, qui deflinauit araueam, vt perfsce- 
rer propter me selam in ore ſpeluncae. Simile fere exempluin 
de S. Felice credungromanae religionis aſſeclae, quod Jac. Bider- 

“ manni venahiselegisexpreflicL,I. Epigr. CXXII. 

: A,proelis vbi Nola gemit vicind Fglernis 
Ingenii fpecimen grandis ‚arachna dedit. 
PBone fegnens boflis veſtigia preſſa legebat, 
Qua Felix pedibus fecerat ante fugam. 
Jam pede pone pedenm calcarı fenferat, (7 jara 
Injectas manibus paene coire manus; ; 
Er nusquam loca tuta fugae ſuper villa, nec vRa, 
Qua fügiens poſſer fallere , Gallis erat. 
: Numinis ergo fidem trepido vocat ore, voralam 
Numinis extemplo fenfit adeſſe fidem. 
Nam vetuli coepit difcordia prouidg muri. 
’ ' Es paries toto ruptus hiare finu. 
Hu’ fübiens,boc, inquit, habes, fi vinis afylam, 
! Aut certe tumulum, fi morieris , babes, 
Vip ita fe muri penetrarat in abdita Felix 
Hofiis ad innentas cam fletiw , ecce, fores 





/ 


Sufpe- 





U N,Ch34:2.7. Cap. 475 
ein Gewebewor das Loch der Höhle gezogen, daher 
Saunul nicht gemuthmaßet; Daß eben dazumal jemand 
in die Hoͤhle eingegangen, und alſo far. David der 
Gefahr entkommen ' Sie geben auch vor, als Dar 
vid von Hügel Hachila in Sauls Lager geftiegen, 
da alles: Vol: im Lager ;gefchlaffen , Und er dem 
Rönige feinen Spieß und Waſſer⸗Becher weg ⸗ 
genommen, ı.B. Sam. XXVI, 7.12, Da habe 
er feinen Faß zwiſchen die Füge Abners gefeht, der 
nahe Bey Saul gelegen, und ſich In diefelben gleich⸗ 
fan verwickelt. Wenn er ihn nun mit Gewalt häts 
. te zwifchen den Füßen Abners hervor zichen tollen, 
würde er dadurch den Abner haben. aufgeweckt, und. 
ſich in die geöfte Lebens⸗Gefahr geſtuͤrtzet. Deßwe⸗ 
gen David vor Furcht nicht gewuſt, wie ers mas 
chen ſollen. Da habe Herr eine Stiege geſchickt, 
Die den Abner aufs Bein goſtochen, daß ers zu ſich 
gezogen, und dadurch bem Fuße Davids Pag ger 
macht, daß er ihn wieder Fönnen heraus ziehen. Abner 


aber babe immer fort geſchlaffen. Jedoch man fine ° 


det der Juͤden Borgeben gar nicht in der ganzen 
Hiſtorie, welche im 1. B. Sam. xxvi,v. I,u. f. er⸗ 
zehlet wird, | | 
“u.” vo. S. 2:8. 
Suſpectasque ratus , ſubiiſſet & ipſe, juberent 
Ni viſa illatum fıgna veferre pedem:. 
Tenuia nam foeto de viſcere fila repente 
PDuxerat biſcentes inter arachna Lares. 
Hofis vs obductus texto propetafmate valuns 
Vidit, inacceſſum credidit effe loeum . 
Arceturque ſpecu (quis credere poſſitꝰ) aperto, 
Ceu foret oljedlis janus vinda fer. ,. 
Nempe iubente Deo, cum neret aranca telgmn, 
Teln purabatur y zanrws & agger erat.. 
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5 258. Die Herren Papiſten, (au 
ben, die Hoſtie werde alſobald weſentlich in Leib 





Chriſti verwandelt, ſo bald ſie von dem Prieſter ge⸗ 


ſegnet ſey, fo wollen fie dieſes auch Damit beweiſen, 
wenn ſie vorgeben, daß auch einſtens die Birnen 
GOtt ihren HErren erfennechätten, und da fledie ger 
ſeegnete Hoſtie auf der Erden gefunden, Härten fie 
.. r\ ” fotche 
vorgeben) Jac. Balde Libr. 11. Sylu, apiar. N. IL. 53 C 
biftoriam (fi non potius fabula eſt) de venerabili enchan@ir 
ingeniofa apicularum labore in alneare deportata, de qua ele- 
ganter magis, quam vere haec refert::- W 
| Nec femel & tecto niuea fub nube tonanti 
KAdificafle domum . J 











Jucunda fama prodidit. — 
Heu! mediis quoties campis neglecta jacebat 
Ethere miſſa Ceres — 

‚ Periculofa in gramine, . 
Rumor vbi veflriregis peruenitadaures: . 
Conuocat,, & medius 

Patrum-rogat [ententiam. 
Parts indigaantur mortalibus, agmine facto: 
Bpicula pars acuunt, 
Juſtasque pramittunt minas. 
Numinis vrget honor: Bellum differtur & ira. 
Rex meliore Deum 
Cenſet reponendum toro 


vVix eg: Cammorscaftrisemifa jvyuentass 
Ocius approperat 
Humi jacentem tollere. 
‚Hae ſternunt alas; hae puluinaria ſubdunt, 
Patlida de violis, F 
Erdeliguftris candida. - _ on 
-  Succollant procerum primi, tum confule fultum . 
“* Pigrus,ab innumeris Rn 


Supawirhinc lictoribus: »: 
Inde Senatorum coetu comitante, curuli 
Fertur in aecrıa, . .... 
Cuncti Quirites aduolant dc. 


06.2.8... 


| pich⸗ mit groſſer Ehrerbletung in ihren Bienen⸗ 
Scock getragen, welches aber viele nicht ſo leicht glau⸗ 


ben, als es vorgedeben wird. Eben fo unwahrſchein⸗ 
lich iſt es was Frater Baprifta de Pifisin feinem raren 
Buche liber conformitattiin vitae P. Francifci ad 
vitam Jefü Chrifti, Mediol, rsıo. fol. 72. meldet: 
Als S. Prancifcus die Meſſe lafe, fand er in dem Blue 
se Chriſti (beſſer im Weine) eine Spinne: Und - 


weeil er dieſe Spinne, fo (feiner Meinung nad) ) in 
Chriſti Blut getancher war, nicht wegwerfen molte, 


tranck erden Kelch mit fanıt der Spinne aus, welche 
hernach ohne Schaden aus dem Gihlen + Beine 
wieder auskroche. Oder wenn Nierembe 


vorgiebt: Als S. Francifcus in einem Garten duch 


> 


-  Nieesbeny)-in Hi, Nae. L.IR C. KCV. f.205 


boren lan · 
— — 


die Feucht gegangen, habe er eine Heuſchrecke zu ſich 
—** weiche anfobae en —— | 
auf fie gefeßfen, und ſich auf feine Handgefeget, Alg 


er ihr auch befohlen, daß ſie GOtt Iobenfolte, Habe fie. - 
m 


nte heller Stimme einen überaus ſchönen Geſang 








Das 8 Eapitel, 

Don dem Mißbrauch derer Infe&ten wider die . 

ee "Rechtes Belahrheit. 
9259. 


Je eigene Rache iſt vielen Menfchen fo ſuͤß, 

daß ob fie gleich wider Shetes Geboce, und 

die natürlichen Rechte leuffet, fie dennoch von 
tachgierigen Leuten ausgeäbst wird,  Gleinhwie mun 
diefelb gen zu Vollfuͤhrung derfelben ſich allerley 
Werdtgeugebedienen, wife Haben fie auch offt Inſecta 
u 
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BRUT ihrer Boßheit gebrauchet. Die Gifte | 
diſcher in Italien haben fich offe derer giftigen Raus 
pen, weldye Pityocampae genennet werden, bedier 
net, Menſcchen dadurch zu vergeben, dag auch die 
weltlichen Gefege eine groffe Straffe daranf ſetzen 
muͤſſen, wie bereite oben 5. 202. gemeldet worden. Wie 
offt Haben nicht groffe Herren ibre Seinde, wenn fie 
folche gefangen, dem Ungesieffer Preiß graeben. 
Im Jahr 5126. hat Heinrich der jüngere, oder- Poft- 
humus genannt, Marggraff zu Meiflen, Laußnitz 
und Landsberg, Graf zu Ilenburg ( Eulenburg) den 
Marggraf Conradum Magnum in Meiflen in einer 
Schlacht gefangen, und auf dem Schloſſe Kirchberg 
in cinem eiſernen Käfig oder Gitter gefaugen gehal⸗ 
sen, daß ihn jederman hat ſehen, und die Menge 
der Fliegen ihn verunrubigen koͤnnen. Dergleichen 
Unglück hat auch erfahren. Adolphus Graf zu 
Bergen, welchen Siegfried, Ertz⸗Biſchoff zu Coͤlln, 
Anno 1280. nach Chriſti Geburt, mider gigebene 
Teeue gefangen genommen, und In einem; eijernen, 
Gaatter oder. Käfig, des Sommers über —33 na⸗ 
ckend und mit Honig beſirichen, herum gefuͤhret, und 
von Muͤcken, Fliegen, Welpen, Hummeln, die 
Zeit feines Lebens uͤber, grauſam plagen laſſen. 
Ich entſinne mich auch ehemals in einem Auctore, 
welcher mir aber entfallen, geleſen zu haben, bad, Ä 
nige heydniſche Verfolger der Epriften, unter andern 
harten Plagen auch diefe gehabt: Sie haben nem⸗ 
lich die armen Chriſten nackend biß an das Haupt ein ⸗ 
mauren laſſen, und ihnen: die Geſichter mit Deniz 
na ff . . es 
- Heinrich ber jüngere) Henning. in Tabb Geneal. de quat. 
Monarch. P. I. f. 2x a on | 
. Adolphus‘) Herm. Hamelm. LI de famil, engere, 163. :. 
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beffeichen, Dadan 
welche ich ‘auf ihr Geſicht und Haupt geſetzet, fich 


nicht wehren koͤnnen, fondern leiden müffen, daß fie 


" zu rechter Zeit reine Streue unterlegen, wodurch es 


non den-nfelben jämmerlich derfrffen ‚worden, biß 
endlich der Tod ihres Jammers cin Ende gemacht. 


7 &, 260. Es iſt auch als ein Mißbrauch-wider die 
Rechte anzufehen,, wenn entweder Richter nachlaͤſ⸗ 
fig oder Stock⸗Meiſter fo gortloß und. unbarm⸗ 
hertzig find, ‚daß fie gefangenen Miſſethaͤtern nicht. 


n die armen {eute wider die Inſecta, 


= — * 


dern geſchieht, daß offt Läufe und SIShe bey.ibe 


Denn obwohl Böfer teute Thhafen werch find, d 


beſtraffet werden, fo erfodern doch die Rechte daß 


ein Gefängniß nicht ſelbſt Als eine Straffe gebraue 
chet werden fOR, und es würde ein folcher Menſch 


mit gedöppelter Ruthe geffraffet. werden, wenn er 
erſt! ich ſich von dem Ungezleffer ſolte jerfreſſen laſſen, 


und hernachmals dennoch auch ſeine Straffe ausfle- 
ben, deßwegen haben gewiſſenhuffte Richter auf ihre 


. 


zu gehoriger Zeit mit neuein Stroh verforgen,  : 


F. 261. Da auch die Rechte erfordern, daß nie⸗ 


mand dem ändern weder am $sibe noch am feinen Gil 


tern, noch an feinem Vieh Sphaden hun folt, ſo ſol⸗ 


te billig niemand feines Nachbars Bienen zum. Schar : 


ben Kaub-2ienen falten; weilaßer glelamnehl fh 


Lute finden, Die bicfes chun, fo hat die Obrigkeit In: 


ihren Geſetzen weißiich geordnet, daß diefelben abs 


gefchaffet werden, oder Diejenigen, welche fie halten, 


beſtraffet werden foleen. 


S . 262,7 Weil auch fo wohl die weltlichen als auch 
natürlichen Rechte den Selbſt⸗ Mord alla, 2 
, ..0.. a 40. 


* 


‚nen ðberhand nehmen, und fit, jänimerlich Hagen 


untere Bedienten zu ſehen, da fie die Gefangenen 
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fo Ak e6 ein groffer Mißbrauch, wenn Menfchen fo 


gar der vernänfftigen Selbſt⸗Lebe vergeffen, daß 
fie gifftige Inſecta einnehmen, und fi) aus Ver⸗ 
zweiffefung damit aus dem tande der Lebendigen bein? 
gen, wenn es ihnen nicht In allen Dingen nach ihı em 
eigenen Willen gebe. 0 
8. 263, Endlich handeln auch diejenigen Obrig⸗ 
Feiten wider die Rechte, weiche unfchuldige Leute 
mie Gift aus dem Wege räumen laffen, ob fie gleich 
meinen eine Barmhertzigkeit dabey zu du wenn 
fle denen armen Leuten den freffenden. Bifft unter. 
dem ſuͤſſen Honige der Bienen eingeben, derglel⸗ 
gen der Rath zu Athen mic dem Socrate gethan, weil 
man denfelben, da er niche viele Goͤtter, fondern nur 
einen glaubte, der Arheifteren befchurdigre... 
J . Das Capitel. 
Vom Mißbrauch der inſecten wider die Medi⸗ 
| cin und ⸗Heil⸗Runſt. 
| 6. 264. | 
| Je tödliche Abfiche dee Medicin iſt, den von 
Natur gebrechlichen menfchlichen teib ent 
| : weder vor Krankheiten zu huͤten, oder wo 
fofche bereits bey ihm eingeniftele find, fie wieder zu 
vertrelben. Was dannenhero die Menfchen wibder 
diefe Abſichten vornehmen, daſſelbe ift unter den Miß⸗ 
brauch der Medicin zu zehlen. Dahero iſt der eitle 
dem Socrate) P Ouid. deeo morituro inibin: 
vVtque duobes idem ditis wihi nomen habenck 
Praefocent animae Gnofia mella viam, 
Sollicitoque bibas vultu, doiffimug olim 
Imperturbato quod bibit ore reus: _ - 
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Wahn des gemeinen Volcks hleher zu rechnen, wel⸗ 
ches meinet, daß die Dun: pur-rochen Beerlein, welche , 


insgemein Johannes⸗Bluth genennee werden, aber: 
Nichts anders, ale Behäitnisfe rother Käfer find, nur 


auf Johannes⸗Tag an der Wurgeldes Coccinel. We⸗ 


ge⸗ Graſes zu finden, (da ſie doch auch zu anderer Zeit 
kurtz vorher und nachher anzurzeffen find) und fo dann 


— gewiß glaubet, daß es das gange Jahr über von. 


Kranckheilen befreyet blelbe, wann es diefelben ent⸗ 


weder anhange, ober fle zerquetſche, und die Kirider 
damit beſchmiere, ba doch die Erfahrung genugſam 


Das Gegentheil beweiſet. | Ä 
S. 265, Unverftändfge Qvackſalber, oder mer⸗ 
fahrne Aergte mißdrauchen in der Medicin offtmals 
Diejenigen Infelta , welche bey gewiſſen Zufäfen; 
auch wohlinnerlich pflegen gegeben zu werden, 
warn fit entweder biefelben nicht recht zubereiten und 


verbeffern, oder nicht in gebörigem vehiculo, noch‘ 


in gehöriger Dofi geben, wodurch fie Öffters an ſtart 


gehoffter Heilung denen Patienten ven Tod zugiehen, . 


Mir felbft iſt ein Erempel bekannt, dba en Marckt⸗ 
Schreyer einem Patlenten Spaniſche Stiegen wir 


der den Steineingegeben, welche dem Patienten ans - 


faͤnglich ſeht groffe Schmertzen, nachhero Blut. Har⸗ 
nen, umd endlich gar den kalten Brandt und Tod zu! _ 
guogm, | a \ .. 


. 


$265. Gleicher Geſtalt brauchen auch andere 


‚ wider die Abfichten der Medicin die Inſecta gang ta! 


recht, Z. E. es glauben einige, daß eingenomme⸗ 
ne Spaniſche Stiegen die Geilheit vermehren! 


als ſie zu ſolchem Ende, cin gewiſſer Ftaliaͤner in einen 
vornehmen Handel⸗Stadt eingenommen, bat er da⸗ 


bon jaͤmmerlich ſterben muͤſſen/ und Da er nach dem 
Er — 


X 


—— — — — 
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Tode geöffner worden, hat man die Derter, durch wel⸗ 


che die Spaniſchen Stiegen. durchgehen mäffen, an⸗ 


gefreffen, und entzünder, gefunden. - 
$. 267. Bey feiner Materie, welche ich zeithero 


"yon Infe&ten abgehandelt, werden ſpoͤttiſche Arheiften 


J 


mehr Gelegenheit nehmen zu widerfprechen, als bey 
Diefer. Sie werzen. fagen: Wenn ein GOtt ift, 
der. nicht nur an und vor fich felbft gut, ſon⸗ 
dern auch alle Crearuren, mitbin auch die Infe- 
&a zu einem gutem Endzweck gefchaffen, wars 
um verbüter er denn nicht den Mißbrauch dies 
fer Thierlein? Kan ers nicht, fo iſt er nicht als 


maͤchtig; will ers nicht, fo iſt er nicht gut, folglich 


iſt er kein GOtt, als welcher diefe Eigenfihafften ha⸗ 


ben muß. Allein fo ſcheinbar dieſer Einwurff iſt fo 


ungegruͤndet iſt ev. auch. Denn man muß niemals 
eine goͤttliche Eigenſchafft allein betrachten, ſonbern 
fie allezeit mit den andern Eigenſchafften zuſammen 
halten. Dannenhero muß die Betrachtung der götts 


üchen Allmacht und Güte fo angeſtellet werden, daf 


mar auch zugleich auf GOttes Weisheit mercke. Und 
menn wir folches bey dieſem Einwurffe thun, fa wird. 
deſſen Ungrund aus folgenden erhellen, nemlich: daß 


Gdtt den Menſchen ſo ordentlich und kuͤnſtlich ge⸗ 


macht, das iſt ein Werck ſeiner Allmacht, daß er ihm 
aber vor andern Geſchoͤpffen Vernunfft gegeben, iſt 
ein Werck feiner Güte; die Beſchaffenheit der Ver 
nunfft aber erfordert es, daB. GOtt dem Menſchen 
einen freyen Willen gegeben, ohne welchem ihm ſon⸗ 
ſten die Vernunfft nichts nüße gewefen wäre. Da. 
nun der Menich einen freyen Willen hat, fo. würde 
es wider die Weisheit GOttes lauffen, wann er ihn 
durch feine ablolute Allmacht, von dem Miperens, 


% - 
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fe wol anderer Creaiusgn ‚ als auch derer Infetten, . 


abhalten wolte, ſintemal folcher Geſtalt nicht geſaget 


— — — — — — 
7 —[, — “ » 


werden koͤnte, daß der Menſch einen freuen Willen 


‚härte. Wie es nun die Villigkeit vvfordert, allen 


Nutz / den die Inſecta Menſchen und Wieh geben, den 


Schoͤpffer derſelben zu zuſchreiben, alſo wůrde es das 


groͤſte Unrecht ſeyn, ihm den Mißbrauch der Inſe. 


Zen zurechnen wollen, weicher vielmehr dem Men⸗ 


ſchen zu zuſchreiben. on 





. Don einigen Wunderwercken, "welche in der 


Heil. Schrift von einigen mlectis erzeh⸗ 
tn werden N“ 
—8. 200. 
Je es kindiſch iſt, und eine groſſe Unwiſſen⸗ 
heit in dee Natur⸗Lehre verräch, wertn may 


| 8 


\ 





der Werde haͤlt; ſo iſt es im Gegentheil gottlog 


und Acheiſtiſch, alle Wunder leugnen wollen. Denn 
| fe aflsoen es Acheiftifche Gemuͤther zu machen, Weil 


zunder⸗ Wercke inicht narürlicher Weiſe geſchehen 
koͤnnen, indem fie Wuͤrckungen ſind, welche den ge⸗ 


woͤhnlichen Lauff der Natur uͤberſteigen, fo ſetzen ſe 
ein von der Natur unterſchiedenes allmächtiges We⸗ 
- fen voraus, welches dem Lauffe derſelben gewilf. Ger 
| je vorgeſchrieben, aber auch diefelbigen, wann «6 
ihm beliebet, ändern Fan. Da nun Acheiften außer - 


der Natur fein anderes Weſen, fo diefe erſchaffen 
bat, zugeſtehen woßen, fo fönnen fie auch Feine Wun⸗ 


der zugeben. Wer aber im Gegentheil nice nur 
überhaupt die veländige ednung in des Matur/ x 
" u on ze 2 a rer 


4 


I alles, was wunderbar fcheinet, vor Wun⸗ 


f 


1 
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abgemeßene Fortpflantzung einer jeglichen Gattung 
von Thieren, die befondern Eigenſchafften jeglicher 
“ ‚Sattung der Thiere, inſonderheit aber-alles dasjenb | 
ge, was allhier- von den Infeeten gefaget worden, 
‚geiflich überlegen. wird, der wird allerdings einraͤu⸗ 
men müffen; es muͤſſe ein gewiſſes Weſen ſeyn, weh 
‚ches dieſes alles gemacht ; es:muͤſſe cin allmuͤchtiges 
Weſen feyn , . weiches dem kauffe der Natur feine 
Grenzen gefeßet, und die. Eigenfchafften der Thiere 
Abgemeſſen, welches dahero aber auch nach Belteben 
diefelben ändern koͤnne. Solchergeſtalt wird auch 
in folder die Müglichkeit der Mimder⸗Waercke nicht 
in Zweifel ziehen. Daß aber. auch wuͤrcklich Wun⸗ 
Der geſchehen, meldes die. Heil. Schrift , deren 
Wahrheit ich allhier voraus fege, weil ſie von andern 
. vor mir bereits wider die Atheiſten bewieſen worden, 
"6,269. Wir finden fonderfih in den Schriſſten 
Moſis unterſchledene Nachrichten von einigen Wun⸗ 
dern, welche mit Infecten fich zugestagen. Hierbep 
fege Ich wiederum die Wahrheit der Schriften Mo: 
fis voraus, theils weil es hier zu weitlaͤufftig Fallen 
würde, folche zu beweiſen, theils weil fie von andern 
ſchon beriefen worden. Ehe ich aber zur Unterſu⸗ 
chhung derer Wunder⸗Wercke, ſo ſich mit Infe&ten zus 
getragen, und in den Schriften Mofis erzehlet were 
Den, fchreite, fo mercke ich noch dieſes an, daß fondets 
lich die zehen Munder⸗Wercke, welche GOttf durch 
Moſen und Aaron in Egypten gethan, woruntet auch 
— . dein 

von andern) e g aGrotio in de Verit. relig. -Chrift, ab 
ac. Abbad vonder Wahrh. und Gewißh. Chr. Rel. ab Alliz, 

in den vernänfftig, Betr. der H. Schrift, 


von andern ſchon) Vid Gror. .c L.I. XV. pm.1y £ 


7 Aebacl, Beih, KL C. IT, Pins 200.00, Alliz Sogn 
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Brey init inſectis ſich zugetr ag n, auch fo gar dur 5 
„das Zeugniß suswärtiger Scribenten beſtaͤti⸗ 


et werden. Der Apoftel Pautus nennet unter. 


Betten, die Mofi widerflanden ,“ Jannem und Jam. 


Brem 2. Timoth.1Il;g. Und eben dieſer gedenden 
auch andre Scribenten. Numenius fags von dies 
fen: alfo : Nachhero find Jannes und Jambres, 





Schreiber derer heiligen Sachen der Egyptier, 


Str der Zeit da die Juden ausden Grentzen Be. 


Ä are ausgeſtoſſen worden, beruͤhme gewen 
‚fen, als Leute, welche nach aller Urtheil indes: 
Wuiſſenſchafft magifcher Dinge niemanden wor 


u 


nachgegeben. Denn fie find alle beyde mit ein⸗ 


helliger Ubereinſtimmung der Egyptier erweh⸗ 


lrt worden / daß flefich Moſi dem Seer⸗Fuͤhrer 


der Juͤden widerſetzen ſolten, deſſen Gebeth bey 
GSOtt kraͤfftig war/ dahero haben ſie alle ſchwo⸗ 
ve Truͤbſalen, welche von Moſe in Egypten ges 


braͤcht worden, für aller Augen auflöfen koͤn⸗ 


nen. Ob nun wohl Numenius in dem legten Um⸗ 
ſtande neben der Wahrheit hingehet, indem ja die - 


Egyptiſchen Zauberer die Plagen nicht heben koͤnnen, 


ſo fiehee man doch, daß er die Sache ſelbſt, als be⸗ 
kannt und wahr, anführet.. Plinius gedencket ber 


- .felben auch, er fagt: Es giebt auch eins andere 


Art der Magie, welche von Moſe und Jamre 
und Terape auf die Juͤden kommen, allein viel 
tauſend Jahr nach Zoroafter. Ob nun mol.in 
diefen Worten Plinius darinnen irret, daß 'er eine 


groſſe Verwirrung nr ,. fo zeigen doch feine 
ar > Pur Buruse . ta 3 n 


Worte 


— — 


Numenius) apud Eufeb, L. IX. praeparat. Enaug. C. VII. 
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6 De Infe&tocheologie — 

Mörte an, daß Moſes ehemals unter die Weiſen mit 

worden, und zwar wegen ſeiner Wunder⸗ 
ra 


. 6, 270, Unter denen Wunder. Werden, weiche 
Mofes und Aaron durch die Krafft SOttes für den 







Koͤnige Phzao in Egypten thun müflen, finden wir, 
daß er ben Mr dritten Plage Egyptens Laͤuſe aus 


dem Stauhe der Erden gemacht, wovon im 2. B. 
Mof. VI, 16. 17. 18.19. diefe Nachricht gegeben 
wird: Und der HErr fprach zu Moſe: Sage 
paron s Recke deinen Stab aus; und ſchlage 
n den Staub auf Erden, daß Läufe werden in, 
ganz Egpptenlande, . Sie tbäten alſo. Und 
von rechte feine Hand aus mit-feinem Stabe, 
und ſchlug in.den Staub anf Erden ; Und es 
wurden Läufe an denen Menſchen, und andem 
Vieh; aller Staub des Landes ward Läufe 
in ganız Egyptenlande. Die daͤuberer thaͤten 


* 


— — 


Käufe) Sunt , qui vocem hebraicam. 7='22 vertunt 





" garipat , quod ſeptuaginta interpretes fecerung, & cum iis vul- 


gata verlig larina:retinuit. Quia vero nomen ey) culĩcem ſi⸗ 


‚ ‚gniftcat , Hieron in Joel, 2. eulices fub hebr. nomine intelligit 


cui adſtipulatur Grötius in noftrum lacum. Ego. potius verfig« 
“ gi vernagulae B. D Lutheri accedo, his indu&us rationibus. 


CU) Quae de ortu horum animalculorum ex pulvere.commn‘ 


° dins ad pediculos quam eulices, qui ex aqua patius orĩuntut. 


adplicari poteſt. (2) Qula yox cintim delendit a verboCun, 
quod in Nıphal audit nacon, & una laca.ar@te manere (gmihcat, 
quad melius quadrä ad pediculos, qui fatis Armiter animalibas 
adhaerent, quam ad culices, qui vni loco non iafjdeat, ſed auac 
hus nunc Hug vagantur. (3) Quia numti Vinnah in Scti⸗ 
ptis hebr pediculum fignificat , de Mio Geier ja Pl, CVr ad . 


* refert; judaensdiftingupre inter Cinoah repentem , 5.e. Pediar 


Inin,& faliontern,4.€: pulteem, Buolu. praereiva Bochart. Hiero- 


= PIL Le IV. G. XV. & Scheuche bibl. pbyſ. Tab. CRRVH 
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nN. Th. 2. B. 10. Cap. 487 
„uch alſo mir ihrem Belchweren,daß fie Läufe 


heraus brächten ; aber fie. Bonten nicht. Und, 


Die Läufe waren beyde am Menſchen und am 


am Dieb. Da fprachen die Zauberer zu Dh 


290: Das ift GOttes Singer. Aberdas erg 


Pharao ward verftocht, und hoͤrere fie nicht, 


spie Denn Der HErr geſagt hatte. Dice Ge 


Fhichte iſt gar merckwuͤrdig, und man findet aus ak - 


lenibern Umfländen, daß fleunser die Wunder: Wer⸗ 


Me zu rechnen. Es that GOtt folches durch den 
Aaron/ welchem Mofe den Befehl SOttes das 


anfindigen mufte.v. 16. . An'der Wahrheit der Hi⸗ 


ſtorie Hat man nicht Urfach zu zweiffeln, weilman . 


auch bey andern Seribenten Yon berfelben Mache 
richt und Spuhren finder. ‚Der König David ges 


dencket derſelben, wenn ee von denen Plagen Egys 


ptens im .CY. Pfalm Meldung thut, und 
von GOtt v. 31, faget: Kr ſprach: Da kam Un⸗ 
geziefer in allen ihren Brennen. ‚Der Juͤdiſche 


Geſchicht⸗Schreibex Jofephus thut von diefer Plage 
Meldung in folgenden Morten : Wiederum pla⸗ 


gete Bier den boͤſen Menſchen Pharao mit 


einer andern Art der Straffe,denn es: Erochen | 


eine unfägliche Menge Läufe auf den Leibern 


- der Egyptier, welche die böfen Leute uͤbel pla⸗ 


eten, fintemal fie diefelbigen weder durch Das 
den noch Waſchen, weder durch Schmieren 
von felben wegbringen Eumten, Man findet auch 


. noch.beut zu Tage in Egyptenland von diefer Sache. 


Spuhren. Denn es giebt dafelbft gewiſſe Läufe, 


welche von denen Egpptiern Pharaonie» Läufe ges 


nennef 


LI h4 j 
vEhufe) V.. Neitichie® Meil.iBeiche.L.Iv . 


V.f.ia7. Hans Jac. Beinings Oriental. Belle? ELf.ms. 
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C)XIXCEEE 


— — 
aus dem Gtaube) Conf. 5. 20. 5. 


— — * 


nennet werden. Dieſe ſind ſo groß und rund alseis 


ne Haſel⸗Nuß, grau und braum, Hichter Farbe, und: 
beißen über ale Maßen fehr und fcharff. Sie ha⸗ 


ben die Staͤrcke und Macht Menfchen und Bich ab⸗ 


zumatten. Man Fan leicht erachten, wie beſchwer⸗ 


lich diefe Plage denen Egypllern mülfegewefen ſeyn. 
Wenn einen Menſchen nur eine Lauß Beißet, fo hat er 

ſchon Ungelegenheit genug davon, was mögen alfb " 
nicht die Egyptier a a da fie von fo vier 
Ten und noch darzu von fo groffen und fcharffbeißenden 
Laͤuſen find gebiffen worden. Daß ſich Laͤuſe am 
Menfchen und Vieh finden, iſt bekannt genug, und 
es giebt faſt fo vielerley Arten Laͤuſe, ale es Inſecta, 
Schlangen, diſche, Vögel, vierfuͤhige Thiere und als 
ler dieſer mancherley Gattungen giebet; allein fol⸗ 
gende Umſtaͤnde zeigen, daß hier bey dieſen Laͤuſen 
ein uͤbernatuͤrliches Wunder⸗Werck vorgegangen. 
Denn (1) muſte Aaron dieſelben durch feinen Stab 
hervor bringen. Num iſt aber ein Stab natürlicher 
Speiſe nicht geſchickt Inſecta zu zeugen. (2) Aa⸗ 
ron brachte die Laͤuſe herfuͤr aus dem Staube ber 
Erden. Daß aber aus dem Staube keine Inſecta 


ohne ihren Saamen erzielet werden koͤnnen, iſt bey 


Denen heutigen Natur⸗Kuͤndigern eine ausgemachte 
Sache. Es ift auch der Staub infonderHeit denen 
Säufen zuwider, weil er fich an ihte zarten Glledmaſ⸗ 
fen anhaͤnget, und fiedarinnen nicht fortkommien koͤn⸗ 


nen, weswegen auch Thier und Voͤgel ſich im Staus 
‚be wälgen, wenn fle dieſer ihrer Mit Eßer gerne loß 


ſeyn wollen, und gleichwol muften hier Läufe aus dem 
Staube herfuͤr wachfen, (3) Iſt es was beſonder 
. | daß 


. 


—— 
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nN. Ch 2.8 io. Cap. 4 


N aß anf einmal in gan: Sgpprenland aller Staub 


ſchanden / daß fie ihre Ohnmacht, und im Gegentheil⸗· 
F | u 96 5 Soꝛtes 


auch in einer Nacht eine Lauß Groß⸗Mutter und 
Aelter· Mutter werden kan. Allein geſetzt, daß es 
einige Meuſchen und Thiere in Egypten gegeben, bey 


welchen dieſe fruchtbare Muͤtter uͤbe rhand genom⸗ 
men, fo würde doch, darzu eine gar lange Zeit gehoͤ⸗ 
ret haben, ehe ihre Plantagen nur in einer gantzen 


Stadt, zugefchweigenbenn in eingm fo weltläufftigen 


Sande fich ausbreiten Fönnien, da doch hier die Ums 


flände der Hiftorie es geben ,_ daß gleich Laͤuſe an 
Menfchen und Vieh geworden, und dag aller Staub 


Egyptens Laͤuſe worden, fo bald nur Aaron mit fels “ | 
nem Stabe inden Staub auf Die Erden geſchlagen. 


(4) Wenn auch David im CV. Pſalm v. 31. mels 
det: Daß Läufe in allen Grentzen Egyptens 


‚zu Laͤuſen worden. Es iſt zwar befannt, daß diefe 
Thierlein ſich ungemein ſtarck vermehren, fo gar, dag 


[4 


u) 


geweſen; fo iſt es zu verwundern, daß fie auch nicht ' 


in andere Länder tommen ? Endlich fo bekennen (5) 
die Eguptifchen Zauberer felbft, daß bey dieſer Sa⸗ 
che GOttes Finger, das ift, GOttes Allmacht ſey, 


‚welches fie nachzurhun nicht vermochten. Es haͤt⸗ 
te wol GOtt groſſe wilde Thiere, reißende Tieger, 
bruͤllende Loͤwen, fraͤßige Woͤlffe u. d. g. unter dle 


Egyptier ſchicken koͤnnen, allein er plagete fie auch 
unter andern mit geringem Ungezieffer, weil ſie auch 
dergleichen Thiere als Gottheiten ehreten, und ſtraff⸗ 


te ſie alſo damit, womit ſie ſich verſuͤndiget hatten; 
ſgſo machte er auch die Liſt und Macht des Satans, 


und den Betrug ſeiner Werckzeuge derer Zauberer 
durch dieſe ‚geringen und verachteten Thierlein zus 
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GoOttes Allmacht erkennen und vor Pharao beken⸗ 


nen muſten. 


F. 271. Bey der vierdten Plage Egyptens thaͤt 
Gott dieſes Wunder⸗Werck, daß er die Egyptier mit 
allerhand Ungezieffer plagete, wovon im 2. B. 
Moſ. VIII.dieſe Nachricht gegeben wird: v. ꝛ20. Lind 
der HEri fprach zu Moſe: Mache dich Mor⸗ 
gen frübe auf, und. tritt vor Pharao, (fiebe er 
wird ans Waſſer gehen ) und fprich zu ihm: So 
fager der: HErr: Laß mein Volck, daß mirs 
diene.  y. 21.90 nicht, fo weil}: ich allerley 
Ungezieffer laſſen kommen uͤber did), dein 


Knechte, dein Volck, und dein Hauß; daß al 


ler Egypter Haͤuſer, und das Feld, und. was 


drauf iſt, voll Ungezieffetrs werden follen, v. 22. 
Und will des Tages ein ſonders thun, mit dem 
Bande Goſen, da ich mein Volck enrhätt, daß 
ein ingesieffer da fey; auf daß du innen. wer⸗ 
deft, daß ich der HErr bin auf Erden allenthal⸗ 
ben. v.23. Und will eine Erloͤſung fegen swis 


ſchen meinem und Deinem: Volck. Morge 
ſoll das Zeichen gefchehen, v. 24. Und der —8 


thaͤt alſo. Und es kam viel Ungesieffer in Pha⸗ 
rao Hauß, in feiner Rnechte Hoaͤuſer, ımd über 
song Egypten⸗Land. Und das Land ward 
‚verderbet von dem Ungezieffer. v. 25. Da for 
nn | on oo. Oerte 
. Mngegieffer) A veritatis tramife longius recedunt, qui per 
u cum chaldaeo interprece & Pagnino intelligünt varias fe- 
as. Sienim Deus varia beftiarum genera Zgyptiis immißifler, 
S, literarum monumenta procul dubio id. non tacuiſſent. LXX. 
seddiderunt xureuie» mufcam caninam, ſub qua Bochart Hie- 
roz P; 11,1. IV. C. KV. in fpecie intelligie ggansanıdas & zuruc. 
Lutherus haec de variis inſectis apcipit, cui & ego fubfcribo. 
“ Nam arobh ſignificat colluuiem,fe. infeftorum. Conf. Pf. CV ;zu 
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| derte Pharao Moſe und Aaron, und Prach: 


H. Th. 2. B.io. Cop. a0 


— — —— 


GSehet bin und opffert eurem GOtte, bie im 


. Rande. v.26; Moſe ſprach: Das taugt nicht, 


— 


daß wir alſo thun: Dann wir wuͤrden Der 
Esgypter Greuel opffern unſerm GOtt, dem 


HErrn. Siebe, wenn wir denn der Egypter 
Greuel vor ihren Augen opfferten, wördenfie 
uns nicht fleinigen?.v. 27. Drey Tag: Reiſen 
wollen wir geben in: die. Wuͤſte, und dem 


WErrn, unſerm GOtt, opffern, vote er uns ges 


ſaget hat. v.28. Pharao ſprach: Ich will euch 
laſſen, daß ihr dem HErrn, eurem GOtt opf⸗ 


vt inder Wuͤſten; allein, daß chr nicht ferner 
u — und hittet fuͤr mich v. 29. Moſe ſprach: 


Siehe, wenn ich hinaus von dir komme, ſo 


wrill ich den HErrn bitten, daß dieß Ungezieffer 


von Pharao und ſeinen Rnechten, und feinem 
Volck genommen werde, morgendes Tages. 
Allein/ taͤuſche mich nicht mehr A; du das 
Volck nichtlafjeft, dem HErrn zu opffern. v. 30. 


‚Und: Mofe ging hinaus von Pharao, und bar 


| . den HErrn. v. 31. Und der HErr thoͤt, wie Mo⸗ 


ſe geſagt hatte, und ſchaffete das Ungezieffer 
weg von Pharao, non feinen Knechten, und: 


terfie(dieEgnptier) ſchickte. Der Iut 


von feinem Pol, daß nicht eins uͤberblieb. Es 
gebendes David eben dieſes Wunders, wenn er im 
BEXVIIL PS. 47. ſagt: Da GOit Ungezieffer sm 

| —2— cht⸗ 
Schrelber Joſephus ſagt: GOtt ſchickte man⸗ 


cherley und vielfaͤltige Arten von Thierichen un⸗ 


ter die Egyprier der gleichen niemand vor foleer 
Be nee SEE BEE BEE EEE EEE Eee 3 
gJoſephus) L. U. C. . 
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43 Der Infeltoheloge . : 

zZeit geſehrn, daß die gantze Landſchafft mit die⸗ 
fem UÜbel erfuͤllet wurde. Die Umſitande dieſer 
Geſchichte geben zu erkennen, daß GOtt hier ein 
under Merck gethan babe: Denn (1) befahl 
GOtt Moſi: Mace rin Morgen früh auf, und 
tritt vor Pharao, ſiehe er wird ans Waſſer gehen v· 20 
in welchen Werten man GOttes Allwiſſenheit ſiehet, 


Welche nicht allein wuſte, was. Pharao den andern: 
Tag thun würde, Daß er. nemlich ans Wafler würde 


- geben, ſondern auch bie genaue Zeit, wenn ers thun 


. würde .nemlich frühe, ( 22 Schickte GOtt dergleichen . 
&g 


Ungezieſſer nur in aller Egyptier Häufer, über Pha⸗ 
raonis Knechte, fein Bold und fein Hauß, über das 
Feld, und was.darauf war, und im Gegentheil chat 
er ein befonderes mit dem Lande Goſen, wo fich fein 


Volck enthielt, daß fein Ungezieffer da war, woraus 


die Egyptier folten inne werden, daß er der HErr fey 

auf Erden allenthalben. v.zı. und 22. Dieſes mar 
was fonberhares, daß es fich alfo zutragen mufle, wie 
es GOtt voraus gefaget hatte, Das Sand Gofen, 
worinne GOttes Volck wohnete, lag: ja in Egypten/ 
da nun das Ungezieffer über gang Egypten ſich erſtreck⸗ 


te, fo würde es natürlicher Weiſe, weil es fich ſehr 


ſtarck mehret, auch uͤber Goſen mit kommen feyn, da 
aber gleichwohl es dahin nicht kommen, fo ſiehet man, 


es müffe die allmächtige Hand deſſen, der folches vor: 


—3* ſolches Ungezieffer von den Grentzen Go⸗ 
ns abgehalten haben. (3) So iſt auch dieſer Um⸗ 


ſtanb wohl zu erwegen, daß die Plage des Ungezief⸗ 


fers gleich den Morgen darauf, da GOtt dieſes vorhet 
geſaget, gefchehenmäffen. v. 23. und 24. Die Mas 
‚zur des Ungezieffers bringet es mit fich, daß fie ihr Ge⸗ 
ſchlecht imeiner Macht nichtgleich fortpflantzen Finnen 


— 
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Sie liegen eine Zeislang in’iheen' Eyern verborgen, 


&.77.fie gehen unterſchiedene Weränderungen duch, 


.66:u.f.: Einige legen velſchtedene mal ihre Hanf 
6, 8. 68, andere liegen eine’ Zeitlang in ihrer Ver⸗ 
Wi mdlungschülfe, 9.74. ehefie zu einem fliegenden 
Irifet werden. ¶ Wenn nun (don in Egnpren-fand 


vieles tinge zieffer bereics gewefen wäre, fo war es den; 


noch was Nbetnafürliches, daß es in einer eintigen 


Nacht fich ſo vermehren mufle, daß es nicht nur die 


— ſondetn auch fo gar die Haͤuſer der Egopziee 


fülete: ) Hat man nicht aus der Acht zu laß 


fen, daß Gft auf Moſis Bitte den folgenden Tag 


Alles Ungesieffer aus Egnpten wegfchaffte, dag nicht 
eins überblieh.” ¶ Wenn ſirh ſonſt Ungezleffer einges 
niſtelt hat, verlicheer es ſich nicht in fo Fueger Zeir, 


y 


noch vielweniger auf eine ſo genau vorher beflimmre - 


Zeit. Es verliehret ſich auch nur nach and nach, und 
äffet immer toas von feinem Saamen übrig; a 
nım Im Gegentheil Hier das Ungeneffer auf die von 


Mofe vorherbeftimmte Zeicfich aufeihmalfp verlohr. 
daß nicht eines uͤbrig bfich, fo ontdecket ſich auch Hier 
En Umfland, Dir von einem Wunder Wercke Zeugs 
aiß gibet. 4. | 

"6. 272. Den der achten Plage Egyptens rhat 


Goar sicher ein Wunder mit Infelten, nemlid; mit u 
Heuſchrecken, wovon wir im 2,9, Mof.X. folgens 


de Meldung finden: Und der HErr ſpraͤch zu 
Nioſe: Gebe hinein su Ddarao: denn ich ba» 


be fein ımd feiner KRnechte Gere verhärter, 


auf daß ich diefe meine Seichen unter ih⸗ 


nen, thue.v. 2. Und: dag du verkoͤndi 
- geft vor den Öhren deiner Rinder, und deir 
‚ner Kindes Rinder, was ich. Egypten aus⸗ 


N. 
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494 Der Infe&totheologte | 
gerichtet habe, und wieich meine Zeichen unter 
ihnen bevoiefen babe; daß ihr wiſſet: Ich bin 
der HErr. v. 3. Alſo gingen Moſe und Aaron | 
binein zu Pharao, und fprachen zu ihm: So 
ſpricht der HErr, der Ebraͤer Bde: Wie lan⸗ 
ge wegerſt du dich vor mir zu demuͤthigen, daß 
du mein Volck laſſeſt, mirzudienen! v. 4. We⸗ 
gerßor dich mein Volck zu laſſen, ſiehe, ſo will 
ich Morgen Heuſchrecken kommen laſſen an al⸗ 
len Oertern. v. 5. Daß fie das Land bedecken, ab 
ſo, daß man das Land nicht ſehen koͤnne. Und 
ſollen freſſen, was euch übrig und errettet iſt vor 
dem Hagel, und ſollen alle eure gruͤnende Baͤu⸗ 
me freſſen auf dem Felde. v. 6. Und ſollen erfuͤl⸗ 
len dein Hauß, aller deiner Rnechte Haͤuſer; des⸗ 
gleichen nicht geſehen haben deine Vaͤter, 
und deiner Väter. Vaͤter, ſint der Zeie fie auf | 
Erden gewefen, ‚bis auf diefen Tag. Und 
er wandte fich und gieng von Pharao hinaus, 
v. 7. : De fprachen Die Rriechte Pharao 
su ibm: Wie lange föllen wir damit gepla⸗ 
ger'feyn? Laß die Leute ziehen, . daß fle dem 
Erin ibrem GOtt dienen. Wilt du zuvor 
erfahren, daß Egypten untergangen ſey? v. 8. 
Moſe und Aaron wurden wieder zu Pharao 
- bracht ‚der fprach zu ihnen: Gehet bin, und 
Diener dem HErrn eurem GOtt: Welche find 
fie aber, die binzieben ſollen? v. 9. Moſe ſprach: 
Mir wollenzieben mit jung und alt, mit Söh- 
nen und mit Töchtern, mit Schaafen und Rins 
dern: Denn wir haben ein- Seft des HErrn. 
v. 10. Kr ſprach zu ihnen Awe ja, der HErr 
ſey mit euch, ſolt ich euch und eure Kinder dazu 
sieben laſſen? Sehet da / ob ihr nicht Boͤſe vor⸗ 
[N | hhabt? 
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t! x. I1. Nicht alſo, ſondern ihr Maͤnner 
ziehet bin, und dienet dem HErrn, denn das 
habt ihr auch geſuchet. Und man ſtisß ſie here 
aus von Pharao. v. 12. Da ſyrach der HErr 


zu Moſe: Recke deine Hand uͤber Egypten⸗ 
"Rand, um die Heuſchrecken, daß ſie auf Egy⸗ 


ꝑten⸗ Land kommen, und freſſen alles Rraut im 


Lande auf, ſamt alle dem, das dem Hagel jber⸗ 


hlieben iſt. v. 13. Moſe reckte ſeinen Stab 


uͤber Egypten⸗Land. Und der Hikrr trieb ei⸗ 

nen Oſtwind ins Lund Den genen Tag, und die 
jorgens fuͤhrete der 

Oſtwind die Heuſchrecken ber. v. 14. ofen 


ganze Nacht; und des-N} 


kamen über ganz Egypten⸗Land, und lieſſen 


fich nieder an allen Orten in $Egypten; fo ſehr 


viel, daß zuwor desgleichen nie geweſen ift, noch. 
hinfort ſeyn wisd, v. 15. Denn fie. bedeckten 
das Land, ımd verfinftertenes. Und fie fraſ⸗ 


fen alles Rraut im Lande auf, und alle Ssuchee. 


auf den Bäumen, die ders Hagel waren über“ 
blieben; und lieffen nichts gruͤnes uͤbrig an der 
Daumen, und am Rrausaufden Selde, in gantʒ 
Egypten⸗Lande. v. 16. Dafoderte Phatao ei⸗ 
lend. Moſe und Aaron, und ſprach: Ich babe 
mich verfündiger an dem HErrn, eurem GOtt, 


und aneuch. v.17; Vergeber mir meine Suͤnde 


dißmal auch, und bittet den HErrn euren GOtt, 
daß er doch nur dieſen Tod von mir wegnehme. 
v.18, Und er gieng aus von Pharao, und bat 


t den SErrn. v.16. da wendete Der HErr einen, 
febr ſtarcken Weſt⸗Wind und hub die Heuſchre⸗ 
cken auf, und warff fie ins Schilff Meer ; daß 
sicht eine übrig blich an allen Orten E aypr- | 

\ 8 nn 


. 
ua nn - aß. 


/ 


Wynder⸗Werckvorgegangen. Denn ſie kamen üben! 


438 _. Dei inleochedlogie 


Wenn man in diefer Hiſtorie alle Umflände genau ers 
weget, wird man ſie ſo befchaffen finden, dag man fie 
allerdings unter die Wunde Wercfe zu rechnen hat. 
Denn (1) ift es ein befonderer Umfland, dag Mo⸗ 
fes und Aaron die genaue Zeit beſtimmen muffe, es 
ſolten den morgenden Tag die Heufchrecfen Foms | 


mien v. 4. und daß folches auch wuͤrcklich affo ergan⸗ 


gen v. 13. Beftehe hiervon was wir im 271,5; Num, 
(3) geſagt. (2) Uberſteigt cs die Kraͤffte der Natur, daß 
bloß durch das Ausrecken der Hand uͤber Hays 
pten⸗Land Moſes mit feinem Stabe auf SOttes 


Befehl die Heuſchrecken herbey bringen muſte v. 12. 


und 13. (3) Daß die Heuſchrecken durch einen 
Oſt⸗Wind über Egypten⸗Land gefuͤhret worden 
v.13.- &s pfleget zwar wohl natuͤrlicher Weiſe zw 
geſchehen, daß bißweilen Heuſchrecken · Heere durch 
einen entſtandenen Wind fortgetrieben werden, allein 
das war hier was uͤbernatuͤcli hes, Haß der Oſt⸗ Wind 
Ben gantzen Tag und die gantze Nacht instand getrie⸗ 
Ben wurde, dennoch derſelbe nicht che die Heuſchrecken 
ih Egypten⸗Land fuͤhrete, als auf die genau beſtimm⸗ 
se Zeit v. 4. nemlich des Morgens v. 13. (4) So 
war auch dieſes was uͤbern atuͤrliches, daß die Heu⸗ 
ſchrecken von einer gantz unbekannten Art waren, 
dergleichen die Väter derer damals lebenden Egyptier, 


und ihrer Väter Vaͤter nicht gefehen hatten, v. 6, 


Denn natürlicher Weifekönnen Feine neue Arten von 


nſeccis eneflchen, weil eine jegliche befondere Gat⸗ 
tung derfelben nur eben diefeibe Gattung von ihres 


gleichen fortpflangen Fan, mie folches die beſtaͤndige 
Ordnung der Natur beſtaͤtiget. (5) Die erflaune 
liche Menge der Heuſchrecken zeiget auch, daß hier ein’ 


gang 


— 


.) t 
ı. 
. 
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—4 


— — — — — — — GE — — — 





ten «amd, und liefſen ſich wieder an allen 


ee ſo pr u daß ʒiwor desgle⸗ 
fort feyn wizdL 





ben le, felches ft bed vorher, noch na * 
mals erhoͤret worden. Hierzu könnt woch (6) fr 
fie das Land. bedeckt und verfinftere v. 19. unh 


| —8 daß man das Land nicht ſehen Bonte 


Natuͤrlicher Weife fallen die Heuſchtecken nie⸗ 


| wiele in folchen MBonnge auf ein fand, DEF man vor 


ipeir dam (Erbboben nicht folse feheit:Fönmen.: er 


‚am biefes gautz was uͤbernatuͤrlichen mar, alfo rung. 


ande das nik 
nd verfinftereen v. 15 ae iR ja Eurer 


| Fk bi groffes Heuſchrechen⸗ Haer/ wenuas 
" Yu 


vor die Sonne fommen ‚.den 
Sonne etwas verbundelt, wie eine Welt, weis 
fuͤr die Sonne rritt, aber das iſt niemals — 
daß ein Heuſchrecken⸗Heer ein gantzes Land auf 
mal ſolte verfinſtert haben, (7) Eo iſt auch — 


Was. tounderbaren , u Die Akne and ga - 


Pharaonis Dallaft, ſeiner Rnechte MWohnung 


md aller Egyptier Haͤuſer erſuͤllen muſten 
flntemal diejenigen —2 —— 


DE Kräuter: * Buume auf den fregen Felde za 


| —e 


— | 


U Deeinfellochenlogie 
dahero man auch bey dein Einkruch ganger Heuſchre⸗ 


den Schwaͤrme in denen Hiſtorien nicht Tiefer, daß 


ſich dieſe Thlerlein in die Häufer, und zwar in fo 
groſſer Menge gemächt hätten. (8) Hat manaud 
Dahrzunehmen, daß dieſe Heuſchrecken fragen alles 
Kraut im Lande auf, und alle Fruͤchte auf 
den Baͤumen, die dem Hagel waren uͤberblleben; 
und ließen nichts Gruͤnes uͤbrig an den Baͤumen 
und am Kraut auf dem Felde, in gang Egypten⸗ 
lande v, 15. Es harte vorhero der Hagel in Ggh⸗ 


ptenland alles, mas auf dem Felde war, ſonderlich 


Dan. Blocks und Die Getſten, geſchlagen, allein Der 
eigen und Roggen waren noch nicht herfär, dahe⸗ 


so fanden dieſe Heuſchrecken an dieſen Fruͤchten, wie 
aich an denen Blaͤttern der Baͤume, welche der Ha⸗ 


gel zerbrochen hatte, ie Futter; aber ſie ließen es 
he dabry hewenden, ſondern fraßen auch alles an⸗ 
dere Kraut: auf: dem Felde auf, und alle Fruͤchte auf 
den Baͤumon V. 15.Nun find zwar die Heuſchre⸗ 


| Eh ein gar gefräßiges Bolck und freffen vielerieg, 


als Draß Getraͤyde, Baum⸗ Blätter, aber fie freffen 
wor nike alle andere Gewaͤchſe, noch alle Baum⸗ 
Fruchte; alſo thaten fir hier gantz was außerordent⸗ 


Urhes wider die Gewohnheit {free Natur. (9) Der 
Autot des Düchleins der. Weisheit meldet? Daß 


auch die Egyptior durch Heuſchrecken und Flie⸗ 
gun wären zu tode gebißen worden, Cap. XVI, 


9: Daher auch Pharao zu Moſe and Aaron ſpricht; 


Dittet den HErrn, euren GSOtt, daß er. doch Diefen 
Tod von mir.nchme, v. 17. da er unter dem Tode 
Hefe Heuſchrecken⸗Nlage werfichet , und ſie deswegen 


u "Mo: nennet thells, wen fie denen. Egyptiern ee 
Vene Macci vor dem Munde hinweg gefreffen, Be 


x 
4 


9 
* * [3 


mn. -. DT; 2,3, 10, Cap. I | 49%. — 
& —— uns die Eghptier herum floe  - 






weil fie 
gen, fe in: und außer den Häufern angefallen , mie 

Ihren Bien fie verleget und gedöhser, sheile weil fie. 
„auch dle Bäume und ‚Kräuter Mu lahl;gefsegfen , daß. 
fie als todt und. erflorben, da geflanden,- Cıo) Der. 
Abzug, dieſer A Säfte iß nicht, weniger 





—2 wacdig Ben wendete der HErr 


Che a: 9 ** Wege Wwo und 


und warff ſie ins 


— ⸗ Kap * Air eine übrig blleb an allen 
Orten Egypti, * 

Deere nach dem Me eibe, ift fein Wunder, und , 
daß ſie fodann in dag Meer hinein flürgen ; iſt auch - 


natürlich, denn wenn fieder Wind mit Gewalt nach 
| dem Meer hintreihet, ſo finden fie eine ſtarcke Reife 


Aher die Breite deſſeiben wor ir; yda fenum denn ſo 


! ‚gar weit Aa ehe Eönwen, fo werden ſie endlich 
e ſich nicht länger halsın koͤnnen, 

| Fallen *— in bie e nieder; aber daß der Mind, die - 

Weuſchrecken mit Sewalt ing Schilff Meer geworf- 


| matt, 


| fen, mit. folchem Nachdruck ‚ daß nicht eine eintzi⸗ 


e an allen Örten in Egypten uͤbrig geblieben, 
File überftelget aflerdings_afle Kraͤffte der Matut. 


4. 273. Im 2. B. Mof. XxVI, 19. wird gemeldet, 


daß Moſes als es Manna geregnet, —— Nie⸗ 
mand laſſe etwas davon übrig, bis Morgen. 
Als aber die Kinder Iſrael Moſi nicht ee 


und etliche davon bis Morgen uͤberließen, da 


fen Wuͤrme drinnen , und ward flindend v. 20. - 


Hergegen fommleten fie des ſechſten Tages, als auf 


‚ den folgenden Sabbath⸗Tag zwiefaͤltig, daß es br 
balten wurde bis Mor rgen, v. 23... und da fie es 


u bielben bis —— wie Moſes geböten batx 


aß der Wind Heuſchrecken⸗ 


gu denen Rindern — 
been, und nach derſelben — ſo ——— 
Hornißen vor ihnen nben, die vor ihren 
ber ausjagen —F die —** Cananiter und. 


30. Der inſecdomeoeie 

da ward es nicht ſtinckend, und — 

er Ey De en ae — dm 
' jugeftagen, geben die: 

da in einer Made Wuͤrme im Manni; kichien, 

wenn man eiwas davon bis auf den folgenden Tag 

aufbehalten wolte, hergegen aber in der Macht, die 


| 


vor dem Sabbach hergieng, da fie den — wär: H | 


le ſammlen 
| Yan * dick u ar ern —e 


ches an. Ware es natuͤrlich gewmefen | dag fi 
leicht in dom Manna in einer Nacht Wirniegegen 
ſo flehet man leicht, es feg wies Se we 


—2 geweſen, daß gleichwol in Ber Rat 
— fi eine Würmer in dem % 
€ . 
274: Im ‚8.0 ET t SH 
$. 274: Im 2 — rg: ‚gro 


Hethither, welche Berheiffun —— es Moſes in 
J. Buche V, 20. —e 
wird der dffkr dein Horniſfen unter pie: 
ſenden, bie ımibracht werde, was uͤbr 
Daß nun GOtt auch diefes an den. Rindern n 
erfülee habe, folches fonten die damals lebenden 
Kinder Iſrael wicht leugnen, daß auch Joſua in ſei⸗ 
ner Seiten Anrede an dieſelben fich darauf, als auf 
eine unleugbare &ache, berieff und ſprach · GOtt 
ſandte Ho vor euch ber, die trieben fie 
aus vor ench be er, dt die zween Aönige der Amo⸗ 
Eier, m nicht durch dein Schwerdt noch durch 
Ä deinen Beogen & ve alſo mit der deehe 


ſagende: Darzu 


nn N dam. gr 


75 dee Horniſſen wider die heyhdniſchen Wälder, 
„ale ala jene des Wolckes GOttes, ein Wunder⸗Weick 
Daß Horni en mit t ihrem gifftigen Stachel 
Reken und Biche anfallen, wann. ſie van denſel⸗ 
"Biden am eRöhret wenden, und daß ſiemit vlelen Sti⸗ 





—E — Biefelben gas toͤdten konnen, ſoiches iſt fo unleug⸗ 


bat, 18 Befannt. Allein wann fie in. Harniſch ge⸗ 


. .brht. worben, fo fallen fie-alles ohne Unterſched 


en, was ſie antreffen .· Warum haben fie aber nicht 
ſowoi die. Rinder ya mit ihren ſtreitenden Speer 

ageg ondern nur die heydniſchen Vaͤl⸗ 

Warum muſte eg eben fo gehen, wie es GOtt 
‚yore geſagt hatte? Zeiget dieſes nicht; daß er durch 
ſeine anne Hand die ee ‚bier auferors 
Bi ie Welſe wider die —— GOt⸗ 


pie fin —3 Gm hret, und Im Ges 





* Er ba dieſe — 


Er ſher „dick Iben niche wenden 


am iy En vV. *. led 

Der. einen Wurm vers 

ide et, weicher den Ruͤrbis, worunter Jonas 

im Schgtten liegen Inte, ſtach, daß et berboez 
‚zete.. 06 iſt Denen Natut ⸗ Kılndigern befannt, da 
ken derer Schlupf VOsfpen faft in « 

her Bäume unb .Germächfe ihre Wyer legen, 

us ei n Vernachen denn machten ‚ weßbe die 

ücbse ficchen, daß ſie verdorren and abfallen. Dies 

tunach —* mug was natürliches, Daß ein Wurm ben 

u; Bi hin konte; Das aber war was. übernas 









daß GOtt chen den Wurm auf diefen  .. 


\ fe efrenen, ‘Denn Kuren? 


10% Dr In cheol ĩ 
auch den Ss der Leiere regiere, und — | 





Bm er wolle. 

$:276, In der — Geſchichte am xXij. teſen 
wir: v. 231. Aber auf einen beſtimmten 
thaͤt —— (A MpPa) das Rönigliche Klei 
on, ſatzte ſich au ichtſtuhl, 8* thaͤt ei⸗ 
ne Kede zu u v. 2 ‚Das Dot aber Fieff 
zu: Das ift GOttes Stimme; und nicht eines 
 Wienfehen, v. 23. Alfobald Kblug ihn der Engel 
‚des HErin, darum, daß er die ehr nicht SDR gab; 
und ward gefreßen von den Wuͤrmen, und 
gab ſeinen Se auf. Ein gleiches wird ans auch 
gemeldet im 2; Mack. IX; von dem Feinde der is 
“den unb Wachrige Antiocho v.9. Es 8 
auch Maden aus dem ver an 

aulete mit groffen 

Stucke vom ſeinem £eibe fick 
‚übel, daß wiemahd *8* 





——— hir AR yon dem‘ — * 
Antiochi auch Nachricht; baß er von ai 

gefreſſen worden, allein u: glebt eint il is 
davon an; es ſey diefes wegen des Ki Ä 

n Anfihlages; den cr auf Den Tempel der Diahae 

in Elynmis gehabt; daher Joſephus vielmehr es dem 
Raube, den Anitioehtis an dem Tempel zu Jernſa⸗ 
lem begangen, zuſchreibet;“ Was bleſes eigentlich 
vor Warmer dewefen, Bär il I, mich äniene 


* iu Acerpt. Valef. ı 4. . 
ea h Te 


e ;” . 


n. Ch. 2. B. 10 903 
nicht — — ſo⸗ fogen 4 daß 
Anatuͤrlicher Weiſe Würmer im Fleiſch unds 
| Bine — ih nie Arten” 
der Schiupff ⸗ Weſpen Eyer in diefelben unvers 
merckt geleget werden, $; 223. Alein bendiefenbege, ⸗ 
den Geſchichten geben es die Umſtaͤnde daß hier eine 
hoͤhere Hand auf eine uͤbernatuͤrliche Weiſe dieſe beh⸗ 
den offärti e Tyranne au lebensigen Behauſungen 
toͤdender —* en t. Beiſ dem Antiocho 
wird,diefe Plage ausdruͤcklich der Bewale GOt⸗ 
_ tes zugeſchrieben 2. Maccab. VII,g": Was abır ons 
bi erodem, fo giebt der Umſtand, wenn es heiße: 
Alsbald ſchlug ihn der Engel des Errn ‚hier 
was Wunderbares zu Akennen. Denn wenn auch 
Wuͤrme in das Fleiſch der Menfchen. kemmen / fo 
wird doch nicht. auf einwal der gantze Menſch uͤber 
| ne kr ——5 we ar wenn ja 
| And fü fortpflantzen, fo heilen fr ſich neh une 
nach in das Fleiſch und lunerliche Slkerbe Mer 
feyen Nis. Hier abet geſchahe es Hebel, als er 
goͤttlig > Ehre von Menſhen annahm. - Sein gan⸗ 
ger Leib wurde Hon den Meinen Beſtien zerfreffen, 
welche auf einmalıflh wunderbarer: Pelfe in’ die 
gangen Lelber der. Tprannen fo. au@freiteien, daß es 
Aſchlent, als ob ſle don Innen heraus; gequol 
nr Mn waͤren. :: 
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